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Borrede. 





Ber der im Detober, 1841, in Reading gehals 

‚nen SynodalsVerfammilung, wurden Benjas 
min S. Schneck, Daniel Zacharias und 
SamuelR. Fiſcher, als eine Committee be— 
ſtimmt, um eine „verbeſſerte Auflage des Deut— 
ſchen Geſangbuchs vorzubereiten und herauszu— 
geben.“ Das vorliegende Werk iſt das Reſultat 
ihrer ſchwierigen Aufgabe. 
1. Schon laͤngſt wurde von vielen Kirchenglie⸗ 
dern ſewohl als Predigern, eine derartige Ein: 
richtung unferes— und mit Recht—fo fehr belieb— 
ten a als ein dringendes Bedürfniß 
gefühlt. Es tit jedech einem jeden Sachkundigen 
befannt, daß, wegen den unbefannten Melodien 
der meiſten Pfalmen, eine ganz unbedeutende Anz 
zahl derfelden in unferen hiefigen Kirchen pflegen 
gefungen zu werden. 

2. Eine ähnliche Bewandniß hat es auch mit 
nicht Wenigen unter Den acwefenen Liedern — 
und unter Diefen befanden ſich auch Solche, die 
eine ungewünſchte Länge hatten, und zwar ohne 
dafür eine beſondere Verguͤtung durch inneren 
Werth oder poetiſchen Gehalt zu liefern. Von 
dieſer Beſchaffenheit z. B. ſind die Lieder No. 46, 
96, 103, 136, 201, 634, und andere mehr. Man 
bat deito weniger Bedenken getragen, Solche 
wegzulaſſen, weil man nicht gewuͤnſcht hat, Aban— 
derungen zu machen, zumal da ſich ein fo reichhals 
tiger Schaß von geiſtreichen, alter ſowohl als neuer 
Lieder, zum Erjegen darboten. 


ir 


iv Vorrede. 


3. Die Committee war beſorgt — dem Wunſch 
der Synode gemäß — nicht, ohne die dringendſte 
Erforderniß, Beränderungen in den beibehaltenen 
Liedern vorzunehmen, was wohl öfters mit Vor: 
theil hätte gefibeben fonnen. Allein, indem wir 
auf den etwas Fünftlicheren Gefchmad in der 
Poeſie Verzicht gethan, glauben wir im Allgemei— 
nen dennoch dem Wunſche der Mehrzahl unjerer 
Mitchriften am beiten entiprochen zu haben. Kraft: 
volle, evangeliiche Lieder, die Durch ein ganzes 
Sahrhundert in heiligem Andenken ftanden, und 
Die Durch ihre Salbung und ihren herzdurch— 
dringenden Getft, nicht5 verloren, fondern jetzt, 
wie immer, Die Herzen der Frommen auf den 
Schwingen heiliger Andacht mir Wonne ergreifen, 
wellte man lieber jtehen laffen, wie fie find, als 
hie oder da durch eine befjer Elingende Wortfüs 
gung eine Abänderung zu machen. Auch find 
nicht alle Veränderungen wirkliche Verbeſ— 
ferungen: jo wie im Gegentheil das Alte, 
an und für fich jeloft, nicht immer das Beite tft. 

4. Zum Schluß bemerkt Die von der Synode 
angejtellte Committee blos noch, daß fie der Wich— 
tigkeit Des ihr anvertrauten Gefchäftes eingedenf 
geweſen iſt. Selbjt der Gedanke: daß fie tauſen— 
den ihrer Mitmenjchen und deren Nachkommen, 
im öffentlichen und privat Gottesdienftr, die Worte 
des Lobes und der Anbetung Gottes und feines 
Sohnes Jeſu Ehrifti, in den Mund legen follten, 
war fihen allein genug, um ihnen ihre Arbeit 
wichtig zu machen. Sind wir jo glüdfich gewefen, 
eine ſolche Auswahl geliefert zu baden, die den 
Frommen und Heilsbegierigen zur Ermunterung, 
zum Troſt und zur Erbauung dient — fe ſey Der 
Ruhm nicht Unſer, fondern Gott, deſſen gött— 
lichen Beiftand wir oft und innig anfleheten. 

Chambersburg, den Sten Mat, 1842. 


Erorterung. 





Um diefes Geſangbuch in einem jeden Theil der 
chriſtlichen Kirche hrerlandes angenehm ſowohl als 
brauchbar zu machen, fo hat man ein Melodien: 
Regiſter ausarferttat, welches Denfjenigen, der 
den Geſang leitet, in den Stand feßet, ohne Zeit: 
verluft zu erfehen, nach welcher Melodie ein jedes 
Lied gefungen werden koͤnne. Ber Dem immer 
mehr abnchmenden Singen in der deutfchen 
Sprache unter der Jugend, wenigftens in vielen 
Segenden, hat man eine ſolche Einrichtung um 
Deito nöthiger gehalten. Auch das Sylben: 
macaß einer jeden Versart, iſt dieſem Regiſter 
vorangeſetzt, deſſen Vortheil einem Jeden, der 
mit der Kirchenmuſik im geringſten bekannt iſt, 
einleuchtend ſeyn wird — beſonders, da die Ein— 
richtung neuer Notenbücher ein ähnliches Re— 
giſter haben. 

Um dieſes Regiſter einem Jeden verſtaͤndlich zu 
machen, ſo ſuche man irgend ein beliebiges Lied 
auf,—;. B. Lied No. 9. Nun ſteht da, „Melo— 
die: Es iſt das Heil uns kommenher.“ 
Geſetzt, dieſe Melodie iſt dem Sänger unbekannt, 
ſo ſieht er zur Rechten der Melodien-Anzeige in 
eingeſchloſſen die Ziffer 1. Dieſes weiſet ihn 
an das Melodien-Regiſter, unter Ne 1, 
und da findet er, daß es auch nach der Melodie, 
„Es tit gewißlich an der Zeit,” „Allein Gott in 
der Hoͤh' fen Ehr,“ u. a. m. gehet. —Oder gefest 
er fihlägt auf, Lied Ne. 1., Mel. Pfalm 100. 
Die Ziffer 3 weifet ihn auf das Mel. Regiſter, 


vi Erörterung. 


und da findet er, daß es pier achtſylbige Zei— 
len bat, und in enalifchen Notenbüchern mit L. 
M. (Long Metre) bezeichnet iſt. Jetzt Fann er ir— 
gend eine ihm bekannte Melodie, mit ähnlichem 
Sylbenmaaß, darnach fingen—fev es nun „DO Jeſu 
Chriſte, wahres Licht, oder was ihm belicht, 
oder am beften befannt iſt. 

Sedo, einige Lieder haben ein gewiſſes Syl— 
benmaaß, und £önnen dennoch nicht ohne Zwang 
auf diefe oder jene Melodie, welche das nämliche 
Sylbenmaaß haben, gefungen werden. 3.29. das 
Lied: ‚„„Herzlich thut mich verlangen, ꝛc.,“ hat das 
nämliche Sylbenmaaß (7. 6.) mit dem Lied: „Die 
Gnade fen mit allen,‘ erfordert aber eine andere 
Melodie. Diefen Unterfchied hat man daher durch 
Abtheilungen mit den Buchftaben a und b anges 
zeigt. 

Sndem Hr. Heinrih Schmidt die Vierzehnte 
Auflage feines beliebigen Englifihen Notenbuchs, 
betitelt: * The Church Harmony,” mit allen in 
dieſem Geſangbuch, fo wie auch in dem deutſchen 
Gonntagfchul : Sefangbuch vorkommenden Melo— 
dien verſehen bat, jo bat man fich in der Ausfer- 
tigung des Melodien-Regiſters Darauf bezogen. 


Inhalts-—Megiſter. 


Erſter Theil. 


J1. Vom Singen überhaupt, No. 1— 2 
Il. Vom Wort Sortes, 3—li 
Dor der Predigt, 12—13 
Nach der Predigt, 14—17 
Unteriveifung der Sugend, 18 

III. Bon Gottes Weſen, Eigenfchaf: 


ten und VBollfommenbeiten, 19—32 


IV. Ben der heiligen Dreieinigfeit, 33—35 
V. Von dem Rathſchluß Gottes, 36—37 
VI. Bon Der Schöpfung aller Dinge, 3 38—44 
VI. Bon der Vorſehung Gottes, 45—49 

VIII Don dem Sal der erfien Men— 
ſchen, 50—53 

Don der Kürze und Hinfulligkeit des 
Lebens, 53—55 

IX. Bon der göttlihen Erbarmung 
und Liche, 56—60 
X. Von dem ewigen Triedensrath, 61 
XI. Von Jeſu, dem Sohn Gottes, 62—64 
ALU. Don feiner Menfchwerdung, 65—67 
XIII. Bon der Geburt Jeſu Chriſti, 68—74 
XIV. Neujahrs Sefänge, 75—73 


.Vom Wandel Chriſti auf Er— 


den, 79—81 


. Vom Leiden und Sterben Se, 82—99 


viii Inhalts-Regiſter. 
XVII. Von Jeſu Auferſtehung, 100107 
XVII. Bon der Himmelfahrt Sefu, 108 -4410 
XIX. Bon Ehrijti Aemtern, 11l—115 


XX. Dom heil. Geift, (Pfingſtlieder) 116—122 
XXI Bon der chriftlichen Kirche, 123—146 


Eckſtein-Legung, 123—125 
Kirch-Einweihung,  128—131 
Orgel⸗Weihe, 132 
Miffiong-tieder, 133—139 
Tod eines Miſſtonaͤrs, 140 
XXI. Von den Gütern des Gnadenbundes. 
a) Bon der Berufung, 147—151 
b) Bon der Erleuchtung, 152—155 
c) Bon der wahren Weisheit, 156 
d) Bon der Wiedergeburt, 157—160 
e) Bon der Rechefertigung, 161—174 


f) Bon dem Frieden zc. in Gott, 175 -178 
g) Don der Kindſchaft Gottes, 179—1S1 
h) Bon der Heiligung, 152—192 
i) Bon der Bereinigung mit Gott, ꝛc. 193—197 
k) Bon der Bewahrung im Gnaden— 

ftand, 19S—189 
1) Gtüdfeligkeict des Gnadenftandes, 200—205 


Zweiter Theil. 
1. Bom wahren und falfchen Ehriftens ' 


thum, 206- 209 

2. Bon der wahren Buße, 210— 254 

3. Bom wahren Glauben, 255— 203 
4. Bon den Handlungen des Slaubens, 

a) Dom Gebet, 269— 272 

b) Bon der heiligen Taufe, 220— 232 


c) Bei Aufnahme neuer Glieder, 283—287 
d) Dom heiligen Abendmahl, 2EIS—303 
5. Vom chrijtlichen Wandel, 304306 


6. Bon den zehn Geboten überhaupt, 307-308" 


7. Bon der Liebe zu Gott und. Chriſto, 309—318 


— 
I 


Inhalts-Regiſter. ix 


8% Bon der Liebe zum Nächſten, 319—336 
9, Bon der Nachfolge Jeſu Chriſti, 337—342 
109. Berlangen nach Gott und Chriſto, 343—347 
il. Hoffnung und Bertrauen auf Gott, 348—354 
12. Bon der Furcht Gottes, 355—358 
13. Bon der Demuth, 359 —361 
14. Zufriedenheit mit Gottes Wegen, 362—374 
15. Vom Gehorſam gegen Bott, 375—376 
16. Ben der Selbftverlengnung, 377—380 
17. Vom guten Gewiſſen, 381—334 
18. Von der geiitlichen Wachſamkeit, 385—3I0 
19. Treue und Beſtändigkeit, 391-—396 
20. Vom geijtlichen Kampf und Steg, 397—407 


Bom Gewinn der Gotiſeligkeit, 408—413 


2. Bon vehten Gebrauch Der Zeit, 414417 


23. Beftandige Erinnerung Des Todes, 418—126 
24, Berlangen nach einem jeligen Ende, 427—431 
25. Trojtlieder ın Eodesnötben, .  432—459 
265. Beim Abſchied der Unjrigen, 450— 453 
27. Begrabniflieder, 454— 468 
23. Von der Auferſtehung der Zodten, 469—475 
29. Vom jüngften Gericht, 476—491 
3). Ben der Ewigkeit, 492—499 
31. Bon der ewigen Seltafeit, 509—509 





Dritter Theil. 


I. Allgemeine Lob- und Danklieder, 510—523 


II. Meraenlieder, 524—531 
Il. Abendlieder, 532—5143 
IV. Anfang und Befchluß der Woche, 544—546 


V. Sabbaths = Feter, 547--551 


VI. In ollgemeiner Roth und Rand: 


plagen, | 552--563 


VI. Bitte um fruchtbare Witterung, 564566 
VIE Saat- und Erndtelieder, 507—573 


“ 


uhaite » Regifter. 


IX. Troſtlieder in Kreuz ꝛc. 574—584 

X. Sin Kranfheiten, 585—536 
XI. Für die von Gott verordneten Stände. 

a) Für den gehrftund, 587 — 595 

b) Fuͤr Schulen und Sehranftalten, 596 — 597 

c) Fuͤr die Hbrigkeit, 698 — 600 

d) Sir den Hausftand, 601 — 603 


e) Bitte der Eltern für ihre Rinder, 604 — 607 
f) Bitte der Kinder Fr ihre (Eltern, 608 
XII. Bei Reifen, Geburt, Rahrrszeiten, 699—615 


Vierter Theil, 
Lieder verſchiedenen Inhalts. 


1. Abendlied, 616 
2. Liebe zu Jeſu, 617 
3. Gebetverſammlungen, 618—633 
4. Erwedungslieder, 634—643 
5. Zroftlied, 644 
6. Seligkeit in Ehrijto, 645 
7. Vom Slauben, 646 
8 Ewige Gnade, 647 
9. Verficherung der Snade, 643 
10. Vergebung der Sünden, 649 
11. Nichts als Sefus der Gekreuzigte, 650 
12. Der Ehrift unter dem Kreuz, 651 
13. Das Gebet des Herrn, 652 
14. Vom Tod und ewigen Leben, 653— 660 
15. Miſſionslieder, 661 - 664 
16. Haͤusliche Lieder, 665—667 
17. Der gute Hirte, 668 
18. Petrus verläugnet Sefum, 669 
19. Wohlthätigkeit, 670 
20. Bedenke das Ende, 671 
21. Die Pforte iſt enge, 672 
22. Schluflied, 673 


23. Dorslegien, 1—10 


Melodien: Hegiifter. 





In dieſem Regifter werden die verfchiedenen Melodien, 
welche in diefem Geſangbuch vorkommen, nebft dem Spis 
benmaaf, numerirt, mit Hinzufüigung des Titelg der vor⸗ 
züglichften Melodien in englifcher Sprache. 

’ 8,7,8,7,8,8,7. 
No. 1. Es ift gewißlich an der Zeit. 
Es ift das Heil ung Fommen her. 
Judgment Hymn. Hendel. 
8, 8,7, 8, 8,7. 
No. 2. — Vater deine Liebe. (Beſond. Accent.) 
ena. 
b] Kommt her zu mir, ſpricht Gott. 
Nashville. 


8,8,8,8. (L.M.) 
No. 3. O Jeſu Ehrifte wahres Licht. 


Pſalm 100. 
Alfreton. German Hymn. Loving Kindness. 
Van Hall. 
b] Zrau auf Bott in aller Noth. 
Middletown. 


8,6,8,6. (C.M.) 
No. 4. Nun fich der Tag geendet hat. 
Arlington. hina. Ballerma. 
Woodland.— Wenn man nämlich die dritte Strophe 
* wiederholt.) 
6,6,8,6. (8.M.) 
No. 5. Komm Geiſt vom Thron heran. 
Clapton, Sbirland. St. Thomas. Watchman. 
7, 6,7,6,7,6,7,6. | 
Po. 6-a. Ach bleib mit deiner Gnade. (zwei Verſe.) 
Befiehl du deine Wege, 
O Haupt voll Blur und Wunden, 
Gospel Banner. Frankfort. Missionary Hymn. 


xii Melodien-Regiſter. 


*,* b) [Nimlihes Sylbenmaaß, erfordert jedch einen 
andern Accent.)] 
Jeſu meiner Serlen Licht. 
b) Gerhart. 


8, 8,7,8,8,7,4,4,4, 4,8, 
0.7. Wie ihön leuchtet der Morgenftern, 


Morning-star. 
1.8. 7.8.7:7, 
0.8. Jeſus meine Zuverficht, 
& Meinen Sefum laß ich niche. 
Saxony. Winter Song. 


6, 6, 5, 6, 6,5, 7,8, 6. 
No. 9. Jeſu meine Freude. 
Heavenly Joy. 


7,7,6,7,7.8 
No. 10. Nun ruhen alle Wälder. 
Wolle. 

9,8, 9, 8,8,8. 


No. 11. Wer nur den lieben / Gott laͤßt walten. 
—O daß ich taufend Zungen haͤtte. 
a 
1,6, 7,6, 6, 6, 6. 
0.12. O Gott vi frommer & Gott, 
un dunker alle Gore. 
Halle. 
6:86.88 77, 
No. 13. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 
Du, o ſchoͤnes Weltgebaͤude. 


Kempis. 
8. 7. 8, 7, 8, 8. 
do. 14. Mir nad, jpricht Ehriſtus unſer SID. 
Waldeck 


,7,.8.7:.9:7.8:8, 
Mo. 15. Pſalm 42. 
Sion Elagt mit Angſt und Schmerzen. 
Pressburg. Reily. 
9 8, 9,8, 9, 8. 
0.16. Wie ing‘ it des Allmächt'gen Güte. 
Berlin.. 


Melodien » Megifter. xiii 


a ie Pr a 
0.17. Gott fen Dant in aller Welt. 
Himmel, Erde, Luft und Meer. 
1361h Psalm. Hanıpton. 
8,7, 8.7, 8,8. 
No. 18. Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen. 
Unfer Herrſcher, unfer Koͤnig. 
Bibighaus.. Penitence. 
7,1,7,7. (Mefonderer Aceent.) 
No. 19. Wach auf mein Herz und ſinge. 
Morning. 


14,14,4,7,8. F 
No. 20. Lobe den Herren, den mächtigen Koͤnigec. 
Keller. 
7,6,7,6,3,3,6,6. 
No. 21. Mache dich mein Geiſt bereit. 
Magdeburg. 
8,7,8,7,8,7. u 
90.22. Sieh’ bier bin ich, Ehrenkoͤnig. 
Ringe recht wenn Gottes Gnade. (2 Berfe.) 
Calvary. Cornwall. Sicilian Hymn. Tamworth. 
**Will man die Melodie „Ringe recht?’ ze. auf ein 
gied fingen dag mit Io. 22 bezeichnet iſt, welches aber 
fech's Zeiten enthält, fo iſt es erforderlich, daß die zwei 
festen Strophen wiederholt werden, 
5,5,8,8,5, 5. 
70.23. Seelen Bräutigam. 
Wer ijt wohl wie du. 
Bridegroom. 
8,6, 6, 8, 6 6. 
No. 24. Froͤhlich fol mein Herze fingen. 
Joyfulness. 
8,8,7,7,8,8,7,7. 
No. 25. Pſalm 77. 
Endlich muß ich mich entſchließen. 
Resolve. 
11,11,10,10. 
No. 26. Gott rufer noch! ſollt ich nicht endlich =, 
Pſalm S. 
(Siebe No. 40 und 50.) Br 
Judgment. Sınking Spring. 


xiv Melodien « — 


8.4,7 
No. 27. u wird dies acht der Sünden. 


38ıh Psalm. Bucher, 
7, 6, 7, 6, 7, 6, 7. 
No. 28. Herr Iſh Snadenfonne. 
Evening Hymn. 
6, 6,7,7,7,7. 
N0.29. Auf meinen lieben Gott. 
Penns Valley. 
8,8,8,8,8,8. 
No. 30. Unſer Bater im Himmelreich. 
Penitents’ Prayer. — ns of Peace. Cardiff. 


No. 31. Sünder wliti über feyn. 
Sey getreu big in den Tod, 
Spring a 
8,8, 8, 8. 
Me. nn — di, ip te Seele. 


b) (Befanderer Accent.) 
8,8, 8,8, 8,8, 8,8. 
Dir Eee und heiliger Gott. 
Greenfiel 


8,7,8 
Ne. 33. Preiß ihm, er an nad er erhält. 
Praise 2 G 
9, 8, 8, 9,8, 6, 6,4,4,4,8. 
No. 34. Macher auf! To ruft die Stimme, 
Jerusalem. 


No. 35. Gott des ——— mb der Erden. 
Komm, o komm, du Geiſt deg Lebens. 
Antwerp. 
7, 8, 8, 8. 
No. 36. Liebſter EG Di find hier. 
Loving Saviour, 
1418,11, 6. 
Me. 37. Komm Kind der Nacht, das ır. 
Herzliebfter Jeſu, was haft du verbrochen, 
ern, 


Melodien» Regifter, zv 


7,8, 7,8, 7,7. 
No. 38 Meine Hoffnung fteht auf Gott. 
Jeſus meine Zuverſicht. 
(Siehe No. 8.) 
Winter Song. Saxony. 


8:9: 7. 1: 
10.39. Sollt es gleich bisweilen fcheinen. 
Absence. 
| 11, 11, 10, 10. 
10.40. Nur treu, nur treu, fo wird. 
Pſalm 8.-(Wie No. 26 und 50.) 
Judgment. 
9,6,5,7,4. 
No. 41. Auferfteh’n, ja auferfteh'n wirft du. 
Resurrection. 
4,4,4,4,5,4,45. 
Pe. 42. D Tamm Gottes fieh wir fallen. 
Commmunion. 
8,6,8, 8,6. 
No. 43. Der Herr ift Gott, und feiner mehr. 
(Rann aub nad Po. 4 gefungen werden, wenn nams 
(ich die dritte Strophe wiederholt Wird.) 
Woodland. Bath Chapel. 
8.7,8,7,4,4,7,7. 
No. 44. Was Gott thut das ijt wehlgethan. 
Northampton. 
8,7,8,7,8,8. 
No. 45. Komm, Fodesftunde, kemm heran. 
(Rann aud nad Io. 14 gefungen werden.) 
Petition. 
10, 11, 10, 11, 10, 10. 
No. 46. Getroft, mein Geift, die letzte Stunde. 
Departure. 
10.47. Lebensfunke, Sett entglüht. 
Dying Christian. 
8, 8,8, 8, 4. Ä 
720.48. Bott lebet neh, und ftirbet nicht. 
Return. 
11, 10,11, 10. 
Mo. 49. Noch fpielt der Säugling an der ie. 


haw. 


xvi Melodien » NReyifter. 


7,8... 8. 7.8 7.7 
10.50. Sollt ich meinem Gott nicht fingen, 
Bruner. 
11, 10,11, 10, 11, 11. ! 
0.51. Jeſu hilf fiegen, du Füritv % 
Congnest. 
8,8,7,8,8,7,8,8. 
0.52. O Ewigkeit Du Dennerwert, 
Eternity. 
7,6,7,6,7,7, 6,6. 
10.53 Willkommen, ſchoͤner Mergen. 
I isher. 
9,8, 9, 8,8, 8. 
No. 54. Der beſte Freund iſt in dem Himmel. 
Oder: Wer nur den lieben Gott laͤſit walten. (115 
Humiliation. 
8:7,7:8.7,7 
18.55. Ach was fell ich Sünder machen. 
Unerſchaff'ne Lebensſonne. 
Mount Bethel. 
8,7,8,7,8, 8. 
Mo. 56. Herr ich habe mißgehandelt. 
Peniteice. 
12, 12, 12, 12. 
0.57. Ach alles was Himmel und Erde. 
Edenof Love. ScorLaxn.—{ !'he voice ot free grace.) 
8, 8, 6, ß. 8, 6. 
No. 58. Durch Sina's Donner aufgeweckt. 
Devon.— 
3. 8.3, 3. 8, 8, 3 8, 3,8. 
No. 59. Was — ſich, was regt ſich le. 
All’ s Well. 
8. 7,8. 7, 7. 8, 7. 
No. 60. Dort auf jenem Fodtenhügel. 
Golgotha. 
3,7, 8, 8, 7, 2. 
No. 61. Schleuß zur Ruh. 


Mayer 


Erfter Theil. 


Bon den Wegen Gottes zu den 
Menſchen. 


J. Vom Singen insgemein. 


1 Mel. Pſalm 100. (3.) 


1 Genmt, Menſchenkinder, ruͤhmt und preißt 
Gott Vater, Sohn und heil'gen Geiſt, 
Die allerhochſte Maieſtaͤt, 
Vor deren Augen ihr jetzt ſteht. 


2 Macht mit vereinter Zung und Mund 
Des theuren Vaters Große kund: 
Stimmt mit Verſtand und Willen ein, 
Und laßt das Herz voll Andacht ſeyn. 


3 Der Herr, den Erd und Himmel ehrt, 
Der iſt es, ja Der iſt es werth 
Daß nicht ein Tag vorüber ach, 
Da man nicht danfend vor Ihm fteh. 


4 Darum o Herr! macht Herz und Mund 
Dein Lob, weil du uns rühreft, fund; _ 
Im Schmuck des Glaubens opfern wir 
Die Farren unfrer Lippen Dir, 


5 Hör an den fihwachen Preiß und Ruhm 
Bon deinem Bol und Eigenthun: 
Nimm unfer Lied in Gnaden auf, 

D treuer Bater) merke drauf. 
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2 Dom Singen insgemein. 


6 Ah, Herr und Schöpfer! fen gepreißt, 
So lange man uns Menfchen heißt: 
Du giebt Das Leben, nährit uns wohl, 
Und machjt uns deines Segens voll. 

7 Herr Jeſu Heiland aller Welt! 

Bor dir man-billig niederfällt : 
Denn was dein Blut an uns gethan, 
Iſt mehr, als man verdanken kann. 


8 D Geiſt! du kehreſt bei uns ein, 
Drum foll dein Ruhm unendlich ſeyn: 
Drum tft dein Lob, wie deine Treu 
Und Gnade, täglich bei uns neu. 
9 Nimm an das Lob in diefer Zeit, 
O heiliafte Dreleinigkeit! 
Verſchmähe nicht das arme Lied, 
Und ſchenk uns Segen, Hell und Fried. 
10 Wann kommt der Zag, warn kommt die Zeit, 
Da man von aller Noth befreit, 
Dir ewig Halleluja bringt, 
Und heilig, heilig, heilig ſingt? 


Sirach 43, v. 32—34. Lobet und preifet den Herrn, fo 
hoc) ihr vermoͤget; ꝛc. 
2 Met. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 I daß ich taufend Zungen hätte 
Und einen taufendfachen Mund ! 
So ftimmt’ ich damit um die Wette 
Bon allertiefitem Herzensgrund 
Ein Loblied nach dem andern an 
Don dem, was Gott an mir gethan. 
2 D daß doch meine Stimme fihallte 
Bis dahin wo die Sonne fteht! 
O daß mein Blut mit Sauchzen wallte, 
Sp Iıng’es noch im Laufe geht; 
Ach, toär’ ein jeder Puls ein Dank, 
Und jeder Odem cin Sejang | 
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Don dem Wort Gottes. 


Was ſchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß 
Und ſtehet munter im Sefchäfte, 
Zu Gottes meines Herren Preiß; 
Mein Leib und Seele fehicke Dich 
Und lobe Gott herzinniglich. 


Ach alles, alles was ein Leben 
Und einen Odem in fich hat, 
Soll.fih mir zum Gehülfen geben ; 
Denn mein Vermögen ift zu matt, 
Die großen Wunder zu erhöh’n, 
Die allenthalben um mich fteh’n. 


Sch will von deiner Büte fingen, 

Sp lange fih die Zunge regt; 
Sch will dir Freudenopfer bringen, 

So lange fih mein Herz bewegt ; 
Ja, wenn der Mund wird fraftlos ſeyn, 
Se ſtimm' ich doch mit Seufzer ein. 


Ah! nimm dies arme Lob auf Erden, 
Mein Gott in allen Gnaden hin; 

Sm Himmel foll es beffer werden, 
Senn ich bei Dir verffäret bin; 

Da fing’ ich dir im höhern Eher, 

Viel taufend Halleluja vor. 





I. Bon dem Wort Gottes. 
Nach voriger Melodie. (11,) 


1 Dein Wert, o Höchfter ift vollfommen, 


Es lehrt uns unfre ganze Pflicht; 
Es giebt dem Sünder und dem Fronmen 
Zum Leben fichern Unterricht. 
D felig, wer es achtfam hört, 
Bewahrt und mit Gehorſam chrt ! 


4 Don dem Wort Gottes. 


2 Es leuchtet ung auf unfern Wegen, 
Vertreibt des Irrthums Finſterniß; 
Verkündigt Gnade, Heil und Segen, 
Und machet unfer Herz gewiß, 
Es lehrt uns, Höchfter, was du bift, 
Und was dir wohlgefältig tft. 
3 Dein Wort erweckt uns, dich zu lichen, 
Lehrt, wie viel Gut’s du denen giebit, 
Die dein Gebot mit Freuden üben, 
Und wie du väterlich ung liebſt. 
Was und darin dein Mund verfpricht, 
Bleibt ewig wahr und trüget nicht, 
4 Gott, deine Zeugniſſe find beffer, 
Als alles Silber, Gold und Geld; 
Ein Schatz weit Eöjtlicher und größer, 
Als alle Schäße dieſer Welt, 
Wer das thut, was dein Wort gebeut, 
Den tft Dein Segen Stets bereit, 
5 So laß mich denn mit Luft betrachten 
Die Wahrheit, die dein Wort mich lehrt, 
Und mit Geherfan auf das achten, 
Was es von mir zu thun begehrt ; 
So fließen Troſt und Seelenrub, 
Auch mir aus deinem Worte zu, 


4 Mel. Missionary Hymn. (6-a.) 


1 Wie Schaafe froͤhlich weiden, 
So weidet ſich mein Geiſt: 

Das Wort leſ' ich mit Freuden, 
Das mich mit Manna ſpeiſ't. 

Kann ich es oft nicht hören, 
Weil ich gebunden bin: 

Herr, fo wollft du mich [ehren ! 
Erleuchte meinen Sinn! 


2 Wie jener auf dem Wagen 
Bon dem Lamm Gottes lag, 


Don dem Wort Gorteg. 5 


So laß mich leſend fragen: 
Glaub und verjteh ich das ? 
Wie durch's Gefpräch im Wege 
Der Sünger Herz entbrannt: 
So mach auch meines rege 
Durdy himmlischen Verſtand. 
3 Laß deines Wortes Kräfte 
Mich immer mehr erfreu’'n ; 
Laß es mein Hauptgefchäfte 
In allen Zeiten ſeyn, 
Dein Wort zu wiederholen, 
So wirds aufs neue füR, 
Sowohl was Gott befohlen, 
Als was er mir verhieß. 


5 Mel, Pſalm 100. (3.) 


1 Der Spoͤtter Strom reißt viele fort. 
Erhalt uns Herr bei deinem Wort; 

So koͤnnen wir uns, Vater, dein 
Im Leben und im Tode freu'n. 

2 Ein Haufen Laͤſt'rer wagts o Gott, 
Mit wilden ausgelaßnem Spott 
Den Heiland, deinen Sohn, zu [hmähn, 
Verachtend auf fein Heil zu fehn. 

3 Ah, ihrer Lehre Heft, o Herr, 
Schleicht jego nicht im finftern mehr ; 
Sie bricht am Mittag felbft hervor, 
Und hebt ihr tödtend Haupt empor. 


4 Sie herrſcht durch Große diefer Welt. 
Herr, Here! wenn uns dein Arm nicht hält, 
So reißt fie uns zum Tod aud) fort. 
Gieb Sieg und Leben durch dein Wort. 
5 Beichüge uns Herr Sefu Chrift, 
Der du zur Rechten Gottes bift. 
Sei unfer Schild und ftarke Wehr. 
Nichts ift vor Dir der Spötter Heer. 
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Don den Wort Gottes, 


6 Du haft von Ewigkeit gefehn, 
Wie lange noch ihr Trotz beftehn,. 
Und wider dich hier toben fol ; 
Vielleicht ift nun ihre Maaß bald voll. 


7 Auch fie, o Herr, haft du verföhnt, 
Sie, deren Spott dich jegt verhöhnt. 
Sieb, Daß nech vor der Todesnacht 
Zur ernſten Reu ihr Herz erwacht ! 


Mel. 7s & 6. Missionary Hymn. (6-a.) 


1 Ach bleib mit deiner Gnade 
Ber uns Herr Jeſu Chrift, 
Daß uns hinfort nicht fhade 
Des böfen Feindes Rift, 

2 Ach bleib mit deinem Worte 
Ber uns, Erlofer, werth, 
Daß uns beid hier und dorte 

Sey Troſt und Heil befchert, 


3 Ach bleib mit Deinem Richte 
Ber uns in Riniternif, 
Der Sünden Macht zernichte 
Und mac) das Herz gewiß. 


4 Uch bleib mit Deinem Segen 

Bei uns du reicher Herr, 

Das Wellen und Vermögen 
Durch deinen Seift vermehr, 


5 Ach bleib mit Deinem Schuße 
Bei uns du ftarker Held, 
Daß uns der Feind nicht truße 
Und fäll die böfe Welt. 
6 Ach bleib mit deiner Treue 
Rei uns mein Herr und Gott, 
Beftändigfett verleihe, 
Hilf uns aus aller Noth. 


Don dem Wort Gottes. 


| Mel. Gott des Himmels ꝛc. (35.) 
1 Herr, ich preiſe dein Erbarmen, 
Deine Treu und Guͤtigkeit, 
Daß du mich Umoürd'gen Armen 
In dem Volk der Shriftenheit, 
Ro dein Wort uns jeltg macht, 
Haft auf diefe Welt gebracht. 


2 Sch bin auf der fetten Meide ! 
Denn dein Evangelium 
Zeigt mir Leben, Fried und Freude 
Sn dem wahren Ehriftenthum. 
Und dies helle füße Licht, . 
Schauen viele taufend nicht. 


3 So hab ih dein Wort in Händen, 
Das ich felber leſen kann. 
So darf mich Fein Irrthum blenden. 
Dein Wort zeigt Die Wahrheit an. 
Deine Schrift, das helle Licht, 
Giebt den blinden das Geſicht. 


4 Wer dein Wort nicht lieſt und hoͤret, 
Lebt auf Erden wie ein Thier. 
Wen dein heil'ger Geiſt nicht lehret, 
Der kommt nimmermehr zu dir. 
Denn er öffnet den Verſtand, 
Und macht ung dein Heil bekannt, 


6 So kann ich im Lichte wandeln, 
Als ein fel’ges Chriſtenkind; 
Froͤhlich glauben, heilig handeln. 
So werd ich wie du gefinnt. 
D Herr Jeſu durch dein Blut 
Hab ichs hier und ewig gut. 


Mel. giebfter Jeſu wir find hier. (36.) 
1 Herr, mein Licht erleuchte mich, 
Daß ich mich und dich erkenne; 


Don dem Wort Gottes; 


Daß ich voll Vertrauen dich 
Meinen Gott und Water nenne! 

Höchfter laß mich doch auf Erden 

Weife für den Himmel werden ! 


2 Lauter Wahrheit ift dein Wort, 
Lehre mich es recht verftehen ! 
Was hier dunfel bleibt, wird dort 
Meine Seele heller ſehen. 
Mache mich nur dir zum Preife 
Erfi für diefes Leben weife ! 


3 Aber laß mich nicht allein 
Richtig feinen Sinn verftehen : 
Laß mein Herz auch folafanı fern, 
Den erfannten Weg zu gehen; 
Sonſt würd ich bei allem Wilfen 
Doppelt Streiche leiden müffen | 


4 Sieb, daf ich den Unterricht 
Deines Wortes treu bewahre ; 
Daß ich, was es mir verfpricht, 
Reichlich an mir ſelbſt erfahre! 
Sa, es fen in meinem Leiden 
Mir ein Duell von Troft und Freuden. 


5 Laß mich täglich eifriger 
Meine Kenntniffe vermehren ! 
Demuth lehre mich, o Herr, 
Ber geheimnißvollen Lehren ! 
Laß mich hier nicht ſchauen wellen, 
Was wir hier nur glauben follen ! 


6 Sene Herrlichkeit laß mich 
Smmer mehr und mehr empfinden ; 
Und mein Herz entfihließe fich 
die zu wiffentlichen Sünden ! 
Denn, was tft die Luft der Zeit 
Gegen jene Serrlühfeit ? 


Von dem Wort Gottes. 


— 


7 Darum gieb mir auch die Kraft, 
Deinem Wort gemäß zu handeln, 
Und vor dir gewilfenhaft, 
Als dein treues Kind zu wandeln ; 
So wird mich in jenem Leben 
Auch ein hell'res Licht umgeben ! 


Mel. Es ift das Heil xc. (1.) 
9,.1,2, 4,5,6,9, 10, 

O Menſch! wie iſt dein Herz beſtellt? 
Hab Achtung auf dein Leben; 
Was trägt für Frucht dein Herzensfeld? 

Sinds Dornen oder Reben ? 
Denn aus der Frucht Fennt man die Saat, 
Auch wer das Land befäet hat, 
Gott, oder der Verderber. 
2 Sit nun dein Herz dem Wege-gleich, 
Und- einer Nebenftraße, 
Da auf dem breiten Lafterfteig 
Die Vögel alles fraßen ; 
Ach prüfe Dich, es ift Fein Scherz: 
Sit jo bewandt dein armes Herz, 
So bift du zu beklagen, 
3 Sit auch dein Herze Felfenart, 
Berhärtet durch. die Sünden, 
So iſt der Saame fihlecht verwahrt 
Auf folhen Felſengründen 
Ein Felſenſtein hat keinen Saft, 
Drum hat der Saame keine Kraft, 
Zu ſprießen und zu ſchießen. 
4 So lang noch nicht zerknirſcht dein Herz, 
Und vom Geſetz zerſchlagen, 
Durch wahre Bufe, Reu und Schmerz, 
So kanns nicht Früchte tragen. 
Bedenk es wohl, und thue Buß, 
Staub feft, und falle Gott zu Fuß, 
So iſt dein Herz geneſen. 


— 


10 Don dem Wort Gotteg. 


5 Oft tft das Herz auch dornenvoll 
Mit Sorgen angefüllet 5 
Dft lebet es im Reichthum weht, 
Da wird der Saam' verhüllet, 
Sa er eriticket ganz und gar, 
Und wird nicht einmal offenbar : 
Das iſt wohl zu beklagen. 


6 Wer Ohren bat, der höre doch, 

Und prüfe fich ohn Seucheln, 
Dieweil es heute heißer noch, 

Hie muß fich Feiner fchmeicheln : 
Die Zeit vergeht, das Ende naht; 
Fällt auf kein gutes Land die Sant, 

So mußt du ewig fierben. 


7 Herr Sefu! laß mein Herze fern 
Zerknirſchet und zerfchlagen, 
Damit der Saame dringt hinein, 
Und laß ihn Früchte tragen, 
Die mir im Himmel folgen nach, 
Da ich fie finde tauſendfach: 
Das wünfch ich mit Verlangen. 


10 Mel. Allein Gott in der Hoͤh!. (1.) 
».1—5, 9, 10, 


1 Wir Menſchen find zu dem, o Gott! 
Was geijtlich ift, untüchtig : 
Dein Weſen, Wille und Gebot, 
Iſt viel zu hoch und wichtig ; 
Wir wiffens and verftchens nicht, 
Wo uns dein göttlich Wort und Licht 
Den Weg zu die nicht zeiget. 


2 Drum find Vorzeiten ausgefandt 
Propheten deine Knechte, 
Daß durch fie würde wohl befannt 
Dein Will und deine Rechte, 


Yon dem Wort Gottes. 11 


Zum festen ift Dein Lieber Sohn, 
O Bater! von des Himmels Thron 
Selbſt Eommen uns zu lehren. 


3 Für ne Heil fen, Herr, gepreißt, 
Laß uns dabet verbleiben, 
Und gieb uns deinen guten Geift, 
Daf wir dem Worte aläuben, 
Daffelb annehmen jederzeit 
Mit Sanftmuth, Ehre, Lieb und Freud, 
Als Gottes, nicht der Menſchen. 


4 Hilf, daß der lofen Spötter Hauf 
Uns nicht vom Wort abwende, 
Denn the Gefpötte endlich drauf 
Mit Schrecken nimmt ein Ende, 
Sieb du feloft deinem Worte Kraft, 
Daß deffen Lehre in uns haft, 
Auch reichlich in uns wohne, 


5 Deffn’ uns die Ohren und das Herz, 
Daß wir dein Wort recht fallen, 
In Lieb und Leid, in Freud und Schmerz, 
Es aus der Acht nicht laffen, 
Daß wir nicht Hörer nur allein 
Des Wortes, fondern Thäter ſeyn, 
Frucht Hundertfältig bringen, 


6 Dein Wort, o Herr, laß allweg feyn, 
Die Leuchte unfern Füßen, 
Erhalt es bei uns Elar und rein 
Hilf daß wir draus genießen 
Kraft, Rath und Troſt in aller Noth, 
Daß wir im Leben und im Tod 
Hierauf beftändtg trauen, 


7 Laß fih dein Wort zu deiner Ehr, 
9 Gott! fehr wert ausbreiten: 
Huf, Jeſu! daß uns deine Lehr 
Erleuchten moͤg und leiten: 
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Don dem Wort Gottes, 


O heif’ger Geift! dein goͤttlich Wort 
Laß in uns wirken fort und fort, 
Geduld, Lieb, Hoffnung, Glauben. 


Mel, Zefu meine Freude. (9.) 


1 Wort des Hoͤchſten Mundes, 
Engel meines Bundes, 

Jeſu, unſer Ruhm! 
ald, da wir gefallen, 

Lieſßeſt du -erfchallen : 
Evangelium ; 

Eine Kraft, die Blauben Schafft ; 
Eine Botfchaft, die zum Leben, 
Uns von dir gegeben. 


2 Was dein Wohlgefallen 

Bor der Zeit uns allen 
Feſt beſtimmet hat, 

Was die Opferſchatten 

Längft verfündigt hatten, 
Das vollführt dein Rath: 

Was die Schrift verfpricht, dag trifft 
Alles ein in Sefu Namen, 
Und tft Saund Amen. 


3 Alles ift vollendet, 

Sefu Gnade wendet 
Allen Zorn und Schuld 

Sefus iſt geftorben, 

Sefus hat erworben 
Alle Snad und Huld. 

Auch ift dies fürwahr gewiß ! 
Jeſus lebt in Preiß und Ehre. 
Ach, erwünfchte Lehre! 


4 Uns in Sünden Zodten 
Machen Jeſu Boten 
Diefes Leben Fund, 


Bon dem Wort Gottes, 


Lieblich find die Füße, 

Und die Lehren füße, 
Zheuer ijt der Bund, 

Aller Welt it nun vermeldt 
Durch der guten Botfchaft Lehre, 
Daß man fich befehre. 





Bor der Predigt. 
12 Mel. Pfalm 134. L.M. (3.) 


l Herr Jeſu Chriſt! dich zu uns wend, 
Den heil'gen Geiſt du zu uns ſend, 

Der uns mit ſeiner Gnad regier, 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ. 


2 Thu auf den Mund zum Lobe dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein; 
Den Slauben mehr, ftärk den Verſtand, 
Daß uns dein Nam werd wohl bekannt, 


3 Bis wir fingen mit Gottes Heer: 
Heilig, heilig ift Gott der Herr, 
Und fchauen dich von Angeficht 
In ew'ger Freud und fel’gem Licht. 


4 Ehr fey dem Vater und dem Eohn, 
Sammt heil’gen Geiſt, in einem Thron, 
Der heiligen Dreteinigkeit, 

Lob, Ehr und Preif in Ewigkeit. 


(3 Nach eigener Melodie. (36.) 


1 Kiebſter Sefu ! wir find hier, 
r Dich und dein Wort anzuhören, 
Lenfe Sinnen und Begier 
Auf die füßen Himmels Lehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden. 
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14 Don dem Wort Gottes, 


2 Unfer Wiffen und Verſtand 
Iſt mit Finjterniß umhuͤllet, 
Wo nicht deines Geiſtes Glanz 
Uns mit hellem Licht erfüllet ; 
Gutes denken, thun und dichten, 
Mußt du ſelbſt in uns verrichten. 


3 D du Slanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht aus Gott geboren ! 
Mach uns allefammt bereit, 
Oeffne Herzen, Mund und Ohren 
Unfer Bitten, Flehn und Singen, 
Laß, Here Jeſu! wohl gelingen. 





Nach der Predigt. 


Matth. 28, B. 20. Siehe, ich bin bei euch alle Tage, bie 


an der Welt Ende. 
14 Mel. Alle Menſchen müffen ꝛc. (13,) 


1 Sind in deinem heil’gen Namen, 
Jeſu Ehrifto! wir vereint: 

Sprich zu unferm Flehn dein Amen, 

Sey mit uns, du treuiter Freund, 
Einds auch Zwei nur, ſey der Dritte ! 
Sritt dann ein in unſre Mitte ; 
Selig, wen der Heiland grüßt ! 
Friede deiner Näh entfließt. 


2 Herr, blas an die Todtenbeine ! 
Hauche Geiſt du ihnen ein! 
Lebt mit Dir man im Vereine, 
Wird man hier hen himmliſch feyn. 
Der fich ſtill vor dir verfammelt, 
Auf dich horcht und ver dir ftammelt, 
Selig, wen dein Geift regiert 
Und wer deine Nähe fpürt. 


| Bon dem Wort Gotteg. 15 


A DB. 29. Erbauet euch auf euren allerheiligfter 
Glauben, durch den heiligen Geift und. betet. 


15 Mel. Liebſter Jeſu wir find ꝛc. (36.) 


l Sende, Vater! deinen Geift, 
Da ich vor dein Antliß trete, 
Daß, wie du mich felber heißt, 
SH im Geiſt und Wahrheit bete. 
Lehre mich dich recht erkennen 
Und dich Abba, Vater! nennen. 


2 Theurer Heiland ! hilf du mir, 
Daß ich bet in deinem Namen ! 
Daß, was Sott verheißt In Dir, 
Mir auch werde ja und Amen, 
Sprich für mich und laß mich fehen 
Dich zur Rechten Gottes ftehen. 


3 Heil’ger Geiſt erleuchte mich 
Und entzünde mein Verlangen, 
Das ich Gottes Huld durch dich 
Voller Inbrunſt mög empfangen. 
Brich die Trägheit, zeuch die Sinnen 
Aus der Melt zu dir von binnen, 


4 Heilige Dreieinigkeit, 
Urſprung aller auten Gaben ! 
Lak mich wahre Freudigkeit 
Und im Herzen Zeugniß haben, 
Daß du ftets nach Deinem Willen 
Wolleſt meine Bitt erfüllen. 


16 Nach voriger Melodie. (36.) 


l Hoͤchſter Gott! wir danken Dir, 
Daß du uns dein Wort gegeben. 
Gieb du Gnade, daß auch wir 
Nach demſelben heilig leben, 
Und den Slauben alſo ſtaͤrke, 
Das dr thätig fey im Werke. 


16 
2 


17 


jan 


10 


Don dem Wort Gottes, 


Unfer Gott und Vater du! 
Der uns lehret, was wir fellen. 
Schenk uns deine Gnad dazu, 
Sich zu dieſem auch das Wollen, 
Laß es ferner noch gelingen, 
Sieb zum Wollen das Vollbringen. 


Gieb uns, ch wir gehn nach Haus, 
Deinen väterlichen Segen; 
Breite Deine Hände aus, 
Leite uns auf deinen Wegen ; 
Laß uns hier im Seaen gehen, 
Dort gefegnet auferjtehen. 


- Mach voriger Melodie. (36.) 


Nun, Gott lob! es ift vollbracht 
Singen, beten, lehren, hören: 
Gott hat alles wohl gemacht, 
Laffet uns fein Lob vermehren. 
Unfer Gott fen hoch aepreifet, 
Daß er uns fo wohl gefpeifer. 


Wann der Sottesdienft ift aus, 
Wird uns mitgetheilt dev Segen; 

So gehn wir mit Fried nach Haug, 
Wandeln fein auf Gottes Wegen. 

Gottes Geiſt uns ferner leite, 

Und uns alle wohl bereite. 


3 Unfern Ausaang feane Gott, 


Unfern Eingang gleicher Maßen, 
Segne unfer täalich Brod, 

Segne unfer Thun und Saffen, 
Segne uns mit fel’gem Sterben, 
Und mach uns zu Himmels Erben, 


Bon Gottes Wefen, Eigenfhaften, ꝛc. 7 


Bei der Unterweifung der Jugend, 
18 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11,) 
1 Du läſſeſt, Herr! uns unterweiſen 
Bei Deines Wortes hellem Licht. 
O gieb, daß wir dich dafür preiſen, 
Und-fegne jetzt den Unterricht 
Un uns aus unjers Lehrers Mund; 
Mach dich recht unferm Herzen kund! 


| Hier wird dein Saame ausgeftrenet, 

| Der Eünftig Früchte tragen foll. 

Wer fich dir in der Jugend weihet, 
Legt Grund zu feinem wahren Wohl. 

Aus jugendlicher Frömmigkeit 

Duillt Segen unfrer Fünft’gen Zeit. 


So gieb denn jest zu deinen Lehren 
Auch an uns Allen das Gedeihn, 
Laß uns mit Kehrbegierde hören, 
Und auch des Wortes Thäter ſeyn. 
O, pflanz, zu Deines Namens Ruhm, 
Sn uns Das wahre Ehriftenthum ! 


2 


—* 





| 


| 





| M. Bon Gottes Wefen, Eigenfchaften und 
Bolllommenbeiten insgefammt. 


19 Mel. C. M. (4) 
1 Hoͤr! wie der Thor im Herzen fpricht ! 
> Es iſt — es ift kein Gott! 
Er ſcheuet Sind und Unrecht nicht, 
Das Gute ijt ihm Spott, 


| 2 Dem hohen Himmel ſchauet Sott 

| Aufs Menfchenvol£ berat, 

| Steht zu, ob einer neh nach Gott 
Zu fragen Weisheit hab? 





18 Bon Gottes Weſen, Figenfbaften, ꝛc. 


3 Eie fallen alle, alle ab, 
Da iſt nicht einer gut, 
Nicht einer, der noch Eifer hab”, 
Daß er das Gute thut. 
4 Doch inne wird es bald der Mann, 
Der jest fein Volk verzehrt, 
Was Gott, der ftarfe Helfer kann, 
Der Gott, den er nicht ehrt. 
> 5 D fürchtet euch, Gott ift gerecht ! 
Er. hilft den Frommen gern. 
Er hilft des Frommen Nachgeſchlecht, 
Sein Schuß ift bei dem Herrn. 
6 Ach Gott! du wirft von Zion her, 
Sfraels Helfer ſeyn. 
Dann Here! dann freut ſich Jakob fehr, 
Wann du ung wirjt befrei’n. 


>30 Del. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 


1 er. Herr tft Gott und Feiner mehr. 
Frohlockt ihm alle Frommen ! 
Mer iſt ihm gleich 5 wer ift wie er; 
So herrlich, fo vollkommen? e 
Der Herr iſt groß, fein Nam iſt groß! 
Er ift unendlich grenzenlos 
| Sn feinem ganzen Wefen. 
2 Er tft und bleibet, wie er ift, 
Wer ftrebet nicht vergebens 
Ihn auszufprechen ! wer ermißt 
- Die Dauer feines Lebens ? 
Wir Menfchen find von geftern her; 
Eh noch die Erde war, war er, 
Noch eher als die Himmel. 
3 Des Em’gen Thron umatebt ein Licht, 
Das ihn por uns verhüllet ! 
Ihn faſſen alle Himmel nicht, 
Die "eine Kraft erfüller. 


Bon Gottes Weſen, Eigenfchaften, ꝛc. 


Er bleibet ewig wie er war: 
Berborgen, und-auc offenbar 
Sn feiner Werke Wundern. 


4 Wo wären wir, wenn feine Kraft 
Uns nicht gebildet hätte ? 
Er Eennt uns, Fennet, was er fchafft, 
Der Weſen ganze Kette, 
Ber ihm iſt Reisheit und Verſtand, 
Und er umfpannt mit feiner Hand 
Die Erde fammt dem Himmel. 


5 Sit er nicht nah? iſt er nicht fern? 
Weiß er nicht aller Wege? 
Wo iſt die Nacht, da fich dem Heren 
Ein Menfch verbergen möge ? 
Umſonſt hüllt ihr in Finfternik, 
Was ihr beginnt z er ſiehts gewiß, 
Er fieht es ſchon von ferne. 


6 Wer fhüst den Weltbau ohne Dich, 
D Here! vor feinem Falle? 
Allgegenwärtig breitet fich 
Dein Fittig über Alle. 
Du biſt voll Freundlichkeit, voll Huld, 
Barmberzig, gnädtg, voll Geduld; 
Ein Vater, ein Verſchoner. 


7 Unfträflich bift du ! heilig, gut, 
Und reiner als die Sonne. 
Kohl dem, der deinen Willen thut! 
Denn du vergilt’ft mit Wonne. 
Du haft Unfterblichkeit allein, 
Bift felig, wirft es ewig ſeyn; 
Halt Freuden, Gott! die Fülle, 


8 Dir nur gebühret Lob und Danf, 
Anbetung, Preiß und Ehre, 
Kommt, werdet Gottes Lobgefang, 
Ahr alle feine, Heere! 


19 


20 Don Gottes Welen, Eigenfhaften, ꝛc. 


Der Herr ift Gott und Feiner mehr ! 
Wer iſt ihm gleich? wer tft, wie er, 
So herrlich, fo vollkommen? 


Bon Sottes Ewigkeit, 
21 Met. Liebſter Jeſu wir find ꝛc. (G.) 
Ders 16. 
1 Großer Gott, Herr Zebaoth! 
Dich ſoll man allein anbeten, 
Du hilfſt uns aus aller Neth, 
Wenn wir glaubig vor dich treten: 
Darum laß, was wir jetzt ſingen, 
Zu dir durch die Wolken dringen. 
2 Deine Gottheit iſt ein Meer, 
Deſſen Tiefe den verſchlinget, 
Der mit Vorwitz gar zu ſehr 
Gruͤbelnd in daſſelbe dringet: 
Drum will ich in Demuth hören, 
Was du ſelbſt uns wollen lehren. 
3 Unfer Herz und Zunge ſpricht: 
Ewig ift dein heilig Weſen; 
Wie wir diefen Unterricht 
Deutlich in der Bibel leſen: 
O fo laß uns diefes merfen, 
Uns damit im Glauben ftärfen. 
4 Dies.dein Wort zeigt weiter an, 
Ewig fey auch deine Treue z 
Sa wir denken wohl daran, 
Sie wird alle morgen neue 5 
Laß nur deinen Geiſt uns treiben, 
Dir beftändig treu zu bleiben. 
5 Macht uns nicht dein Licht befannt, 
Ewig fen auch Gott dein Wille? 
Du willit, daß ein jeder Stand 
Solchen in der That erfülle ; 


Don Gottes Wefen, Eigenfihaften, ꝛc. 21 


Ach koͤnnt ich in meinem Leben 
Doc demjelben recht nachitreben | 


6 Es iſt fund und. offenbar, 
Ewig fen dein hohes Wiſſen; 
Du erfenneft Sonnen E£lar 
Aller Menjchen ihr Gewiffen : 
En fo will ich mich bemühen, 
Mich von Sünden abzuziehen. 


Bon Gottes Allmacht. 
22 Mel. Es ift gewißlich an ꝛc. (1) 
DB: 1.2-3,8,9, 10.11, 


1 Allmaͤchtiger! wir fingen dir, 
Und preifen deine Staͤrke: 
Unendlich tjt fie für und für, 
Und groß find deine Werke 
Was nie ein Menſch begreifen Fann, 
Halt du durch deine Macht gethan, 
Und herrlich ausgeführet. 


2 Vollkommen gut ftand fern und nah 
Auf. dein Gebot: Es werde! 
Sn feiner Pracht der. Himmel da, 
Sn ihrer Pracht die Erde, 
Du ſprichſt und ſiehe, es geſchieht 
Und ohne Zahl find im Gebtet 
Der Schöpfung deine Wunder. 


3 Fallt nieder, Chriſten! fingt dem Gott, 
" Durch den auch ihr aewerden. 
Noch folget feinem Machtgebot 
Der Weltbau aller Orten, 

Von unfer keinem tft er fern; 

Fallt nieder, Chriſten, fingt dem Seren! 
Er herrſchet über alles | 


92 Don Gottes Wefen, Eigenfchaften, ic. 


4 D du, der aller Welt acbeut, 
Vom Kleinften bis zum Größten, 
Gieb, daß ſich deiner Herrlichkeit 
Die Menſchen alle troͤſten. 
Erhoͤr uns Gott, Allmaͤchtiger! 
Und laß auf Erden immermehr, 
Was du gebiet'ſt, geſchehen. 


5 Vor deinem Aug geloben wir 
Gehorſam deinem Willen, 
Wir koͤnnen doch nichts beſſers hier 
Als dein Gebot erfüllen, 
Auch uns fchließt deine Allmacht ein, 
Mit Leib und Seele find wir dein, 
Dein Volk und deine Knechte. 


6 Und thun wir ftets nach Deinem Wort, 
So bift du uns zur Seiten, 
Biſt unfre Burg und unfer Hort 
In allen Fährlichkeiten,; _ 
Denn Du verläßt die Deinen nie, 
Du fchügeft fie, und rettejt fie 
Mit ftarker Hand vom Uebel, 


7 Drum fingen wir mit Mund und Herz, 
Und preifen deine Stärke, 
Und mit uns preißt dich allerwärts 
Die Menge deiner Werke. 
Dir, Herelicher! ift niemand gleich 5 
Dein ift die Macht! dein ift das Reich 
Sn alle Ewigkeiten. 





Bon Sottes Allgegenwart. 
25 Mel, Die nad fpridt ꝛc. (14.) 
1 Nie biſt du, Höchiter ! von uns fern ; 
Du wirft an allen Enden. 
. Mo ich nur bin, Herr aller Heren ! 
Bin ich in deinen Händen, 


Bon Gottes Wefen, Figenfchaften, ze. 23 


Durch dich nur leb und athme ich. 
Denn deine Rechte ſchützet mich. 


2 Was ich ea weißeft du; 
Du prüfeft meine Gecle, 
Du fiehft es, wenn ich Gutes thu: 
Du fiehft es, wenn ich fehle. 
Nichts, nichts kann deinem Aug entfliehn, 
Und nichts mich deiner Hand entziehn. 


3 Wenn ich in ftiller Einfamkeit 
Mein Herz an Dich ergebe 3 
Und, über deine Huld erfreut, 
Lobſingend dich erhebe; 
So ſiehſt du es und ſtehſt mir bei, 
Daß ich dir immer treuer ſey. 


4 Du merkſt es, wenn des Herzens Rath 
Verkehrte Wege waͤhlet; 
Und, bleibt auch eine boͤſe That 
Vor aller Welt verhehlet; 
So weißt du fie und ſtrafeſt mich 
Zu meiner Beßrung väterlich. 


5 Du höreft meinen Seufzern zu, 
Daß Hülfe mir erfcheine. 
Bon Mitleid, Vater! zähleft du 
Die Thränen, die ich weine. 
Dur fichft und waͤgeſt meinen Schmerz, 
Und frärkjt mit deinem Troſt mein Herz 


6 D drüd, Allgegenwärtiger ! 
Dies tief in meine Seele, 
Daß, wo ich bin, nur dich, 0 Herr ! 
Mein Herz zur Zuflucht wähle ; 
Daß ich dein heilig Auge ſcheu, 
Und dir zu dienen eifrig fen. 


7 Laß überall gewiffenhaft 
Nach Deinem Wort nich handeln 5; 


2 Don Gottes Wefen, Eigenſchaften, ze. 


Und ftarke mich. dann auch mit Kraft, 
Kor dir getroft zu wandeln. 

Here! du bift um mich 5 o verleih, 

Daß dies: mir Troſt und Warnung fer. 





Bon Gottes Allwiffenheit. 
Pſalm 139. Wo fol ich hinfliehen vor Deinem Geifte, 2c 
24 Mel. O Gott du frommer ꝛc. (12.) 

1 Herr, du erforfcheft mich, 
Dir bin ich unverborgen ; 
Du Fennft mein ganzes Thun, 
Und alle meine Sorgen ; 
as meine Seele denkt, 
War dir bereits bekannt, 
Eh der Gedanke noch 
Sn meiner Seel entſtand. 


2 Nie fpricht mein Mund eih Wort, 

Das du, o Herr, nicht wiſſeſt. 

Du ſchaffeſt, was ich thu; 
Du ordnet, du befchliegeft 

Was mir. begegnen ſoll. 
Erftaunt ſeh ich auf dich 5 

Wie groß iſt dein Verftand ! 
Wie wunderbar für mich ! 


3 Wohin, wohin fell ich 
" Bor deinem Geiſte fliehen ? 
Wo Fönnt ich jemals wohl 
Mich deinen Aug entziehen ? 
Führ ich’ gen.Himpmel auf, 
So bift du, Höchſter! da ; 
Führ ich zur Tief hinab, 
Auch hier biſt du mir nah. 


4 Naͤhm ich auch ſchnell zu flichn, 
| Die Fittige vom Morgen; 


Don Gottes Wefen, Eigenfgaften, zc. 


Selbſt an. dem fernjien Meer 

Blieb ich Dir.nicht verborgen: 
Auch da umfchlöffe mich 

Doch deine Allmachtshand; 
Denn. du bit überall, 

Und dein tft jedes Land, 


5 Spräch ich zur Finfterniß: 

Sey um mich, mich zu decken! 
So fucht ich Doch umfenjt 

Bor dir mich zu verſtecken; 
Denn au die Finſterniß 

Iſt vor dir helles Licht 5 
Die Nacht glänzt wie der Tag 
Vor deinem Angeficht. 


6 Du warit ſchon über mir 

In meiner Mutter Leibe, 
Du bildeteft mein Herz, 

Gott, deß ich bin und bleibe ! 
Sch danke dir, daß du 

Mich wunderbar gemacht, 
Und meiner, eh ich war, 

Schon päterlich gedacht. 


7 Du Eannteft mein.Gebein, 
Eh ich ans Licht gekommen, 
Da ich im dunklen erit 
Die Bildung angenommen; 
Dein Auge fah mich ſchon 
Eh ich bereitet war, 
Und meiner Tage Lauf 
War dir fihon offenbar. 
8 Mas für Erfenntniffe! 
Für Eöftliche Gedanken! 
Unzählbar find fie mir; 
Denn fie find ohne Schranfen, 
Mit Ehrfurcht will ich ſtets 
Auf dich, mein Schöpfer, ſeh'n, 


pin Bon Gottes Wefen, Eigenfhaften, ꝛc. 


Dir folgen, und dein Lob, 
So aut ich Fann, erhöhn. 


3 Erforfche mich, mein Gott! 
Und prüfe, wie ichs meine, 
Ob ich der wirklich bin, 
Der ich zu ſeyn mir fcheine. 
Sieh, 0b mein Fuß vielleicht 
Auf falſchem Wege geht, 
> Und leite mich den Weg, 
Der mic) zu Dir erhoht. 


25 Stel. L.M. (3.) 


1 Der du allein unendlich bift, 
Du Eenneft alles, Gott, was iſt; 
Sieht alles, was nur werden fann, 
Als ftünd es da, durchſchauend an. 


2 Du dringeft ficher und gewiß 
Durch aller Nächte Finfterniß ; 
Siehſt alles offen und enthüllt ; 


Nichts Durch ein trüglich Schattenbild. 


3 Auch mich, und was ich denk und thu, 
Allwiſſender, durchſchaueſt du ; 
Und fiehft, was meinem Wohl gebricht, 
Du fieheft es, und irrſt dich nicht. 


4 D du, der alles ficht und weiß, 
Anbetung fey dir, Dank und Preiß, 
Daß du, dem nichts verborgen ift, 
Mein Bater, Freund und Führer bift ! 


5 So komme felbft des Todes Nacht, 
Sch fürchte nichts, dein Auge wacht; 
Dann, dann frohlod ich über dich: 
Du Eenneft mich, du Eenneft mich ! 


Bon Gottes Wefen, Eigenfhaften, ꝛc. 


Bon Gottes Weisheit. 
26 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. -(11.) 
1 Du weifer Schöpfer aller Dinge, 
Der alles weiß, erkennt, verſteht: 
Nichts iſt jo groß, nichts fo geringe, 
_ Das nicht nach deiner Drdnung geht! 
Denn der Geſchoͤpfe ganzem Chor 
Schreibſt du Maaß, Ziel und Regeln vor. 


2 Die vielen wundervollen Werke, 
Die unfern Augen fern und nah, 
Stehn alle, wie durch deine Stärke, 
So auch durch Deine Weisheit da. 
Es zeigt das ganze Weltgebäu, 
Daß dein Verſtand unendlich fen. 


3 Mit eben diefen Meifterhänden, 
Mit welchen du die Welt gemacht, 
Regierſt du auch an allen Enden, 
Was dein Verſtand hervorgebracht. 
Du brauchſt, o unerſchaff' nes Licht ! 
Der Menſchen Rath und Beiſtand nicht. 


4 Was du zu thun dir vorgenommen, 
Das kommt unfehlbar auch zur That. 
Wenn tauſend Hinderniſſe kommen, 
So triumphirt dein hoher Rath. 
Den beiten Zweck wählt dein Verſtand, 
Die Mittel ſtehn in deiner Hand. 


5 Die Menge fo verfchted'ner Willen, 
Wo jeder feinen Weg fich wählt, 
Muß doch den deinen bloß erfüllen, 
Der feines Zieles nie verfehlt. 
Der aller, Feinde ftolzen Wahn 
As Unvernunft befchämen Fann. 


6 D Weisheit, decke meiner Seele 
Die angeborne Thorheit auf, 


‚23 Bon Gottes Wefen, Eigenfhaften, ꝛc. 


Damit fie dich zum Leititern wähle 

In ihrem fonft verwirrten Lauf. 
Sch weiß den Weg des Friedens nicht, | 
Ach gönne mir dein helles Licht | 


7 Du haft mich durch mein ganzes Leben 
Bisher aufs weifeite geführt. 
Sa, dir muß ich die Ehre geben, 
Daß du aufs bejte mich regiert. 
Leit ferner mich durch Welt und Zeit 
Bis zu der frohen Ewigkeit! 





Bon Gottes Gerechtigkeit, Hciligs 
fett und Wahrheit. 


27 Mel. Es iſt geweißlich an der Seit. (1.) 
B.1,9,3,5,7,8,8. 


1 Gerechter Gott! vor dein Gericht 
—Muß alle Welt fich ſtellen, 
Und ſich vor deinem Angeſicht 
Ihr Urtheil laſſen fällen. 
Du ſchauſt von deinem hohen Thron, 
Ohn alles Anſehn der Perſon, 
Auf alle Menſchen-Kinder. 


2 Du biſt des Satans Werken feind, 
Und haffeft gottlos Wefen. 
Der tft gewißlich nicht dein Freund, 
Der fich zum Zweck erlefen, 
as dein gerecht Geſetz verbeut, 
Und der fich wahrer Heiligkeit 
Bon Herzen nicht befleißet. 
3 Du liebeft Das, was recht und aut, 
Und bift ein Freund der Frommen: 
Wer glaubt und deinen Willen thut, 
Wird von dir aufgenommen. 


Bor Gottes Wefen, Eigenfhaften, ıc. 29 


Sein Werk und Dienft gefällt dir wohl, 
Sit er gleich nicht fo, wie er foll, 
Nach dem Gefeß vollkommen. 


4 Hingegen bleibt die Bosheit-auch 
Von dir nicht ungerochen : Ä 
Ein Abgrund voller Quaal und Rau 
Wird denen zugeſprochen, 
Die fih mit Sündenstuft befleckt, 
Sa deine Hand iſt ausgeſtreckt, 
Sie hier bereits zu ftrafen. 


5 Bleibt hier viel Böfes ungeftraft, 
Biel Gutes unbelohnetz -  ; 
So kommt ein Tag. der Rechenfchaft, 
Der keines Sünders ſchonet: 
Da wird fich die Gerechtigkeit, 
Die jedem die Vergeltung beut, 
Am herrlichſten beweiſen. 


6 Gerechter Gott! laß meinen Sinn, 
Wir du, das Gute lieben; 
Kimm alle Luit zur Suͤnde hin, 

Wirk inniges Betrüben, 
Wann fich dies Uebelin mir regt: 
Dein Herz, das lauter Gutes hegt, 
Sey nieines Herzens Borbild. 


7 Und weil ver dir, gerechter Gott! 
Kein Sünder kann beftehen, 
Der nicht des Mittlers Blut und od 
Zum Schild fich auserſehen 3 
So gieb mir die Gerechtigkeit, 
Die mich von Deinem Zorn.befreit, 
Durch fein Verdienſt zu eigen, 


28 Mel. Pſalm 42. (15.) 


1 GGott vor deffen Angefichte 
G Nur ein reiner Wandel gilt! 


30 


Bon Gottes Wefen, Eigenfchafren, zc. 


Emw’ges Licht aus deffen Lichte 
Stets die reinſte Klarheit quillt! 

Höchfter ! deine Heiligkeit 

Werde ftets von uns geſcheut! 

Laß ſie uns doch kraͤftig dringen, 

Nach der Heiligung zu ringen. 


2 Heilig iſt dein ganzes Weſen, 


Und kein boͤſes iſt an dir. 
Ewig biſt du ſo geweſen, 

Und fo bleibſt du für und für, 
Was dein Wille wählt und thut, 
Iſt unfträflich, recht und gut, 

Und mit Deines Armes Stärke 
Wirkſt du ftets vollfomm’ne Werke. 


3 Herr, du willit, daß deine Kinder 


Deinem Bilde ähnlich ſeyn. 

Nie befteht vor dir der Sünder, 
Denn du biſt vollkommen rein. 
Du bift nur der Frommen Freund, 

Uebelthätern bift du feind. 
Wer beharrt in feinen Sünden, 
Kann vor dir nicht Gnade finden. 


4 D fo laß ung nicht verfcherzen, 


Was dein Rath uns zugedacht. 
Schaff in uns, Bott, reine Herzen! 
Toͤdt in uns der Sünden Macht! 
Unſre Schwachheit tft vor dirz 
Wie fo leichte fallen wir! 
Und wer Eann fie alle zählen, 
Die Gebrechen unf’rer Seelen? 


5 Uns von Sünden zu erlöfen, 


Gabft du deinen Sohn dahin. 
O, fo reinige vom Boͤſen 

Durch ihn unfern ganzen Sinn. 
Gieb uns, wie du felbft verheißt, 
Gieb uns Deinen guten Geiſt, ° 


Bon Gottes Wefen, Eigenfchaften, ꝛc. 31 


Daß er. unjern Geiſt regiere, 
And zu allen Guten führe. 
6) Keiner fündlichen Begierde 
Bleibe unjer Herz geweiht! 
Unfers Wandels größte Zterde 
Sey bewährte Heiligkeit, 
Mach uns deinem Bilde gleich ! 
Denn zu deinen Himmelreich 
Wirft du Herr, nur die erheben, 
Die im Glauben heilig leben. 


29 : Mei. Wer nur den lieben zc. (11.) 


1 Noch nie haſt du dein Wort gebrochen, 
Nie deinen Bund, o Gott! verletzt; 
Du haͤltſt getreu, was du verſprochen, 
Vollführſt, was du dir vorgeſetzt. 
Wenn Erd und Himmel auch perachn, 
Bleibt ewig doch dein Wort beftehn. 
2 Du bift kein Menfch, daß dich aereue, 
Bas uns dein Mund verheißen hat; 
Dach deiner Macht, nach Deiner Treue 
Bringſt du, was du verfprichft, zur That, 
Scheint die Erfüllung gleich noch weit; 
So fommt fie doch zur reihten Zeit, 
3 Und wie du das unfehlbar aicheft, 
Was deine Huld uns zugedacht; 
So wird, wenn du Vergeltung übeft, 
Dein Drohwort au) — vollbracht. 
Wer dich, o Gott! beharrlich haßt, 
Fuͤhlt deiner Strafe ſchwere Laſt. 
4O drücke dies tief in mein Herze, 
Daß es ſich vor der Sünde ſcheut. 
Gieb, daß ich nie leichtſinnig ſcherze 
Mit deiner Strafgerechtigkeit. 
Nie werde das von mir gewagt, 
Bas Dein Befehl mir unterfagt.. 


z2 Don Gottes Wefen, Figenfhaften, 10. 


5 Doc laß mich auch mit feftem Glauben 
Dem Worte deiner Gnade traun. 
er kann den Troſt uns jemals rauben, 
Den wir auf dein Verfprechen bau’n ? 
Du bift ein Fels, dein Bund fteht feſt; 
Wohl dem, der fih auf dich verläßt. 


6 Wie ftark find unfers Slaubens Gründe ! 
Hier iſt dein Wort, das niemals trügt; 
Und daß dies allen Beifall finde, 
Haft du den Eid hinzugefügt. 
MWahrhaft’ger | was dein Mund beſchwoͤrt, 
Iſt vollig unfers Glaubens werth. 


7 Ermwägs mit Ernft, 9 meine Seele! 
Und fieh, wie treulich Gott es meint. 
Sey gern, nad) feines Worts Befehle, 
Der Wahrheit Freund, der Lügen Feind; 
Beweiſe dich als Gottes Kind, - 
Dem Treu und Wahrheit heilig find, 


30 Nach eigener Melodie. (16.) 


1 Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte! 
St der ein Menſch, den fie nicht ruͤhrt? 
Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Dank erftickt, der ihr gebührt? 
Nein, feine Liebe zu ermeffen, 
Sey ewig meine größte Pflicht ! 
Der Herr hat mein nach nie vergeffen: 
Vergiß, mein Herz, auch feiner nicht ! 


2 Wer hat mih wunderbar bereitet ? 

Der Gott, der meiner nicht bedarf. 

Wer hat mit Langmuth mich geleitet? 
Er, deffen Rath ich oft verwarf. 

Mer ftärft den Frieden im Gewiſſen? 
er giebt dem Geiſte neue Kraft? 

Wer läßt mich fo viel Glück genießen? 
Iſts nicht fein Arm, der alles fihafft? 


Bon Gottes Wefen, Eigenfchaften, 2. 


3 Schau, o mein Geiſt, in jenes Leben, 

Zu welchem duzerjchaffen biſt; 

Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig fehn wirft, wie er iſt! 

Du haft ein Recht zu Diefen Freuden ; 
Durch Gottes Güte find fie dein, 

Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du Eönntejt ſelig feyn, 


4 Und diefen Gott follt ich nicht ehren ; 
Und feine Güte nicht veritehn ? 
Er ſollte rufen: ich nicht hoͤren; 


Den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn ? 


Sein Will iſt mir ins Herz gefihriebenz 
Sein Wort bejtärft ihn ewiglich. 

Gott fell ich über alles lieben, 
Und meinen Nächiten gleich als mich. 


> Dies ift mein Dank, dies ift fein Wille, 
Sch ſoll vollkommen ſeyn, wie er. 
So lang ich dies Gebot erfülle, 

Still ich fein Bildniß in mic her, 
Lebt feine Lieb in meiner Seele, - 
So treibt fie mich zu jeder Pflicht ; 
Und ob ich. hen aus. Schwachheit fehle, 

Herriiht dach in mir die Sünde nicht. 


6 D Bott, laß deine Guͤt und Liebe 

Mir immerdar vor Augen ſeyn! 

Sie ftärk in mie die guten Zriebe, 
Mein ganzes Leben dir zu weihn! 

Sie tröfte mich zur Zeit der Schmerzen 5 
Sie leite mich. zur Zeit des Glücks, 

Und fie beſieg in meinem Herzen 
‚Die Furcht des legten Augenblicks! 


34 Don Gottes Weſen, Eigenfihaften, ꝛc. 


Bon Gottes Güte und Geduld. — 


31 Del. Run ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Auf, auf, mein ganz Gemüthe! 
- Und preife Gottes Güte, 
Die je und ewig währt ; 
Die alles hat zu geben, 
Mas man im ganzen Leben 
Zum Segen wünſchet und begehrt. 
2 Gott hat fie laffen walten, 
Und mich dadurch erhalten 
Bon Mutterleibe an: 
Sch ſpuͤre fie noch täglich, 
Dap aljo mir unſaͤglich 
Biel Gutes wird durch fie gethan. 
3 Gott macht fie ale Morgen, 
Durch väterlich Verforgen, 
. Un Leib und Seele neu: 
Er läffet fie desgleichen 
Bei Nacht nicht von mir weichen, 
Daß fie mir Schild und Sonne ſey. 
4 Sie fördert meine Werke, 
Daß ich mit Freuden merke, 
“ Wie Gott mir freundlich tt: 
Kein Kummer darf mich ftechen, 
Nech mein Vergnügen brechen, | 
Weil fie mich in die Arme fchließt, 
5 Wenn durch betrübte Tage 
Ranch Kreuz und manche Plage 
Mir an die Seele trittz 
So ift fie auch zugegen, / 
Und bringet Troſt und Segen, 
Aus meines Gottes Liebe mit. 
6 Sa nenn die Noth am größten, 
So folgt, daß man am beiten 
Die Güte Gottes fpürt: 


& 


Don. Gottes Wefen, Eigenfchaften, 35 


Zuletzt muß Doch erfcheinen, 
Daß Gottes Hand die Seinen, 
Zwar wunderlich, doch felig führt. 


7 Drum preife, mein Gemüthe! 
- Die wunderbare Güte, 
Die dir von Gott gefchieht: 
Km Leben und im Sterben 
Laͤßt fie dich nicht verderben, 
Denn Gott verläßt Die Seinen nicht 


32 Mel. Nun ſich der Tag geendet. (4.) 


l Ich bin, o Gott, dein Eigenthum. 
Du ſchufſt mich dein zu ſeyn; 
Mein ganzes Leben dir zum Ruhm, 
Und deinem Dienſt zu weihn. 


2 Du gabſt mir den vernuͤnft'gen Geiſt, 
Bervundernd einzujehn,,, 
Wie dich, Herr, deine Schöpfung preißt; 
Mit ihre dich zu erhöhn. 


-3 Was um mich ift, verkündigt mir, 
Gott, deine Herrlichkeit. 
Zu ihrem Preije reizt mich hier 
Selbſt jede Jahreszeit. 


4 Und ich, ich follte Fühllos fenn ? 
Sch; rühmte dich, Herr, nicht ? 
Ein Herold deines Ruhms zu feym, 
Bleibt meine größte Pflicht. 


5 DO mache diefer Pflicht mich treu, 
So treu, Herr, als ich foll. 
Mein Herz, mein Mund, mein Wandel fen 
Stets deiner Ehre voll. 


36 Bon der heiligen Dreieinigkeit. 


IV. Bon der heiligen Dreieinigkeit. 
33 Mel. LM. (3.) 


1 Kemmt, bringet Ehre, Dank und Ruhm 
Dem Herrn im höchften Heiligtum, 
- Dem Bater, deifen Wort die Welt 
Aus nichts erfchuf und noch erhält, 


2 Preift den, der auf dem ew’gen Thron 
Allmaͤchtig herrfcht, den ein'gen Sohn, 
Der für uns Menfch ward, für uns farb, 
Und uns die Seligkeit erwarb, 


3 Bringt Ehre Gott dem heil’gen Beift, 
Der uns den Weg zum Himmel weißt, 
Der uns mit Licht und Tugend ſchmuͤckt, 
Und uns mit feinem Zroft erquidt. 

4 Hoch heilige Dreieinigkeit ! 

Dir fen hienieden in der Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigkeit, 
Anbetung, Preiß und Dank geweiht. 


Offenb. Joh. 1, V. 4. Gnade ſey mit euch, und Friede 
von dem, ꝛc. 


34 Mel. Allein Gott in der Hoͤh. (1.) 


1 S) Vater, Gott von Ewigkeit, 
Der Gottheit wahre Quelle I 
Dich ehrt die ganze Chriftenheit; 
Denn deines Tihrones Stelle 
Iſt herrlich, voller Majeftät, 
Daß billig dir zum Dienfte ſteht 
Der Himmel fammt der Erde, 


2 Bott Sohn, des Vaters Ebenbild ! 
Don Ewigkeit geboren, 
Und endlich, da die Zeit erfüllt, 
Als Mittler auserfohren; 


Don der heiligen Dreicinigfeit, 37 


Wahrhaft ger Gott und Menſch zugleich, 
Der du der Welt dein Himmelreich 
Durch deinen Tod erworben. 


3 O heil'ger Geiſt, du werther Saft! 
Der Frommen Schatz und Krone! 
Der du den Ausgang ewig haft 
Vom Bater und vom Some, 
Du füßer Troͤſter, treu'ſter Freund, 
Der du die Deinen weohlgemeint 
Sn alle Wahrheit leiteſt! 


4 D heilige Dreieinigkeit! 
Jehevah der Heerſchaaren! 
Der du dich deiner Chriſtenheit 
Haſt wollen offenbaren, 
Daß du mit deinem Namen heißt: 
Gott, Vater, Sohn und heil'ger Geiſt; 
Wir danken dir mit Freuden. 


Pſalm 113, VB. 2. Gelobet ſei des rl ame, von 
nun an bie in Ewigkeit. 


33 Nach eigener Melodie. (33.) 


1 reift ihm! er ſchuf und er erhält » 
Seine wundervolle Belt. | 
Du fpradhit: da wurden, Here auch wir; 
Wir leben und wir fterben dir! 
Halleluja ! 


2 Preiß ihm! er liebt von Ewigkeit, 

Wird ein Menſch, ftirbt in der Zeit; 

Erloͤſt, erlöft halt du uns dir! I 

Dir leben und dir fterben wir. 
Halleluja ! 

3 Ehe ihm! er führt des Himmels Bahn, 

ührt den fehmalen Weg hinan! 

Geheiliget halt du uns Dir; _ 

Dir leben und Dir flerben wir. 
Hallelujal 


38 Don dem Raͤthſchluß Gottes. 


4. Sing, Pfalter! Freudenthränen flieht! 
Heilig, heilia, heilig iſt Gott, 
Unfer Gott! Sehovah, dir, 
Dir leben und dir fierben wir. 
Halleluja ! 


V. Bon dem Rathſchluß Gottes. 


36 Mel. Pſalm 42. (15.) 
V. 1 4, 7, 8, 9. 


1 Ew'ge Liebe! mein Gemuͤthe 
Waget einen ſchwachen Blick 

In den Abgrund deiner Güte; 

Seſnd ihm einen Blick zuruͤck, 
Einen Blick voll Heiterkeit, 
Der die Finſterniß zerſtreut, 
Die mein bloͤdes Auge druͤcket 
Wann es nach dem Lichte blicket. 


2 Ich verehre dich, o Liebe! 
Daß du dich beweget haſt, 
Und aus einem heil'gen Triebe 
Den erwünſchten Schluß gefaßt, 
Der im Fluch verſenkten Welt, 
Durch ein theures Loͤſegeld, 
Und des ein'gen Sohnes Sterben, 
Gnad und Freiheit zu erwerben. 


3 O ein Rathſchluß voll Erbarmen, 

Voller Huld und Freundlichkeit! 

Der ſo einer Menge Armen 
Gnade, Troſt und sr beut. 

Liebe! die den Sohn nicht fehent, 

Der in ihrem Schooße wohnt, 

Um zu retten die Rebellen 

Uus dem Pfuhl der tiefen Hollen. 


Don dem Rathſchluß Gottes. 


4 Doch du haft, o weife Liebe! 

Eine Drdnung auch befttinmt, 
Daß fich der darınnen übe, 

Der am Segen Antheil nimmt: 
Wer nur an den Mittler gläubt, 
Und ihm treu eraeben bleibt, 

Der foll nicht verloren geben, 
Sondern Heil und Leben fehen. 


5 Liebe! dir fen Rob gefungen 
Für den hoͤchſt-gerechten Schluß, 
Den die Schaar verklärter Zungen 
Ruͤhmen und bewundern muß, 
Den der Glaub in Demuth chrt, 
Die Vernunft erjtaunend hört, 
Und umfenft fich unterwindet, 
Wie fie deſſen Tief ergründet. 


6 Liebe! laß mich dahın fireben, 
. Meiner Wahl gewifi zu fenn ; 
Richte felbjt mein ganzes Leben 
Es nad) deinem Willen ein, 

Daß des Glaubens Frucht und Kraft, 

Den dein Geiſt in. mir gefchafft, 
Mir zum Zeugnif dienen moͤge, 

Sch fen auf dem Himmelwege. 


7 Laß mich meinen Namen fchauen 

In dem Buch des Lebens ftehn : 

Dann fo werd ich ohne Grauen 
Selbft dem Tod entgegen gehn 5 

Keine Ereatur wird mich, 

Deinen Liebling, ewialich 

Deiner Hand entreißen Fönnen, 

Noch von deiner Liebe trennen. 


37 Mel. Wer nur den lieben ıc. (11.) 


1 Ich habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig haͤlt; 


40 Bon dem Raͤthſchluß Gottes. 


Wo anders, als in Iefu Wunden? 
Darlag er vor der Zeit der Belt: 
Den Grund, der unbewealich ſteht, 
Wann Erd und Himmel untergebt, 
2 &s tft das ewige Erbarnen, 
— alles Denken überſteigt; 
Es ſind die offne Liebesarmen 
Deß, der ſich zu dem Sünder neigt; 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir. nicht kommen ins Gericht. 
3 Mir follen nicht verloren werden, 
Gott will, uns fell geholfen fern: 
Deswegen, fan der Eohn auf Erden, 
Und nahm hernach den Simmel ein ; 
Deswegen klopft er für und für 
So ftarf an unjers Herzens Thür, 


4 D Abgrund! welcher unfre Eünden 
Durch Ehrifti Tod veriehlungen hat: 
Das heift die Wunden recht verbinden, 
Da findet. fein Berdammen ftatt, 
WeilEhriiti Blut bejtandig fehrett: 
Barmherzigkeit, Barmherzigkeit! 


5 Darin will ich mich glaubig fenfen, 
Dem will ich mich getroft vertraun ; 
Und, warın mich meine Sünden fränfen 
Nur bald nach Gottes Herze ſchaun, 
Da finder ſich zu aller Zeit 
Unendliche Barmherzigkeit. 


6 Wird alles and’re wegarriffen, 
Mas Seelund Leib erguicen fann, 
Darf ich von feinem Troſte willen, 
Und fcheine völlig ausgethan, 
Sit Die Errettung nech fo weit; 
Mir bleibet dach Barmherzigkeit. 


7 Beginnt das Irdiſche zu druͤcken, 
Ja haͤuft ſich Kummer und Verdruß, 


Den der Schöpfung aller Dinge. 4) 


Daß ich mich nech tn vielen Stüden 
Mit eiteln Dingen mühen muß, 
Und werd ich nech fo ſehr zerſtreut; 

So hoff ich doch Barmherzigkeit, 


8 Muß ich an meinen beſten Werfen, 
Darinnen ich gewandelt bin, 
Biel Unvollkommenheit bemerften, 

Se fällt wohl alles Rühmen hin 5 
Doch tit auch diefer Troſt bereit: 
Sch hoffe auf Barmherzigkeit. 
9 Es gehe nur nad deifen Willen, 
Ber dem fo viel Erbarmen iſt; 
Er wolle felbjt mein Herze ſtillen, 
Damit es das nur nicht vergißt: 
So jtehet es in Lieb und Leid, 

Sn, durch und auf Barmherzigkeit. 
10 Ber diefem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde.trägt ; 
Das will ich denken, thun und treiben, 

Sp lanae fich ein Glied bewegt: 
Se fing ich einſtens höchſt erfreut: 
D Abgrund der Barmherzigkeit. 





VI. Bon der Schöpfung aller Dinge. 
33 Mel. Bott ſey Dank in aller Welt. (17.) 


1 Himmel, Erde, Luft und Meer, 

2 Zeugen von des Schoͤpfers Ehr; 
Meine Seele, ſinge du, 
Bring auch jetzt dein Lob herzu. 

2 Seht, das große Sonnenlicht 
An dem Tag die Wolfen bricht; 
Auch der Mond und Sternen Pracht 
Jauchzen Gott bei ftiller Nacht. 


42 Bon der Schöpfung aller Dinge. 


3 Seht der Erden runden Ball 
Gott geziert hat überall : 
Wälder, Felder mit dem Vieh, 
Zeigen Gottes Finger hie. 


4 Seht, wie flieht der Voͤgel Schaar 
In den Lüften Paar bei Paar: . 
Donner, Bliß, Dampf, Hagel, Wind, 
Geines Willens Diener find. 


5 Seht der Wafferwellen Lauf, 
Wie fie ſteigen ab und auf: 
Durch ihr Rauſchen fie auch noch 
Preiſen ihren Herren hoch. 


6 Uch, mein Gott! wie wunderlich 
Spüret meine Seele dich: 
Drücke ftets in meinen Sinn, 
Mas du bift, und was ich bin. 


Jeſaia 40, B.26. Hebet eure Augen in die Hähe und 
ſehet; Wer hat folde Dinge gefhaffen, und führer ihr 
Heer bei der Zahl heraus, ꝛc. 

39 Mel. Es iſt dag Heil ung ꝛc. (1.) 


1 Wenn ich, o Schoͤpfer, deine Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die fuͤr alle wacht, 
Anbetend uͤberlege; | 
So weiß ich von Bewund'rung voll 
Nicht, wie ich dich erheben fol, 
Mein Gott, mein Herr, mein Vater, 


2 Mein Auge fieht, wohin es blickt, 
Die Wunder deiner Werke ; 
Der Himmel prächtig ausaefchmiückt, 
Preißt dich, du Gott, der Stärke. 
er hat die Sonn an ihm erhöht? 
Wer Eleidet fie mit Majeftät ? 
Wer ruft dem Heer der Sterne? 


Don der Schöpfung aller Dinge, 43 


3 Wer weift Dem Winde feinen Lauf? 
Wer heißt die Himmel regnen ? 
Mer fehließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath uns zu-feanen ? 
O Sott der Macht und Herrlichkeit, 
Sort! deine Güte reicht fo weit, 
Als nur die Wolken gehen, 


4 Dich prediat Sonnenfhein und Sturm, 
Dich preißt der Sand am Meere. 
Brinat, ruft auch der geringſte Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in feiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht: 
Bringt unferm Schöpfer Ehre. 


5 Der Menfih, ein Leib, den deine Hand 
So wunderbar bereitet; 
Der Menfch, ein Getft, den fein Verftand 
Dich zu erkennen leitet; 
Der Menſch, der Schöyfuna Ruhm und Preiß, 
Sit ſich ein taͤglicher Beweis 
Von deiner Guͤt und Groͤße. 


b Erheb ihn ewig, o mein Geiſt, 
Erhebe ſeinen Namen; 
Gott, unſer Vater, ſey gepreißt, 
Und alle Welt ſag: Amen! 
Und alle Welt ehr Gott den Herrn, 
Und hoff auf ihn und dien ihm gern; 
Wer wollte Gott nicht dienen ? 


40 Mel. Es iſt gewißlich an ꝛc. (1.) 
B. 1-5, 8, 9. 
1 Robfinget Gott, und betet an! 
v Es dank, es rühm, es finge ; 
Es jauchze, wer nur jauchzen kann, 
Dem Schöpfer aller Dinge! 


Don der Schöpfung aller Dinge. 


Wie groß, wie ſchoͤn iſt feine Kraft! 
Wie herrlich, wie untadelhaft 
Sind alle ſeine Werke! 


2 Wie ſchoͤn, wie wuͤrdig ſeiner Macht 
Mit allen ihren Heeren 
Die Himmel! wie viel Licht und Pracht! 
Beſtrahlt fie, ihr zu ehren! 
Das Auge ſieht ſich nimmer ſatt, 
Sieht, was es auch geſehen hat, 
Doch immer neue Wunder! 


3 Nicht Wunder für das Aug allein; 
Auch Wunder für die Seele: 
Damit es ihr, fich zu erfreun, 
An keiner Schönheit fehle. 
Wie Eunftvell ändert Gott fie ab! 
Dem mangelt, was er andern gab 
Und jedes ist doch herrlich!“ 
4 Mo tft ein Gras, wo nur ein Blatt, 
Ein Stäublein auf der Erde 
Wodurch, o Menich, nicht Gottes Rath 
Und Kraft verherrlicht werde ? 
D wie ift feine Macht fo reich | 
Was aber deiner Traͤgheit gleich, 
Daß du’s nicht fiehft, nicht fuͤhleſt? 


5 Sab feine Macht, die Schöpferin, 
Zum Führer Deines Lebens, 
Dir deinen Geiſt; fo manchen Sinn, 
Se viel Gefühl vergebens ? 
Für wen, für wen, als dich, erfihafft, 
Erhält und ſchmuͤcket feine Kraft 
So viele große Werke? 
6 Er felbit entflammt in deiner Bruſt 
Die Sehnſucht nah VBeranügen. 
Er fihuf auch Duellen, die voll Lust 
Stets rinnen, nie verfiegen, 


Bon der Schöpfung aller Dinge, 5 


Sieb nur auf feine Wunder acht; 

Denn feine jegensvolle Macht 
Shefft alle wahren Freuden. 

7 Dir wohlzuthun, das tft fein Ziel; 

Laß dich zum Dank erweden! 

O hätt ich doch genug Gefühl, 
Wie gut er iſt zw ſchmecken! 

Sit feiner Wohnung Vorhof ſchon 

Sp ſchön; wie wird mich einft fein Ehren, 
Wie wird er feloft entzüden ! 


41 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 I Sstt des Himmels und der Erden ! 
Der du allgegenwärtig biſt. 
Und nimmer Eannit begriffen werden, 
Bor den fein Ding verborgen iſt; 
Ach ziehe meinen Sinn zu dir, 
Und offenbare dich. in mir. 
2 Wohin ich Herz und Auge lenke, 
Da find ich deiner Gottheit Spur, 
Kann ich voll Andacht überdenfe 
Die wundersfchöne Creatur ;® 
So ruft mir gletchfam alles zu’: 
Wie groß ift Gott, wie Elein biſt du. 
3 Es zeugen alle Elemente, 
ie weif’ und gut der Schöpfer fin. 
O wenn das Stumme reden Fönnte, 
ie groß wär immer das Gefchret: 
Ihr Menfchen ehrt des Hoͤchſten Pracht, 
Denn euch zu gut find wir gemacht ! 
4 Herr Gott! nach deiner Menfchenliebe, 
Halt mich in deinem Gnadenbund, 
Und gieb mir reine Geiſtes Triebe, 
Dein Rob fen ftets in meinem Mund; 
Nimm, was ich Fann und hab und bin, 
Zu deinem Dienft auf ewig hin. 


46 Bon der Schdpfung aller Dinge, 
5 Hilf, daß die Güter diefer Erden 


Mich locken zu dem höchſten Gut, 
Daß fie mir nicht zum Fallſtrick werden, 
Der flatt des Nusens Schaden thut. 

Laß allen Mißbraud ferne feyn ; 
Mein Schag und Ziel fey du allein. 


6 Es iſt mein Leben eine Reife, 
Kaum leb ich recht fo bin in todt: 
Drum mache du mich fromm und weife, 
Berforge mich mit Himmelsbrod ; 
Und wenn ich ende meinen Eule 
So nimm mich in die Ruhe auf. 





Bon den Engeln. 
42 Met. Run ruhen alle Wälder. (10.) 


1 er zählt der Engel Heere, 
W Die du zu deiner Ehre, 
Herr, aller Welten ſchufſt? 
Sie freun ſich deinen Willen 
Gehorfim zu erfüllen, 
Wie Flammen fohnell, wenn du fie rufſt. 


2 Sie eilen vor Gefahren 
Den Srommen zu bewahren 
In feiner Pilgerzeit ; 
Sie freun an deinem Throne 
Sich einſt auch feiner Krone, 
Wir ihrer eignen Seligkeit. 


3 Bekehren fich die Sünder, 
Und werden deine Kinder, 
Die Dir dein Sohn gewinnt: 
Dann jauchzen ihre Lieder, 
Das ihre neuen Brüder 
Dem Fluch entriffen worden find. 


Bon der Schöpfung aller Dinge, 47 


4 Sn ſolcher Geiſter Ehören 
Dich ewig zu verehren, 
Welch eine Seligkeit! 
Wer wird fie einjt empfinden ? 
Der, der entwöhnt von Sünden, 
Sich ihnen gleich zu werden freut. 


5 Drum laß-mich fihon auf Erden 
Den Engeln ähnlich werden, 
So weit ich Schwacher kann: 
So bet ich mit den Engeln 
Ganz heilig, rein von Mängeln, 
Dich. würdiger im Himmel an. 





Boom Menſchen. 
43 Mel. Wer nur den lieben ?c. (11.) 


1 Gott! deſſen Allmacht ohne Ende, 
ie preiß ich dich Doch nach Gebühr? 
Sch bin die Arbeit deiner Hände, 
Mein ganzes Weſen Fommt von dirz 
Du haft mich wunderlich erbaut, 
Und mir viel Gaben anvertraut, 


2 Du gabft mir die vernünft’ge Seele, 
Das theure Pfand, das ewig Icht, 
Das noch in meiner Leibes-Höhle, 
So lang es dir gefällig, ſchwebt: 
Du haft mir Sinnen und Verſtand, 
Und Leib und Leben zugewandt. 


3 Du liehfter Vater in der Höhe! 
Mein Geift wird in mir ganz entzüct, 
Penn ich des Reibes Bau anfehe, 
Den du mit deiner Hand gefihmüdt; 
Mein Geiſt bewundert jederzeit 
Des fchönen Bau's Vortrefflichkeit. 


48 Don der Schöpfung aller Dinge, 


4 Hilf, großer Gott! durch den ich Lebe, 
Hilf, daß ich thu, was dich erfreut, 
Und Geiſt und Leib und Glieder gebe 
Zu Waffen der Gerechtigkeit, 
Daß ich dir bis in Tod getreu, 
Und ſtets ein Kind der Wahrheit fen, 


44 Mel. Es ift geweißlich an der Zeit. (1.) 


1 Wie wichtig iſt Doch der Beruf, 
Den uns der Herr gegeben! 
Gott, als uns deine Liebe ſchuf, 
Da ſchuf ſie uns zum Leben; 
Zum Reben, welches ewig währt, 
Das weder Leid noch Angſt befchwert, 
Willſt Du uns hier erzteben. 


3 Nicht bier ift unfer Vaterland, 
Allein bei dir, Gott droben. 
Da tit der Drt, wo deine Hand 
Das Glück uns aufachoben, 
Das nie ein traurig Ende nimmt. 
Hter find wir nur von dir bejtimmt, 
Uns dazu anzufchiden. 


3 O, laß mir doch dies große Ziel 
Durch nichts verrücket werden! 
Was hilfts, wenn ich auch nech fo viel 
Von Gütern diefer Erden, 
Von Ehre, Geld und Luft aewinn, 
Wenn ich dabei nicht tüchtig bin, 
Dein Himmelreich zu erben. 


4 Dein Pilger bin ich ja fihen hier, 
Laß mich Dies nie vergeſſen! 
Nur wenig Tage haft du mir 
Zur Wallfahrt anaemeffen. 
Schnell, wie ein Traum, find fie vollbracht, 
Und dann wird dieſer Erde Pracht 
Auf ewig mir vergehen. 


Don der Borfehung Gottes 


5 Drum laß. des Himmels Herrlichkeit 
Mich ſtets vor Augen haben, 
Und mich. in meiner Prüfungszeit 
Um jene befire Gaben, 
| Die mie im Eode nicht. entfliehn, 
Am erſten und mit Ernft bemühn, 
Damit ich nicht einſt darbe. 


6 Ein Herz, das dich, o Vater liebt, 
| Und deines Sohns fich freuet 5 a 
| Das durch den Glauben Tugend übt, 
| Und fich vor Sünden ſcheuet: 
Ein folches Herz wird hier ‚allein 
Und dort fich ewig deiner freun, 
Und deine Güte fchauen, 


7 und ſolch ein Herz das wollft du mir, 
| Gott ans Erbarmen geben, 
| Damit ich möge auch fchen hier 
Nach den Geſetzen leben, 
Die ſelbſt im Himmel guͤltig ſind, 
Bis ich, als dein bewaͤhrtes Kind, 
Zu deiner Freude gehe. 


VII. Von der Vorſehung Gottes. 


45 Mel. Herzlich thut mid) ꝛc. (6-a.) 
B. 1-6, 12. | 


1 Befiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kraͤnkt, 

Der allertreuſten Pflege 

Deß, der den Himmel lenkt: 
Der Wolken, Luft und Winden, 

Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 

Da dein Fuß gehen kann. 

5 


Don der Borfehung Gottes, 


2 Dem Herren mußt du trauen, 

Wenn dies ſoll wohl ergehn, 

Auf fein Werk mußt du fehauen, 
Wenn dein Werk foll beitehn: 

Mit Sorgen und mit Grämen, 
Und mit ad Pein, 

Laͤßt Gott ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten ſeyn. 


3 Dein ew'ge Treu und Gnade, 
O Vater! weiß und ſieht, 
Was gut fen oder fihade 
Den menfchlichen Gefchlecht : 
Und was du dann erlefen, 
Das treibft du ftarker Held, 
Und bringſt zum Stand und Wefen, 
Mas deinen Rath gefällt. 


4 Weg haft du allerwegen, 
An Mitteln fehlt dirs nicht, 
Dein Thun iſt lauter Segen, 
Dein Gang tft lauter Licht: 
Dein Werf Fann niemand hindern, 
Dein’Arbeit Fann nicht ruhn, 
Mann du,.was deinen Kindern 
Erſprieslich tft willft thun. 


5 Und obgleich alle Teufel 
Hie wollten widerfichn, 

So wird doch ohne Zweifel, 
Gott nicht zurüde gehn. 
Was er ihm vorgenommen, 
Und was er haben will, 

- Das muß doch endlich Eommen 

Zu feinem Zwed und Ziel. 
6 Hoff, 0 du arme Seele! 
Hoff, und fey unverzagt, 
Gott wird Dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 


- Bow der Vorſehung Gottes. 61 


Mit großen Gnaden rüden: 
Erwarte nur der Zeit, 
So wirjt du fihon erblicen 
Die Sonn der ſchoͤnſten Freud. 
7 Mach End, o Herr! mach Ende, 
Un aller unfrer Noth: 
Stärf unfre Füß und Hände, 
Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
Und Treu empfohlen fenn 5 
So gehen unfre Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 


46 _ Mel. Wer nur den lieben zc.  (11.) 


1 Fürwahr, du biſt, o Gott verborgen! 
Dein Rath bleibt für uns wunderbar, 
Umſonſt find. alle unfre- Sorgen; 
Du ferateit, ch die Welt noch war, 
Für unfer Wohl ſchon vaͤterlich, 
-Dies fer genug zum Troſt für mich. 
2 Dein Weg it zwar. in Finjierntifen 
Bor unfern Augen oft verftedt ; 
Doch, warın wir erft den Ausaang wiffen, 
Wird uns die Urfach auch entdeckt. 
Warum dein Rath, der niemals fehlt, 
Den uns fo dunklen Weg gewählt. 
3 Nie find die Tiefen zu eraründen 
Von deiner Weisheit, Macht und Güt; 
Du Fannft viel taufend Wege finden, 
Wo die Vernunft nicht einen fieht. 
Aus Rinfterniß bringft du das Licht ; 
Du fprichit, o Gott, und es geſchieht. 
4 So weicht denn, Änaftliche Gedanken ! 
Gott Fann weit mebr, als ihr verfteht. 
Bleib, Seele, in der Demuth Echranfen, 
Die Demuth wird von Gott erhoht. 


52 Bon der Vorſehung Gottes: 


. Sa, Herr, du liebſt den, der dich liebt, 
Und deiner Führung fich ergiebt. 
5 Drum will ich mich dir überlaffen, 
Mit allem was ich hab und bin. 
Sch werfe, was ich nicht kann — 
Auf dich, du Gott der Liebe hin; 
Der Ausgang zeigt Doch inimerdar, 
Daß ftets dein Rath voll Güte war. 
6 Sieh, daß dies mein Vertrauen mehre 
In Glück und Ungläd, Freud und Leid, 
Schi alles, Herr, zu deiner Ehre, 
Und meiner Seelen Seligkeit; 
So preis ich einjt vollkommen dich, 
So freu ich deiner ewig mich. 


47 Del, Nun fich der Tag geendet. (4.) 
Pſalm 127. 3,1,2%, 3. 
1 Vergeblich iſt der Menfchen Müh, 
Sie richten ſelbſt nichts aus. 
Wenn Gott nicht hilft und fegnet fie, 
Dann bauen fie kein Haus. | 


2 Und. wenn der Wächter früh und fpät 
Zu wachen fich bemüht, 
Was hilfts, wenn Gott nicht ſelbſt die Statt 
Don obenher behüt, 
3 Was ſorgt ihr jpät, was forat ihr früh, 
uUnd eßt mit Sram das Brod? 
Die Frommen habens ohne Muͤh, 
Sm Schlaf giebts ihnen Gott. 


48 Mel: Wer nur den lieben ze. (115) 


1 Gott ferat für mich, was will ich. forgen ? 
Er iſt mein Vater, ich fein Kind. 
Er forgt für heut, er forgt für morgen, 
So daß ich täglich Spuren find, 


Bon der Vorſehung Gottes. 53 


Wie Gett die Seinen väterlich 
Verſorgt und ſchuͤtzt. Gott forgt für mich. 
2 Gott ſorgt für mich ; ihm will ich trauen 
ch weiß. gewiß, wası mir gebricht, . 
Werd ich in meinen Huͤnden ſchauen, 
Sobald er nur ſein Machtwort ſpricht. 
Drum bin ich jetzt und ewiglich | 
Gar wohl verforgt. Gott ſorgt für mich. 
3 Gott ſorgt für mich an Seel und Leibe. 
Sein Wort iſts das die Seele nährt, 
Und wenn ich mein Berufswerk treibe, 
Wird für den Leib mir Brod gewährt. 
Wohl den, der ihm nur feſtiglich 
Vertraut, und glanbt Gott ſorgt für mich. 
4 Gott ſorgt fuͤr mich bei theuren Zeiten, 
Auch in der größten Hungersnoth 
Verſchafft der Herr den frommen Leuten 
Zum Unterhalt ihr täglich Brod. 
its gleich nicht viel, Dach glaube, ich, 
Er giebt genug, und forgt für mich. 
5 Gott forgt für mich in meinen Leiden, 
Das Kreuz, das er mir auferlegt, 
Verwechſelt fih gar bald in Kreuden. 
Und wenn Gott gleich die Seinen fchlägt, 
So fchlägt er dach nur väterlich 
Zu unferm Wohl, und forgt für miche 
6 Gott jorgt für mich in meinem Alter, 
Da hebt und trägt mich, der mich liebt ; 
Denn immer bleibt er mein Erhalter, > 
Der mir im Schwachheit Stärke’ giebt. 
Wie er noch niemals von mir wich, 
Weiß ich auch dann, Gott forgt für mic. 
Sott forget für mich auch in dem Steſben, 
Der Tod ift mir ein füßer Schlaf. 
In Ehrifto fegk en mich zum Erben, 
Da mich. fonft- Fluch und Rache. traf. 


2 


54 Don der Vorſehung Gottes. 


Drum nimmt er meinen Geift zu fic 
In feine Ruh; Gott forgt für mich. 


49 Mel. Nun ruhen ale Wälder. (10.) 
3.15, 8,9. 


1 Rn allen meinen Thaten 
Laß ich den Höchjten rathen, 
Der alles Eann und hat: 
Er muß zu allen Dingen, 
Solls anders wohl gelingen, 
Selbſt geben guten Rath und That. 


2 Nichts ift es fpät und frühe 
Um alle meine Mühe, 
Mein forgen tft umfonft : 
Er mags mit meinen Sachen 
Mach feinem Willen machen, 
Sch ftells in feine Lich und Gunft. 


3 Es fann mir nichts gefihehen, 
Als was er hat verfehen, 
Und was mir dienlich ift: 
Sch nehm es, wie ers giebet, 
Was ihm von mir belichet, 
Das iſt gewiß mein beftes Theil. 
4 Sch traue feiner Gnaden, 
Die mich vor allem Schaden, 
Bor allem Uebel ſchützt. 
Leb ich nach feinen Sägen, 
So wird mich nichts verlegen, 
Nichts fehlen, was mir ewig nüßt. 


5 Er laſſe meine Sünden, 
Bor ihm Vergebung finden, 
Durchftreiche meine Schuld ; 
Und wenn ich zu ihm fchreie, 
So ſchenk er mir aufs neue, 
In Ehrifte feine Vaterhuld. 


Don dem Fall Adams und deffen Folgen. 55 


6 Ihm hab ich. mich ergeben, 
Zu fterben und zu leben, 
So bald er mir gebeut: 
Es fen heut oder morgen, 
Dafür laß ich ihn forgen, 
Er weiß doch wohl die rechte Zeit. 


7 So fey nun, Seele! ftille, 
Und traue deffen Wille, 
Der dich gefchaffen hat: 
Es gehe, wie es gehe, 
Dein Vater in der Höhe, 
Der weiß zu allen Sachen Rath. 


VII. Bon dem Fall Adams und deſſen 
Folgen. 
50 Mel. Allein Gott in der Höh’. (1.) 


1 I, Gott! es hat mich ganz verderbt 
Das böfe Gift der Sünden, 
Die mir von Adam angeerbt, 
Wo foll ich Rettung finden ? 
Es ijt mein Elend viel und groß; 
Es ift vor deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verdorben. 


2 Wie fchrecktich ift nicht mein Verftand 
Mit Finfternig umhüllet; | 
Der, Wille von Dir abgewandt, - 
Mit Bosheit angefüllet ; 
Und die Begierden find geneigt, _ 
Die Luft, Die aus dem Herzen ſteigt, 
Im Werfe zu vollbringen, 
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Von den Fall Adams und deſſen Kolgen. 


Mir fehlt die Kraft, dich hoͤchſtes Gut! 
Zu kennen und zu lieben; 

Hingegen regt ſich Fleiſch und Blut, 
Mit ſündenvollen Trieben. 

Dich fürcht ich und vertrau dir nicht, 

Sch unterlaffe meine Pflicht 
Und thu, was dir entgegen. 


er fagt, wie groß der Greuel ſey, 
Der Leib’ und Seel befleder? 
er macht mich von dem Ausfaß frei, 
Der mein Herz angeſtecket? 
Sp groß die Noth, fo hart dies Joch, 
Co wenig weiß ich, Armer doch 
Mich davon los zu reißen, 


Doch jest komm ich in wahrer Reu, 
Und bitte dich von Herzen, 


Mein Sefu! hilf mir, und Befrei 4. 


Die Seele folher Schmerzen, 
Und deffen, was fie fonft befchwert, 
Was ihre Lebenskraft verzehrt, 
Sonſt muß ich unterfinfen. ‘ 


Wen ruf ich fonft um Rettung an 

As dich? mein Heil und Leben! 
Du bift allein, der helfen kann, 

Du mußt mir Rettung geben: 
Drum nrach nich a. dein Blut und Tod 
Bon Stinden rein, daß ich vor Gott 

Gerecht erfunden werde, 
Du weißt, o Jeſu! was mie fehlt, 

Du kannſt nach Deinem Willen, 
Die Noth vertreiben, die mich quält, 

Und meinen Jammer ftillen ; | 
Du willſt es auch, drum trau ich feſt, 
Daß du mich nicht in Augſt verläßt: 

Du heißt und bift ja Sefus. 


‚Bon dem Ball’ Adams und deſſen Folgen. 


51 Mel. Beuch mich, zeuch mich. (18.) 
1 Ach mein Jeſu! welch Verderben 
Wohnet nicht in meiner Bruſt: 
Denn mit andern Adams Erben 
Steck ich voller Suͤndenluſt. 
Ach ich muß dir nur bekennen: 
Sch bin Fleiſch von Fleiſch zu nennen. 
2 Wie verkehrt find meine Wege, 
ie verderbt mein alter Stun; 
Dev ich zu dem, Guten träge, 
Und zum Bofen fertig bin... - 
Ach wer wird mich von den Ketten 


Diefes Sündentodes retten ? 


3 Huf mir durch den Geiſt der Gnaden 
Aus der angeerbten Noth 5 
Heile meinen Seelenfchaden 
Durch dein Blut und Kreuzestod : 
Schlage du die Suͤndenglieder 
Meines alten Adams nieder. 
4 Sch bin unten von der Erden, 
Stede in dem Sündengrab; ,, 
Soll ich wieder lebend werden, 
So mußt du von oben ab — 
Mich durch deinen Geiſt gebaͤhren, 
Und mir neue Kraftigewähren. 
5 Schaff,in mir ein reines Herze, 
Einen neuen Geiſt gteb mir, 
Daß ich ja nicht länger. ſcherze 
Mit der Sünden Luſtbegier; 
Laß. mich ihre Tuͤck bald merken, 
Mich im Geift dagegen ſtaͤrken. 

6 Lehr mich wachen, beten, ringen, 
und meinböfes Fleisch und Blut 
Unters Geiſtes Joch zw bringen, 

Weil es Doch thut nimmer gute. 


58 Bon dem Fall Adams umd deffen Folgen. 


Was nicht kann dein Neich ererben, 
Laß in Deinem Tod erfterben 


7 Reize mich durch jene Krone, 
Die mir droben beigelegt, 
Daß ich meiner niemals ſchone, 
Wann und wo ein Feınd ſich regt; 
Sondern hilf mir tapfer kaͤmpfen, 
Zeufel, Welt und Fleifch zu dämpfen. 


8 Sollt ich etwa unterliegen, 
O fo hilf mir wieder auf, 
Und in deiner Kraft obfiegen, 
Daß ich meinen Lebenslauf 
Unter deinen Stegeshänden 
Möge ritterlich vollenden, 


52 Mel. Pfalm 38. (27.) 


1 Jeſu Arzt todt-kranker Seelen ! 
Will es fehlen | 
An Erfenntnif eigner Noth; 
ill man das Unheil der Sünden 
Nicht empfinden, 
Merkt man nicht den nahen Tod; 


2 Ach fo gieb Gefühl von innen, 
Mach die Sinnen, 
Lebendig und auferweckt. 
Bis des Herzens GreuelsHöhle 
Unfrer Seele 
Sich bei deinem Licht entdeckt. 


3 Dein Gefeß, Herr ! laß uns fagen, 
Wann wir fragen, 
Was in uns die Sünde fen? 
Daß wir por uns felbft uns [hämen, 
Zuflucht nehmen | 
Zu der Seelen Arzenei. 


Bon der Kürze zc. des Lebens. 59 


4 Herz und Seel und ganz Gemüthe, 
Ew’ge Güte! 
Forderſt du zu deiner Lich! 
Andre wie fich jeloft zu lieben, 

Soll man üben, 
Dies tft des Geſetzes Trieb. 


5 Aber, ah! wer kanns verhehlen ? 
Hier wills fehlen : 

Ach das Herz ift Haſſes voll, 
Und, wie die Erfahrung zeiget, 
Abgeneiget, / | 

Von dem was es lieben fell. 


6 Seful ach, ah trag Erbarmen 
it uns Armen, | 
Seelenarzt, der helfen Fann : 
Zünde bei uns allzufamımen 
Reine Flammen 
Deiner Feb im Herzen at. 


 — ——— 


Born, der Kürze und Hinfältigfeit 
des Leben“ 


53 Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. (10.) 


1 Die Herrlichkeit der Erden. 
Muß Staub und Aſche werden, 
Und nichts bleibt ewig ftehn: 
Das was uns hier eraöget, - 
Ras man fiir ewig fhäßet, 
Wird als ein leichter Traum vergehn. 


2 Was find doch alle Sachen, 
Die ung fo trotzig machen, 

Als Tand und Eitelkeit? 
Was ift der Menfchen Leben? 
Stets mit Gefahr umgeben, _ 

Waͤhrt es nur eine kurze Zeit. 
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Von der Kürze rc, des Lebens. 


Was hilft uns unſer Wiſſen? 
Wirds, wenn wir ſterben muͤſſen, 
Ein großer Vorzug ſeyn? 
Ras hilft uns Macht und Ehre, 
So alänzend fie auch. wäre ? 
Kann fie uns wohl alsdanır erfreun ? 
Wie bald wird. das zerrinnen, 
Ras wir mit Müh gewinnen ; 
Was unſer Sleif erwirbt ?. 
Kann wohl was wir befigen, 
Uns vor dem Tode fehüsen, 
Und stirbt. nicht alles, wenn man ftirbt ? 
as find die Lebensfreuden ? 
ie bald Folge Anaft und Leiden, 
Und Reu auf dem Genuß? 
Was ifts, womit wir prangen ? 
Wo wirft du Ehr erlanaen, 
Die nicht zuletzt verſchwinden muß? 


Froh wachſen wir auf Erden, 
Und hoffen groß zu werden, 
‚Bon Schmerz und Sorgen freigı „ 
Doch in den ſchoͤnſten Tagen, 
Noch eh wir, Früchte tragen, — 
Bricht uns des Todes Stürm entzwer, 
Mir rechnen Sahr auf Sahre, 
Anzwifchen wird die Bahre 
Bor unfer Haus gebracht. 
Man fcheidet von den Seinen, 
Die hülflos uns beweinen, 
Und uns bededt des Grabes Nacht. 


Dies laßt uns wohl bedenfen, 

Und uns zum Himmel lenken, 
Weil er uns offen fteht, 

Wer dahin will gelangen, 

Darf an der Welt nicht hangen, 
Da fie mit ihrer Luſtvergeht. 


Von der Kürze ꝛc. des Lebens. 


54 Del. Himmel, Erde, Luft. (17.) 
wr“ 3; I—6, 10, 11, 


1 hne Raſt und unv;rweilt, 
Strömen aleich, o Seele, eilt 
- Deine Eurze Pilgrimszeit 

Sn das Meer der Ewigkeit, 


3 Nimm auch Stunden wohl in. acht, 
Wirke Gutes, denn die Nacht, 
Wo man nicht. mehr wirken kann, 
Kommt und rüdt oft fchnell heran. 


3 Jetzt noch iſt der Tag des Heils, 
Frei die Wahl des beften Theils. 
Stell dich dieſer Welt nicht gleich, 
Werd an guten Aderken RR, 


4 Wenn du deine Zeit verträunift, 
Ste in träger Ruh verfänmit, 
Sie verſchwendeſt frederfich, 
Weh dir! naht dein Ende ſich. 


5 Der Verſaͤumniß deiner Pflicht 
Folgt im göttlichen Gericht, 
Wenn der Tod dich hingerafit, 
Eine jirenge Rechenfichaft. 


6 Gott, du meiner Tage Herr, 

Huf mir, daß ich Sterblicher, 
Eingedenf der Ewigkeit 
Weislich nüge Diele Zeit, 

7 Steh mit deiner Kraft mir bei, 
Daß ich, meiner Pflicht, getven, 
Dir zum Preis und mir zum. Glüd, 
Nütze jeden Augenblick, 


02 Don der Aurze 20. des Lebens. 


55 Mel: Zeuch mich, zeuch mich, (18.) 


1 Unſer Leben bald verſchwindet, 
Es vergehet wie ein Traum, 
Es iſt nichts, was fich hie findet, 
Sit nichts als ein Wafferfihaum ; 
Eines bleibet feite ftehen, 
Gott wird nimmermehr vergehen. 


2 Wenn der hohen Bergen Spitzen 
Sich ſchon ftürzen in den Grund, 
Bleiber doch Schovah figen 
Emwiglich zu aller Stund: 
Aber wir, die Staub und Erden, 
Müffen bald zu Afche werden... 


3 Unbegreiflich höchſtes Wefen, 
Gott von aller Ewigkeit, 
Der du. alles auserlefen, 
Was gejchtehet in der Zeit, 
Laß mich meinen Tod bedenken, 
Dahin meine Sinnen lenken. 


4 Lehre mich die Tage zählen, 
Die vielleicht noch übrig find ! 
Laß mich dir ſchon jest befehlen, 
Sieh, daß ich dich ewig find, 
Ob fchon alles aeht verloren, 
G'nug, wenn du mich haft erfohren 


5 Gieb mir dies recht zu erkennen, 
Gieb ein Fluges Herze mir ; 
Laß dich meinen Vater nennen, 
Zieh mich Eräftialich zu Dir, 
Laß mein Herz die Tage zählen, 
Und fich ewig dir befehlen, 


Don der göttlihen Erbarmung und Liebe. 


IX. Bon der göttlichen Erbarmung 
und Liebe, 


6 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 


1 Auf, Chriften, laßt uns unfern Gott, 
Mit frohem Dank erheben ! 
Er hat nicht Luft an unferm Tod, 
Will, daß wir ewig leben. 
Mas ung zum Heile nöthig ift, 
Das hat er ung durch Jeſum Chriſt, 
Erbarmungsvoll bereitet. 


2 Nach feinem gnadenvollen Rath 
Kam er, fein Sohn, auf Erden, 
Bon unfrer Schuld und Miffethat 
Ein Retter uns zu werden. 
Er wards, und hat fein Werk vollbracht, 
Und fich nach kurzer Grabesnacht 
Gen Himmel aufgeſchwungen. 


3 Wo iſt des Todes Herrſchaft nun? 
Hier iſt ſein Ueberwinder. 
Die Furcht davor hinweg zu thun, 
Starb er, das Heil der Suͤnder. 
Gebrochen iſt uns nun die Bahn, 
Die von der Erd uns himmelan 
Zur ew'gen Wonne leitet. 


4 Wie hat uns doch der Herr ſo lieb! 
Wie ſucht er unſer Beſtes! 
Er giebt für uns aus freiem Trieb 
Sein Liebſtes und ſein Groͤßtes. 
Preiß ihm, der ſo viel an uns thut! 
Preiß ſeinem Sohn, der uns zu gut 
Sich bis zum Tod erniedrigt. 


5 Was er zu unſerm Heil verſchafft, 
Das iſt in ſeinen Haͤnden. 


63 


64 Bon der göttlichen Erbarmung und‘Siche, 


. Sein iſt das Reich, fein iſt die Kraft, 
Das Heil uns zugumenden, ” 
Das er fo liebreich uns erwart, 
Als er für uns am Kreuze ftarb, 
Wohl allen, die ihm trauen! 


6 O laßt uns ihm uns anvertrann, 
Und feine Stimnie hören, 
Auf feine Mittlers ab baun, 
Shn mit Gehorfam ehren ! 
Das iſt der Weg zum ew’gen Wohl, 
Der Weg, auf dem man friederoll 
Auch ſchon auf Erden wandelt. 


7 Herr, leite ſelbſt uns diefen Pfad! 
Zieh uns zu deinem Sohnel \ 
Daß Glaub an ihn auch mit der That 
In unfern Herzen wohne. 
So haben wir an feinem Seil, 
Zur Freude für uns ewig Theil; 
So preifen wir dich ewig. 


57 Mel. 9 Durchbrecher aller B. (22) 


D du Liebe meiner, Liche, . 
Du erwünfchte Seliafeit, 
Die du Dich aus höchſtem Triebe 
In das jammervolle Leid 
Deines Leidens, mir zu gute, 
Als ein Schlachtfchaaf, eingeſtellt, 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Mifferhat der Welt. 


2 Liebe, die mit Schweiß und Thränen 
An dem Delberg fich-betrübt ; 
Liebe, die mit Blutund Sehnen, 
Unaufhoͤrlich feft geliebt ; 
Liebe, die mit allem MWilfen. 
Gottes Zorn und Eifer trägt: 


— 





Bon der göttlichen Erbarmung und liebe, GB 


Den, fo niemand Eonnte ftillen, 
at dein Sterben hingelegt. 


3 Liebe, die mit ftarfem Herzen 
Ale Schmah und Hohn gehoͤrt; 
Liebe, die mit Angſt und Schmerzen 
Nicht der ſtrengſte Tod verfehrt ; 
Liebe, die fich liebend zeiget, 
Als fich Kraft und Athem end't; 
Liebe, die fich liebend neiget, 
Als fich Leib und Seele trennt. 
4 Liebe, die mit ihren Armen 
Mich zulest uunlangen wollt z 
Liebe, die aus Liebs-Erbarmen 
Mich zulegt in höchjter Huld 
Ihrem Bater überlaffen, 
Die felbjt ftarb und für mich bat, 
Daß mich nicht der Zorn follt fallen, 
Weil mich ihr. Verdienit vertrat. 
5 Liebe, die mit fo viel Wunden 
Gegen mich, als feine Braut, 
Unaufhoͤrlich fich verbunden, 
Und auf ewig anvertraut; 
Liebe, laß auch meine Schmerzen, 
Meines Lebens Sammerpein, 
Sn dem blütsverwundten Herzen, 
Sanft in dir gejtillet feyn. 
6 Liebe, die für mich geftorben, 
Und ein immerwährend Gut 
Un dem Kreugesholz erworben ; 
Ach, wie denf ich an dein Blut ! 
Ach, wie dank ich deinen Wunden 
Du verwundte Liebe du, 
Wenn ich in den legten Stunden 
Sanft in deiner Seiten ruh ! 
7 Liebe, die fich todt gefränfer, 
Und für mein erfaltes Herz 
6 


66 Von der göttlichen Erbarmung und Liebe, 


Sn ein Ealtes Grab geſenket; 

Uch, wie dank ich deinem Schmerz] 
Habe Dank, daß du geftorben, 

Daß ich. ewig leben Eann, 
Und der Seelenheil erworben 5 

Nimm mic ewig liebend an. 


58 Mel. Es ift gewißlich an ze. 1.) 
31,2, 35, 6,7. 
25) Liebesglut! wie foll ich Dich 
Nach Würdigkeit befingen ? 
Sn deinen Tiefen muß ich mich, 
O Lebensquell! verlieren. 
Es alänzet Gottes Herrlichkeit 
In lauter Lieb von Ewigkeit. 
Bleibt noch mein Herz erkaltet ? 
2 Der in fich felbit vergnügte Gott, 
Das allerreinjte Wefen, 
Hat fich die ſchnoͤde Sünderrott 
Zu lieben auserlefen. 
Schweig fill, Vernunft! gieb Gott die Chr, 
Gott wollt unendlich lieben mehr, 
Als du begreifen follteft. 
3 D Riebe ! die Gott feinen Sohn 
Aus feinem Schoos genommen 5 
Er tft von dem geftfirnten Thron 
Zu uns herab gekommen: 
Sein Mangel, Knechtſchaft, Kreuz’und Grab, 
Sind uns ein Bild, und malen ab, 
Wie ftark Gott lieben koͤnne. 
4 Hör auf zu grübeln, glaub allein ; 
Kannft du dies Meer nicht gründen, 
Co wirf dich blindlinas da hinein 
Mit allen Deinen Sünden. 
Laß dem dein Herze fern gewährt, 
Der dir fein Herz hat ausaeleert: 
Sieb Herz für Herz zum Opfer, 



















Sieh Kraft, um dich ff 
Herz und Begierden Muth 

Sind dir hiemit verfchrieben. 
Brenn aus den Zunder böfer 8 t, 
Laß ewig nichts in. mei ner 

Als deine: Liebe T 


59 Nach e ie 










1 ollt ich. ingen? 
S Sellt i ih ikbar feun ? 
Scllte nicht | en 
Seine De feeun: 

Lieben iſt tichtS. iebe 
Herzliche Ba it ’ 
Die jo. 


Ind * 

Herr! ich will dich ewig 
Ich will als dein Eigenth 

Stets erheben deinen Ruh 


2 Wie ein Adler fein 1.7 

Ueber feine Jungen ftredt, 

So hat, (danfs ihm, meine Lieder) 
Mich auch Gottes Arm bededt ! 

Gott, der über mir fehon wachte, 
Us A zu fenn begann, . - 
Sah mit Baterhuld mich % 

Eh? ich lebte, ch’ ich Dachte ! 
Leib und Seele gabft du mir; 
Gott, o wie verdank ich’s dir ! \ 


3 Für mich Armen, mich Verlornen, 
Mich, der ich gefallen bin ! 
Gab er feinen Eingebornen, 
Sefum Ehriftun felger hin. 
Mer fann, was er that, ergründen ? 


u u Zu 4 











| ner wunderk 6 1 
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ft ch freun! 
He mich, du biſt mein! 
J 
G roſt und Kra d Ruh! 


vas er wählte, wähle, 

tir fein Frieden zu ! 

19e wir hier wallen, 
Wir bedürfen in der Welt, 
Was die Hütten ſtuͤtzt und Hält, 

Die dereinſt in Staub zerfallen, 
Auch Dies giebt uns deffen Ruf 
Uns für diefe Welt erfchuf. 


6 Weil dann weder Ziel nech Eine 

Sich in Gottes Liebe find't, 

Ei fo heb ich meine Hände 
Zu dir, Vater | alg dein Kind. 
ch du wollt mir Gnade geben, 
Dir aus aller meiner Macht 
Anzuhangen Zag und Nacht, 

Dankbar und getreu zu leben : 
Dann fo lob und lich ich dich 
Beſſer dorten ewiglich. 





— 
— 


Bon der göttlichen Erbarmung und Siebe, 


60 Mel. Ale Menſchen möffen x Ads 
V. 1, 2 6, a 


1 omit foll ich Dich w 
W —2 Dre Ace 


Sende mir dazu von 
Deines Geiſtes K 












Denn ich kann mit ni 
Deine Gnad und Lich: eich 






König! | an 
entzünde | 


2 He 
deine 2 
Deine u 


3 D wie haft du meine Seele 
Stets gefucht zu Dir zu zieh 
Daß ich aus der Sündenhö 
Möchte. zu den Wunden fit 
Die mich ausgeföhnet haben, 
Und mit Kraft zum Leben laben. 
Zaufend,u.f mw. _ 


4 Sa, Here! lauter 
Sind vor deine 
Du, du trittſt hervor in Klarheit, 
n Gerechtigkeit Gericht, 
Daß man foll aus deinen Werfen 
Deine Güt und Allmacht merken, 
Zaufend,u fe m. 


5 Bald mit lieben bald mit teiden, 








Kamft du Herr! mein Gott zu mir, 


r 
„ 9 


Nur mein Herze zu bereiten, 
Sich ganz zu ergeben dir, 
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70 Don dem Friedens-⸗Rath und Gnaden- Bund. 


Daß mein gänzliches Verlangen 
Möcht an deinem Willen bangen. 
Zaufend, u. w. u 


6 Bater! du haft mir erzeuget 
auter Gnad und Gütigfeit;z 
Und du haft zu mir geneiget, 
Zefu! deine Freundlichkeit; 
Und. durch dich, o Geift der Gnaden! 
Werd ich jtets noch eingeladen. 
Tauſend, taufendmal fey dir, - | 
Großer König! Dank dafür, 


Tauſendmal fen div gefungen, — 
Herr, mein Gott! mreiß, Lob und Danf, 
Daf es. mir bisher gelungen ; 
Ach, laß meines Lebens Gang 
Ferner doch, durch Jeſu Leiden, 
Nur gehn in die Ewigkeiten! 
Da will ich, Here! fuͤr und für, 
Ewig, ewig danfen dir. 


-1 


X. Bon dem Friedens Rath und Gnaden— 
/ Bund, 


61 Mel, Wer nur den lieben ꝛc. (11,) 
B.1.2, 6,7, 8, 


1 Mein Gott! wie groß tft dein Erbarmen, 
Sp mir dein Gnadenbund beweiit ; 
Du nimmſt mich auf mit Gnadenarmen, 
Und giebft mir deines Sohnes Geiſt, 
Daß ich von Sünden rein und feet, 
Dein treuer Bundsgenoffen ſey. 


2 Ich war zuvor von dir gewichen, 
Da ich in meinem Blute lag; 


Don Jeſus unſerm Erloͤſer. 71 


Doch, da Beim Sohn die Schuld durchſtrichen, 
Erſchien mir ein erwuͤnſchter Tag, 

Der thut mir, Herr! durch deinen Bund, 

Heil, Segen und Erloͤſung fund. 


3 Nun zu dem neuen Bund der Gnaden, 
Moraus uns Heil und Segen quillt, 
Hat Jeſus jeden eingeladen, 
Nachdem er das Geſetz erfüllt. 
Ss daß wer feſt an Chriſtum gläubt, 
Gerecht und ewig felig bleibt. 
4 ch iss Berg und Hügel weichen, 
Ch müßt die ganze Welt vergehn, 
As daß dein Bund, dein Gnadenzeichen. 
Nicht ſollte ewig feſt beftehn. | 
Dein Friedensbund, den du gemacht, 
Macht, Daß mein Herz der Hoͤllen lacht. 


5 Erhafte mir, Here! mein Gewiffen 
In deinem Gnadenbündniß rein, 
Und laß. durch deinen Geift mich wiffen, 
Wie ich dir kann aefällig ſeyn 3 
So hab ich das erwuͤnſchte FR 
Und ruhe fanft in deinem Schooß. 





XI. Von Jeſus unferm Erlöfer. 


62 Met. Allein Gott in der Höh'. (1. 


1 Heil ung! aus unferer Sündennoth - 
Iſt Rettung uns erworben, 
Der Herr will nicht des Sünders Tod. 
Pas Adams Fall verderben, 
Hat er aus Gnaden uns erſetzt. 
Wie werth find wir von ihm gefchäßt! 
Wie groß ift fein Erbarmen.! f 


72 Bon Jeſus unferm Erlöfer. 

2 Selbſt feinen eingebornen Sohn 
Sandt er zu ung auf Erden, 
‚Bon dem verdienten Sündenlohn 
Ein Retter uns zu werden, 

Er fam, und mit ihm unfer Heil, 
Er kam, damit wir wieder Theil 

Am ew’gen Leben hätten. 


3 Wo ift, o Tod, dein Stachel nun ? 
Hter tft dein Ueberwinder. 
Für unf’re Schuld genug zu thun, 
Starb er, das Heil der Sünder, 
Wo iſt nun, Sünde, deine Kraft? 
Hier iſt der, der ung Kräfte fchafft, 
Dein och von uns zu werfen. 


4 Gelobt fey Gott, gelobt fein Sohn, 
Der Retter unf’rer Seelen ; 
Nun Fann uns auch auf Erden fchen 
Das wahre Glück nicht fehlen, 
Getroſt und froh in Gott zu feyn, 
Wenn wirunsnur dem Heiland weihn, 
Den Gott für uns verordnet. 


5 Here! laß uns diefe Seligfeit 
Hoch über alles fchägen ! 
Nie Eönnen Güter diefer Zeit 
Den Mangel ung erfegen, 
Wenn uns das größte Gut aebricht, 
Ein reines Herz voll Zuverficht 
Bu dir, Gott, unfer Vater] 


6 O lenk auf dies erhabne Glück, 
‚Herr, unf're ftärffte Triebe, 
Zieh mächtig unfer Herz zurück 
Bon fihnöder Sündenliche. 
Un dem jo theu’r erworbnen Heil 
Laß uns in wahren Glauben Theil 
Stets fuchen und gewinnen! 


Bon Zefus unſerm Erloͤſer. 


63 Mei. Alle Menſchen müffen x. . (13.) 


1 Jeſu! wenn ich dich nur habe, 
| Ob mir fonft gleich all’s gebricht, 

Du bleibt meine bejte Gabe, 
Meiner Augen Sonn und Licht, 

Wird auch Himmel und die Erden, 
Mir gegeben ohne dich, 

Wuͤrd' ich Dich nicht reicher werden, 
Sondern nur befchiweren mich, 


2 Aber wer dich Fann genießen, 
Deſſen Herze lebt in Freud, 
Du Fannft allen Schmerz verfüßen, 
Du kannſt wenden alles Leid, 
Soilt auch Leib und Seel verfchmachten, 
Bleibſt du doch mein Troft und Theil, 
Daß ich freudig Fann verachten, 
Was die Welt acht’t für ihr Heil, 


3 Jeſu! du bleibſt meine Liebe, 

Dich hab ich mir auserwählt, 

Scheint mir aleich der Himmel trübe, 
Und dein Angeficht verjiellt, 

Biſt du doch. die Gnadenſonne, 
Die mich wieder blidet an, 

Und mein’s Herzens Freudenwonng, 
Die mich nicht betrüben Fann. 


4 Alſo iſt es wohl getroffen, * 
Du befreiſt mich von der Pein, 
Der Genuß anſtatt des Hoffen, 
Wird mir dann geräumet ein, 
Da mich deine Lieb umfanget, 
Und wonach ich mich gefehnt, 
Meine Seel gewiß erlanget, 
Und bei Dir bleibt ungetrennt. 


94 N Don Jeſus unſerm Erlöfer. 


64 Mel. Die ſchoͤn feuchter der ꝛc. (7.) 


1 Wie groß und herrlich iſt das Heil, 
Das uns Durch Chriſtum ward zu Theil! 
Wer follte fein nicht achten? k 
Er fan, von Sünden zu befrein 
Und allen Troſt und Licht zu feyn, 
Die nach der Wahrheit jchmachten. 
Dein. Wort Sefu! Sit voll Klarheit, 
Führt zur Wahrheit Und zum Leben. 
er fann dich genug erheben ? 


2 Du hier mein Troſt und dort mein Lohn ! 

Sohn Gottes und des Menſchen Sohn! 
Des Himmels großer König! 

Bon ganzem Herzen-preiß ich Dich ! 

Hab ich Dein Heil, fo rühret mich 
Das Glüd der. Erde wenig, 

Zu div Komm ich; Wahrlicdy Feiner 

Troͤſtet deiner Sieh vergebens, 

Wann er dich fucht, Herr des Lebens ! 


Durch, dich nur kann ich felig ſeyn. 

O drüde tief ins Herz mir ein 
Empfindung deiner Liebe; 

Damit ich ganz dein eigen jey 

Aus Weltfinn deinen Dienjt nicht ſcheu 
Und dein Gebot gern Übe, 

Nach dir, Nach dir, Den ich faffe 

Und nisht laſſe, Ewig wähle, 

Duͤrſtet meine ganze Seele! 


4 Bon Gott ftrahlt mir ein Freudenlicht, 
Die Hoffnung, daß dein Angeficht 
Ih einftens foll erbliden. | 
Du kannſt indeß durch deine Kraft, 
Die Ruh in müden Seelen fchafft, 
Mich stärken, mich erquiden, 
Troͤſte Du mich Seligmacher! 


ws 


Bon der. Menfchiverdung Jeſu. 75 


Daß ich Schwacher Auf der. Erde 
Himmelsfreuden inne werde, 


5 Und wie, Gott Vater! preiß ich dich? 
Bon Ewigkeit her haft du mich 
In deinem Sohn geliebet; 
Dein Sohn hat mich mit dir vereint, 
Er tft mein Bruder und mein Freund, 
Was iſts, das mich betrübet ? 
Seele, Wähle, Shn den beiten, 
Shn den Größten, Dir zum Freunde! 
Und dann fürchte Erine Feinde. 





XI. Bon der Menfchwerdung Sefir Chrifti, 
oder Advents-Lieder. 


65 Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ꝛc. 17.) 


1 Der Heiland kommt; Lobfinget ihm, 
Den Gott dem alle Seraphim 
Das Heilig! Heilig ! fingen. 

Er kommt der Ew'ge Gottesiohn, 
Und fteiat von feinem Himmelsthron, 
Der Welt den Sieg zu bringen. 
Preiß dir! Da wir Bon den Sünden 

Rettung finden, Höchftes Wefen ! 
Durch dich werden wir genefen. 


2 Willfommen Sriedefürft und Held, 

Rath, Vater, Kraft und Heil der Welt! 
Willkommen auf der Erden! | 

Du kleideſt Dich in Fleiſch und Blut, 

Wirt Menfch, und willft, der Welt zu gut, 
Selbft unfer Bruder werden. 

Sa du, Jeſu! Stredit die Armen, 

Boll Erbarmen, Aus zu Sündern 
Und verlornen Menjchenkindern. 
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76 Von der Meunſchwerdung Jeſu. 


3 Du bringſt uns Troſt, Zufriedenheit, 
Heil, Leben, ew'ge Seligkeit. 

Sey hoch dafür gepriefen! 

D lieber Herr, was bringen wir, 
Die Treue zu vergelten, Dir, 

Die du an uns bewiefen?  _ 
Uns, die Wir hie Sm Verderben 
Mußten fterben, Schenkſt du Leben. 
Größers Gut kannſt du nicht geben. 

4 Wir bringen dir ein dankbar Herz, 


Gebeugt Durch Buße, Reu und Schmerz, 


Bereit vor dir zu wandeln, 
Und dir und unferm Nächften treu, 
Aufrichtig, ohne Heuchelet, 

Burleben und zu handeln, 
Dies ift, Here Chriſt, Dein Begehren, 
Laß uns hören, Und den Schaden, 
Den du dräu’ft nicht auf uns laden ! 


5 Laß uns zu unferm cw’gen Heil. . 
Un dir in wahrem Glauben Theil 
Durch Deinen Geift erlangen 5 
Auch warn wir leiden auf dich fehn, 
Stets auf dem Weg der Tugend gehn, 
Nicht an der Erde hangen, 
Bis wir Zu dir Mit den Frommen 
Verden kommen, Dich erheben, 
Und in Deinen Reiche Leben. 


66 Mel. Wie foll ib di empfangen. (6-a.) 
I Mereite dich, o Seele! 
Dein König kommt zu dir, 

Verlaß die Welt und wähle 

Die nun fein Reich dafür. 
Wirt hin den Tand der Zeiten, 

Slieh Sinnlichkeit und Wahn; 
Das Glück der Ewigkeiten, 

Beut er die huldreich an. 


rs 
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Border Menſchwerdung Jefu. 


2 Der Herrſcher aller Thronen, 
(Schau, was für Ehr tft dein!) 
Hat Luſt ber dir zu wohnen, 
Hat Luft dein Freund zu feyn. 
Zwar tft die Welt fein eigen, 
Doch fern vom Glanz der Welt, 
Will er, mein Geift! dir zeigen, 
Daß ihm Erin Stolz Hefältt 
3 Er kommt, der Freund der Sünder, 
Bon Menfchenhuld befeelt, 
Und fieht des Zodes Kinder, 
Welch Ungemach fie quält. 
Er Sieht die Nacht der Schatten, 
Die auf der Seele lag, 
Seit wir gejündigt hatten, 
Und niacht v5 um uns Tag. 


4 Frohlocket laut ihr Armen! 
DeriKönig kommt zu euch. 
Sein Blick verheißt Erbarmen, 

Und jeine Hand macht reich. 
Ihr glaubt, und nicht vergebens, 
Un des Erlöfers Wort: 
„Die Güter. jenes Lebens 
Sind euer Erbtheil dort.’ 


5 Sucht Troſt bei ihm, Betrübte; 
Was feufzt ihr in der Neth? 
Sagt, wenn er euch nicht liebte, 
Ging er wohl in den Tod? 
Daß er euch hier laͤßt leiden, 
It Prüfung, und nicht Haß 
— lohnt er mit Freuden 
uch ohne Unterlaß. 
6 Wählt diefen Arzt ihr Kranken! 
er neues Leben fihafft, 
Und richtet Die Gedanken 
Allein auf feine Kraft. 


Don der Menſchwerdung Jeſu. 


Wenn an des Todespforten 
Schon eure Seele ſchwebt, 

So ftärft mit feinen Worten 
Zum Himmel euch—und lebt. 


7 Er wird einft wieder kommen 

Mit Pracht und Herrlichkeit. 

Des tröftet euch, ihr Frommen ! 
Und haltet euch bereit. 

Er kommt, euch zu erlöfen ; 
Die Tage nahn fich ſchon. 

Doch weh euch, weh euch Boͤſen! 
Mit ihm kommt auch ſein Lohn. 


67 Mel. Herzlich thut mid ꝛc. _(6-a.) 


V. 1,2,4 5, 7, 8,10. 


1 Wie ſoll ich dich empfangen, 
Und wie begeg'n ich dir? 
O aller Welt Verlangen! 
DO meiner Seelen Bier! 

O Jeſu! Jeſu! fege 
Mir ſelbſt die Fackel bei, 
Damit, was dich’rrgöge, | 

Mir Eund und wiffend fen. 


2 Dein Zion ftreut die — 
Und grüne Zweige hin; 
Und ich will dir mit Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn: 
Mein Herz foll dich erheben 
Mit ftetem Lob und Preiß, 
Und dir die Ehre .geben, 
So gut es Fann und weiß. 


3 Sch lag in fchweren Banden, 
Du Eommft und machft mich los; 
Ich fand in Spott und Schanden, 
Du kommſt und machft mich’ groß, 


Bon der Menſchwerdung Jeſu. 


Und hebft mich hoch zu Ehren, 
Und ſchenkſt mir groͤßes Gut, 
Das fich nicht läßt. verzehren, 
Wie irgend Reichthum thut. 
4 Nichts, nichts hat dich getrieben 
Zu mir vom Simmelszelt, 
Als nur dein treues lieben, 
Damit du diefe Welt 
In —— Plagen 
Und großen Jammerlaſt, 


Die fein Mund kann ausfagen, 


So feſt umfangen haft. 


Ihr dürft euch nicht bemühen, 
Noch forgen Tag und Nacht, 

Wie ihr ihn wolltet ziehen _ 
Mit eures Armes Macht: 

Er kommt, er kommt, mit Willen, 
Iſt voller Lieb und Luft, 

Am Angſt und Noth zu ftillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


Auch dürft ihe nicht erſchrecken 
Für euver Sündenfchuld, 

Nein, Sefus will fie deden 
Mit feiner Lieb und Huld. 


u 


je) 


Er fommt, er kommt, den Sündern 


Zu Troſt und wahrem Heil, 
Schafft, daß bei Gottes Rindern 
Berbleib the Erb und Theil. 


7 Er kommt zum Weltgerichte, 


Zum Fluch dem, der ihm flucht; 


Mit Gnad und ſüßem Lichte, 
Dem, der ihn liebt und ſucht. 

Ach komm, ach komm, o Senne! 
Und hol uns allzumal 

Zum ew'gen Licht und Wonne, 
In deinen Freudenfaal, 
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80 Von der Geburt Jeſu Chriſti. 


XIII. Von der Geburt Jeſu Ehriſti. 


68 Mel. Pſalm 42. (15.) 


⸗ 


1 Dein Geburtsfeſt tritt von neuem, 
Allerliebſter Jeſu, ein. | 
Mie wir uns darüber freuen - 
Und dir Dank und Jubel weih'n: 
So vergiffet meine Pflicht 
Auch die Unterfuchung nicht, 
Was zur angenehmen Gabe 
Sch Dir dDarzubringen habe. 


2 Sch bin arm: mein Unvermoͤgen 

Iſt mehr dir als mir befannt. 

Was ich hab ift blos ein Segen 
Bon der Milde deiner Sand, 

Die du mir halt aufgethan. 

Alſo was ich bringen kann, 

Bring ich dir, zu Ehr und Ruhme, 

Selbſt von deinem Eigenthume,* 


3 Was ich dir zum Opfer gebe, 
D Herr Sefu, ift mein Herz 
Führe folhes, weil ich lebe, 
Durch den Glauben himmelmwärts ! 
Schaffe diefes mit dabei, 
Daß der Glaube thätig ſey, 
Und fich in getreuer Liebe 
Segen Gott und Menfchen übel. 


4 Laß, mein Heiland, gleicher Weife 

Meinen Mund dein Opfer ſeyn! 

Den will ich zu deinem Preife 
Und zu allem Danfe weih’n. 

Mit Gebet und mit Gefang 

Ehr er dich mein lebenlang, 

Bis ich mit den Engeln drohen 

Dich auch ewig werde loben! 


Bon der Geburt Jeſu Ehrifti. 


5 Händ’ und Füße, Leib und Leben, 

Alles was ich hab und bin, 

Sen dir gänzlich übergeben ! 
Nimm es wohlgefällig hin: 

Denn hiemit verpflichtet fich 

Mein Gehorfam gegen dich, 

Daß ich trachte deinen Willen 

Auch durch Werke zu erfüllen. 


6 D wie wohl hab ichs getroffen ! 

Alles nimmſt du gnädig an: 

Und ich darf nun freudig hoffen, 
Mas ein Menfch nur hoffen kann. 

Was mein Herz allein begehrt, 

Was mehr alö der Himmel werth, 

Dich, fammt allen deinen Gaben, 

Werd ich nun und ewig haben, 


7 Sauchze, jauchze mein Gemäthe! 
Meine Seele freue dich ! 

O der wundergeoßen Güte! 
Jeſus —— an mich. 
Was iſt dieſem Segen gleich? 
Ich bin reich, und mehr als reich. 
Ja, im Himmel und auf Erden, 
Mag ich niemals reicher werden! 


69 Mel. Himmel, Erde, Luft. (17.) 
V. , 49. | 


1 Gott ſey Dank in aller Welt, 
Der ſein Wort beſtaͤndig haͤlt, 
Und der Suͤnder Troſt und Rath, 
Zu uns her geſendet hat. 


2 Sey willkommen o mein Heil! 
Hofianna, o mein Theil! 
Richte du auch eine Bahn 
Dir zu meinem Herzen an. 

7 


8. Bon der Geburt Jeſu Chrifti. 


3 Zieh du Ehrenfönig! ein, 
Es gehöret dir allein, 
Mach es, wie du gerne thuft, 
Rein von allem Suͤndenwuſt. 


4 Und wie deine Zukunft war 
Voller Sanftmuth, ohn’ Gefahr, 
So wohn in mir jederzeit _ 
Sanftmuth und Gelaffenheit. 

5 Ziröfte, tröfte meinen Sinn, 
Weil ich ſchwach und blöde bin, 
Und des Satans fchlaue Lift 
Smmerdar gefchäftig ift. 

6 Tritt den Schlangenkopf entzwei, 
Daß ich aller Aengſten frei, 

Dir im Glauben um und an 
Selig bleibe zugetban: 

7 Daß wenn du, du Lebensfürft ! 
— wieder kommen wirſt, 
ch Die mög’ entgegen gehn, 

Und vor Dir gerecht beftehn. 


70 Mel. Lobe den Herren. (20.) 
—123,6 
1 Sauchzet, ihr Himmel! frohlocket ihr eng’fifche 
Chöre! 
Singet dem Herren, dem Heiland der Mens 
fhen, zu ehren; 
Gehet doch da! 


Sott will fo freundlich-und nah 
Zu den Berlornen fich £ehren. 


2 Sauchzef the Himmel! frohlocket ihr Enden 
der Erden !-- \ 


Gott und der Sünder, die follen zu Freunden 
nun werden; 


Don der Geburt Jeſu — 83 


Friede und Freud 
Wird uns verkündiget heut: 
Freuet euch Hirten und Heerden. 


3 Sehet dies Wunder, wie tief fih der Höchite 
hier beuget ! 
Sehet die Liebe, die endlich als Liebe fich zeiget ! 
Gott wird ein Kind, 
Traͤget und hebet die Suͤnd: 
Alles anbetet und ſchweiget. 


4 König der Ehren, aus Liebe geworden zum 


e, 
Dem ich auch wieder mein Herze in Liebe ver⸗— 
binde; 
Du ſollſt es ſeyn, 
Dem ich anhange allein; 
Ewig entſag ich der Suͤnde. 


5 Theurer Imanuel, werd auch geboren inwendigz 
Komm doch mein Heiland, und laß mich nicht 
länger elendig; 
ohne in mir, 
Mach mich ganz eines mit dir, 
Und mich belebe bejtändig. 


6 a dich lieb ich, Dich will » 
erhebe 
Laß mich, con einzig nach deinem Be nun 


Gieb mir as bald, 
Sefu, die Kindergeftalt, 
Un dir alleine zu kleben. 


71 Mel. Jeſu meine Freude. 9). 


ı Jeſus iſt gekommen! 
Dankt ihm ſeine Frommen! 
Dankt ihm, daß er kam, 
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Daß er hier auf Erden, 
Unfer Heil zu werden, 
Seine Wohnung nahm! 
Menfch, wie wir, Erſchien' er hier, 
Seines Baters anäd’gen Willen 
Un uns zu erfüllen. 


2 Laßt uns niederfallen, 
Danfen, daß er allen 

Freund und Heiland ift! 
Gott, auf feinem Throne, 
Liebt uns in dem Sohne, 

Hilft durch Jeſum Ehrift. 
Kelch ein Heil! An Ehrifto Theil, 
Theil an feiner Sendung Gaben, 
Un Gott felbjtzu haben. 


3 Keine Macht der Leiden 
Kann uns von ihm fcheiden, | 
Er bleibt ewig treu. | 
Einit wird er vom Bofen 
Gaͤnzlich uns erlöfen, 
Hier fteht er uns bei. 
Unfer Freund, Mit Gott vereint, 
Kann nicht feine Glieder haffen, 
Noch fie hülflos laſſen. 
4 Mann wir einft ermüden, 
Führt er uns in Frieden 
In des Grabes Nacht. 
Unſre todten Glieder 
Giebt die Erde wieder 
Ihm, der fie bewacht. 
Sefus ruft Uns aus der Gruft, 
Er, der felbft den Tod einft fchmecte, 
Den das Grab auch dedte. 
5 Auf dem Richterthrone 
Werden wir im Sehne 
Unfern Retter ſchaun. 


Don der Geburt Jeſu Chriſti. 


Hell und ewig Leben 
Wird er Allen geben, 

Die ihm hier vertraun. 
Er ward hier verfucht, wie wir, 
Ueberfchwenglich wird er lohnen, 
Und der Schwachheit fchonen. 


Eilet, eilt, ihr Sünder ! 
Merdet Gottes Kinder! 
Glaubet an den Herrn! 
Eilet, eilt ihr Srommen ! 
Send, wie er, vollfommen ! 
Und gehorcht ihm gern ! 
Preifet ihn, Daß er erfchten, 
Preißt ihn, feyd ihm ganz ergeben, 
Durch ein gottlich Leben. 


ler) 


72 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1. 


1 Laßt uns mit ehrfurchtsvollem Dank 
Den Gott der Lieb erhöhen, 
Mit feterlichem Lobgeſang 
Des Heilands Felt begehen ! 
Preiß fen dem Vater, der ihn gab! 
Preiß fen dem Sohn! er Fam herab, 
Und ward das Heil der Menfihen. 


2 Sft der ein Ehrift, der diefes Heil, 
Nicht fchäßt und lieb gewinnet? 
Nimm froh an feiner Liebe theil, 
Und werd ihm gleich gefinnet ! 
Wer nicht wie er gefinnet iſt, i 
Der ehrt ihn nicht, ift nicht ein Chriſt, 
Der Herr erkennt die Seinen. 


3 In Dürft’gen laft uns ihn erfreun, 
Bekleiden, fpeilen, tränfen ! 
Ra, laßt uns frohe Geber feyn, 
Und fein dabei gedenken 
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Was ihr den Meinen habt gethan, 

Das, fpricht er, habt ihr mir gethan. 
Und er, er wills vergelten. 

4 Wer ihn mit treuem Herzen ehrt, 

Den wird fein Name tröſten. 

Vertraut auf-ihn, der Flehn erhört, 
Lobfingt ihm, ihr Erloößten ! 

Es freut fih deine Chriſtenheit, 

Herr, deiner Menfchenfreundlichkeit. 
Dir, dir, fen ewig Ehre! 


3 Mel. L.M. (3, 
B.1—4, 8—12. 


1 Rob fen dem allerhöchiten Gott ! 

° Erbarmend fah er unfre Noth, 
Und fandte Sefum, feinen Sohn, 
Zu uns, ven feinem Himmelsthron. 

2 Ihn fandt er, unfer Troſt zu ſeyn, 
Dom Siündendienjt uns zu befrei’n, 
Mit Licht und Kraft uns beizuftehn, 
Und uns zum Himmel zu erhoͤhn. 

3 D welch ein liebespoller Rath! 

O unausiprechlich arofe That! 
Gott thut ein Werk dem Feines aleicht, 
Das keines Menfihen Lob erreicht. 

4 Sein Sohn, durch den er alles fchuf, 
Nimmt willig. auf fich den Beruf, 
Uns vom Berderben zu befrei’n, 
Und fchämt ſich nicht uns aleich zu ſeyn. 

5 Berihn als deinen Retter an, 

Und fen ihm willig untertban, 
Durch feine Lehre zeigt er dir 
Den Weg zum Leben! folge ihr. 

6 Ber diefer Treue haft du Theil 

An dem von ihm erweorb’nen Seil, 
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Wo nicht, ach! fo verichließt du Dir 
Muthwillig jelbjt des Himmelsthür. 


1 Sein erfte Zukunft in der Zeit 
War voller Huld und Freundlichkeit, 
Die andre wird, zu großer Pein 
Der Sünder, majeftätifch ſeyn. 


8 Zu ehren aber nimmt er. dann, 
Mit Freuden feine Glieder an, 
Und wird fie in des Waters Neich 
Berklärt erhöhen, Engeln gleich. 


I Gelobt ſey Gott, der ihn aefandt! 
Sein Ruhm erfülle jedes Land! 
Gelobt fen von uns Jeſus Ehrift, 
Der uns zum Heil erfchtenen tft. 


14 Mel. Wie fhön leuchtet der ze. (7.) 


1 ” Friedensfürft, aus Davidsſtamm! 
9 meiner Seelen Bräutigam ! 

Mein Zroft, mein Heil, mein Leben! - 
Sollt ich nicht ewig danken dir, 
Daß du ing Elend kommſt zu mir ? 

as foll ich dir denn geben ? 
E3 geht Und fteht Außer Leiden, 
Nur in Freuden, Was man fiehet 
Weil der Friedensfürit einzichet. 


2 Ich felbften bin der Freuden voll, 
Und weiß nicht, was ich fihenfen foll 
Dem augerwählten Kinde: 
Ach Herzens Jeſu nimm doch hin, 
Nimm hin mein Herze, Muth und Stan, 
Und mich mit Lieb entzünde. 
Schließ dich In mich, Daß mein Herze, 
Frei vom Schmerze, Dich nur Fülle, 
Und dich ewig lieben muͤſſe. 
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3 Bleib, hoͤchſter Schatz, o Himmelszier! 
Mein Morgenſtern! o bleib bei mir, 
Du Hoffnung der Verzagten ; 
Du-Himmelsthau! befeuchte mich, 
Du füßes Manna! fehenfe dich 
Den Armen und Berfchniachten. 
Laß nicht Dein Licht Hier auf Erden 
Dunfel werden, Laß den Deinen 
Hie dein Wert noch ferner fcheinen, 


— 


XIV. Neujahrs Gefänge. 
75 Mel. Pſalm 42. (15.) 
V. 1, 2,4, 5, 6. 


1 Abermal ein Sahr verfloffen, 
äher zu der Ewigkeit; 
Wie ein Pfeil wird abgefchoffen, 
So vergehet meine Zeit: 
O getreuer Zebaotn ! 
Unveränderlicher Gott} 
Ach, was foll, was fol ich bringen, 
Deiner Langmuth Dank zu fingen ? 


2 Ich erfchrede, mächtig’s Wefen ! 
Angſt und Furcht bedecket mich, 
Denn mein beten, fingen, leſen, 
Ach, das ift fo fchläferig. 
Heilig, heilig, Heiliger, 
Großer Seraphinen Herr! 
Wehe mir, ich muß vergehen, 
Denn wer Eann vor dir beftehen ? 
3 Aber du bift auch fanftmüthig, 
O getreues Vaterherz ! 
In dem Bürgen bift du gütig, | 
Der gefühlt des Todes Schmerzs 





Neujahrs Gefänge, 


Steh ich nicht in deiner Hand 
Ungezeichnet als ein Pfand, 

So du ewig willjt bewahren 

Für des alten Drachen Schaaren ? 


4 Auf, mein Herz, ateb dich nun wieder 
Ganz dem Friedensfürften dar, 
Dpfre dem der Seelenlieder, 
Welcher Erönet Tag und Jahr 5 
gang ein neues Leben an, 
as dich endlich führen kann 
Mit Verlangen nach dem Sterben, 
Da du wirft die Kron ererben. 


5 Soll ich dann in diefer Hütten 

Mich ein zeitlang plagen noch, 

So wirft du mich überfchütten 
Mit Geduld, Das weiß ich Dach : 

Richte dann dein Herz auf mich, 

Jeſu Ehrifit ! div will ich 

Bis in Tod getreu verbleiben, 

Und von neuem-mich verfchreiben. 


76 Mel. Es ift gewißlich an ꝛc. (I.) 


1Du,—, Gott, du biſt der Herr der Zeit, 
Und auch, der Ewigfeiten! 
Laß mich auch jeßt voll Dankbarkeit, 
Dein hohes Lob verbreiten. 
Ein Jahr tft abermal dahin. 
em dank ichs, Gott, daß ich noch bin? 
Nur deiner Gnad und Güte. 
2 Dich, Ewiger, dich bet ich an, 
Dir will ich.mich ergeben 5 
Dir, den fein Wechfel treffen kann, 
Vertrau ich froh mein Leben, 
Wir blühen und verachn durch Dich; 
Nur du bit unveränderlich, 
Du warit, und bift und bleibeit. 
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3 Here! ewig währet deine Treu, 
Mit Huld uns zu. begegnen; 
Und jeden Morgen wird fie neu, 
Mi Wohlthun uns zu fegnen. 

Sch kenne keinen Augenblic, 
Da nicht von ihr ftets neues Gluͤck 
Mir zugefloffen wäre. 


4 Du haft ja im verfloß’nen Sahr 
Mich väterlich geleitetz 
Und wenn mein Herz voll Sorgen war, 
ir Hülf und Troft: bereitet, 
Bon ganzer Seele preiß- ich. Dich, 
Aufs neue Gott ergeb ich mich 
Ganz deiner wen Führung. 


5 Vergieb mir die aehäufte Schuld 
Bon den verfloß’nen Tagen, 
Und laß, Herr! deine Vaterhuld 
Mich Schwachen ferner tragen. 
Laß mich in deiner Gnade ruhn, 
Und lehre lebenslang mich thun 
Mach deinem Wohlgefallen. 


6 Sa, gieb mir Luft und neue Kraft, 
Bor dir gerecht zu wandeln, 
Laß mich, Herr, ftets gewiffenhaft 
Mit mir und andern handeln, 
Dein Geiſt belebe Herz und Muth, 
Dich, o du allerhoͤchſtes Gut, 
Und nicht Die Welt zu lieben, 


7 Die Welt vergeht, dies reize mich, 
Die Luft der Welt zu fliehen. 
Um befj’re Freuden müffe fich 
Mein- Gert fihen jest bemühen ! 
Den Engeln bin ich ja verwandt ; 
Im Himmel ift mein Vaterland ! 
Dabhin, Herr! laß mich trachten ] 


Neujahrs Geſaͤnge. 9 


8 Ermunt’re mich die Lebenszeit 
Recht wetslich anzuwenden ; 
Und [aß die Bahn zur Ewigkeit 
i Mit Vorficht mich vollenden, 
Der Zage Laft erleicht’re mir, 
Bis meine Ruhe dort bei dir 
Kein Wechiel weiter ftöret. 


77 Mel. Wach auf mein Herz. (19.) 
DB. 1—4, 7,8, 13—15. 


1 Erſchallt erfreute Lieder ! 
Ein neues Jahr ift wieder, 
Ein Jahr vom Herrn gegeben, 
Erſcheint für unfer Leben. 


2 Der, welcher unf’re Sahre, 
Bon Rindheit bis zur Bahre, 
Gezählt und abaemeffen, 

Hat uns nech nie vergeſſen. 


3 Herr, wenn dein Geiſt uns führte, 
Und unfer Herz regierte, 
Da Famit du auch. mit Segen 
Uns väterlich entgegen. 


4 Mit eines Hirten Freude 
Führft du uns auf die Weide, 
efchügeft. vor Gefahren; 
Du kannſt und willit bewahren. 


5 D Herr von unferm Leben, 
as follen wir dir geben ? 
Danf, Ruhm, Gebet und Flehen, 
Die wirft du nicht verfihmähen. 


6 Laß unſ're Eünft’gen Seiten 
Dein Wohlthun, Gott, bealeiten, 
Gieb Frieden unferm Lande, 
Dein Heil in unferm Stande 
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7 Laß alle, die dir dienen, 
Durch deinen Segen gruͤnen. 
Den wilden Kriegen * 
Des Landes Wohl erneure, 


8 Sey eine Burg den Frommen, 
Die anzubeten kommen, 
Der frechen Sünder Hcere, 
Getreuer Gott, bekehre. 


9 Gottſeligkeit und Treue 
Befeſt'ge du aufs neue. 
Du wirſt um Chriſti willen, 
Herr, unſern Wunſch erfüllen, 


78 Mel. Alle Menſchen muͤſſen ꝛc. (13.) 


1 Pie der Blis die Wolfen theilet, 
So vergehet unf’re Zeit. 

Hat das Alter uns ereilet, 

Stehn wir nah der Ewigkeit! 
Ach, mit Ernft im Angefichte 
Ruft der Tod uns zum Gerichte, 
Und Verwerfung oder Heil, 
Wird dert ewig unfer Theil. 


2 Seele! wiff’ es nicht vergebens : 
Klein ift meiner Tage Zahl. 
That'ſt du jeden Schritt des Lebens 
Mit Bedachtfamkfeit und Wahl ? 
Saͤume nicht, dich ſelbſt zu richten, 


Forfche nach des Glaubens Früchten ! 


Frage, bim ich auch bereit, _ 
Wenn Gott ruft zur Ewigkeit? 


3 Nah bin ich vielleicht dem Ziele 
Meiner kurz gemeß’'nen Bahn: 
Willſt auch du dich wie fo Viele, 
Diefem Biel mit Leichtfinn nahn? 
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Sieh, e8 tft von meinen Sahren 
Wieder eins dahin gefahren ! 
Sind noch viele Sahre mein? 
Oder foll’s das letzte ſeyn? 


4 Wie ein Schiff von ſtarken Winden, 
Fortgeriffen, iſt's entflohn ! 

Mit ihm ftehn nun mieine Sünden 
Alle vor des Richters Thron ! 
Auch, was ich gethan, den Willen 

Meines Gottes zu erfüllen: 
Selbſt was ich Dies Sahr gedacht, 
Altes tft vor Gott gebracht. 


5 Wäg ich felbjt von jedem Tage 
Meine Sünd und Tugend ab; 
D wie fteiget hier die Wange! 
D wie finft fie dort hinab ! 
Kann ich fo vor Gottes Throne 
Freudig Stehen? iſt die Krone, 
Die uns Gottes Huld verhieß, 
Mir, fo wie ich bin, gewiß. 
6 D beginn ein neues Leben ! 
Fang es diefen Tag noch anz 
Ernitlicher fen dein Beſtreben, 
Richtiger je deine Bahn! 3 
Las dies Jahr nicht auch mit Sünden 
Schwer belaftet dir verfchwinden ! 
Nütze redlich deine Zeit, 
Seele, für die Ewigkeit. 





—— — — — 


XV. Vom Wandel Chriſti auf Erden. 
79 Mel. Gott des Himmels ıc. (35.) 


1 Gott der Juden, Gott der Heiden, 
| Alter Völker Heil und Licht! 


9 Dom Wandel Chriſti auf Erden. 


Saba fieht den Stern mit Freuden, 

Der von Dir am Himmel fprichtr - 
Sem und Japhet kommt von fern, 
Dich zu fehn du Jakobsſtern! 

Wir gefellen uns zu denen, 

Die aus Motgenlande find; 
Unfer Fragen, unfer Sehnen, 

Sit nach Dir, du großes Kind 
Unfre Kniee beugen fich, | 
Unfer Arm umfaffet dich. 

3 Nimm für Gold und andre Gaben, 
Glaube, Lieb und Hoffnung an; 
Laß dich einen Weihrauch laben, 
Den die Undaht liefern Eann, 
Und als Myrrhen geben wir 
Die Geduld und Buße dir. 


4 Nimm die Opferin Genaden 
Bon ergeh’nen Herzen an, 
Und laß Eeinen Feind uns fchaden, 
Der dich nicht vertragen fann. 
Mann Herodis Schwert gewetzt, 
So behalt uns unverlegt, 


5 Nun, wir gehn von Deiner Krippen, 
Laß mir Segen uns von dir; 
Zeig uns Bahn Durch Dorn und Klippen, 
Still der Feinde Mordbeater: 
Mach uns ſelbſt den Weg bekannt, 
Der uns führt ins Vaterland. 


SO Mel. Mir nad ſpricht Chriſtus. (14.) 


1 Welch hohes Beiſpiel gabſt du mir, 
Mein Heiland, durch dein Leben! 
Sollt ich nicht gern und mit Begier 
Dir nachzuahmen jtreben ? 
Nicht gehn den Weg, den du Detratit, 
Nicht freudig thun, was du ſelbſt that’ft ? 


ıD 
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2 Dein Herz von Sünden nie entweiht, 
Mar rein, wie deine Lehre; 
Dein ganzer Wandel, Heiliakeit, 
Dein Endzwed, Gottes Ehre ; 
Du litt'ſt und ftarbit, uns zu befrei'n, 
Und unfre Seligkeit zu ſeyn. 
3 Du führteft uns zur Tugend an, 
Gingſt, daß wir folgen miöchten, 
Der Heiligkeit fo fehwere Bahn 
Voran vor deinen Knchten; 
Du ſchalt'ſt nicht wenn dein Feind dich fchalt, 
Und Liebe dir mit Haß vergalt. 


4 Der Rummmervollen Zroft gu ſeyn, 
Zu wehren jedem Leide, 
Stets wohl zu thun und zu erfreun, 
War deine Sorg und Freude, 
Und eines jeden Menfchen Schmerz 
Ducchdrang und jammerte dein Herz. 
5 Du trugſt mit Sanftmuth und mit Huld 
Die Schwachheit deiner Freunde ; 
Auch Sünder, trugſt du mit Geduld, 
Und bat’ft für deine Feinde, 
Du warit gehorfam bis zum Tod, 
Und ehrteit ſelbſt im Tode Gott. 
6 Ein ſolches Beiſpiel haft du mir 
Zum Vorbild hinterlaffen, 
Wie du zu leben, ähnlich dir 
In meinem Thun und Laffen. 
Nimm, fprichit du, meine Laſt auf dich ; 
Konm, folge mir, und thu wte ich. 
7 Sch komme. Herr, gieb Kraft und Licht, 
Daß ich mein Heil erfenne, 
Dein wahrer Sünger fen, und nicht 
Mich deinen Knecht nur nenne; 
Damit ich, Deinem Vorbild tren, 
Auch andern ſelbſt ein Beiſpiel ſey. 
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81 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Wie goͤttlich ſind doch Jeſu Lehren! 
Wie überzeuget ſeine Macht! 
Wenn wir nur von den Thaten hoͤren, 
Die er noch in dem Fleiſch vollbracht: 
Se ftimmet ihm der Glaube bei, 
Daß er der Welt Erlöfer fen. 


2 Die Herrlichkeit war voller Gnaden, 
Die man aus feinen Zeichen fah. 
Er wirkte nie zu jemands Schaden, 
Wie von Propheten fonft gefchah 5 
Und raffete die Sünder nicht 
Durch Tod und Plagen vors Gericht, 


3 Er fchenkte das Geficht den Blinden, 
Den Bauben gab er das Gehör ; 
Der Ausfag mußte vor ihm fchwinden 5 
Der Stumme fang ihm Danf und Ehr 
Sein Machtwort hieß Die Lahmen gehn, 
Und feldft die Todten auferftehn, 


4 Er fchalt des Satans Regionen z 
Die Legionen ſcheuten ihn: 
So mußten fie die Menfihen Ichonen, 
Und a in den Abgrund flichn ! 
Berief er feiner Engel Schaar, 
So ftellten fie fich dienſtbar Dar. 


5 Sein Segen fpeif’te ganze Heere, 
Da, wo es doch an Brod gebrach: 
Und kaum gebot er Wind und. Meere, 
So ließ der Sturm gehorfam nad. 
©o fahe man in allem Thun 
Auf ihm der Gottheit Fülle ruhn! 
6 Wir danken, Höchſter, deiner Stärke, 
Die Jeſum vor der Welt verklärt, 
Der durch fo große Wunderwerke, 
Als dein Gejandter, fich bewährt ! 
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Wir nehmen ſolchen gläubig an, 
Und find ihm willig untertban, 


7 Erfüll, o Herr, nur unfre Herzen 
Mir feiner Lehr und GSöttlichkeit ! 
Damit wir nicht das Heil verfcherzen, 
Das uns dein Sohn allein verleiht: 
Und fchaffe, daß ihm unfre Treu 
Bis in den Tod bejtändig fey ! 





XVI Bon dem Leiden und Sterben Jeſu. 


82 Mel, Zeuch mich, zeuch mich. (18.) | 
BV. 1-6, 11. 


1 Ach muß denn der Sohn ſelbſt leiden, 
Und erdulden Hohn und Tod? 
Muß er fih mit Blut einkleiden, 
Um zu tilgen meine Noth ? 
Konnt ich nicht in meinen Sünden 
Anders Troſt und Rettung finden ? 


2 Vater! Eonnte dein Erbarmen 
Und die theure Menfchenhuld, 
Mich nicht ohne Blut umarmen, 
Und erlaffen meine Schuld ? 
Mupt du dann das Lamım feloft fchlagen, 
Welches keine Schuld gerragen ? _ 


3 War Erin guter Engel tüchtig, 
Daß er konnte Mittler fenn ? 
War das Werk zu hoch und wichtig, 
Diefen, der von Sünden rein ? 
Konnte feiner mich erretten 
Aus des Feindes Strid und Ketten ? 
Dder war aus Adams Kindern, 
Unter der fo großen Zahl, 
8 


98 Bon dem Leiden und Sterben Jeſu. 


Keiner, welcher Eonnte hindern, 
Daß nicht teäfe dieſe Wahl, 
Den, der als der Eingeborne 
Kommt zu fuchen das Verlorne? 

5 Nein, ac) nein, es mußt fo gehen, 
Selbſt der allerliebfte Sohn 

Mußt an unſre Stelle stehen, 
Sollteſt du von deinem Thron 

Gnäaͤdig wieder auf uns ſchauen, 

Und aufs neue Dir vertrauen. 

6 Denn wie feft Die Worte ftehen, 

Daß du gut und gnädig ſey'ſt; 

Alſo mag auch nicht veraehen, 
Was du allen Sündern dräuft: 

Keiner kann in feinen Sünden 

Unverföhnt Erbarmung finden. 


7 Lak mich nicht den Sünden leben, 
Sondern dem, der mich befreit, 
Und Deswegen fich gegeben 
In des Todes Bitterfeitz 
Laß mich, wann ich fol erblaffen, 
Seinen Tod im Glauben faffen. 


83 Mei. Alle Menfhen muͤſſen ꝛc. _(13.) 


1 Herr, der Menfchen Hell und Leben, 
| Dep fich meine Seele freut, 
Der für mich fich hingegeben, 

Stifter meiner Seligkeit ! 
Du, der lieber wollt erblaffen, . 
Als mich im Verderben laffen ; 
Ach, wie dank, wie dank ich dir, 
Mein Erlöfer, g'nug dafür! 
2 Menfchenfreund, von Gott gefendet, 
Zu erfüllen feinen Rath, 
Längit haft du dein Werk vollendet, 
Wegzuthun die Miffethat ; 
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Doch in den Sedächtnißtagen 
Deiner Leiden, Jeſu, fagen 
Deine theu’r Erlöiten dir 
Billig neuen Danf dafür. 


3 Du betrat’jt, für uns zu fterben, 
Willig deine Leidensbahn, 
Stiegſt, uns Leben zu erwerben, 
Gern den Zodesberg hinan ; 
Trugſt, vergeffend etaner Schmerzen, 
Deine Menfchen nur im Herzen, 
Diefe Liebe preifen wir; Ä 
Unvergeplich fey fie mir, 


4 Meinetwegen trugſt du Bande, 

Litteſt frecher Laͤſt'rer Spott, 

Achteteſt nicht Schmach und Schande, 
Mein Verſoͤhner und mein Gott. 

Mich haft du der Noth entriffen, 

Die mich hätte treffen müffen. 

Wie verpflichtet bin ich dir 

Lebenslana, mein Heil, dafür ! 


5 Frevler Erönten dich zum Hohne, 

Deine Stirne blutete 

Unter einer Dornenfrone, = 
König aller Könige! 2 

Das haft du für mich erlitten, 

Mir die Ehrenkron erftritten. 

nee, Anbetung, Dank fey dir, 
ieben swuͤrdigſter dafür, 


6 Du, der tauſendfache Schmerzen 
Mir zu Liebe gern ertrug, 
Dein großmuthvollem Herzen 
War mein Heil Belohnung g'nug. 
Troſt in meinen leßten Stunden 
Floß auch mir aus deinen Wunden, 
Herr, ich dank, ich danfe dir j 
Einit im Tode noch dafür! 
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7 Ruh im Leben, Troft am Grabe, 
Unausfprechlicher Gewinn, 
Den ich dir zu danken habe! 
Dir, deß ich nun ewig bin, 
Jeſu, dir mein Herz zu aeben, 
Deiner Tuhend nachauftreben, 
Dir zu traun, zu fterben dir, 
Dies, dies ſey mein Dank dafür! 


84 Mel. Herzliebfter Jeſu. (37.) 
3.18, 17, 18, 


1 Komm, Kind der Nacht, das gern im dunkeln 
wandelt, 
Und wider fein Gewiffen acttlos handelt ; 
Kommt, Alle, die ihr noch das Finſt're liebet, 
Und Sünden Über, 


2 Seht eine Nacht, in welcher taufend Schrecken 
Den allergrößten Held mit Anait bededen ; 
Die Nacht, in welcher Sudas Frevelthaten 
Den Herrn verrathen. 

3 Mein Jefus zittert. Sefus finkt ins Zagen, 
Und ift von tiefem Zrauern fo zerfchlagen, 
Daß Zodesfchatten feinen Geiſt beflemmen 
Und überfchwenmen. 


4 Kann denn fein Menfch, Herr, deine Noth 
verringern ? | 
Doch nein du fcheideft dich von deinen Süngern. 
Du ſollſt und willſt die ganze Welt vom Böfen 
Allein erlöfen. | 
5 Dort finft das Lamm und Entet, fälltgur Erden, 
Sollſt du, o König, fo erniedriat werden ? 
Was dringt dein Angefüht, vor tiefen Schrecken, 
Den Staub zu lecken ? ' 
6 Du ſchreiſt und beteſt mit gchäuften Thränen, 
‚Bir Sünder, Div fih nach Erbarmung fehnen ; 
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Du Finfft, und feheinft, bei dieſes Kelches 
Trinken, 
Gar zu verſinken. 


7 Will ben dein Gott nun nicht mehr nach dir 
iden 
Und darf dichFaum ein Engel noch erquicken? 
Seht, wie ein Wurm muß fih mein Goch 
krümmen, 
Im Jammer ſchwimmen. 


8 Ach! ſeht das Leben mit dem Tode ringen! 
Denn wer kann ſonſt den ew'gen Tod be— 
zwingen? 
Wahrhaftig ihn ergreift an meiner Stelle 
Die Gluth der Hölle. 


9 Muß Gottes Lamm fo unbegreiflich zittern 5 
Menfch, welch ein Donnerfihlag wird dich er— 
hättern ! —* 
Wenn das: Geht hin, Verfluchte! dir begegnet, 
Und Flammen regnet. 


10 Erfchrick einmal, und finfe bis zum Staube. 
Denn in zerfchlag’nen. Herzen wächlt der@laube, 
Der Glaube, der die Sünde heftig ſcheuet, 
Beweint, bereuet. 


85 Mel. Es ift gewißlich an der-Beit. (1.) 


1 Ifuf!, auf, o Menfch, betracht es vecht, 
Was Gottes Sohn erduldet ! 
Du bilt der böfe Sündenfnchht, 

Der Noth und Tod verfchuldet 5 
Und Sefus nimmt die Straf auf fich, 
Und leidet für dich nl 

Laß dirs zu Herzen gehen! 

2 Er tft unfchuldig, heilig, rein, 

Mit Sünden nicht befledet;z 
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Und hat in ſolche Noth und Pein 
Sich nur für dich geſtecket. 

Erkenne doch, wie er dich liebt, 

Daß er für dich dahin ſich giebt 
Und leidet ſolche Schmerzen! 


3 Er, als das wahre Gogeslamm, 
Pe wollen für dich erben ; 
Erhöhet an des Kreuzes Stamm, 
Das Heil Dir zu. erwerben. 
Ach Laß doch nimmer dieſe Gnad, 
Die er an dir erwiefen hat, 
Aus deinem Herzen Eommen ! 


4 Ermworben iſt dir Gottes Huld, 

Weil Jeſus hat gelitten, 

Getilget iſt Die Sündenjchuld ; 
Der Leufel iſt beftritten ; 

Dem Tod genommen feine Macht: 

Das Leben aber wirderbracht, 
Das von Di war verloren. 

— DE 


5 Nun darum will ich alle Zeit 
Dir theurtee Deiland- It 











Bon aller Feinde Toben. 
Für das was du an mir gethai 
Will ich, fo viel ich ir mer ta 
Und ewiglich dich preifen, 


6 Laß mich die Sünde welche dir 
Erweckte jolches Leiden, 
88686 Herzen fuͤr und fuͤr 
Mit wahrer Sorgfalt meiden : 
HUF, daß ich dir mich ganz ergeb, 
Nur dir, und nicht mir 5* leb, 
Und dein Reich endlich erbe! 
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86 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
8.1.2, 4, 5, 6. 


1 Auf Seele! nimm die Glaubensflügel, 
Und eile mit nach Golgatha: 
Dein Sefus geht zum Schädelhtael, 
Und pflanzet deine Wohlfahrt da, 
Er tritt den Weg zum fterben an, 
Nur daß ich ewig leben Fann, 


2 Der Kreuzpfahl beuget ihn den Rüden, 
Er fchmachtet unter folcher Laſt: 
Doch mehr will ihn die Sünde druͤcken, 
Die er voll Huld auf fich gefaßt. 
Ah Seele! fohlag einmal in did, ® 
Denn Sefus leidet ja für mich. 


Fürwahr, dur traͤgeſt unfer Wehe, 

Du ladeft unfern Schmerz auf dich. 
Dein Beugen brinat uns in die Höhe, 
Und unire Krankheit mindert fich. 

Du biſt es, Der uns Rath ertheilt, 
Und uns durch deine Wunden heilt, 


4 Laß deinen Weg zur Schädelftätte 
Mir neh fodann recht trejtlich ſeyn, 
Wann ich den Todesweg betrete : 
Und flöße mir dies Wort nach ein: 
Daß ich durch deine Eterbensbahn 
Den Weg zum Leben finden Eann. 


So fahrt dann hin, ihr eitle 
Darauf die Welt fich luftig macht 
Sch folge Jeſu durchs Gedränge 
Der Kreuzesbahn und Todesnacht; 
Gott lob! daß mich die Hoffnung Eüßt, 
Daß fir ein Weg zum Reben til. 
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87 Mel. Herzlich thut mid ꝛc. (6-a.) 


1 D Haupt voll Blut und Wunden, 
Von Schmerz und voller Hohn, 
O Haupt zu Spott gebunden, 
Mit einer Dornenkron; 
Du haft dein theures Leben, 
Noch eh’ ich war, auch mir 
Zur Rettung hingegeben, 
Mein Heil! wie dank ich dir ? 


2 Wie viel haft du erlitten, 
Erhabner Menfchenfehn ! 
Als du den Tod beftritten, 
Den Tod, der Eünde Lohn! 
Darfolgte Schmerz auf Schmerzen ; 
Da traf dich Schmach auf Schmach; 
Da lag auf deinem Herzen 
Angſt, die das Herze brach. 


3 Entblöft von allem Reize, 
Der Menfchen wohlgefällt, - 
Hingſt du an Deinem Kreuze, 
Ein Fluch vor aller Welt. 
Dich flohen deine Freunde ; 
Du warft der Leute Spott 5 
Dich höhnten deine Feinde: 
Wo ift denn nun dein Gott? 


4 D fihredliches Empfinden ! 
Du fühlteft das Gewicht 
Vom Fluche unſrer Sünden 
Und Lind’rung ward dir nicht. 
Stets wuchfen Deine Plagen 5 
Kein Helfer Fam für Dich, 
Man hörte dich felbft Flagen: 
Gott! wie verläßt du mich! 


5 Mein Heil! was Du erduldet, 
Das iſt auch meine Raft. 
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Sch habe. mit verfchufdet, 
WBas du getragen haft 
Sieh gnaͤdig auf mich Armen, 
Der Zorn verdienet hat, 
Und hilf mir aus Erbarmen 
Von meiner Miſſethat. 


6 Ich will auf dich ſtets ſehen 
mit aller Zuverſicht. 
Wohin foll ich fonft gehen? 
Verwirf du mich nur nicht ! 
Bo foll ih Ruhe-finden, 
Wenn du mich, Here ! nicht liebſt? 
Wo Reinigung von Sünden, 
Wenn du fie mir nicht giebſt? 


7 Du haft mir durch dein Leiden 

. Beraebung, Beßrungskraft, 

In Trübfal, Troft und Freuden, 
Die ewig find, verichafft. 

O gieb an diefer Gnade 
Huch mir im Slauben theik! 

So wird mein Seelenſchade 
Durch dich, Erlöfer! Heil. 


8 Sch danke dir von Herzen, 
DYdu, mein größter Freund ! 
Für deine Zodesfchmerzen. 
Wie gut haft du’s gemeint! 
Ach! gieb, daß ich mich halte 
Zu dir und Deiner Treu, 
Und bis ich einſt erfalte, 
Ganz nur der Deine fen! 


9 Menn ich dann einft foll ſcheiden; 
Ach! dann verlag mich nicht ! 
Sen auch in Zodesleiden A 
Mein Troſt, mein Heil, mein Licht! 
Wenn nie am allerbängften | 
Wird un das Herze fern, 
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Dann reiß mich aus den Aengſten, 
Kraft deiner Angſt und Pein. 
10 Erhebe dann mein Hoffen, 
Zur beffern Welt zu gehn, 
Und laß im Geift mich offen, 
Here ! deinen Himmel fehn. 
Dabhin laß mit Entzüden. 
Asdann mich glaubenspoll 
Nach dir, mein Seen | blicken J 
er fo ſtirbt, der ſtirbt wohl! 


8* Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Es iſt vollbracht! fo ruft am Kreuze 
Des fterbenden Erlöjers Mund. 
D Wort voll Troft und Leben, reize 
Zur Freude meines Herzens Grund. 
Das große Opfer ift geichehn, 
Das Gott auch mir zum Heil erfehn. 
2 Mein Sefus ſtirbt, die Felfen beben ; 
Der Sonne Schein verlteret ſich; 
In Todte dringt ein neues Reben, 
Der heil’gen Gräber öffnen fich. 
Der Vorhang reißt, die Erde Fracht. 
Der Welt Berföhnung iſt vollbracht. 
3 Wie viel, mein Heil, haft du vollendet, 
Als dir das Herz im Bode brach ! 
Du haft den Fluch hinweg gewender. 
Der auf der Welt voll Sünder lag, 
Und uns die Bahn durchs Todesnacht 
Zur frohen Ewigkeit gemacht, 
4 Dankyolle Thränen netzt die Wangen ! 
Mein Glaube fieht nun offenbar 


Die Schuldfchrift an dem Kreuze bangen, 


Die wider meine Seele war. 
Er, den mir Gott zum Troſt gemacht, 
Rief auch fuͤr mich: es iſt vollbracht! 
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5 D hilf mie Herr, nun auch wollbringen, 
Was wahre Dankbarkeit begehrt ; 
Laß nach der Heiligung mich ringen, 
Dazu dein Tod mir Kraft gewährt, 
D ftärke mich dazu mit Macht, 
Bis meine Beß'rung iſt vollbracht. 


6 Du litt'ſt fo viel zu meinem Reben. 
ie? follt ich nicht voll Eifer ſeyn, 
Mich deinem Dienite zu ergeben ? 
Spilt ich dabei für Schmach mich fcheu’n ? 
Dein, Jeſu, ſeyn, dein Eigenthum, 
Sey meines Herzens Freud und Ruhm! 


7 Soll ich, bei dir ergeb'nem Herzen, 
Auch hier durch manche Truͤbſal gehn, 
Und hat mein Gott gehäufte Schmerzen 
Zu meiner Prüfung auseriehn ; 
St laß die Hoffnung mich erfreu’n : 
Auch das wird einft geendiat fenn. 


Fuͤhl ich zuleßt des Todes Schmerzen, 
So jtärke mich in ſolcher Laſt 

Und mach es lebhaft meinem Herzen, 
Daß du den Tod befieget haft. 

So geh ich froh zur Grabesnacht 

Mit Siegsgeſang: es tft vollbracht ! 


00 


89 Nach eigener Melodie. (60.) 


1 Dort auf jenem Zodtenhügel 
Hänat am Kreuz mein Bräutigam, 
D gieb meinem Glauben Flügel, 
Zieh mich ſelbſt, o Gottes Lamm | 
Zieh mich näher hin, zu dir; 
Hör den Sünder, hör den Sünder, 
Freie Gnade fihenfe mir, 


2 Sich ich wags und wanfe näher, 
Schwer beladen ift mein Herz, 
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Sott, Prophete, Heiland, Seher, 
Lindre mir den Sünden Schmerz. 

Staunend blick ich auf dein Blut, 
Ach es fliefet, ach es fließet 

Mir und aller Welt zu gut. 


3 Deine tief gefchlagne Wunden, 
Deine Striemen und die Kron, 
Die man um dein Haupt gewunden, 
Heiland, großer Gottes Sohn, 
Deine ganze Zodespein, 
Soll mie Armen, foll mir Armen, 
Selbſt im Tode Labfal fenn. 


4 Schweiget, dumpfe Kummertöne, 
Heilig fen die Stille nun, 
Fliefe ſtumme Wehmutsthräne, 
Laß ihn nach) dem Leiden rubn, 
Nach dem Schmerzen, nah der Shmad: 
Folget Sefu bis zum Grabe 
Unter Sündenfchmerzen nach. 


90 Mel. Pfalın 42. (15) 
14, 6, 


1 Jeſu! deine tiefen Wunden, 
Deine Dual und bitt’rer Tod, 
Geben uns zu allen Stunden 
Troſt in Leibs- und Seelennoth: 
Faͤllt mir nun was Arges ein, 
Laß mich denken deiner Pein, 
Die erlaubet meinen Herzen 
Mit der Sünde nicht zu fiherzen. 


2 Will fih dann in Wolluſt weiden 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 
Laß mich Denfen, daß dein Leiden 
Loͤſchen muß der Hallen Gluth: 
Dringt der Satan ein zu mir, 


Hilf, daß ich ihm halte für 
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Deine Gnad und Gnadenzeichen, 
Daß er von mir müſſe weichen. 


3 Will die Welt mein Herze führen 
Auf die breite Sündenbahn, 
Woll'ſt du mich alſo regieren, 
Daß ich alsdann ſchaue an 
Deiner Marter Gentnerlaft, 
Die du ausgeftanden haft: 
Ss kann ich in Andacht bleiben, 
Alle bofe Luſt vertreiben. 
4 Sieb für alles, das mich Fränfet, 
Mir aus deinen Wunden Kraft; 
Wann mein Herz hinein fich fenket, 
Gieb mir neuen Lebensfaft: 
Deines Troſtes Süßigkeit 
Wend in mir das bittre Leid, 
Der du mir das Heil erworben, 
Da du biſt für mich geſtorben. 
5 Jeſu! deine heil'ge Wunden, 
Deine Dual und bittern Tod, 
Laß mir geben alle Stunden 
Zroft in Leibs- und Seelennoth : 
Sonderlich am letzten End 
Hilf, daß ich mich zu dir wend, 
Zroft in deinen Wunden finde, 
Und dann fröhlich uͤberwinde. 


9 Met. Pfalm 42. (15.) 


1 Kreuzige, fo ruft die Stimme, 
unbeflecktes Gottesfanm! 
Da man dich mit großem Grimme 
Schleppet zu des Kreuzes Stanım, 

Kreuzige! ſo ſchreit Die Welt, 
Wann fie dir das Urtheil fallt, 
Und den frevelvollen Rachen 
Will zur Moͤrdergrube machen. 


—— 
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2 Kreuzige, fo fchrei’n die Sünden, 
Die wir täglich noch beachn 5 
Da wir Dir die Bande binden, 
Und nach deinem Leben ftehn. 
Kreuzige, IE ruft der Mund, 
Aus des böfen Herzensgrund, 
ann wir mit verbot’nen Lüjten, 
Deine Heiligkeit entruͤſten. 
3 Kreusige, fo ſtimmen alle 
Mit den Feinden Sefu ein, 
Die zu ihres nächften Falle. 
Beides Rath und That verleihn, 
Kreuzige, fo jaget man, 
Wenn man ihm.nicht ſchaden kann, 
Und ihn dennoch fucht zu plagen, 
Mit der Zunge todt zu fchlagen. 


4 Kreuzige, fo muß es heifen, 
Will man nicht verdammet ſeyn. 
Man muß fich der Welt entreißen, 
Und fich nicht der Sünde freu’n, 
Kreuzige, fo Elingt es aut, 
Wenn man PNE fein Sleifch und Blut 
Auch zugleich mit allen Kräften 
An des Herren Kreuz zu beften. 


5 Kreuzige, das muß man hören, 

Wenn man Ehrifte folgen will, 

Tracht die Welt nach unfern Ehren, 
Schweige man mit Chriſto ftill. 

Kreuzige, o ſchoͤnes Wort! 

Folgt man Ehrifto an den Drt, 

Wo er muß am Kreuze leiden, 

MWird er uns in Wolluft weiden, 


6 Kreuzige mit meinen Sinnen 
Mich, o mein Gefreuzigter ! 
Laß mich neue Kraft gewinnen 
Durch dein Kreuz, 8 Lebens Herr! 
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Kreuzige Mund, Aug und Ohr, 
Zieh das Herze ſelbſt empor, 

Daß es an dem Kreuze hange,- 
Nach dem Kreuz, zur Kron gelange, 


92 Mei. Nun danket alle Gott. (12.) 
V. 1, 3. 


1 Mein Jeſus wird ein Fluch; 


Bringt uns dadurch den Segen; 


Traͤgt des Geſetzes Bann 
Und Strafen unſertwegen 

Er opfert fih Gott auf 
Zum lieblichen Geruch, 

An dem verfluchten Holz: 
Mein Jeſus wird ein Fluch. 


2 Gerechtigkeit und Heil, 
Sein Beift und deſſen Gaben 
Sind feines Leidens Frucht! 
Damit will er uns laben. 
Sm Glauben nehmen wir 
Un diefem Segen heil: 
Sn Ehrifto finden wir 
Gerechtigkeit und Seil. 


3 Herr, mache mich gerecht ! 
Errette meine Seele, 
Daß für den Segen ich 
Ja nicht den Fluch erwaͤhle. 
Weil du ſelbſt mich erloͤſt, 
Laß mich der Suͤndenknecht 
Nicht bleiben! durch dein Blut, 
Herr, mache mich gerecht! 


4 Dein Segen kroͤne mich, 
O Jeſu, meine Wonne! 
Dein Geiſt belebe mich, 
O meines Lebens Sonne! 
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Gefegneter des Herrn, 
Gieß auf mich mildiglich 
Dein Blut und deffen Kraft; 
Dein Segen Eröne mich ! 


93 Me. Nun ruhen alle Wälder. (10,) 
DB. 1-5, 7,9, 10, 16. 


1 ® Melt! fieh hier dein Leben 
m Stamm des Kreuzes fchweben, 
Am S des K 8 ſchweb 
Dein Herr finft in den Tod; 
Der große Fürft der Ehren, 
Laͤßt willig fich beichweren | 
Mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 


2 Tritt her, und fchau mit Fleiße, 
Sein Leib ift ganz mit Schweiße 
Des Blutes überfüllt; 
Aus feinem edlen Herzen, 
Für unerfchöpfte Schmerzen, | 
Ein Seufzer nach) dem andern quillt. 


3 Wer hat dich fo. gefchlagen, 
Mein Heil! und dich mit Plagen 
Se Übel zugericht ? 
Du bift ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unfre Kinder, _ 
Bon Mifjethaten weißt du nicht. 


4 Ich, ich und meine Sünden, 
Die fich wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget, 
Das Elend, das dich fihläget, _ 
Und das betrübte Marterheer. 


5 Sch bins, ich follte buͤßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Hoͤll; 
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Die Seißeln und die Banden, 
Und was du ausgeflanden, 
Das hat verdienet meine Seel. 


6 Du feßeft dich zum Bürgen, 
Sa Läffeit dich gar würgen, 
Für mich und meine Schuld ; 
Mir läffeft du Dich Erönen 
Mit Dornen, die dich höhnen,’ 
Und Leideft alles mit Geduld. 


7 Ich bin, mein Heil, verbunden 
AN Augenblid und Stunden 
Dir überhoch und fehr :, 
Was Leib und Seel vermögen, 
Das foll ich bilfig legen 
Allzeit zu deinem Dienft und Ehr. 


8 Nun, ich hab. nichts zu geben 
In diefem armen Leben ; 
Eins aber will ih thun— 
Es foll dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele jcheiden, 
Mir jtets in meinem Herzen ruhn. 


' 9 Dein Seufzen und dein Stöhnen, 
Und die viel taufend Thraͤnen, 
Die dir gefloſſen zu, 
Die ſollen mich am Ende 
In deinen Schooß und Haͤnde 
Begleiten zu der ew'gen Ruh. 


— —— — — 


94 Mei. Meinen Zefum las ich nicht. 8) 


1 Seele! geh auf Golgatha, 
etz dich unter Jeſu Kreuze, 
Und bedenke was dich da 
Fuͤr ein Trieb zur Buße reize; 
Willſt du unempfindlich ſeyn? 
O fo biſt du mehr als Stein! 
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2 Schaue doch das Sammerbild 
Zwifchen Erd und Himmel hangen, 
Wie das. Blut mit Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft entgangen, 
Ach! mein Sefus, welche Noth, 
Hängt erblaffet und iſt todt ! 
3 D Lamm Gottes ohne Schuld! 
Alles das hab ich verfchufdet, 
Und du haft aus großer. Huld 
Pein und Schmerz für mich erduldet ; 
Daß ich nicht verloren bin, 
Stebft du dich ans Kreuze hin. 2 
4 Yinbefledtes Gottesfamm ! 
Sch verehre deine Liebe. 
Schaue von des Kreuzesſtamm, 
Wie ich mich um dich betrübe; 
Dein im Blut erjtarrtes Herz 
Setzet mich in tiefen Schmerz. 
5 Nun was ſchenk ich dir dafür? 
Sch will dir mein Herze geben, 
Diefes fell beftändia hier | 
Unter deinem Kreuze leben 5 
Wie du mein, jo will ich dein 
Lebend, leidend, fierbend feyn. 


6 Laß dein Herz mir offen ftehn, 
Deffne deiner Wunden Thüre, 
Dahin will ich freudia gehn, 
Wann ich Noth und Kreuz verfpüre, 
Wie ein Hirsch nach Waſſer dürft, 
Bis du mich erquiden wirft. 


7 Kreuzige mein Fleiſch und Blut, 
Lehre mich die Welt verſchmaͤhen3 
Laß mich dich du höchites Gut! 
Immer vor den Augen ſehen: 
Fihr mich, obgleich wunderlich, 
och nur allzeit ſeliglich. 
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3 Endlich laß mich meine Noth 
Auch geduldig überwinden ; 
Nirgends wird mich fonft der Tod, 
As in deinen Wunden finden. 
Mer nur dich zur Zuflucht macht, 
Spricht getroſt: es ift vollbracht ! 


95 Mel. Sieh hie bin ih. (22.) 
9. 1,2, 4—7, 12, 13, 
1 Setze dich mein Geiſt ein wenig, 
Und beſchau dies Wunder greß, 
Wie dein Herr und Ehrenkönig, 
Haͤngt am Kreuze nackt und blos, 
Schau die Liebe, die ihn triebe 
Zu dir, aus des Vaters Schooß! 


2Ob dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannſt du hier am Kreuze ſehn, 
Schau, wie alle Höllenſchmerzen, 
Ihm bis in die Seele gehn, 
Fluch und Schrecken, ihn bedecken, 
s Höre dech fein Klaggetoͤn! 


3 Dies find meiner Sünden Rrüchte, 
Die, mein Heiland, Angften dich 
Diefer Leiden fihwer Gewichte 
Sollt zum Abgrund drücken mich, 
Diefe Noͤthen, die dich tödten, 
Sollt ich fühlen ewiglich. 


4 Doc, du haft für micht befienet, 
Sünde, Tod und Höllenmacht, 
Du haft Gottes Recht veranitget, 
Seinen Willen ganz vollbracht, 
Und mir eben zu dem Leben 
Durch dein Sterben Bahn gemacht. 


5 Ach! ich Sündenwurm der Erden! 
Jeſu! ſtirbſt du mir zu gut? 


18 
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Sell dein Feind erlöfet werden 
Durch dein eigen Herzenshlut ? 
Sch muß fchweigen, und mich beugen, 
Für dies unverdiente Gut. 
6 Seel und Leben, Leib und Slieder, 
Giebſt du alle für mich hin, 
Sollt ich dir nicht geben wieder, 
Alles was ich hab und bin? 
Sch bin Deine, ganz alleine, 
Dir verjchreib ich Herz und Sinn. 
7 Wann mich ſchrecken meine Sünden, 
Wann mich Satans Liſt anfiht, 
Wann ich Kraft nech Gnad kann finden, 
Woll'ſt du mich verlaffen nicht. 
Laß dein Sterben mir erwerben, 
Troſt im Tod und im Gericht ! 


8 Jeſu! nun will ich ergeben‘ 
Meinen Geijt in deine Hand, 
Laß mich Dir alleine leben, 
Bis ich nach dem Leidensitand, 
Bei dir wohne, in der Krone, 
Dich beſchau'n im Vaterland ! 


96 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 STrohlede, mein Gemütbe 
Und bete Gottes Güte 
Sn deinem Heiland an, 
Was felbft der Engel Schaaren 
Zu thun nicht fähig waren, 
Das hat des Menfchen Sohn gethan. 
2 Schau hin, wie der Gercchte | 
Für uns, der Sünden Knechte, 
Den bittern Zornfelch trinkt; 
ie er ans Kreuz erhoͤhet 
Für feine Mörder flehet, 
Und fiegreich in den Tod hinſinkt. 
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3 Wir Sünder follen fterben, 
Fluch lag auf Adams Erben; 
Fluch auf der argen Welt ; 
Doch er fam uns zu aute, 
Und gab mit feinem Blute 
Für uns. ein ew'ges Loͤſegeld. 
4 Kein Freund meint es mit Freunden 
So treu als es mit Feinden, 
Er, unfer Mittler, meint, 
Preiß ihm! dem leberwinder ! 
Nun find wir Gottes Kinder, 
Mit Gott verföhnt durch unfern Freund, 


9 Mel, Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Hier jtehn wir unter deinem Kreuze, 
SGefreuziater Here Jeſu Ehrijt! 
Huf, daß uns Feine Luft je reize, 
Die Deinem Kreuz-zuwider tt, 
Das nichts in unferm Herzen fteh 
Als Sefus der Gefreuzigte. 
2 Rein ander Bild wird uns gewieſen, 
Als das, fo dich am Kreuze weißt, 
Eo wird auch Feiner je gepriefen, 
Daß er dein rechter Zünger heißt, 
Er nehme dann jein Kreuz auf fich, 
Und folge dir beffändigtich, 
3 Zum Kreuze wareft du erfohren, 
Sm Kreuz verlangt und vorgebild't, 
Zum Kreuz auf diefe Welt geboren, 
Anm Kreuz mit Tod und Moth erfüllt, 
So predigt man in aller Welt, 
Nur dich am Kreuze vorgejtellt. 


4 gieb, daß nun auch wir im Glauben, 
Mit dir, Herr Ehrift! gekreuzigt ſeyn, 
Wil ung das Fleifch Die Kräfte rauben, 
So fihlag ihm deine Nägel ein, 
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Nur der gehoͤret Chriſtum an, 
Der ſich ans Kreuze heften kann. 


5 Die Welt laß uns zu allen Zeiten, 
Und uns der Welt gekreuzigt ſeyn, 
Soll uns dein Kreuze jtets begleiten, 
Und geht es mit uns aus und ein, 
Go Lehr uns wohl die Kreuzbegier! 
Und trojt uns mit der Kreuzeszier ! 


6 Es ſey nun ferne von uns Rühmen, 
Denn nur. in deinem Kreuz.allein, 
Für deinen Tod, Kreuz, Blut und Striemen, 
Laß uns von Herzen dankbar fenn: 
Dein Kreuze werd uns jederzeit, 
Zum Anfer unſrer Seligkeit. 


” So gehn wir mit Geduld und ‚Hofjen, 
In deiner Kreuzfirch aus und ein, 
Wir finden fo den Himmel offen, 
Dein Kreuze muß der Schlülfel fenn, 
Bis wir aus Kreuz und Leiden gehn, 
Und dort in Zions Kirche ftehn. 


OS Mel. Alle Menſchen müffen ꝛc.  (13.) 
%,1,2,4,6,7,8. 
1 Jeſu⸗ meines Lebens Leben! 
Jeſu, meines Todes Tod! 
Der du dich fuͤr mich gegeben 
In die tiefſte Seelennoth, 
Sn das Auferfte Verderben, 
Nur daf ich nicht möchte jtechen. 
Zaufend, taufendmal fen dir, 
Liebjter Jeſu! Dane dafür, 


2 Du, ach du, haft ausgeftanden 
Läfterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strid und Banden, 
Du gerechter Gettes Sohn ! 
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Mich Elenden-zu erretten 
Bon des Teufels Sündenfetten. 
Zaufend, taufendmal u, |. w. 


3 Man hat dich fehr hart verhöhnet, 
Dich mit großem Schimpf belegt, 
Und mit Dornen gar gefrönet: 
‚Was hat dich dazu bewegt ? 
Daß du möchtejt mich ergößen, 
Mir die Ehrenfron auflegen. 
Zaufend, taufendmal u. ſ. w. 
4 Du haft dich in Noth geftedet, 
Haft gelitten mit Geduld, 
Gar den herben Tod geſchmecket, 
Um zu büßen meine Schuld. 
Daß ich wiirde losgezählet, 
Haft du wollen ſeyn gequälet. 
Zaufend, taufendmal u. f. m. 


5 Deine Demuth hat gebüßet. 
Meinen Stolz und Uebermuth, 
Dein Tod meinen Tod verfüßet: 
Es Eommt alles mir zu gut: 
Dein Verfpotten, dein Verſpeien, 
Muß zu Ehren mir gedeisen. 
Tauſend, taufendmal u. f. w. 


6 Run ich danke dir von Herzen, 
Sefu, für gefammte Noth, 

Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den herben bittern Tod, 

Für dein Zittern, für dein Zagen, 

Für dein taufendfaches Plagen, 

Für dein Ach und fehwere Pen, 
| Will ich ewig dankbar fern. — 
99 Mel, Wer. nur den fieben ꝛc. (11.) 

9.1,2,5, 6. 


ein Jeſus ſtirbt, drum foll ich Leben, 
M Sein Tod befreit mich von dem Tod, 
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Run Fann ich erſt mein Haupt aufheben 5 
Denn 5 ich fterb, fo leb ich Gott; 

Sieb Jeſu, daß ich leb ii dir, 

Und lebe du auch ſelbſt in mir, 


2 Mein Sefus ftirbt, die Auden brechen, 
Ach nimm den legten Blick von mir: 
Sein Mund verfihmacht, was fell ich ſprechen? 
Mein letztes Wort fen Jeſus hier: 
Ach Sefu, Sefu, laß mich nicht, 
Wann mir der Tod das Herze bricht. 


3 Mein Sefus ſtirbt, er iſt verfchteden, 
Wie fanfte neiget er fein. Haupt ? 
So ſchlaf ich ein in füRem Frieden, 
Es ftirbt nicht. wer an Beiam glaubt, 
Im Tod und Leben bleibts dabei ; 
Daß Sefu Tod mein Leben fen, 


4 Mein Sefus ſtirbt, fein eigen Reben 
Iſt ihm ja nicht für mich fo theu'r: 
Nun hat er alles hingegeben. 
O een Liebesfen’r ! 
Was geb ich, Herr, dir dafür hin? 
Mich felbft, was ich nur hab und bin, 


XVII. Bon der Anferftehung Jeſu. 
100 Met. Allein Gott in der Hoͤh'. (1) 


I Pringt Drei und Ruhm dent Heiland dar | 
&ro lockt ihm alle Frommen! 
Er, der für uns getödtet war, 
Sit aus dem Grab gekommen. 
Sey hochgelobt, Herr Jeſu Chrift ! 
Da du für uns geftorben bift, 
Und fiegreich auferjtanden, 
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2 Dein Leben in der Majeſtaͤt 
— unſern Glauben. 

Wer kann, da dich dein Gott erhoͤht, 
Den großen Troſt uns rauben? 
Daß du das Heil ans Licht gebracht, 
Und von des ew'gen Todes Macht, 

Uns Sünder hajt erlöfet. 


3 Gott ſelbſt, der dich dem Grab entrückt, 
Hat deinen theuren Lehren 
Der Wahrheit Siegel ae er 
Dich feinen Sohn zu ehren, 
Und deines Todes hohen Werth 
Sat er aufs Herrlichfte bewährt, 
Da er Dich auferwedet. 


4 Erftandner ! ich frohlocke dir, 
Daß du nun ewig lebeſt. 
Du lebft und fiegft, daß du auch mir 
Das ew’ge Leben gäbeft ; 
Daß du auch mein Erretter fenft, 
Und neue Kräfte mir verleihit, 
Mit Freuden Gott zu dienen, 


Mein Herr, mein Gott! hilf mir dazu; 
Hilf, daß ich frei von Sünden, 
Im Frieden Gottes möge Ruh 
Kür meine Seele finden, 
Und pflanze deinen Sinn in mir, 
Damit ich Gott ergeben hier, 
Als dein Erlößter wandte, 


Dein ift das Reich, dein ift die Macht, 
Verſtorb'ne zu erwecken, 

Du rufit einjt, und der Gräber Nacht 
Wird uns nicht ewig deden, 

Wie du, Herr, auferitanden bift, 

Co werd auch ich, 0 Jeſu Ehrift: 
Durch dich einst auferftichen. 


wi 
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7 D laß mich, weil ich hier nach bin, 
Im Glauben an dich wandeln, 
Und jederzeit nach deinem Sinn, 
Und jtets vechtfchaffen handeln ; 
Daß ich, wenn ich einit auferiteh, 
Und dich, Des Todes Gieger feh, 
Bor dir dann nicht erfchrede. 


8 Da we du bift, da foll auch einft 
Dein Jünger mit dir leben. 
Du wirft ihn, wenn du nun erfcheinft, 
Zu deiner Freud erheben. 
Laß diefes auch mein Erbtheil fern, 
Se werd ich. ewig deß mich freu’n, 
Daß du vom Tod erjianden, 


Maͤtthaͤi 28, DB. 8.9. Und da fie gingen, feinen Füngern 
zu verfündigen 5 fiehe, da ıc. 


101 Mel. L.M. (3.) 


1 Willkommen, auferſtand'ner Held, 
Herr Jeſu, der du haſt gefällt 
Durch deinen Tod des Todes Macht, 
Und Gottes Gnade wiederbracht. 


2 Willfommten, fiegend Seelenheil! 
Hit der verlangten Beute Theil ; 
Schreib unter deiner Siegesfahn’ 
Mick, deinen theu'r Erlöften, an. 


3 Du bift des Allerhoͤchſten Sohn, 
Der Sünder Heiland Gnadenthron 3 
er zu Dir kommt und Gnade, ſucht, 
Erhätt dein’ Auferſtehungsfrucht. 


4 Herr Sefu, deine Siegesfreud’ 
Erquicke mich in allen Reid! 
Gieb, daß ich jest aufſteh' mit dir 
Bon Sünd’ und böfer Luſtbegier. 
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5 Mach’ mich auch, wenn kommt meine Zeit, 
Zum füßen Einjchlaf wohl bereit ; 
Und ducch dein heilfam Auferiteh’n 
Laß froh mich aus dem Grabe geh’n. 


6 So lang du aber hier mich läßt, 
Berbinde dir auf’s allerbeit’ 
Mich, dein erfieates Eigenthun, 
Zu deines groben Nanıens Ruhm. 


102 Mel. LM. (3.) 
9. 1-46, 9, 1113. 


1 Erinn’re dich, mein Seift, erfreut, 
Des hohen Tags der Herrlichkeit; 

Halt im Gedächtnis Jeſum Ehrift, 
Der von dem Tod erjtanden ift. 

2 Fühl alle Dankbarkeit für ihn, 
Us ob er heute dir erfchten, 
Als fpräch er: Friede fen mit dir! 
Sp freue fich mein Geiſt in mir, 

3 Schau über dich und bet ihn an; 
Er mift den Sternen ihre Wahn ; 
Er lebt und herrfcht mit Gott vereint, 
Und ift dein König und dein Freund. 

4 Macht, Ruhm und Hoheit immerdar 
Dem der da iſt und der da war! 
Sein Name fen gebenedeit, 
Bon nun an bis in Ewigkeit. 


5 D Blaube, der das Herz erhöht! 
Das ijt der Erde Mafeftät, 
Henn fie mein Geiſt mit der vergleich, 
Die ich durch Gottes Sohn erreicht ? 

6 Bon feinem Thron, in feinem Reich, 
Unsterblich, heilta, Engeln gleich, 
Und ewig, ewig Selig ſeyn; 
Herr, welche Herrlichkeit ift mein! 
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7 Ich fell, wenn du, des Lebens Fürft, 
In Wolken göttlich Eonnnen wirft, 
Erweckt aus meinem Grabe gehn, 
Und rein zu deiner Rechten jtehn, 


8 Zu welchem Glüd, zu welchen Ruhnt, 
Erhebt uns nicht das Ehriftenthum ! 
Mit dir gefreuziat, Gottes Sohn, 
Sind wir auch auferftanden fchen. 

9 Nie komm es mir aus meinem Sinn, 
Was ich, mein Heil, dir fhuldig bin: 
Damit ich mich in Liebes Zreu, 

Zu deinem Bilde ftet3 erneu. 

10 Er iſts, der alles in- uns fchafft, 
Sein tft das Reich, fein ift die Kraft. 
Halt im Gedächtniß Jeſum Ehrift, 
Der von dem Tod erjtanden it. 


103 Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ꝛc. (7.) 


1 Frohlockt dem Herrn, bringt Lob und Dank 
Ihm, der des Todes Macht bezwang, 
Und uns, den Staub, erhoͤhte. 
Der hohe Sieger uͤberwand, 
Nacht war um ihn, und ſie verſchwand 
In helle Morgenroͤthe. 
Bebet! Gebet, Stolze Spoͤtter, 
Unſerm Retter 504 und Ehre! 
Glaubt an ihn uͤnd ſeine Lehre! 
2 Preiß ihm! Heil ung, fein Grab tft leer 
Seft ftehet, wie ein Fels im Meer, 
Das Wort, das er gefprochen. 
O feltg, wer fih ihm vertrau’t! 
Er hat den Tempel neu aebau’t, 
Den blinde Wuth agebrechen. 
Seele, Wähle Shn zum Führer 
Und Regierer Deines Lebens, 
Auf ibn hoffſt du nicht vergebene. 
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3 Zum höhern Leben führt er dich, 
Und nimmt gewiß dich einst zu fich, 
Fällt deine Hütte nieder, 
Das Grab empfängt zwar dein Gebein, 
Doch nicht auf ewig wird es fen, 
Verklaͤrt giebt er dirs wieder, 
Herrlich Wird fih Dann aufs neue 
Seine Treue Dffenbaren, 
Volles Heil wirft du erfahren. 


104 Mel. Alle Menſchen müffen fterben. (18 
DB. 1—4, 6,7. 


1 Heiland der verlorenen Sünder | 
Alle Ehriiten danken heut, 
Dir, du Todesüberwinder | 
Dir, du Herr der Herrlichkeit! 
Der du todt warft, lebeft wieder, 
Mit Dir leben deine Glieder; 
Uns, die Tod und Grab erfchredt, 
Hat Gott mit dir aufermweckt. 


2 Willig, Herr! trug deine Seele, 
Mancher Leiden jchwere Lait, 
Endlich, in des Srabes Höhle, 
Lag dein müder Leib erblaßt, 
Lay befreit von aller Plage, 
Ruhte bis zum dritten Tage: 
Da kam in das ftille Grab. 
Gottes Herrlichkeit herab. 
3 Sa, du lebft, o Sefu ! wieder, 
Halleluja! ewiglich! | 
So viel Hundert fromme Brüder 
Sah’n mit ihrem Auge dich 5 
Zeugten faut in Schmerz und Banden | 
Sefus lebt, ift auferftanden ! 
Sie, die lebend dich gefeh'n, 
Sießen Todte auferfich’n. 
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4 Sefus lebt! wer an ihn’ alaubet, 

Ob er ftürbe, ftirber nicht. 

Wird der Hoffnung nicht beraubet, 
Kommit auch nicht in fein Gericht. 

Mer hier ſtirbt wird auferftehen, 

Wird unfterblich Sefum jehen 5 

Rreudig, wer fich ihm ergiebt. 

Zitternd, wer ihn hier nicht liebt! 


Wär er nicht som Tod erftanden, 
Würden wir nicht auferfteh’n : 
Nun, da er tft auferjtanden, 
Werden wir auch-auferfteh’n ! 
Unfer Leib, frei von Beſchwerden, 
Wird den feinen Ähnlich werden, 
Himmliſch, herrlich, lauter Licht, 
Steh’n vor deinem Angeficht. 


6 Hallelujah ! unfer Reben, 

Gott der Menfchen Jeſus Ehrift ! 
Unſer Herz fen dir ergeben, 

Der du auferftanden bift ! 
Frei und rein von allen Sünden, 
Laß uns, daß du leb’it empfinden. 
Zief im Staube fingen wir, 
Danf und Halleluja dir, 


wor 


105 Mel. Pfalm 100. (3.) 
2.15, 11,12, 13, 


1 Kaum fteigt zu ihrem frohen Lauf 
Die Sonn’ in voller Pracht herauf; 

Seht! fo verläßt der Herr fein Grab, 
Der erjt für ung fein Leben gab, 
Vertrieben ift der Sünden Madt ; 
Licht, Heil und Leben wiederbract. 
Er, der uns Ehr’ und Sieg erſtritt, 
Er bringt uns Seinen Frieden mit. 
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3 Zwar hier tft nicht ganz kund gemacht, 
Was er uns aus dem Grab gebracht; 
Der edle Schaß, die reiche Beut, 

Der fich fein Volk vor ihm erfreu't. 


4 Uns lehrt e8 einſt fein großer Zag, 
Wie viel fein ftarfer Arm vermag, 
Und was er da für Thaten that, 
Als er der Schlange Kopf zertrat. 


5 D edler Sieg; o ftarfer Held! 
Wo iſt ein Fand, den er.nicht fällt? 
Wo eine Place fo ergrinmt, 
Dev Ehrilti Sieg die Macht nicht. nimmt? 


6 Durch ihn bin ich mit Gott verföhn’t ; 
Durch ihn. mit Gnad und Heil gefrön’t. 
Mein banges Herz ermanne fich 5 
Gott und die Engel lieben mid). 


7 Durch feiner Auferftehung Kraft 
Bollend ich meine Pilgerſchaft. 
Freu' feiner mich in feinem Reich, 
Und bin dort feinen Engeln gleich. 


8 Kür folchen Troft, du ftarfer Held, 
Mein Jeſu, dankt dir alle Welt. 
Wenn wir dereinft dein Antlitz ſeh'n, 
Soll dich ein. wiürd’ges Lied erhoh’n. 


106 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (I.) 
8.15, 6,7, 8,10. 


153 Tod! we iſt dein Stachel nun ? 
Wo ift dein Sieg, o Hölle? 
Was kann uns jegt der Teufel thun, 
Wie graufam er fich ftelle ? 
Gott fen gedankt, der uns ein Sieg, 
So herrlich hat nach diefem Krreg 
Durch Jeſum Ehrift gegeben 
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2 Wie fträubte fich die alte Schlang, 
Als Chriftus mit ihr —— : 
Mit Liſt und Macht fie auf ihn drang, 
Und dennoch er fie daͤmpfte. 
Ob fie ihm in die Ferfen fticht, 
So fieget fie darum doch nicht, 
Der Kopf iſt ihre zertreten. 


Des Herren Rechte ftets behält 
Neon Sieg, und tft erhöhet: 

Des Herren Rechte mächtig fällt, 
Mas ıhr entgegen ſtehet: 

Tod, Teufel, Hol und alle Feind, 

Durch Ehrifti Sieg gedämpfet ſeynd, 
hr Zorn iſt Eraftlos worden. 


4 Es war getödtet Sefus Ehrift, 
Und, fich’, er lebet wieder: 
Keil nun das Haupt erſtanden tft, 
Steh’n auch auf feine Glieder; 
Sit jemand Ehrifte einverleibt, 
Sm od und Grabe der nicht bleibt, 
Er lebt, ob er gleich ſtirbet. 


Wer täalich hie durch wahre Reu 
Mit Chriſto auferftehet, 

Sit Dort vom andern Tode frei, 
Derfelb ihn nicht angehet: 

Genommen ift dem Tod die Macht, 

Unschuld und Leben wiederbracht, 
Und unvergänglich Wefen. 


6 Dies ift die große Seligkeit, 
Der wir theilhaftig werden, 
Fried, Freude, Hell, Gerechtigkeit, 
Sm Himmel und auf Erden, 
Hier ſind wir ſtill und hoffnungsvoll, 
Bis unſer Leib dort gleichen ſoll, 
Des Herrn verklaͤrtem Leibe. 


0 
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7 D Tod, wo iſt dein Stachel nun? 
Bo iſt dein Sieg, o Hoͤlle? 
Was kann uns jetzt der Teufel thun, 
Wie grauſam er ſich ſtelle? 
Gott ſey gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat in dieſem Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben. 


107 Mel. Pſalm 42. (15.) 


1 Der Gott in allen Landen! 
Sauchze, du erlößte Schaar ! 
Denn der Herr iſt auferjtanden, 
Der für uns gejtorben war, 
Herr du haft durch deine Macht, 
Da5 Erlöjungswerf vollbracht, 
Du biſt aus der Angſt geriſſen, 
Daß wir ew'ge Ruh genießen. 


2 Du, du haſt die Gruft verlaſſen, 
Da der Sabbath war vorbei; 
Daß wir wohl zu Herzen fallen 
Wie der Tod der Frommen ſey; 
Ruhe nach vollbrachten Lauf: 
Dann fihließt du die Gräber auf, 
Und wann fie daraus eritanden, 
Sit ein Sabbath noch vorhanden. 


3 Muß ich gleich ven binnen fahren, 

Schadet mir der Tod doch nicht : 

Dein? Macht wird mich bewahren, 
Und du bleibt mein Lebenslicht: 

Sterben tjt mir nur Gewinn, 

Alfo fahr’ ich freudig hin: 

Emwig’s Leben ſollen haben, 

Die mit Ehrifto find begraben. 


4 Laß mich heut und alle Tage 
Durch dich nn auferjtch'n, 
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Daß ich nicht Gefallen trage 
Mit der böfen Welt zu geh’n: 
Sondern trachte immerzu 
Ginzugeh’n zu deiner Ruh’; 
Daß mein Leben fich verneue 
Und ich mich in dir erfreue, 


5 Sefus, mein Erlöfer, lebet, 

Welches ich gewißlich weiß. 
Gebet, ihr Erlößte, gebet 

Seinem Namen Danf und Preiß; 
Konmet her zu feiner Gruft, 
Hört die Stimme, die da ruft: 
Sefus, unfer Haupt, lebt wieder, 
Durch ihn leben feine Glieder. 


XVII. Bon der Himmelfahrt Jeſu. 
108 Rel. Herr Jeſu Chriſt Dich zu ung w. (3.) 
9.16, 10, 11, 12. 
1 Auf, Jeſu Zünger ! freuet euch ! 
Der Here fährt auf zu feinem Reid). 
Er triumphir't, lobfinget ihm ! 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm. 
2 Sein Werk auf Erden ift vollbracht 5 
Zerſtoͤr't hat er des Todes Macht 5 
Er hat die Welt mit Gott verfohn?t, 
Und Gott hat ihn mit Preiß gekrönt. 
3 Weit, über alle Himmel weit, 
Seht feine Macht und Herrlichkeit ; 
Ihm dienen felbft die Seraphim. 
Tobſinget ihm: mit lauter Stimm! 
4 Sein find die Völker aller Welt. 
Er herrfcht mit Macht und Gnad, als H«® 
Er herrſcht, bis unter feinen Fuß 
Der Feinde Heer fich beugen muß. 
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5 Befchiemer feiner Ehrifterheit 
Iſt er in alle Ewigkeit. 
Er iſt ihr er lobfinget ihm, 
Lobfinget ihm mit froher Stimm! 


6 Fa, Helland, wir erheben dich, 
Und unſ're Herzen freuen fich 
Der Herrlichkeit und Majeftät, 
Dazu dich Gott, dein Gott erhöhrt. 


7 D zieh uns immer mehr zu dir; 
Hilf ung mit eifrigſter Begier 
Nah dem nur trachten was da iſt, 
Wo du, verklärter Heiland bift. 


8 Dein Eingang in die Herrlichkeit 
Stärk’ uns in unſ'rer Prüfungszeit, 
Nur dir zu leben, dir zu trau’n, 

Bis wir dereinft dein Antlitz fchau’n. 


9 Dann werden wir uns ewig dein, 
Du größter Menfchenfreund, erfreu'n; 
Dann-fingen wir von deinem Ruhm 
Ein neues Lied im Heiligthum. 


109 Mel. L.M. (3.) 


1 Die Erd’ und: was darinnen iſt, | 
Das Meer, fo weit es ſchaͤumend fließt, 
Die Welt mit Sonne, Mond und Stern, 
Dies Alles, Alles ift Des Herrn. 


2 Des Herrn, der feine heil’ge Stadt 
So felfenfeft gegründet hat, 
Daß fie, wenn Alles untergeht, 
Sleichwehl wie Berge Gottes fteht 


3 Mer darf fich diefer Stätte nah'n ? 
Wen nimmt er zum Bewohner an 
Nur den, der durchs Verſoöͤhnungsblut 
Die ſchweren Schulden von ſich thut. 
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4 Nur dem, der reines Herzens bleibt ' 
Und feine falfche Lehre treibt, 

Des Meineids fichnicht fchuldig macht, 
Nur dem iſt Segen zugedacht. 

5 Sa, Segen und Gerechtigkeit 
heilt Gott, die Duell’ der Seligkeit, 
Dem, welcher vor fein Antliß tritt, 
Recht überfchwenglich gnädig mit. 

6 Verlorne Sünder, machet doch 
Die Thore weit, die Thüren hoch! 

Und ſoll euch recht geholfen feyn, 
So nehmt den Ehrenfönig ein ! 

7 She fragt: wer diefer König fen? 
Nichts, nichts Fommt feiner Größe bei. 
Er iſt der Herr von ew'ger Kraft, 

Der flatt des Streits bald Frieden fihaflt. 


8 Eröffnet fröhlich Thür und Thor ! 
Seht aus der Finfterniß hervor ; 
Er kommt der Herrfcher Zebasth ! 
Bor ihm fleucht Sünde, Hol’ und Tod! 


110 Del. Alle Menſchen müffen fterben. (13) 
2.152, 2,0. 


1 Giegesfuͤrſte, Ehrenkoͤnig! 
S — verklaͤrte Majeſtaͤt! 
Alle Himmel ſind zu wenig, 

Du biſt drüber hoch erhoͤh't; 
Sollt' ich nicht zu Fuße fallen, 
Und mein Herz vor Freude wallen 
Wann mein Glaubensaug’ betracht't, 
Deine Ehre, deine Macht ? 

Seh’ ich dich gen Himmel fahren, 

Seh’ ich vi zur Rechten da, 
Seh! ich wie der Engelfchaaren, 

Alle rufen; Gloria! 
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Sollt ich nicht zu Fuße fallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 

Da der Himmel jubiltet, 

Weil mein König triumphirt ? 

3 Geift und Kraft nun überfließen, 

Drum wirk in mir Fräftiglich, 

Bis zum Schemel deiner Füßen, 
Alle Feinde legen fich ; 

Aus Zion den Scepter fende 

Weit und breit zur Welt ihr Ende, 

Mache dir auf Erden Bahn, 

Alle Herzen unterthan ! 


4 Du Eannft alles aller Orten 
Nun erfüllin und nahe fern, 
Meines Geiſtes ew’ge Pforten 
Stell. ich offen, komm herein ! 
Komm, du König aller. Ehren, 
Du mußt auch bei mir einkehren, 
Ewig in mir leb' und wohn’ 
Als in deinem Himmelsthron. 





XIX. Bon Shrifti Aemtern. 


EL Mel. Alle Menfhen müffen fterben. (18.) 
9.1—3, 8,9. 
Großer Mittler der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt, 
Und die Schaar von feinen Knechten 
In dem Reich der Gnaden ſchuͤtzt, 
Dem auf dem erhab’nen Throne, 
Sn der Eöniglichen Krone 
Aller Ewigkeiten Heer | 
Bringt in Demuth Preiß und Ehe 
2 Dein Befchäft auf diefer Erden, 
Und dein Opfer ift vollbracht. 
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Was vollendet —— werden, 

Das iſt gaͤnzlich ausgemacht. 
Da du biſt für uns geſtorben 
Iſt uns Gnad und Heil erworben, 
Und dein ſiegreich Auferſtehn 
Laͤßt uns in die Freiheit gehn. 


3 Nun iſt dieſes dein Geſchaͤfte, 
In dem obern Heiligthum, 
Die erworb’nen Segenskraͤfte, 
Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzutheilen, 
Die zum Thron der Gnaden .eilen. 
Nun wird uns Durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 


4 Die Verdtenfte deiner Leiden 
Stellt du Deinem Vater dar, 
Und vertrittſt nunmehr mit Freuden 
Deine theu'r erlößte Schaar, 
Bitteſt, Daß er Kraft und Leben 
Moll dem Volk auf Erden geben. 
Und die alle zu dir ziehn, 
Die nach deiner Freundfchaft fliehn. 
5 Großer Mittler, ſey gepriefen, 
Daß du in dem Heiligthum 
So viel Treu an uns bewieſen. 
Dir ſey Ehre, Dank und Ruhm. 
Laß uns dein Verdienſt vertreten, 
Wann wir zu dem Vater beten. 
Sprich für uns in leßter Noth, 
Wann den Mund verfchließt der Tod. 


112 Mei. Seelen Bräutigam. (23.) 
1 Wer iſt wohl wie du, Jeſu, ſüße Ruh} 
Unter Vielen auserkohren, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht darzu, Jeſu, ſüße Ruf. 
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2 Leben, Das den Tod, Mich aus aller Noth 
Zu erlöfen, hat geſchmecket, 
Meine Schulden zugedecket, 
Und mich aus der Noth Hat geführt zu Gott. 


3 Glanz der Herrlichkeit, Du Gift vor Der Zeit 
Zum Erlöfer uns gefchenEet, 
Und in unfer Fleisch verfenket 
In der FÜ der Zeit, Glanz der Herrlichkeit. 


4 Steure meinem Sinn, Der Zur Welt will Bin, 
Daß ich nicht moͤg von dir wanfen, 
Sondern bleiben in den Schranfen! 
Sey du nem Gewinn, Gieb mir deinen Sinn. 


5 Wecke mich recht auf, Daß ich meinen Lauf 
Unverriickt zu div fortſetze, 

- Und mich nicht. in feinem Netze, 
Satan halte.auf, Fördre meinen Lauf. 


6 Deines Geiſtes Trieb Sn die Seele gieb, 
Daf ich wachen mög und beten, 
Freudig vor dein Antliß treten 5 
Ungefärbte Lieb Sn die Seele gieb. 


7 Wenn der Wellen Macht Sin der trüben Nacht, 
Will des Herzensfchtfflein deden, 
Wollſt du deine Hand auöftreden z 
Habe auf mich acht, Hüter in der Naht. 


8 Einen Heldenmuthz Der da Gut und Blut 
Gern um deinetwillen laſſe, 
Und des Fleifches Luͤſte haſſe, | 
Gieb mir, hoͤchſtes Gut, Durch dein theures Blut. 


> Solls zum Sterben gehn, Wollſt du bei mir fiehn, 
Mich durchs Todesthal begleiten, 
Und zur. Herrlichkeit bereiten, 
Das ih einft mag fehn Mich zur Rechten ftehn. 
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113 Mel. Es iſt das Heil uns ꝛc. (1) 
V. 1,2,3,4, d, 6, 


1 Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Den Heiland, der auf Erden 
Vom Thron des Himmels kommen iſt, 
Dein Bruder da zu werden. 
Vergiß nicht, daß er dir zu gut 
Hat angenommen Fleiſch und Blut. 
Dank ihm für dieſe Liebe. 


2 Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der für dich hat gelitten, 
Sa gar am Kreuz geftorben ift, 
Und dadurch hat beftritten, 
Welt, Sünde, Teufel, Hoͤll und Tod, 
Und dich erlöft aus aller Noth. 
Danf ihm für diefe Liebe, 


3 Halt im Gedächtniß Sefum Chrift, 
Der auch am dritten Tage Ä 
Giegreich vom Tod erftanden ift, 
Befreit von Noth und Plage, 
Den Frieden zwifchen Bett gemacht, 
Unfchuld und Leben wtederbracdht. 
anf ihm für dieſe Liebe, 


4 Halt im Gedaͤchtniß Sefum Ehrift, 
Der nach den Lerdenszeiten 
Gen Himmel.aufgefahren ift, 
Die Stätte zu bereiten, 
Da du ſollſt bleiben allezeit, 
Und fehen feine Herrlichkeit. 
Dank ihm für dieſe Liebe. 
5 Halt im Gedächtniß Sefum Ehrift, 
Der einft wird wieder fommen, 
Und fich, was tedt und lebend ift, 
Bu richten vorgenommen. 
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O! denke, daß du da beftehft, 
Und mit ihm in fein Reich eingehft, 
Ihm ewiglich zu danken. 


6 Gieb, Jeſu! gieb, daß ich dich kann 
Mit wahrem Glauben fallen, 
Und nie, was du an mir gethan, 
Mia aus dem Herzen laffen. 
Daß ich mich deſſen in der Moth 
Getröjten mag, und durch den Tod 

Zu Die ins Leben dringen. 


114 Mel. L.M. (3.) 
9.15, 10. 


1 Herr Sefu Ehrifte, mein Prophet! 
Der aus des Vaters Schooße geht! 
Mach mir den Vater offenbar, 
Und feinen heil’gen Willen klar! 


2 Lehr’ mich in allem, weil ich blind, 
Und mach mich ein geherfam Kind! 
Andaͤchtig und ſtets eingekehrt, 

So werd ich wahrlich Gottzgelehrt. 


3 Gieb, Daß ich auch vor jedermann, 
Bon deiner Wahrheit zeugen Fann, 
Und Allen zeig mit Wort und That, 
Den ſchmalen fel'gen HSimmelspfad. 


4 Mein Hoherpriefter ! der für mich 
Um Kreuzesſtamm geopfert Dich, _ 
Mach mein Gewiffen ftill und frei, 
Mein ewiger Eriöfer fey ! 


5 Geſalbter Heiland! feane mich 
Mit Geift und Gnaden Eräftialich ! 
Schließ mich in deine Fürbitt ein ! 
Bis ich werd ganz vollendet feyn. 
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6 Du hocherhabne Majeſtät! 
Mein König, Prieſter und Prophet! 
Sey du mein Ruhm, mein Scha& und Freud, 
Bon nunan bis in Ewigkeit. 


115 Met. Es ift gewißtich an der Zeit. (1.) 
“9,.1--3, 5, 6, 9, 10,11. 


1 Mrophete Sefu! du: biff groß Ä 
Bon Worteniund von Thaten; 
Dein Sik it Deines Vaters Schoß: 
Jedoch, der Welt zu ratben, 
Haft du dich felber dieſer Welt 
Als einen Lehrer dargefteltt, 
In deinem Mittleramtr. 


2 Wie die Propheten allefamnıt 
Bon Ehrifto Zeugniß gaben ; 
So zeuget fein Prophetenamt, 

Daß wir an ihm nun haben, 
Was uns von ihm verfprechen wire, 
Er heißt ein Lehrer, Meiſter, Sin, 

Und Biſchoff unfrer Seelen. 


3 Er ward. e# Durch Des Vaters Rath 
Sn. diefen legten Tagen, 
Da ihn fein Gott erwedet hat, * 
Den Irrenden zu fagen, 
Wie man zum Himmel wandeln ſoll; 
Er war von Kraft und Geifte voll, 
Geſalbt mit Freuden-Oele. 


4 Wer elend und zerbrochen iſt, 
Gebunden und gefangen, 
Ein trauriger, betrübter Ehrift, 
Der fell in. ihm erlangen, 
Erquickung, Heilung, Linderung, 
—— und Erledigung, 
Ein gnaͤdig's Jahr und Freude. 
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5 In feinem. Evangelio, 
Das Gnad.und Wahrheit brachte, 
Macht er die matten Herzen frob, 
Die. Mofes traurig machte ; 
Doch hat er auch zugleich erklärt, 
Was Gott Durch das Geſetz begehrt, 
Drum lehrt er Buß und Glauben. 
6 Du biſt noch jeßo der Prophet, 
Der uns Propheten jendet. | 
Gottlob! der feite Grund beiteht, f | 
Bis Zeit und Welt fich endet. | 
Der treuen Lehrer reiner Mund 
Macht uns, dich arößen Lehrer Eund, 
Der Bottes Weg recht lehret. 
7 Mein Sefu ! ja, du biſt allein 
Das Heil, das kommen follte 5 
Durch den Gott feinen Gnadenfchein, 
Uns offenbaren wollte ! 
Der Mittler und der Seelenhirt, 
Bon dem mein Geiſt geweidet wird 
Mit Stäben fanft und wehe 
8 So leite dann und führe mich 
Auf einer grünen Weide, 
Dein Wort fen immer Eräftiglich 
Des Herzens Troft und Freude, 
Und warn die Welt einmal vergeht, 
Ach, fo erfuͤlle, mein Prophet, 
Was du hier prophezeihet. 


XX. Bon dem heiligen Geift. Pfingftlieder. 
116 Mel. Pfalm 42. (15) 
9.1—3, 5,6, 8,9. 
1 Der du uns als Vater liebeſt, 
Treuer Gott, und deinen Geiſt 
Denen, die dich bitten, giebeſt; 
Ja, uns um ihn bitten heißt; 
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Demuthsvoll fleh’ ich zu dir: 
Bater, fend ihn auch zu mir, 
Daß er meinen Geiſt erneue, 
Und mich dir zum Tempel weihe. 


Ohne ihn fehlt meinem Wiffen 
Leben, Kraft und Fruchtbarkeit; 

Und mein Herz bleibt dir entriffen, 
Und dem Dienft der Welt geweiht, 

. Wenn er nicht durch feine Kraft 

Die Gefinnung in mir fchafft, 

Daß ich Dir mich ganz ergebe, 

Und zu deiner Ehre lebe, 


Auch dich kann ich nicht erfennen, 
Sefu, noch mit Achter Treu, 

Meinen Gott und Heren dich nennen, 
Stehet mir dein Geiſt nicht bei. 

Drum fo faß ihn Eräftiglich 

In mir wirken, daß ich dich 

Glaubensvoll als Mittler ehre, 

Und auf deine Stimme höre, 


4 Fülle mich mit.heil’gen Trieben, 
Daß ich Gott, mein höchftes But, 
Ueber alles möge lieben, 
Daß ich mit getroftem Muth 
Seiner Vaterhuld mich freu”, 
Und mit wahrer Kindestreu 
Stets vor feinen Augen wandle, 
Und rechtſchaffen denk und handle. 


5 Geift des Friedens und der Liebe! 
Bilde mich nach deinem Sinn, 
Daß ich Lieb und Sanftmuth übe, 
Und mirs rechne zum Gewinn, 

Wenn ich je ein Friedensband. 
Knüpfen Fann, wenn meine Hand, 
Zur Erleicht’rung der Befchwerden, 
Kann dem Nächiten nüglich werden, 


DD 


w 
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6 Wenn der Anblick meiner Sünden 
Mein Gewiſſen niederfchlägt, 
Wenn fich in mir Zweifel finden, 

Die mein Herz mit Zittern hegt; 
Kenn mein Aug’ in Noͤthen weint, 
Und Gott nicht zu hören fiheint s 
D dann laß es meiner Seelen 
Nicht an Troft und Stärfung fehlen 

7 Was ſich Gutes in mir findet, 

Sit dein Gnadenwerf in mir; 
Seloͤſt den Trieb halt du entzlindet, 

Daß mich, Herr, verlangt nad) dir 
O fo feße durch Dein Wort 
Deine -Gnadenwirkung fort, 

Bis fie durch ein felig Ende 
Herrlich fich an mir vollende. 


117 Mel, Pfalm 42, (15.) 


1 Geiſt vom Vater und vom Sohne! 
Der du unſer Troͤſter biſt, 
Und von unſers Gottes Throne, 
Huͤlfreich auf uns Schwache ſiehſt; 
Stehe du mir Eräftig bei, 
Daß ich Gott ergeben fen, 
Und mein ganzes Herz auf Erden 
Möͤg ein Tempel Gottes werden. 
2 Laß auf jedem meiner Wege 
Deine Weisheit mit mir ſeyn: 
Wenn ich bange Zweifel heae, 
Deine Wahrheit mich — 
Lenke kraͤftig meinen Sinn 
Auf mein wahres Wohlſein hin. 
Lehrit du mich was recht iſt, wählen, 
Werd ich nie mein Heil verfehlen. 
3 Heilige des Herzens Triebe, 
Daß ich meinem Gott getreu 
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Ihn ftets über alles liebe: 

Daß mie nichts fo wichtig fen, 
Als in feiner Huld zu fteh’n. 
Seinen Namen zu erhöh’n, 
Seinen Willen zu vollbringen, 
Müſſe mie durch Dich gelingen. 


4 Stärke mich, fo oft zur Sünde 
Mein Gemuͤth verfuchet wird, 
Daß fie mich nicht überwinde, 
Hab ich irgend mich verirrt, 
D fo. rühre du mein Herz, 
Daß ich unter Reu und Schmerz, 
Mich vor Gott Darüber beuge, 
Und mein Herz zur Beß'rung neige. 
5 Reize mich, mit Fleh'n und Beten, 
Wenn mir Hülfe nöthig ift, 
Zu dem Gnadenftuhl zu treten 5 
Sieb, daß ich auf Jeſum Ehrift, 
Als auf meinen Mittler fchau, 
Und auf ihn die Ben bau, 
Gnad um Gnad auf mein Verlangen, 
Don dem Vater zu empfangen. 
6 Stehe mir in allen Leiden 
Stets mit deinem Troſte bei 5 
Daß ich auch alsdann mit Freuden 
Unter Gottes Führung fer. 
Sieb mir ein gelaß’nes Herz 5 
Laß mich ſelbſt im Zodesichmerz, 
Bis zum frohen Ueberwinden, 
Deines Troſtes Kraft empfinden. 


118 Mel. Groß ift unfers Gottes Güte. (24.) 
län Weiler 3 45. 
1 $yschfier Troͤſter, komm hernieder. 


Geiſt des Herrn, Sey nicht fern 
Staͤrke Jeſu Glieder. em 
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Der, der nie fein Wort gebrochen, 
Sefus hat Deinen Rath 
Seinem Bolf verfprocen. 


2 Geiſt der Weisheit gieb uns allen 
Durch dein Licht Unterricht, 
Wie wir Gott gefallen, 
Lehr ver Gott uns freudig treten, 
Sey uns nah Und fprich ia, 
Mann wir gläubig beten. 


3 Hilf den Kampf des Glaubens kaͤmpfen, 
Sieb uns Muth, Sleifch und Blut, 
Suͤnd und Welt zu dämpfen. 
Laß uns Trübful, Kreuz und Leiden, 
Angft und Noth, Schmerz und Tod, 
Nicht von Sefu fheiden. 


4 Hilf uns nach dem beiten Streben, 
Schenf uns Kraft, Zugendhaft 
Und gerecht zu leben. 
Gieb, Daß wir nie ftille ftehen, 
Treib ung an, Froh die Bahn 
Deines Worts zu gehen. 


5 Sey in Schwahheit unfre Stüße, 
Steh’ uns bei, Mach uns treu 
An — Prüfungshitze. 
Fü hr, wann Gott uns nach dem Leiden 
Sterben heißt, Unfern Geiſt 
In des Himmels Freuden. 


Heſ. 34, V. W. Ich will fie und alle meine sc ums 
her ſegnen, und auf ſie u 


119 mel. Zeuch mich, zeuch mich. 18). 


1 Komm, du fanfter Gnadenrenen $ 
Komm, du Geiſt der Herrlichkeit; s 
Komm, du Segen aller Segen, 
Mache du mich feloft bereit, 


s 
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Dich mit wartendem Verlangen 
Hter begierig zu empfangen. 


2 Fülle mich mit deinen Gaben. 
Ach Eomm felbit zu mir herein! 
Denn Ich muß dich felber haben. 
Laß mich deine Wohnung fen. 
Laß in deinem Licht mich fehen, 
Und aus Kraft in Kräfte geben, 


3 So kann ich. den Herrn erfennen, 
Der mein Gottverſöhner iſt, 
Und ihn freudig Heiland nennen, 
Meinen Herrn und meinen Ehrift; 
a, fo darf ich Abba beten 
Und als Kind zum Vater treten. 


120 Mel. Gott des Himmels x, (35.) 


1 Komm, 0 komm du Geiſt des Lebens, 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft fey nicht vergebens, 
Ste erfüll ung jederzeit ! 
So wird Geift und Licht und Schein, 
Sn den dunfeln Herzen ſeyn. 


2 Gieb in unfer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Verftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Denn was nur dein Wille fucht : 
Dein Erkenntniß werde groß, 
Und mach uns vom Irrthum [os ! 


3 Zeige, Herr, die Wahrheits-Stege ; 
Halt uns auf der rechten Bahn, 
Räume Boͤſes aus dem Wege, 
Schlecht und Recht ſey um uns an: 
Wirke Reu an Sünden ftatt, 
Wenn der Fuß geftrauchelt hat, 
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4 Laß uns stets. dein Beugniß fühlen, 
Daß wir Gottes Kinder find, 
Die auf ihn alleine zielen, 
Wenn fih Noth und Drangfal find't; 
Denn des Vaters Liebesruth 
Sit uns allewege gut. 
5 Führ uns, daß wir zu ihm treten 
Frei mit aller Freudigkeit: 
Mach uns tüchtig recht zu beten, 
Und vertritt uns allezeit; 
So wird unſre Bitt erhört, 
Und die Zuverficht gemehrt. 
6 Wird uns auch nach Zroft noch bange, 
Daß das Herz oft rufen mußg 
Ah! mein Gott, mein Gott wie lange! 
D fo mache den Beſchluß! 
Sprich der Seele tröftlich zu, 
Und gieb Muth, Geduld und Ruh. 
7 D du Geift der Kraft und Stärke, 
Du gewiffer neuer Geift, 
Foͤrdre in uns deine Werke, 
Wenn uns Satan wanken heißt: 
Schenk uns Waffen in den Krieg, 
Und erhalt in uns den Sieg. 


8 Herr bewahr auch unfern Glauben, 
Daß Fein Zeufel, Tod noch Spott 
Ins denselben möge rauben: 
Du biſt unfer ne und Gott: 
Sagt das Fleifch gleich immer nein, 
Laß dein Wort gewiffer ſeyn. 


9 Wenn wir endlich follen fterben, 
So verfichre uns je mehr, 
Us des Hinmelreiches Erben, 
Jener Herrlichkeit und Ehr, 
Dre uns unfer Gott beſtimmt, 
Und die nie rin Emde nimmt. 
11 


148 Edfteindegung. 


Daß unfer Sinn verbunden fey 

Dem Nächiten ftets mit Liebestreu, 
Und fich darinnen uͤbe! 

Kein Neid, Kein Streit Dich betrübe, 

Fried und Liebe Müffe fchweben 

Fried und Freude wirft du geben, 


Gieb, daß in wahrer Heiliafeit 
Wir führen unfre Lebenszeit, 
Sey unfers Geiſtes Stärke, 
Daß uns forthin fen wohl bewußt, 
Wie eitel fen des Fleifches Luft 
Zu meiden todte Werke. 
Rühre, Führe, Unſre Sinnen 
Und Beginnen Bon der Erden, 
Daß wir Himmelsbürger werden. 


ler) 





XXI. Bon der chriftlichen Kirche, 





Eckſtein-Legung. 
123 Mel. Pſalm 100. L. M. (3.) 


1 Geyrieſen ſey dein Name heut, 
O Gott! voll hoher Freudigkeit, 
Durchgluͤht von reiner Dankbegier, 
Naht deine Heerde ſich zu dir. 


2 Die Heerde deren ſchwere Raft, 
Erbarmer du erleichtert haft: 
So, daß fie muthvoll und entzückt, 
Sn eine frohe Zukunft blickt. 


3 Die Rührung die das Snnre fühlt; 
Die Freudenthräne, die jegt quillt ; 
Und das, was Herz und Mund bier fpricht 
Verwirf um. Jeſu, Bater I nicht. 
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4 Sieh du, um Jeſu willen mild 
Auf uns herab! ſey unſer Schild! 
Dann ſingen wir, bei Noth und Spott: 
Ein feſte Burg, iſt unſer Gott! 


124 Mel. C. M. (4.) 
1 Jehovah ! dir ſey Preiß und Dank 
Gerührt von uns gebracht. 
Laut toͤnet unſer Lobgeſang 
Dir, Gott der Lieb und Macht! 
2 Mit Huld ſahſt du auf uns herab; 
Verlieheſt Bruderfinn ; 
Warjt uns bis hieber Stecden, Stab: 
Sey's Vater, fernerbin. 
3 Du warſt es, ja, du wirft es fenn, 
Wenn wir dir Eindlich trau’n, 
In Hoffnung legen wir den Stein; 
Auf Hoffnung laß uns bau’n. 
4 Denn wenn du, Herr, das Haus nicht bau'ſt, 
Umſonſt iſt Müh und Schweiß: 
Wenn du nicht wachſt, nicht auf uns ſchauſt, 
Umſonſt iſt unſer Fleiß. | 


125 Mel. L M. (3.) 

1 Allgegenwaͤrt'ger, Gütiger! 

Der fernſten Welten Vater, Herr! 
In deinem Namen bauen wir 
Dir dieſen neuen Tempel hier. 

2 Du nur weißt es, was uns gebricht. 
Du nur verſtößt die Armuth nicht: 
Vor dir ſind Reiche, Armen gleich. 
Wohl uns daher! denn du biſt reich. 

3 Reich biſt du, um uns beizuſtehn 
Mehr, als wir bitten und verftehn 5 _ 
Reich find wir Armen, welch ein Glüͤck! 
Begleitet uns dein Baterblicd, 


159 Eckſtein⸗Legung. 


4 Drum blick auf jeden liebevoll, 
Der deinen Bau hier fördern ſoll! 
Von dir fey jeder unterjtüßt, 
Und in Gefahren ftets beſchuͤtzt. 


126 Met. Es ift dus Heil ung kommen. (1. 
DB. 14, 6,7. 


1 Die Feinde deines Kreuzes drohn, 
Dein Reich, Herr, zu verwüſten; 
Du aber, Mittler, Sottes Eobn, 
Befchügeft deine Chriſten. 
Dein Ihren bejtehet ewiglich, 
Vergeblich wird fich wider dich 
Die ganze Helle warnen, | 
2 Dein Reich ift nicht von dieſer Welt, 
Kein Werk von Menſchen Rindern, 
Drum konnte feine Macht der Welt, 
Herr, feinen Fortgang bindern ! 
Dir koͤnnen deine Hafer nie 
Dein Erbe rauben, ſelbſt durch fir 
Wird es vergrößert werden. 
3 Weit woll’ft du deine Serrfihaft neh 
In dieſer Welt verbreiten, . 
Und unter dein fe fanftes Joch 
Die Völker alle leiten ! 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Bring alle Welt div Preif und Danf, 
Und glaub an deinen Namen. 


4 Huch deine Feinde, die dich ſchmaͤhn, 

Die frevelnd ſich emporen, 

Laß deiner Gnade Wunder fehn, 

Daß fie fich noch bekehren! | 
Lehr fie mit ung aen Himmel fchaun, 
Und unerjihüttert im VBertraun, 

Auf deine Zufunft warten. 


Sckſtein⸗Legung. 151 


5 Ein reines Herz fchaff in uns, ‚Herr, 
Ein’ Herz nad deinem Willen, 
Und Lehre täalich williner 
Uns dein Gebot erfüllen ! 
Gehorſam deiner Vorſchrift ſeyn, 
Und dann uns Deiner Gnade freu'n, 
Sey unfer Heil auf Erden ! 

6 So wird dein Volf dir unterthan, 
Und lernt die Stinde meiden, 
Und du führft es auf eb’ner Bahn 
Zu deines Reiches Freuden‘ 

Und herrlich wird in dieſer Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigkeit, 
Dein großer Name werden. 


127 Met. Himmel, Erde, Luft 2. ¶7.) 


1 Triumphire Gottes Stadt, 

Die Gott ſelbſt erbauet hat 
Kirche Jeſu, freue dich! 
Der im Himmel fehüßet dich. 

2 Deine Feinde wüthen zwar ; 
Zittre nicht, du Eleine Schaar 5 _ 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Macher deine Grenzen weit. 

3 Nimmt der Voͤlker Toben zu ; 
Laß fie toben ; leide du, 

Leide mit Geduld und Muth! 
Blute! fruchtbar ift dein Blut! 

4 Deinen Feinden eilt er nach, 
Sieat und rächet deine Schmach. 
Und allmächtig beugt der Held, 
In fein fanftes Zoch die Welt. 

5 Blüh, 0 Kirche, Lehrerin, 

Zieh in neue Welten hin! 
Lehre denn fie follen dein, 
Alte follen Ehriften feyn. 


6 Wer nicht glaubt, wer boshaft irrt, 
Dich verwirft und fchmäht, der wird 
Angſtvoll im Gerichte ftehn, 

Nicht das Antli Gottes fehn, 


7 Rühm es, finae: Sefus lebt! 
Sefus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie fehr die Hol auch tobt, 
Mich befchüst, fey hochgelobt! 


8 Er. fen angebetet,er, 
Unſer König, der umher 
Ruhe fchafft, und wenn es ftürmt, 
Mächtig feine Kirche ſchirmt. 





Einweihung einer Kirde 
128 Mel. Es ift gewißlid an der Seit. (1.) 


1 Wir ſingen heute deinen Ruhm, 
- Der Erd und Himmel füllet, 
Wir find dein faures Eigenthum ; 
Du haft den Zorn geftillet ; 
Mit vollen Tönen heben wir 
Das Herz, o Gottmenſch! auf zu dir, 
Dich preifet die Gemeinde, 


2 Dein Tempel fteht in voller Bier ; 
Dir ift er heut gemweihet, 
D Heiland, wohne du auch hier 
Und Hl wenn Ungluͤck dräuet ! 
Daß wir hier gläubig beten an, 
Und du auf unfrer Pilgerbahn 
Uns unfre Bitt auch ſchenkeſt. 


3 Ruf hier die Sünder auf vom Tod; 
rquide Die Betrübten, 
Sey du mit Hilf in aller Noth, 
Stets nahe den Geliebten, 


Kirch⸗· Einweihuug. 163 


Die fih im Glauben dir vertraut, 
Und ihre Hoffnung ganz gebaut, 
Auf dich, den großen Retter. 


129 RMel. Allein Gott in der Hy. (1.) 
B.1—6, 8,9. 


1 Dreieinig, heilig, großer Gott! 
D Sieh von des Himmels Hoͤhen 
Dein armes Volk, Herr Zebaoth! 

Dein- Häuflein ver dir ſtehen. 
Vernimm das Seufzen und Gebet, 
Das jeßt zu deinem Throne geht 

Bon diefer heil’gen Stätte. 


2 Wir weihen diefes Gotteshaus, 
O Höhfter deinem Namen. 
Schmuͤck es mit Deinem Segen aus; 
Laß uns und unfern Saamen 
Dein Zeugnif, Recht, und heilig Wort 
Un diefem Die geweibhten Ort, 
Zum.Heil der Seelen hören, 


3 Des Blaubens Grund ift Sefus Chriſt; 
Apeitel und Propheten 
Sind Pfeiler, und die Grundfeft ift 
Ihr Wort, worauf in Nöthen, 
ie weit der Feinde Wuth auch geht, 
Da Gottes Stadt doch luſtig fteht 
Mit ihren Zionsbrunnen. 


4 Nimm an die Kinder, die wir dir 
= in der Zaufe bringen. 
Laß auch die reinen Lehren hier 
In ihre Herzen dringen, 
Und hilf fie ſelbſt zur Slaubensfrucht 
In deiner Furcht und Ehriftenzucht 
As Hunmelspflanzen ziehen. 


154 Kirch⸗Einweihung. 


5 Erſcheinen wir mit Leid und Reu, 
Gebeugtem Herz und Knien: 
So ſchenk, wann wir mit Glaubenstreu 
Zu Chriſti Kreuze fliehen, 
Vergebung, Liebe, Gnad und Huld; 
Loͤſch aus der Suͤnden große Schuld 
Allhier mit Chriſti Blute. 


O Heiland, ſtell dich ſelber dar, 

Und Den? uns deine Gaben, 

Wenn hier bei deinem Abendmahl 
Sich unfre Seelen laben, 

Gieb deinen Leib, gieb uns dein Blut, 

So du für uns und uns zu gut. 
Gegeben und vergoſſen. 


Nun fegne huldreich Diefes Haus, 
Das wir. nac) dir, Here! nennen; 

Treib Feindfchaft, Stolz und Zank hinaus; 
Lehr uns dich hier recht kennen; 

Stoͤr' alles was uns flören will, 

Laß uns in diefer Zionsſtill 
Dich freudig ehren, loben. 


Lob, Ehre, Dank und Herrlichkeit, 
Sey dir, o Herr, gefungen, | 
Daß uns bei diefer ſchweren Zeit 
Dies Werf durch dich gelungen, 
Gieb, daß, was wir jcht fangen an, 
Nicht eher Ende nehmen Fann, 
Bis Erd und Hinmel brechen. 


nm 


=) 


an 


130 Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ic. (7) 
3.14, 7. | 
1 Kommt her ihr Ehriften voller Freud, 


Erzähfet Gottes Freundlichkeit, 
Kommt her und lapt erflingen 


oo 


Kird: Einweihung. 156 


Die Stimm des Danfes unferm Gott, 
Laßt uns dem Herren Zebaoth, 

Mir frohem Munde fingen: 
Singet, Brinaet, Schöne Weifen, 
Laßt uns preiſen Gottes Gaben, 
Die wir zu. genießen haben. . * 


Wir gehn in ımfers Gottes Haus 

Mir Herzenswonne ein und aus; 
Sort läffet uns noch finden . 

Den theuren Schaß, das; Lebenswert‘: 

Hier zeigt er uns des Himmels Pfort, 
Vergebung unſrer Sünden. 

Singei, u. |. w. 


Man höret mit Berwundrung an, 
as Gottes Guͤt an uns gethan, 
Den Slauben zu tzunden 
Man lernt Geduld, Lieb, Friede, Zucht, 
Und, was noch mehr, des Geiſtes Frucht, 
Die Hoffnung feſt zu gründen, 
Singet, u. f. w. 
DO arode Wohlthat, die Gott thut 
Un uns mit feinem Himmelsgut! 
O große Lieb und Gnade! 
Laß ferner leuchten, Gott! dein Wort, 
Zu hl Troſt an diefem Drt, 
Daß uns fein Feind nicht ſchade. 
Singet, u. ſa w. 


Erhalt dein Wort und Sacrament, 
Verleih zuletzt ein ſelig End. 
Und laß uns dahin kommen, 
Wo Feines Tempels nöthig tft, 
Wo du in allem alles biſt, 
Wo ewig alle Frommen, 
Singen, Bringen, Schöne Weiſen, 
Und dic) preifen tm die Saben 
Die wir zu genießen baben, 


156 Kirch⸗Einweihung. 


Pſalm 84,B. 2 3, ie lieblich find deine Wohnun⸗ 
gen, Herr Zebaoth! Meine Seele verlanget ꝛc. 


131 Mel. Gott des Himmels ꝛc. (36.) 
1 Thut mir auf die ſchoͤne Pforte, 


ühret mich in Zion ein, 
Ach! wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich ſeyn! 
Hier tft Gottes Anaeficht, 
Hier ift lauter Troſt und Licht. 


2 Sch bin, Herr, zu dir gefommen, 
Komme du nun auch zu mir, 
Wo du Wohnung haft aenemmen, 
Dartft lauter Himmel bier, 
Zieh doch in mein Herz hinein, 
Lab es deinen Tempel ſeyn. 


3 Laß in Furcht mich vor dich treten, 
Heil'ge du Leib, Seel und Geift, 
Daß mein Sinaen und mein Beten 
Ein gefällia Opfer heißt. 
Heil’ge du, Herr! Mund und Ohr, 
Zieh das Herze ganz empor ! 


4 Mache mich zum auten Lande, 
Wenn dein Saamfern auf mich fällt, 


Sieb mir Licht in dem Verftande ; 
Und war mir wird voraejtellt, 
Proaͤge meinem Herzen ein, 
Laß es mir zur Frucht gedeihn. 


5 Stärf in mie den ſchwachen Glauben, 
Laß dein theures Kleined mir 
Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Halte ftets dein Wort mir für, 
Daß e8 mir zum Leitſtern dient 
Und zum Troſt im Herzen. grünt. 


Orgel Einweihung. 157 


6 Rede, Herr, fo will ich hören 
Und deim Wille werd erfüllt, 
Nichts laß meine Andacht ftören, 
Wenn der Brunn des Lebens quillt; 
Speife mich mit Himmels Brod, 
Troͤſte mich in aller Noth. 





Orgel we ihe. 
132 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Das Leb des Höchiten zu befingen, 
Zu teöften fich im Angſtgefuͤhl: 
Im Geift fich himmelan zu Schwingen, 
Ertönte Davids Saitenfpiel. 
Zu diefem Zwecke werd auch heut 
Dies Orgelwerk dem Herrn geweiht. 


2 Doch wenn in bangen Kümmerniffen 
Die Orgel mit und Elagend tönt, 
Wenn unfer Herze und Gewiſſen 
Nah Hülfe feufzt, nach Troft fich fehnt: 
Dann fende Hülf, dann rufe du 
Uns Zröftung, Gott, vom Himmel zu. 


3 So töne dann zu Gottes Ehre, 
Dies Orgelwerk, ihm fey’s geweiht, 
Ihm fihalle jeder unfeer Chöre = 
Hienieden in der Sterblichkeit ; 
Bis wir vollendet vor ihm stehn, 
Und ihn vollkommener erhöhn. 


4 Sa, Herr, an deines Thrones Stufen, 
Wenn Eherubim und Seraphim 

Das heilig, heilig, heilig ! rufen, 
Dann tieberhalle unfre Stimm: 

Halleluja! dem Gott der Macht, 

Sey %ob und Preiß und. Danf gebracht. 


168 Miffions«sieder, 


Miſfions⸗Lieder. 





Fuͤr die Heiden. 
133 Ne. Wie groß ift des Allmaͤcht'gen G. (6.) 


1 (&5 töne Gottes Lob die Erde, 
 - Die Welt werd Sefu-Eigenthum, 
Vom Nordpol bis zum Südpol werde, 
Sie unfers Gottes Heiligthum. 
Der Heine Samejede lalle, 
Sein Lied dem Eisaeftade vor, 
Auf Sabas lauen. Düften, walle 
Des Beduinen Danf empor. 


Es weih an Niagaras Wogen, 
Der Wilde dir fein ftaunend DO! 
Beim fiebenfachen Farbenbogen, 
Verkuͤnd er fih dem Kindlein froh ! 
Und eh zum Ehat Die Rache reife 
Entſag er feinem alten Groll, 
Lad ein den Feind zur Friedenspfeife, 
Und ſchenk ihm feine Mufchel voll, 


3 Ich hebe mich auf nacktem Hügel, 
Und fehe Blumen im Entbluͤhn, 
Ich ſeh im Geifte geldne Flügel, 
Der ſchönen Morgenröthe glühn ! 
Wer find, die wie gefcheuchte Tauben, 
Die Hand des Herrn zeritreuet hat ? 
Willkommen Sfrael in Lauben, 
Die Jakobs Gott arpflanzer hat. 


4 Ich feh die Feuerfänle flammen 
Wo laͤngſt die Wolkenſaͤule fant ! 
Es ſannnelt Gott ſein Volk zuſammen, 
Ihm tönet aller Volker Dank, 


19 


Miffiong-Lieder. 159 


Der Aufgang und der Abend grüßen, 
Die Mitternacht und Mittag fich ; 
Gerechtigkeit und Friede Füllen 
Bon nun an fich, und ewiglich. 


134 Mel. Ringe recht wenn Gottes ic. (22.) 


1 Sicht vom Urlicht leuchte heller, 
Glaͤnze, Glanz der Herrlichkeit, 
Daß der Erdfreis werde fehneller, 

Voller Gnad und Seligkeit. 


2 Seht die Morgenröthe ſchimmert, 
Seht ſchon flieht die Nacht dem Tag, 
Heidenvoͤlker die gewimmert, 
Weil die Sind auf ihnen lag: 


3 Freu'n fih als erlößte Sünder, 
Die der: Heiland theu’r erfauft, 
Freu'n fich nun als Gottes Kinder, 
Und ſind nun auf ihn getauft, 


Matth. 11,B.5. Den Arınen wird das Evangelium 
| geprediget. 


135 Net. 78 & 6. Missionary Hymn. (6-a.) 


1 Der du zum Heil erſchienen 
Der allerärmiten Welt, 
Und von den Cherubinen 
Zu Sündern dich aefellt 3 
Den fie mit frechem Stolze 
Verhoͤhnt für feine Huld, 
Als du am dürren Holze 
Verſoͤhnteſt ihre Schuld ! 


2 Damit wir Kinder würden, 
Sinaft. du vom Vater aus, 
Nohmſt auf dich unfre Bürden 
wind bauteft uns ein Haus. 


Miffiong-kieder. 


Von Welten und von Süden, 
Bon Morgen ohne Zahl 
Sind Säfte nun befchieden 
Zu Deinem Abendmahl, 


3 Im ſchoͤnen Hochzeitskleide, 
Von allen Flecken rein, 
Führſt du zu deiner Freude 

Die Voͤlkerſchaaren ein; 
Und welchen nichts verfündigt, 
Kein Heil verheißen war, 
Die bringen nun entfündigt 
Dir Preiß und Ehre dar, 


4 Du haft dem ärmften Sklaven, 

Wo heiß die Sonne er 

Wie deinen andern Schaafen, 
Zu Liebe. dich bemüht ; 

Und felbft den oͤden Morden, 

Den ew’ges Eis bedrüdkt, 

Zu deines. Himmels Pforten 
Erbarmend hingeruͤckt. 


5 Drum Fann nicht Ruhe werden 

Bis Deine Liebe fiegt, 

Bis Diefer Kreis der, Erden 
Zu deinen Füßen liegt; 

Bis du im neuen Leben 
Die ausarföhnte Welt 

Dem, der fie Dir gegeben, 
Vors Angeficht geitellt. 


6 Und fiehe, taufend Fürften 

Mir Völkern ohne Licht, 

Stehn in der Nacht und dürften 
Nach deinem Angeficht. 

Auch fie.haft du gegraben 
In deinen Priefterfchild, 

Am Brunnquell fie zu laben, 
Der Dir vom Herzen quillt. 


Miffions:Lisder. 161 


7 So fprich dein göttlih : Werde! 
Laß deinen Odem wehn, 
Daß auf der finftern Erde 
Die Todten auferfichn ; 
Daß, wo man Gößen fröhnet, 
Und por den Teufel Fniet, 
Ein willig Volk verföhnet 
Zu Deinem Tempel zieht. 
8 Wir rufen, du willit hören; 
Bir fallen, was dur fprichit ; 
Dein Wort muß fich bewähren, 
Womit du Feffeln brichit. 
Wie viele find zerbrochen ! 
Wie viele find noch nicht ! 
O du, der’s uns verſprochen, 
Werd aller Heiden Licht! 


Euch 12, 3.49. Ich bin gekommen, daß ich ein euer 
anzünde auf Erden; was ıc. 


136 Mel. Wie groß ift des AU. 2c. (16.) 


1 OD daß doch bald dein —7 brennte, 
Du unausſprechlich Liebender! 
Und bald die ganze Welt erkennte, 
Daß du biſt Koͤnig, Gott und Herr. 
Zwar brennt es ſchon in heller Flamme 
Jetzt hier, jest dort, in Oſt und Weſt; 
Dir, dem aus dir erwürgten Lamme, 
Ein herrlich Pfingft: und Freudenfeft. 
2 Und noch entzünden Himmelsfunfen 
So manches Ealte, todte Herz, 
Und machen Durfi’ge freudetrunfen, 
Und heilen Sünd- und Höllenfchmerz. 
Erwecke, läutre und vereine 
Dis ganzen Ehriftenvolfes Schaar, 
Und mach in deinem Gnadenfcheine 
Dein Heil noch iedem offenbar. 
12 


162 Miſſtons⸗ ieder. 


3 Du unerſchoͤpfter Quell des Lebens, 
Allmächtig ſtarker Gotteshauch! 
Dein Feuermeer ſtrömt nicht vergebens. 
Ach, zünd in unſern Herzen auch. 
Schmelz alles, was ſich trennt, zuſammen, 
Und baue deinen Tempel aus; 
Laß leuchten deine heil'gen Flammen 
Durch deines Vaters ganzes Haus. 
4 Beleb, erleucht, eriwärm, entflanme 
Doch bald die ganze, weite Melt, 
Und zeig. dich jedem B ölferftanıme 
Als Heiland, Friedefürft und Held. 
Dann tönen dir von Millionen 
Der Liebe Zubelharmenie, 
Und Alle, Die auf Erden wohnen, 
Knien vor den Thron des Lammes hin 


137 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10) 


1 Sp) Lamm wir bitten Findlich, 
‚ Sieb allen Zeugen ſtündlich 
Ein recht nefalbtes Herz, 
Ein priejterliches Wefen, 
An dem dein Bild zu leſen, 
Wie du warft unter allem Schmerz. 
2 Der rieb durch unfer Stammeln, 
Die Garben einzufammeln, 
Macht, daß wir Botſchaft gchn 
In's Nahe und in’s Ferne, 
Wir möchten Alte gerne 
Bei dir, Herr Sefu, feltg fehn. 
3 DI möchten deine Heerden 
So zahlreich ſeyn auf Erden 
Wie Sand iſt an dem Meer, 
Du bra,’ft für fie ja Hütten, 
Und wohnst in ihrer Mitten, 
Du biſt der Herzog über's Heer! 


Miſſtons Lieder. 163 


Fuͤr die Juden. 


Apoſtelgeſch. I, V. 7. Er ſprach aber zu ihnen: Es 
gebuͤhret euch nicht zu wiſſen Zeit ac. 


138 Net. Herzliebfter Jeſu wag ac. (37.) 


1 Ah liebſterhHeiland! warn fommt deineStunde? 
Wann rufft du auch das alte Volk zum Bunde? 
Bann wird die Dede Mofis weggenommen ? 
Wann wirft du Eommen ? 


2 Dein Blut, das fie aufihre Seel genommen, 
Laß endlich ihnen noch zum Segen Eommen. 
Dein an dem Kreuz für fie gefeheh’nes beten 
Muß fie vertreten ! 





Gebet für Miffionarien 


Römer 10,8. 15. Wie lieblich find die Fuͤße derer, die 
den Frieden verfündigen, -2c, 


139 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Hert! denke der Evangeliſten 
Zu Jud und Heiden ausgeſchickt. 
Verſchaff die Schaaren wahrer Chriſten — 
Dein Aug, das durch die Lande blickt, 
Dein Herz, das nichts als lieben kann, 
Sieh doch die Noth der Voͤlker an. 


2 Ach, offenbar dich ihren Herzen, 
Du Heiland, denn fie find ja dein. 
Du litteft taufend Todesſchmerzen 
Sa auch für ſie; bring fie herein, 
Bis Überall die Looſung it: 
Gelobt, gelobt fen Sefus Ehrift! 


14 Niffiong-Sieder, 


od eines Mifftonäre. 


Ebraͤer 13, B. 7. Gedentet an eure Lehrer, die euch dag 
E Wort Gottes yefagt haben, ꝛc. 


140 Mel. Froͤhlich fol mein Herze ꝛc. (24,) 


1 Schaut das Ende treuer Zeugen, 
Wenn ihr Haupt Sieg umlaubt 
Darf zum Zod fich neigen ; 
Schauet wie fie Fröhlich feheiden > 
Himmelan! Solche Bahn 
Lehrt für Ehriftum leiden. 


2 An des Dreanes Buchten, 
An dem Strand, Sn dem Sand, 
In der Berge Schluchten, 
Ferne wo die Löwen brüllen, 
Fern im Schnee Nord’fcher Hoͤh, 
Schlummern ihre Hüllen. 


3 — Hauch und ſchwuͤle Lüfte, 
Heiße Muͤh Spaͤt und Früh, 
Gruben ihnen Grüfte; 
Manche Blum iſt hingeſunken, 
Bald verblüht; Schnell verglüht 
Edle Lebensfunken. 


4 Hier in einſam ſtillen Klauſen, 
Wo kein Freund Sie beweint, 
Dort im Meeresbrauſen; 
Hier in frommer Bruͤder Mitte, 


Sanft umweht Vom Gebet 
Sinkt die morſche Huͤtte. 


5 Aber ſieh das Auge ſchimmern! 
Sieh im Blick Himmelsglüc, 
Heldenweonne flimmern ! 
Alſo ftirbt, wer ſelig endet, 
Wem vom Thron Gottes Sohn 
Engel zugefendet. 


Miffiong-tieder, 165 


6 Abgeftreift ift von dem Herzen 
Zand und Welt; Ruhm und Geld 
Ließen fich verfchmerzen.— 
Eines nur ift treu geblieben, 
Ew'ges Gut, Heil’ge Gluth: 
Jeſus und fein Lieben. 
7 Eines haben fie gefunden, 
Eins erfirebt, Eins erlebt, 
Einen fich verbunden: 
Ihm zu leben, Ihm zu fterben. 
Auszuziehn Und für ihn 
Seelen anzumwerben, 
8 Süßer Strahl aus jener Höhe! 
Wonn und Ruh Bieteft du 
Für ein furzes Wehe; 
Selig, die bei deinen Grüßen 
Sanft und lind Wie ein Kind 
Shre Augen fchließen. 
9 Hin, wo fich die Engel freuen, 
Gehen fie, Werden nie 
Shren Gang bereuen; 
Dort umfängft du deine Kinder 
Nach dem Streit Diefer Zeit, 
Todes-Ueberwinder! 


AL Mei. Allein Gott in der Höh’. (1.) 
] D Jeſu! Licht und Heil der Welt, 
Der du in dieſem Leben 
Dein Wort, das Gottes Rath enthält, 
Zum Licht uns haſt gegeben. Ä 
Du bift dee Herr der Chriftenheit, 
Die du in diefer Pilgerzeit 
Dir aus den Menfchen ſammleſt. 
2 Sie willft du.als dein Eigenthum, 
Zur wahren Weisheit leiten, 
Und durch dein Evangelium 
Zur Seligkeit bereiten. 
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7 


Miffiong-tieder, 


Du bift, Herr, groß von Rath und That, 
Und was dein Mund verfprochen: hat, 
Wirft du gewiß erfüllen, 
Du bift der Deinen Troft und Heil. 
So viel nur an dich glauben, 
Die haben an dir alle Theil; 
Die wird Fein Feind dir rauben. 


Bon dir flieht Weisheit, Troft und- Ruh 


Dem, der dir folgt, unfehlbar zu; 
Dein tft des Guten Fülle 


Mag doch die Menge immerhin 
Auf deinen Ruf nicht hören, 
Und mancher im verkehrten Stan 
Sich wider dich empören ; 
Se fällt doch deine Kirche nie, 

Du hälſt und du beſchützeſt fie 
Durch deines Geiſtes Gaben. 


Dein iſt das Reich, dein iſt die Kraft. 
Wer follte Dir nicht trauen, 

Und auf dein Wort gewiſſenhaft 
Felt feine Hoffnung bauen ? 

Dein Heil ift unfer höchites Gut: 

Huf, daß wir ftets mit frohem Muth 
Dich vor der Welt bekennen. 


Zwar kämpfen wir noch manchen Streit 

Auch mit uns felbft auf Erden ; 

Doch werden zur Volkommenheit, 

Auch wir erhoben werden. ' 
Dann endet fich der Deinen Müh ; 
Dann kroͤneſt und belohn'ſt du fie, 

Ohn End mit Preiß und Ehre. 


Wir fehn dich dann. mit Majeftät, 
Und uns gleich deinen Engeln, 

Zu nie empfund’nem Glück erhöht, 
Befreit von allen Maͤngeln; 


Piffiong-tieder. 


Frohlocken dir und preifen Dich, 
Das deine Macht und Enade fich 
So hoch an ung verherrlicht, 


1412 Mel. Pſalm 42. (15.) 


l Zion Elagt mit Angſt und Schmerzen, 
Zion Gottes werthe Stadt, 
Die em traͤgt in feinem Herzen, 
Die er ihm erwählet hat : 
Ach! ſpricht fie, wie hat mein Gott 
Mich verlaffen in der Noth, 
Und läßt mich. fo harte preifen ! 
Meiner hat er ganz vergeffen. 
Der Gott, der mir hat verfprochen 
Seinen Beiftand jederzeit, 
Der läßt fich vergebens fuchen 
Jetzt in meiner Traurigkeit. 
Ach! will er dann für und für 
Grauſam zürnen über mie? 
Kann und will er fich der Armen 
Sest nicht, wie vorhin erbarmen, 
Zion, o du Vielgeliebte, | 
Sprach zu ihr des Herren Mund: 
Zwar du biſt jeßt die Betruͤbte, 
Seel und Geiſt tt nun verwundt; 
Doch jtell alles trauren ein! 
Wo mag eine Mutter fenn, 
Dre ihr eigen Kind kann halfen, 
Und aus ihrer Sorge laffen ? 
Sa, wenn du gleich möchteft finden 
Einen folchen Mutterfinn, 
Da die Liebe kann verfchwinden 5 
So bleib ich doch, wer ich bin. 
Meine Treu bleibt gegen dir, 
Zion, o du meine Zier |. 
Du haſt mir mein Herz befeffen, 
Deiner kann ich nicht vergeſſen, 
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5 Laß dich nicht den Satan blenden, 

Der ſonſt nichts als ſchrecken kann; 

Siehe! hier in meinen Händen 
Hab ich dich geſchrieben an: 

Wie mag es denn anders ſeyn? 

Sch muß ja gedenken dein: 

Deine Mauren will ich bauen, 

Und dich fort und fort anfıhauen. 


6 Du bift mie ftets vor den Augen 5 
Du liegſt mir in meinem Schoof, 
Wie die Kindlein, die noch faugen, 
Meine Treu zu dir tft groß. 
Mich und dich foll Eeine Zeit, 
Keine Noth, Gefahr, noch Streit, 
Sa der Satan felbit nicht fibeiden. 
Bleib getreu in allem Leiden. 


143 Del. H Gott du frommer Gott. (12. 
3.1,2, 4, 6, 9-11, 14, 15. 


1 Su fagit: ich bin ein Chriſt. 
Wohlan ; wenn Werk und Leben 
Dir deffen, was du faait, 
Beweis und Zeugniß geben, 
So fteht es wohl um dich: 
Nur zeige wie du kannſt 
Durch Gottes Kraft und Geift, 
Daß du von Tag zu Tag 
Sm Guten fejter feyit. 


2 Du fagft.: ich bin ein Chriſt. 
Der iſts, der Sefum Fennet, 
Und feinen Gott und Herrn 
Zwar öffentlich ihn nennet, 
Doch aber auch das thut 
Was fordert fein Gebot ; 
Zhuft du nicht auch alfo, 
Sit, was du ſagſt, ein Spott. 


Bon der chriſtlichen Kirche. 


3 Du ſagſt; ich bin ein Chriſt, 
Denn ich bin ja getaufet 
Auf Chriſti Tod, der mich 
Mit feinem Blut erkaufet: 
Sa wohl! haft aber du 
Sehalten auch den Bund, 
Den du mit Gott gemacht 
An jener Gnadenftund ? 


4 Du ſagſt: ich. bin ein Chriſt, 
Weil Gottes Wort und Lehre, 
Ohn allen Menfchentand, 
Sch fleißig leſſ und höre: 
Sa, Lieber ! thuft du auch, 
Was diefes Wort dich lehrt? 
Nur wer es hört und thut, 
Der ift dem Höchften werth. 


5 Du fagft: ich bin ein Ehrift: 

Sch bete, leſ' und finge, 

Ich geh in Gottes Haus. 
D lauter gute Dinge, 

Wenn du von Heuchelet, 
Dabei entfernet biſt; 

Und deiner Andacht Zweck, 
Die Ehre Gottes tft. 


6 Du fagft: ich bin ein Ehrift: 
Wer Fann es dir geftehen, 
Er koͤnne felches denn 
Aus deinem Wandel fehen 5 
Wer Ehriftt Jünger tft, 
Der wandelt gleich wie er, 
Sonft rührt fein ganzer Ruhm 
Aus falfchem Grunde her. 
7 Bit du ein ſolcher Ehrift: 
So muft dur ſeyn gefinnet, 
Wie Sefus Ehriitus war: 
Wann reine Liebe rinnet 
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Aus deines Herzens Duell, 
Wann du demüthig bift 

Von Herzen wie der Herr, 
So ſag, du feyft ein Ehrift, 


8 Sag nichts ich bin ein Ehrift; 
Bis daß Dir Werk und Leben 
Auch deſſen, was du fagit, 
Beweis und Zeugnik geben, 
Der Name machts nicht aus; 
Ein Ehrijt muß ohne Schein, 
Das, was er heißen will, 
Im Wefen felber feyn. 


9 Gott ſchenke mir doch Kraft, 
Mich ernitlich zu befleißen, 
Ein wahrer Ehrijt zu fenn, 
Und nicht nur fo zu beißen ! 
Denn wer den Namen hat, 
Und nicht die That zugleich, . 
Selanget nimmermehr 
Zu dir in’s Himmelreich. 


144 Mel. Pfalm 42. (15.) 
9,1-—3, 7,8, 


1 Treuer Hirte deiner Heerde, 
Deiner Glieder ſtarker Schutz! 
Sieh doch, wie die Aſch und Erde 
Sich auflehnet, und mit Trutz 

Tobt und wüthet wider dich, 
Und vermißt ſich freventlich, 
Deine Kirche zu zeritören, 
Und dein Erbtheil zu verheeren. 


2 Du, Herr, bift ja unfer König, 
Wir find dein mit Leib und Seel: 
Menfchenhütf ift ja zu wenig, 
Wo du nicht, Immanuel! 


Bon der hriftfichen Kirche. ırı 


Zu der Deinen Rettung wachit, 
Und dich felbit zu Felde machit, 
Für dein wahres Wort zu kaͤmpfen, 
Und der Feinde Wuth zu daͤmpfen. 


Es trifft deines Namens Ehre, 
Deiner Wahrheit Heiligthum, 
Jeſu! deine Glaubenslehre, 
Deines Leidens Kraft und Ruhm, 
Und den Dienſt, den dir allein, 
Wir zu leiften fehuldig ſeyn: 
Dazu Fannit du ja nicht fchweigen, 
Deine Machthand wirft du zeigen. 
4 Laß uns recht und vedlich handeln, 
Und in Tauben Einfalt dir 
Sanz gelaffen, heili wandeln, 
Und dabei ung kluͤglich hier 
Schicken in die boͤſe Zeit, 
Und für falſcher Heiligkeit, 
Auch der Feinde Lit und Wüthen, 
Uns mit wahrer Klugheit hüten. 
Laß mit Beten und mit Machen 
Stets uns feyn auf unſrer Hut, 
Und nur dich, Herr, laffen machen, 
Sp wird alles werden gut; 
Jefus ftreitet für uns bier, 
ind vertritt uns dort bei dir, 
Bis wir auf der neuen Erden 
Bor ihm triumphiren werden. 


145 Nach voriger Melodie (15.) 
1, 3-5, 7,8. 
1 Dion! gieb dich nur zufrieden, 
a) Gott tft noch bet dir darin, 
Du biſt nicht von ihm gefchteden, 
Er hat einen Vaterſinn, 
Wenn er ftraft, fo liebt er auch, 
Dies ift fein beliebter Brauch: 


un 
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Zion lerne dies bedenken, 
Warum willit du dich fo Fränfen ? 


2 Berg und Felfen mögen weichen. 
Ob fie noch fo fefte ftehn, 
Ja die ganze Welt desgleichen 
Möchte gar auch untergehn 5; 
Dennoch hat es keine Noth 
In dem Leben und im Tod: 
Zion! du kannſt doch nicht warfen 
Aus den wohlgefaßten Schranken. 
3 Müffen ſchon allhier die Thränen 
Dir dein Trank und Speife fern ; 
Stimmt dein Seufzen und dein Stöhnen 
Stets mit deinen Liedern ein; 
Kränft der Neid dir Herz und Muth, 
Kämft du hier um Hab und Gut? 
Zion laß dir doch nicht grauen, 
Du Eannft deinem Gott vertrauen, 

4 Droht man dir mit Schmah und Banden 
Mit viel Dual und Herzeleid ? 
Nun du wirft doch nicht zu handen, 

Denk nur an die Ewigkeit; 
Sey vielmehr recht wohlgemuth, 
Daß der Herr dir folches thut: 
Zion! Gott wird dich ſchon ftärfen, 
Diefes mußt du eben merken. 


5 Halleluja! deine Wonne 
Liebes Zion, wird nun groß, 
Denn die fchöne Gnadenfonne 
Nimmt dich recht in ihren Schooß, 
Giebt dir einen Freudengruf, 
Und /J— zum Genuß: 
Zion! wo iſt nun dein Elagen ! 
est Fannft du von Freude fagen. 


6 Freuet euch, ihr Himmelserben! 
Freuet euch mit Zion hier! 


Don der hriftlichen Kirche. 


Die vor Sammer wollte fterben, 
Soll nun leben für und für, 
Und fich freuen ohne Zahl, 
In dem schönen Himmelsſaal: 
Zion! wer will dich nun fiheiden 
Bon dem Lamm und ew’gen Freuden. 


146 Mel. Zeuch mich, zeuch mid. (18) 


1 Unſer Herrſcher, unfer König, 
Unjer allerhoͤchſtes Gut ; 
Herrlich ift dein großer Name, 
Weil er Wunderthaten thut. 
Loͤblich nah und auch von ferne, 
Bon der Erd bisan die Sterne. 
2 Wenig find zu diefen Zeiten, 

Welche dich von Herzensgrund 
Lieben, fuchen und begehren ; 

Aus der Säugeliugen Mund 
Haft du dir ein Lob bereitet, 
Welches Deine Macht ausbreitet, 

3 Es ift leider! zu beklagen, 

Ja wen bricht das Herze nicht ? 
Wenn man fiehet fo viel Zaufend 
Fallen an dem hellen Licht; 

Ach wie ficher fchläft der Sünder ! 
Schlummern feldjt nicht deine Kinder ? 
4 Unterdeffen, Herr, mein Herrfcher ! 

Will ich treulich lieben dich, 
Denn ich weiß, du treuer Vater, 

Daß du dennoch liebeſt mich, 
Zieh mich Eräftig von der Erden, 
Daß mein Herz mag himmliſch werden. 

5 Herr, dein Nam ift hoch nerlihmet, 
Und in aller Welt befannt, 
Wo die warmen Sonnenftrahlen 
Nur erleuchten einig Land, 
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Da ruft Himmel, da ruft Erde 
Hoch gelobt Sehova werde! 
6 Herr, mein Herrfcher, o wie herrlich 

Iſt dein Name meiner Seel! 

Drum ich auch vor deinen Augen, 
Singende mich dir befehl, 

Sieb, Daß deines Kindes Glieder 

Sic) dir ganz ergeben wieder! 


XXI. Bon den Gütern des Gnadenbundeg, 





a) Bon der Berufung. 


147 Mel. Pfaim 42, (15.) 
3.1,5—9, 


1 Gott! dein Erepter, Stuhl und Krone, 
Herrfchet über alle Welt : 
Du haft deinem liebften Sehne 
Längft ein Hochzeitmahl beftellt. 
Dir fey Dank ohn End und Zahl, 
Daß zu dieſem Liebesmahl 
” Du mich auch aus lauter Gnaden, 
Bon der Straße laffen laden. 
2 D du großer Herr und König ! 
Du rufit felber : kommt herbei; 
Uch ich bin ja viel zu wenig 
Aller deiner Lieb und Treu: 
Meine Schwachheit danfet dir 
| Niemals würdig g’nug dafür; 
Rühr und Lehr mich ſelbſt die Proben 
Solcher Gnade recht zu loben. 
3 Rüſte mich mit deinen Gaben; 
KRühre, die durch deine Macht, 
Die das Eitle fo lich haben, 
Daß ihr Herz dein Mahl veracht't. 
up ler 


Daß ihrsds 
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Laß die Lebensquelle mir 
Reichlich fliegen für und für, 
Daß mein Geiſt fich in dir labe, 
Und die volle Gnüge habe. 
4 Zieh du mich dein Mahl zu ſchmecken, 
Aus der ſchwarzen Sündenguuft ; 
Laß mich.deine Stimme weden, 
Welche mich fo fehnlichft ruft: 
Komm o Menfch ! und. eile ſchnell, 
Komm, und deinen Gott erwähl”, 
Komm, und iß dieß Brod der Seelen, 
Dich mit Sefu zu vermählen. 
5 Deffne, Bater, Herz und Ohren, 
Daf dein Wort zu Herzen dring, 
Und mich. zu den Kreudenthoren 
Sener Auserwählten bring. 
Laß mich, den du theu’r erfauft, 
Der auf Ehriftt Tod getauft, 
Bei den Träbern nicht verweilen, 
Zu den Gnadenmahle eilen. 
6 Sieb, Daß mich dies Weltgetünmel, 
‚ Das als Rauch und Schatten flicht, 
Nicht von jenem Mahl und Himmel, 
‚Bon des Lammes Hochzeit, zieht. 
Zieh mir an das Hochzeitkleid, 
Sefu Heils-Gerechtigkeit, 46 
Daß ich mit dem Heren der Ehren 
Hochzeit fei’re ohn Aufhören. _ ge 
148 Mel. Pfalm 8. 66.) er 
1 gott rufet noch 5 ſollt ich nicht endlich hören ? 
Wie laß ich mich bezaubern und bethoͤren! 
Die Eurze Freud, die kurze Zeit, vergeht, 
Und meine Seel noch fo gefährlich fteht. 


3 Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich kommen ? 
Sch hab fo lang die treue Stimm vernommen : 
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Sch wußt es wohl, ich war nicht, wie ich follt ; 
Er winkte mir, ich habe nicht gewollt. 

3 Gott rufet noch; wie, daß ich mich nicht gebe ! 
Sch Fürcht fein Joch, und dach in Banden lebe; 
Ich halte Gott und meine Seele auf; 

Er ziehet mich; mein armes Herze, lauf! 

4 Gott rufet noch ; ob ach mein Ohr verftopfet : 
Er ftehet noch an meiner Thür und Elopfet ; 
Er tft bereit, daß er mich noch empfang ; 

Er wartet nech auf mich ; wer weiß, wie lang ? 

5 Gieb dich,mein.Herz,gieb Dich einſt ganz gefangen; 
Wo willſt du Troſt, wo willft du Ruh erlangen ? 
Laß los! Laß los! brich alle Band entzwet, 
Dein Geift wird.fonft in Ewigkeit nicht frei. 

6 Gott locket mich; nun länger nicht verweilet! 
Gott will mich ganz; nun länger nicht getheilet ! 
Fleiſch, Welt, Vernunft fag immer was du willt; 
Meins Gottes Stimm mir mehr, als deine, gilt. 

7 Ich folge Gott, ich will ihn ganz vergnügen ; 
Die Gnade fol im Herzen endlich fiegen ; 

Sch gebe mich, Gott fol hinfort allein, 
Und unbedingt, mein Herr und Meifter ſeyn. 

8 Ach nimmmich hin, du Langmuth ohne Maafe ; 
Ergreif mich wohl, daß ich Dich. nie verlaffe : 
Herr, rede nur, ich geb begierig. acht : 

Führ wie du wilfft, ich bin in Deiner Macht. 


Spr. &Sal.33,B.%. Gieb mir, mein Sohn, dein Herz, 


149 Mel. C.M, (4) 
1 ein Gott! das Herze bring ich die 
M Zur Gabe und: Gefchen, 


Du.forderft diefes ja von mir, 
Dep bin ich) eingedenf, 
2 Gieb mir, mein Sohn, dein: Herz, fprichft du, . 
Das ift mir lieb und werth; 


Das. 
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Du findeft anders auch nicht Ruh 
Im Himmel und auf Erd. 


3 Nun du, mein Vater! nimm es an, 
Mein Her verachte nicht, 1 
Ich geb's, ſo gut ich's geben kann, 
Kehr zu mir dein Geſicht. 


4 Zwar iſt es voller Sündenluſt 
Und voller Eitelkeit, 
Des Guten aber unbewwußt 
Und wahrer Froͤmmigkeit. 
5 Doch aber fteht es nun in Ren, 
Erkennt fein Uebelftand, 
Und träget jeßund vor dem Scheu, 
Darans zupor Luſt fand. 


6 Hier fälkt und lieget es zu Fuß, 
Und fchreit: nur fehlage zu: 
Zerknirſch, o Vater! daß ich Buß 
Rechtſchaffen vor dir thu. 
7 Zermalm mir meine Haͤrtigkeit, 
Mach muͤrbe meinen Sinn, 
Daß ich in Seufzen, Reu und Leid 
Und Thraͤnen ganz zerrinn. 
8 So dann nimm mich, mein Jeſu Chriſt! 
Tauch mich tief in dein Blut. 
Ich glaub, daß du gekreuzigt biſt, 
Der Welt und mir zu gut. 
9 In dich wollſt du mich kleiden ein, 
ar Unfchuld ziehen an, 
Daß ich von allen Sünden rein 
Vor Gott bejtehen Eann. 


Offenb. Joh. 2, V. 10. Sey getreu bis in den Tod. 
150 Mel. C. M. (4.) 


1 (Set heil'ger Geijt! ach nimm du mich 
Sn die Ba ein, 
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Ergieß um Jeſu willen dich 
Tief in mein Herz hinein. 
2 Hilf, Daß ich fey von Herzen treu 
Am Slauden meinem Gott, 

Daß mich im Guten nicht mach fcheu 
Der Welt Liſt, Macht und Spott, 

Huf, daß ich fen von Herzen feft 
In Hoffen und Geduld, . 

Daß wenn du mich nur. nicht verläßt, 
Mich teöfte deine Hulp. 

Hilf, daß ich fen von ‚Herzen fromm, 
Ohn alle Heuchelet, 

Damit mein ganzes Ehriftenthum 
Dir wohlgefällig ſey. 

Nimm gar, o Gott! zum Zempel ein 
Mein Herz hier in der Zeit, 

Ra laß es deine Wohnung ſeyn 
Sn jener Ewigkeit, 

6 Dir geb ichs ganz zu eigen Din, 
Brauchs wozu dirs gefällt, 

Ich weiß, daß ich der Deine bin, 
Der Deine, nicht der Welt, 

Meg Welt, weg Sind, dir geb ich nicht 
Mein Herz, nur Jeſu, Dir 

Iſt dies Geſchenke zugericht’t, 
Behalt es für und für 


1 Eorinther 12, B. 79. An einem Jeglichen erzeigen 
ſich die Gaben des Geiftes zum gemeinen Nutzen. 
151 Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (18.) 
1 Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe, 
Geift der Gnaden, wahrer Gott! 
Höre, wie ich Armer flehe, 
Das zu geben, was mir Not); 
Laß den Ausfluß deiner Gaten 
Auch mein dürres Herze laben. 
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2 Slaube, Weisheit, Rath und Stärke, 
Surcht, Erkenntniß und Verftand, 
Das find Deiner Gottheit Werke, 
Dadurch wirt du uns befannt: 
Dadurch weißt du recht zu Ichren, 
Wie wir fellen Sefum iron. 
3 Theurer Lehrer, Gottes Finger ! 
Lehr’ und fihreibe deinen Sinn 
Auch in’s Herz mir, deinem Sünger ; 
Setze dich auf mich auch bin, 
Daß ich ftets von deiner Fülle 
Reichlich lern’, was fen dein Wille, 
4 Laß das Feuer deiner Liebe 
Rühren meine Zung and Mund, 
Daß ich neh mit heiß'rem Triebe 
Sottes Shaten mache fund; 
Laß es Seel und Herz entzüunden 
Und verzehren alle Sünden, 
5 Leg hingegen meiner Seele 
Deine heil’ge Salbuna bei, 
Daß mein Leib auch, von dem Oele, 
Dein geweibhter Tempel fen; 
Bleib auch bei mir, wenn ich fterbe, 
Daß ich Ehrifti Reich ererbe, 
6 Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe, 
Geiſt der Gnaden, wahrer Gott! 
Höre, wie ich Armer flehe, 
Das zu geben, was mir Neth ; 
Lak den Ausfluß deiner Gaben 
Auch mein dürres Herze laben ! 





b) Bon der Erleuchtung. 
Palm 101,8.1. Bon Gnade und Recht will ich fingen, ꝛc. 
152 Mel. 85 &7s. (22) 
1 Theurer Heiland! deine Liebe 
Iſt viel groͤßer, als man denkt, 
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Wenn du Sündern deine Triebe, 
Deinen Einn und Art gefihenft. 


2 Wenn man fenft nach Heilung fragte 
Mit befümmertem Gemüth, 
Und uns feine Seele fagte, 
er er ift, der Seelen zieht. 


3 Und auf einmal wird's gefpüret, 
Daß er Sefus Ehriftus heißt: 
D wie wird das Herz gerühret, 
D wie vege wird der Geiſt! 

4 Einem folchen armen Kinde, 
Das fich für verleren hält, 
Tief fih beuget in der Sünde, 
Wird fein Blut zum Loͤſegeld. 

5 Gnade ftromt aus Jeſu Wunden, 
Daß man Abba fagen Fann, 
Und man fieht fich von der Stunden 
Als ein Kind der Gnade an. 


133 Mel. Pfalm 38. (27.) 
1 Huͤter! wird die Nacht der Suͤnden 
Nicht verſchwinden? 
Hüter iſt die Nacht ſchier hin? 
Wird die Finſterniß der Sinnen 
Bald zerrinnen, 
Darin ich verwickelt bin? 


2 Moͤcht' ich, wie das Rund der Erden, 
Lichte werden! | 
Seelenwonne gehe auf! 
Sch bin finfter, Falt und trübe ; 
Jeſu Liebe, 
Komm befchleunige den Lauf. 
3 Wir find ja im neuen Bunde, 
Da die Stunde 
Der Erfcheinung kommen 1ft, 


Bon der: Erleuchtung. 


ind ich muß mich ftets im Schatten 
Ev ermatten, 

Werl du mir fo ferne bit. 

4 Wir find ja der Nacht entnommen, 
Da du fommen, ' 

Aber ich bin lauter Nacht : 
Darum woll’ft du mir, dem Deinen, 
Auch ericheinen, 

Der nach Licht und Rechte tracht”. 

5 Wie EFann ich des Lichtes Werke 
Ohne Stärfe 

In der Finfterniß vollzieh'n | 
Wie Fann ich die Liebe Üben, 
Demuth lieben, 

Und der Nacht Gefchäfte flich’n ? 

6 Laß doch nicht den Geift der Seelen 
Sich fo quälen, 

Zuͤnd' dein Feuer in mir an; 
Laß mich finftern Wurm der Erden 
Helle werden, 

Daß ich Butes wirken kann. 


7 Das Bernunftsticht kann das Leben 
Mir nicht geben ; | 
Jeſus und fein heller Schein, 
Sefus muß das Herz anbliden, 
Und erquiden, 

Sefus muß Die Sonne ſeyn. 

8 Nur die Dede vor den Augen 
Kann nicht taugen, 

-Seine Klarheit Fann nicht ein: 
Wenn fein helles Licht den Seinen 
Soll erfiheinen, 

Muß das Auge reine ſeyn. 
9 Jeſu! gieb gefunde Augen, 
Die was taugen, 
Rühre meine Augen an: 
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Denn das tft die größte Plage, 
Wenn am Zage 
Man das Licht nicht ſehen kann. 


154 | Me.S.M. 6.) 


1 Komm Geiſt vom Thron herab 5 
Hauch Gottes eh’ uns an, 
Die trägen Herzen heute lab, 
Daß man dich preifen kann. 
2 Ach komm, erfüll uns ganz, 
Mit deiner Herrlichkeit, 
Mit Licht, mit Troft, mit Himmelsglanz, 
So find wir hech erfreut. 
3 Herr, du bift lauter Licht, 
Sey doch auch Licht in uns, 
Daß wir uns fihauen im Gejicht, 
Wie arm wir find in uns, 
4 Dann fevft du hochgepreiſt, 
Dann werde dir der Dan, 
Gott, Bater, Sohn, und beil’ger Geift, 
Im höchften Lobgefang. 


153 Mel. L. M. (3.) 


1 I Jeſu Ehrifte, wahres Licht, , 
Erleuchte, die dich Fennen nicht, 
Und bringe fie zu deiner Heerd, 
Daß ihre Serl’ auch felig werd. 


2 Erfülle, die in Serthum fern 
Mit deinem Geift und Gnadenfchein: 
Auch die, fo heimfich fichtet an 
Sn ihrem Sinn ein falfiher Wahn, 

3 Und was fich fonft verlaufen hat 
Bon dir, das ſuche du mit Gnad, 
Und fein verwundt Gewiſſen heil, 
Um Himmel laß fie haben theil. 
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4 Den Tauben öffne das Gehör, 
Die Stummen richtig veden lehr, 
Daß die, zur Ehr, fie fagen frei, 
Was ihres Herzens Glaube fey. 


5 Erleuchte, die da ſind verblend't, 
Bring her, die ſich von uns getrennt, 
Verſammle, die zerſtreuet gehn, 
Hilf allen, die im Zweifel ſtehn. 
6 Sp werden fie mit uns zugleich 
Auf Erden und im Himmelreich, 
Die ee und dort eroiglich, 
Für folhe Gnade preifen Dich. 


co) Bon der wahren Weisheit. 
156 Mel. Pfalm 42. (15) 


l Kommt ihr Menſchen! laßt euch lehren, 
Kommt und lernet allzumal, 
Welche die find, die gehören 
In der rechten Weifen Zahl, 
Und die billig jedermann, 
Als verftändig fiehet an, 
Dbaleich Viele fie verlegen, 
Und ihr Thun für Shorheit fihägen. 


2 Meife find, die fich ſelbſt kennen, 
Wie fogar verderbt fie find; 
Die fich felber Thoren nennen, 
Und befinden, wie fo blind 
Berdes Wille und Verſtand, 
Weil fie fih von Gott gewandt; 
Die fich ihrer Thorheit fehämen, 
Und zur Buße fich bequemen, 
3 Weiſe find, die Gott ftets flehen 
Um den Geift, der weife macht ! 
Die nad) defien Leitung gehen, 
Und darauf ſtets haben acht; 
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Aa Von der Wiedergeburt. 


Denn die Gottes Geiſt nicht lehrt, 
Bleiben thöricht und verkehrt, 
Ob fie gleich von Geiftes Sachen 


Können Eluge Worte machen, 


Weiſe find, die fich erwählen 
Gottes Wort zum Prüfeftein, 
Damit fienicht mögen fehlen 
Zu erkennen Kraft und Schein. 
er willden betrügen leicht, 
Der von. Gottes Wort nicht weicht? 
Das, wenn alles auch vergebet, 
Ohn' Aufhören doch beſtehet. 
Weiſe find, und voll Berftandes, 
Die, fo lang fie wallen hier, 
Ihres rechten Baterlandes, 
Mit entzündeter Begier, 
Sind und bleiben eingedenf, 
Und nicht mit der großen Meng 
Anderer fich hier feit feßen, | 
Sondern fich als Pilarim fchäßen. 
Daß ich alles Eitle haffe 
Und nur dir allein anhang?, 
Chriſti Schmach und Kreuz: auffafle, 
Und ftets meine Sage zähl’ ! 
Bater hilf, fammt deinem Sohn, 
Und dem Geift von deinem Thron, 
Daß ich möge hier auf Erden 
Doch recht Flug und. weife werden. 


d) Von der Wiedergeburt. 





157 Mel. Kiebfter Jeſu wir ſind ꝛc. (36.) 


1 Gott du haſt in deinem Sohn 
Mich von Ewigkeit erwaͤhlet: 
Sende nun von deinem Thron, 
Was noch meinem Heile fehlet: 
Und gieb.mir des Geiſtes Gaben, 


-„.. Sodann werd ich alles haben. 
— 


Don. der Wiedergeburt. 


2 Ach! ich bin lebendig todt, 
Und zum Guten ganz verloren, 
Heil’ger Geift, mein Herr und Gott! 
Mache du mich neu geboren: 
Denn das Fleifch ut mein Verderben, 
Und kann nicht den Himmel erben. 
3 Treibe weg die finftre Nacht 
Meiner trrigen Gedanken ; 
Dämpfe das, was Gott veracht't, 
Halte die Vernunft in Schranfen, 
Daß ich anders nicht als gerne 
Selbſt von dir die Weisheit lerne. 
4 Was mein Herze Dicht’t und tracht't, 
von Zugend auf nur boͤſe; 
Aber hilf, daß deine Macht 
Mich auch von mir felojt erlöfe: 
Und zu allen guten Dingen 
Sieb mir Wollen und Vollbringen. 
5 Schaffe mir ein reines Herz, 
Daß ich ftets an Gott gedente, 
Und mich oft mit Reu und Schmerz, 
Ueber meine Sünden fränfe: 
Doch nach den betrüdten Stunden, 
Führe mich in Jeſu Wunden, 


6 Pflanze mich daſelbſt in ihn, 
Als ein Glied an feinem Leibe: 
Und warn ich fein eigen bin, 
* Hilf mir, daß ich es auch bleibe. 
ie am Weinftocd feine Neben, 
So laß mich an Sefu Fleben. 
7 Hierzu bitt’ ich dieſe drei, 
Slauben, Hoffnung nebft der Liebe: 
Steh’ auch fonft mir. affo bet, 
Daß Fein Teufel mich betrübe. 
Sieb mir Demuth, Fried und Freude, 
Und auch Sanftmuth, warın ich leide. 
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8 Hilf mır reden recht und wohl 
Auch zuweilen gar nichts fagen : 
Hilf mir beten, wie ich fol, 
HUf mir auch mein Kreuz ertragen, 
Wann es Zeit ift, hilf mir fierbens 
Und dabei den Himmel erben. 


138 Mel. Nun freut euch ic. _(1.) 


1 In Gottes Reich gebt niemand ein, 
Er fen denn neu geboren; 
Sonſt tit er bei dem beiten Schein, 
Mit Seel und Leib verloren, 
Was fleifchliche Geburt verderbt, 
Sn der man nichts ald Sünde erbt, 
Das muß Gott felbjt verbeffern. 


2 Soll man mit Bott, dem hoͤchſten Gut 
Schen hier vereintat leben 5 
Muß er den neuen Geift und Muth 
Und neue Kräfte geben. 
Denn nur fein göttlich’s Ebenbild 
Iſt das, was einzig vor ihm gilt: 
Dies muß er in uns fchaffen. 


3 Ach Vater der Barmherzigkeit, 
Was Jeſus uns erworben, 
Da er zu unfrer Seligkeit 
Am Kreuz für uns geftorben, 
Und wieder auferftanden tft, 
So daß wir mun verföhnet find, . 
Das laß auch ung genießen! 


4 Dein guter Geiſt gebähr uns neu, 
Er Andre die Gemüther, 
Mach’ uns vom Sündendienfte frei, 
Schenk’ uns die Himmelsgüters; — 
Uns, die dein Wort gerührt, erfchreckt, 
Doch auch bewogen und erwedt, 
u Das Heil bei dir zu fuchen. 


Bon der Wiedergeburt. 


5 Wirft du uns durch dein Gnadenwort 

Und deinen Geijt erneuern: 

So wollen wir dir, treuer Hort, 

Mit Herz und Mund betheuren :: 
Bon nun an nicht in Sicherheit, 
Bielmehr mit Fleiß, Beſtaͤndigkeit 

Und Treu vor dir zu wandeln, 


6 Nimm uns, o Bater, gnaͤdig an! 
Ob wir, als ſchnoͤde Sünder, 
Gleich nicht, was du befiehlft, gethan: 
So werden wir doch Kinder, 


Wenn uns dein Geift von neuen zeugt, 


Und unfer Herz zum Guten neigt 
Sm Slauben und in Liebe, 


7 Dann wollen wir, was du uns giebft, 
Mit feiter Treue fallen, » 
Wir wollen dich, weil du uns liebſt, 
Nicht aus dem Herzen laffen: 
Daß deine göttliche Natur 
In uns, der neuen Kreatur, 
Beſtändig fen und bleibe, 


8 Yun, Herr, laß deine Vaterhuld 
Uns jederzeit bedenken ! 
Damit uns weder Sündenfchuld 
Noch Zorn und Strafe fihreden. 
Mach uns der Kindichaft hier gewiß, 
Und fchenE uns einft das- Paradies, 
Das Erbe deiner Kinder | 


139 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 2”) großer Gott, du reines Wefen, 
Der du die reinen Herzen Dir 
Zur fteten Wohnung auserlefen ! 
Ach ſchaff ein reines Herz in mir, 
Ein Herz, das von der argen Welt 
Sich rein und unbeflecdt erhält ! 
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2 Bor allem mache mein Gemüthe 
Durch ungefärhten Glauben rein; 
Und laß es, Herr, durch deine Güte 
Sn Ehriftt Blut gewafchen ſeyn! 
Dann machemich zur Reinigkeit 
Des Wandels tüchtig und bereit 


3 Regiere mich mit deinem Geifte, 
Der mein getreuer Beiſtand fen, 
Und mir erwunfchte Hülfe leiſte; 
Sott, ftehe mir aus Bnaden bei, 
Und gieb mir einen folchen Geiſt, 
Der neu, gewiß und heilig heißt! 


4 Doch da ich meine Schwachheit merke, 
Mein Vater, fo verwirf mich nicht 5 
Und ftoß mich, wegen meiner Werke, 
Fa nicht von deinem Angeſicht! 
Laß mich hier in der Gnade ftehn, 
Und dort. in deinen Himmel gehn! 


Nimm deinen Geiſt, den Geiſt der Liebe, 
Doch nun und nimmermehr von mir! 
Ach leite mich durch ſeine Triebe 
Und ſeinen Beiſtand fuͤr und für; 
Ja führe du mich durch die Zeit 
Zu jener frohen Ewigkeit! 


Gr 


1 Petri 1, B. 23. Als die da wiederum. geboren find, 
nicht aus vergänglichenn, ꝛtc. 


160 Met. Es ift gewißlich an der Seit. (1.) 


1 (Ein neugebornes Gotteskind 
Darf ſich nicht knechtlich ſcheuen, 
Wie viel auch ſeine Leiden ſind, 
Wie oft ſie ſich erneuen, 
Der Geiſt der Kindſchaft treibt den Sinn 
Voll Zuverſicht zum Vater hin, 
Es darf ihn Abba nennen. 





Don der Wiedergeburt. 159 


2 Ein neugebornes Gottestind - 
Darf feinen Vater lieben, 
Und weil es ihm iſt gleich gefinnt, 
Sich im Gehorſam uͤben. 
Es hält ihn für fein höchites Gut 
Und lebt mit ihm durch Ehriftt Blut 
In einem füßen Frieden. 


3 Ein neugebsrnes Gottesfind 
Liebt herzlich feine Brüder, 
Die auch aus Gott geboren find, 
Die auch find Ehrifti Glieder. 
Sa feine Lieb ift allgemein, 
Es weiß nicht mehr, was Feinde feyn, 
Sein Herz iſt ohne Tüde. 


4 Ein neugebornes Sottesfind 
Kämpft gegen alle Sünden, 
Es fann den Feind, wo es ihn find’t, 
Durch Ehriftum überwinden 5; 
Und greift er es auch heftig an, 
Ihm wird ftets Widerftand gethan, 
Der ftarfe Glaube fieget. 


5 Ein neugebornes Gottesfind 
Sit voll von dem Verlangen, 
Die Milch, die aus dem Worte rinnt, 
Zur Nahrung zu empfangen. 
Durch diefes füge Lebenswort 
Geht es im Guten freudig fort 
Und wird am Geift gejtärket, 


6 Ein neugehornes Gotteskind 
Küßt feines Vaters Ruthe 
Und ruft, weil e8 fie lieb gewinnt: 
Du thuft es mir zu gute. 
Es unterwirft fich ihrer Zucht 
‚Und läßt dadurch die GSeiftesfrucht 
Zu größ’ver Reife kommen. 


190 Bor der Rechtfertigung. 
7 Hier prüfe, meine Geele, dich, 
Biſt du aus Gott geboren ? 
Regt nicht die Eigenliebe fich, 
Als gingft du nie verloren 
Und Eönneft ohne Sorg und Pein, 
Weil du getauft bift, ficher ſeyn 
Und alles Gute hoffen ? 


8 Ach, tft nicht aller Taufe Kraft 
Durch Sündendienft verloren ? 
So ruh' nicht, bis Gott Rath gefchafft 
Und dich auf's neu geboren ; 
So ruh' nicht, bis der Kindfchaftsgeift 
Dich duch fein Zeugniß überweift, 
Du ſeyſt fein Kind und Erbe, 





ec) Von der Rechtfertigung. 
51 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11) 


1 Aus Gnaden, ſoll ich felig werden, 
Und nicht durch meiner Werke Werth. 
Welch Heil, daß Gott mich ſchon auf Erden 
Für feiner Gnade Kind erklärt! 
Durch meinensbeiland foll ich vein, 
Aus Gnaden ewig felig feyn. 


2 Aus Gnaden ! denn wer kann verdienen, 
Was Sündern Gottes Sohn erwart, 
Als er zu Gottes Ruhm, und ihnen 
Zum Beften, zur VBerföhnung, ftarb ? 
Nahm er nicht aller Sändenfchuld 
Auf fich allein, und blos aus Huld? 


3 Aus Gnaden trug er ja auf Erden 
Der Strafen Gottes ganze Raft. 
Was trieb ihn, Menfch, dein ini zu werden? 
Sprich, weß du Dich zu rühmen haͤſt? 
Bracht er fich nicht zum Opfer dar, . 
Als jeder Gottes Feind noch war ? 


Don der Neditfertigung. 191 


4 Aus Gnaden that ers; freutieuch, Suͤnder! 
Wenn ihr nur wahre Buße thut, 
Und glaubt, fo fend ihr Gortesfinder, 
Ihm wohlgefällig durch fein Blut. 
Welch Heil, das Gott nur geben fann 
Aus Gnaden nimmt er Sünder an, 


5 Aus Gnaden, aber Sünder, hüte 
Dich vor dem Mikbrauch feiner Huld, 
Ind häufenicht, weil feine Güte 
So wundervoll ift,-Schuld auf Schuld ; 
Denn, wer auf fie zu freveln waat, 
Dem tft ihe Troſt und Heil verfast. 
6 Ergreif mich denn mit Vaterarmen 
Gott, rette mich z aieb Glauben, gieb 
Auch Heiligkeit, durch dein Erbarmen, 
Zu allen Pflichten Kraft und Zrieb. 
Daß meine-Geele dir getreu 
Im Slauben bis zum Tode fen. 


7 Aus Gnaden hilf mir ringen, ftreiten 
Und überwinden ; tritt hevzu, 
Wenn meine matten Füße gleiten, 

Und decke meine Mängel zus 
Denn du belohnit den Slauben auch 
Der Gnade redlichen Gebrauch. 


8 Aus Gnaden einft von dir erhoben 
In deinen Himmel, will ich dann 
Mit allen Heiligen dich loben, 
Mehr, als ich dich hier preifen Fann. 
Dann bin ich ganz gerecht und tein, 
Ind ewig felig, ewig dein. 


162 Me. 9 Gott du frommer Gott. (12.) 


1 Herr, hoͤre mein Gebet, 
Um deiner Wahrheit willen! 

Du biſt an Gnade reich 
Und wirft mein Seufzen flillen. 


Bon der Neditfertigung. 


Ah! geh nicht ins Gericht, 
Mit deinem armen Knecht! 
Bor dir, o Herr, ift ja 
Kein Sterblicher gerecht ! 
2 Die Größe meiner Schuld 
Schlägt meine Seele nieder, 
Beſchämt empfind ich fie! 
D! tröfte du mich wieder, 
- Daß mie der Seelen Schmerz 
Nicht alle Kraft verzehrt. 
Wer tft, der außer dir 
Mir wahren Troſt gewährt ? 


3 Zu dir, o treuer Gott, 
Erheb ich Herz und Hände ; 
Mein Heil fteht nur bei dir 
O daß ich Hülfe fände ! 
Für Recht laß Gnad AL s 
Sch hoffe, Herr, auf dich, 
Zeig mir den rechten Weg, 
Denn nach dir fehn’ ic mich. 


4 Sch will, o ftärfe mich ! 

Sch will die Sünde haffen, 
Auf deine Hülfe nur 

Will ich mich, Gott! verlaffen. 
Nur das, was dir. gefällt, 

Werd auch von mir gethan z 
Führ mich durch deinen Geift, 

Auf diefer guten Bahn, 


5 Beruhige mein Herz 
Um meines Mittlers willen, 
Laß feines Opfers Troſt 
Auch mein Gewiſſen ftillen. 
Du bijt die Liebe felbft, 
Ganz unneränderlid ; 
Dein will ich ewig fenn ! 
D Bett, erhöre mich ! 


[ 





Bon der Rechtfertigung. 


163 Mei. Pfalm 42, (15.) 


DB, 1-4, 6, 8,9. 
1 I) du Schöpfer aller Dinge! 
Höre, höre mein Gebet, 
Das ich jeßo vor dich bringe, 

Werl mein Herz in Aengſten ſteht, 
Meine Sünden drüden mich, 
Drum Eomm ich und fuche dich, 

Und befenne meine Sünden; 
Ach laß mich doch Gnade finden. 
2 Here du heißeft alle fommen, 

Ladeſt jedermann zu dir, 

Drum bin ich nicht ausgenommen, 

Noch von deiner Gnadenthür 
Ausgefchloffen, fondern du 
Willſt und wirft mich noch dazu 
Von den Sünden, die mich druͤcken, 
Ganz entbinden und erquicen. 


3 Herr! dein Wort bleibt ungebrochen, 
Das du uns einmal geredt. 
Da du Gnadenreich geiprachen :® 
Sucht mein Antlis mit Gebet; 
Darum Eomm ich auch vor dich, 
Such’ dein Antliß, Herr ! laß mich 
Die Vergebung meiner Sünden, 
Leben, Troſt und Gnade finden, 
4 Deine Handfchrift übergebe 
Ich Dir ſelbſt, o treuer Gott! 
Diefe heißt: fo wahr ich lebe, 
Ich will nicht des Sünders Tod, 
Sondern daß er fich befehrt 
Bon den Sünden, und begehrt 
Mir, als feinem Gott zu leben 5 
So will ich die Schuld vergeben. 
5 Nun was foll ich weiter fagen ? 
Ich willnun an Fene Bruſt 
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Mit dem armen Zöllner fihlagen ; 
Weil dir alles wohl bewußt, 
Nas mein bifes Herz gethan. 
Sich mich-wieder gnädig an: 
Sch fall dir in deine Arme, 
Meiner Dich, mein Gott erbarme, 


Nun, 0 Vater aller Gnaden ! 
Schaue deflen Leiden an. 
Meine Schuld kann mir nicht fihaden, 
Er hat für mich g’nug gethan. 
Diefes ift es, was mich troft: 
Durch fein Blut bin ich erlöft, 
Und in feinen tiefen Wunden 
Hab ich Fried und Ruh gefunden 
Nun ich eile zu aeniefen 
Sefu ! deinen Leib und Blut; 
Mein fo fehr bedrängt Gewiffen 
Troͤſtet dieſes hoͤchſte Gut. 
Laß mich würdig vor dir ſtehn, 
In dir ſchmecken und jetzt ſehn, 
Wie du ſuͤß und freundlich denen, 
Die fi herzlich nach dir fehnen. 


164 Mei. Alle Menfhen mäffen ꝛc. (13.) 


8.1, 3,4, 7,8,9 


1 Schöpfer aller, Menfchenfinder, 


- Großer Richter aller Welt ! 
Gieh, hie wird ein armer Sünder, 
Herr ! vor dein Gericht geftellt, 
Der in Sünden ift geboren, 
Der dein Ebenbild verloren, 
Der mit Laftern fich befledt, 
Der in tiefen Schulden ftedt. 


2 che mir, ich muß verderben, 


Sch ſeh nichts als Höllenpein ; 
Srecher Sünder! du mußt jterben, 
Wird mein firenges Urtheil feyn 5 


Bon der Rechtfertigung. 


Es erzittert meine Seele 

Vor des off'nen Abgrunds Hoͤhle; 
Es erſtarret Geiſt und Blut 

Vor der ew'gen Flammen Gluth. 


3 Doch, Gott lob! die Furcht verſchwindet, 


—2 


Weil ein Buͤrg ins Mittel tritt; 
Merl fih ein Bertreter findet, 
Der für den Beklagten bitt. 

O beglückte theure Stunden ! 
Gottes Sohn hat feine Wunden 
Und fein blutig Loͤſegeld 
Meinem Richter dargeftellt. 


Seht, wie fich der Abgrund ſchließet, 
Seht, wie fich der Himmel freut, 

Da das Blut des Lammes fließet, 
Da midy die Gerechtigkeit 

Des vollkommnen Mittlers dedet : 

Wer iſt, der mich ferner fchredet? 

Wer iit, der ſich an mich wagt, 

Und ein Himmelskind verklagt ? 


Richter ! der mich losgefprochen, 

Vater! der mich zärtlich liebt z 
Mittler! der, was ich verbeochen 

Und geraubt, Gott wieder. giebt 5 
Geiſt! der mir den Glauben fihenfet: 
Welcher mich zum Höchiten lenket; 
Sott der Gnaden! dir fey Ruhm, 
Und mein Herz dein Eigenthum. 


Laß mich nun Die Sünde haffen, 
Die dag Herz mit Angſt beſchwert; 
Laß mich alles unterlaffen, __ 
Was den neuen Frieden ftört: 
Rein’ge täglich mein Gewiffen, 
Laß mich eifrig ſeyn befliffen, 
Mit Berleugnung diefer Welt, 
Das zu thun was dir gefällt 


196 Bon der Rechtfertigung, 


165 Mel. C. M. (4) 
V. 1-6, 8, 9, 11, 14. 
1 te Gift du mir fo herzlich gut, 
28 Mein Hoherprieiter, du! 
Wie theu'r und Fräftig ift dein Bfut !- 
Es fegt mich ſtets in Ruh, 


2 Wann mein Gewiflen zagen will 
Bor meiner Sündenfchuld, 
So macht dein Blut mich wieder ftill, 
Sest mich bei Gott in Huld. 


3 Es giebet dem bedrückten Sinn 
Freimüthigfeit zu dir, _ 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
Wie arm ich bin in mir, 


4 Hab ich geftrauchelt hie und da, 
Und will verzagen faft, 
So frür ich dein Verſoͤhnblut nach, 
Das nimmt mir meine Laſt. 


5 Es fänftigt meinen tiefen Schmerz, 
Durch feine Balſamskraft; 
Es ftillet mein geftörtes Herz, 
Und neuen Glauben fihafft. 


6 Da fenft fich dann mein blöder Sinn 
In deine Wunden ein, | 
Da ich dann ganz vertraulich bin. 
Mein Gott! wie kann es feyn ? 


7 Wie kann es fenn, ich fag es noch; 
Herr! ift es auch Betrug ? 
Sch großer Sünder hab ja doch 
Verdienet deinen Fluch. 
8 Nein, Zefu! du betriigeft nicht, 
ein Geift mir Zeugniß giebt: 
Dein Blut mir Gnad und Fried verfpricht 
Sch werd umfonft geliebt. | 
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I Weg, Sünde! bleib mir unbewuft 5 
Kommt diefes Blut ins Herz, 
So ſtirbet alle Suͤndenluſt; 
Der Sinn geht himmelwärts. 


10 Kommt groß und Eleine Sünder doch, 
Die ib mühſelig fend, 
Dies liebend Herz ſteht offen noch, 
Das euch von Suͤnd befreit. 


166 Mel. H Haupt voll Blut ıc.  (6-a.) 


l Ich bin bei Gott in Gnaden, 
Durch Chſti Blut und Tod, 
Was kann mir ferner fehaden ? 
Sch achte Eeine Noth; 
Sit Gott auf meiner Seiten, 
Wie er in Wahrheit ıft, 
Dann mögen mich beftreiten 
Des Teufels Macht und Lift. 
Was wird mich Eönnen fcheiden 
Von Gottes Lieb und Treu ? 
Verfolgung, Armuth, Leiden, 
Und Truͤbſal mancherlet ? 
Lak Schwerdt und Blöße walten, 
Man mag durch taufend Pein 
Mich für ein Schlachtfihaaf halten ; 
Der Steg bleibt dennoch mein. 
3 Mein Heil, das bis zum Sterben 
Mich brünftig hat geltebt, 
Reißt mich aus dem Verderben, 
Nichts tft, das mich betrüßt: 
Sch hab ein feit Vertrauen, 
Ich bin der Hoffnung voll, 
Die weder Macht noch Grauen, 
Mir ewig rauben fol. 
4 Nichts, weder Tod noch Leben, 
Sa, keiner Engel Macht, 


To 


198 Bon der Rechtfertigung. 


Die fihin Stolz erheben‘; o. 
Kein Fürſtenthum noch Pracht; 

Nichts deſſen, was zugegen, 
Nichts, was die Zukunft hegt, 

Nichts, welches hoch gelegen, 
Nichts, was die Tiefe trägt ; 


5 Noch fenft, was je erfchaffen, 

Bon Gottes Lrebe mich 

Soll fiheiden oder raffen : 
Denn diefe gründet fich 

Auf Jeſu Zod und Sterben; 
Ihn fleb ich fleißig We; 

Der mich fein Kind un Erlen, 
Nicht laſſen will noch kann. 


167 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 Wie au Gott, iſt deine Güte, 


te alle Mifferhat veraiebt, 
Sobald ein reuendes Gemüthe 
Die Sünden, die es fonft geliebt, 
Erkennt, verdammt, und ernitlich haft, 
Und Zuverficht zum Mittler fapt ! 
2 Doc laß mich ja nicht ficher werden, 
Weil du fo reich an Gnade biſt! 
Wie kurz iſt meine Zeit auf Erden, 
Die mir zum Heil gegeben iſt! 
Gieb, Daß fie mir recht wichtig ſey, 
Daß ich fie mieiner Beß'rung weih. 
3 Zwar dDeine-Gnade zu verdienen, 
Sind Reu und Beß'rung viel zu klein; 
Doc, darf fich auch ein Menſch erfühnen, 
Zu glauben, die verföhnt zu ſeyn, 
Wenn er nwoch liebt, was dir mißfällt, 
Und nicht dein Wort von Herzen hält? 
4 Nie willib.du dem die Schuld erlaffen 
Der frevelnd Schuld auf Schulden häuft. 


Bon der Rechtfertigung. 19 


Der Fann Fein Herz bei Jeſu faffen, 
Der zwar auf fein Verdienſt fich fteift, 
Doch in der Sünde noch beharrt, 
- Dafür er felbft ein Opfer ward, 


5 Drum fall ich dir, mein Gott, zu Füßen, 
Vergieb mir gnädig meine Schuld, 
Und heile mein verwundt Gewiffen 
Mit Troft an deiner Vaterhuld, 
Ich will mit Ernft die Sünde fcheu’n, 
Und willig-dir gehorfan fern. | 


Daß mir Gerechtigkeit und Stärke 
Durch Ehriftum mir gefchenket fey, 
Will ich durch Uebung guter Werfe 
Beweifen, mache ſelbſt mich treu, 
Herr, in der Liebe gegen dich ! 
Sie dringe ftets und leite nich. 
Laß mich zu Deiner Ehre leben, 
Der du die Miffethat vergiebft ! 
Das haffen, was du mir vergeben, 
Das lieben, was du felber liebſt. 
Laß, Bater, mein Gewiffen rein, 
Und heilig meinen Wandel fenn. 


168 Met. Auf meinen lieben ꝛc. (29.) 
V. 1—3, 10, 1l, 


1. o fell ich fliehen hin, 
IT Weil ich beſchweret bin 
Mit vielen großen Sünden ? 
Wo ſoll ich Rettung finden ? 
Nenn alle Welt herfäme, 
Mein Angft fie nicht wegnähme, 


2 D Jeſu voller Gnad! 
Auf dein Gebot und Rath 
Kommt mein betrübt Gemüthe 
Bu deiner großen Güte, 


©) 


-1 
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Lak du auf mein Gewiſſen 

Ein Gnadentröpflein fließen. 
Sch, dein betrübtes Kind, 

Werf alle meine Sünd, 

So viel ihr in mir fieden, 

Und mich fo heftig fchreden, 

In deine tiefe Wunden, 

Darin wird Heil gefunden, 
Darum allein auf dich, 

Herr Ehrift! verlaß ich mich, 
Seht kann ich nicht verderben, 
Dein Reih muß ich ererben, 
Denn du haft mirs erworben, 
Da du für mich geftorben, 
Führ auch mein Herz und Sinn 
Durch deinen Geift dahin, ° 

Daß ich mög alles meiden, 

Was mich und dich kann fcheiden, 
Und ich an deinem Leibe 
Ein Gliedmaß ewig bleibe. 


> 


in 


or 


Roͤm. 3, B.24. Wir werden ohne Derdienft gerecht aus 
feiner Gnade, durch die 2c. 
169 Mel. C.M. «4.) 
1 Aus Gnaden wird der Menfch gerecht, 
Aus Gnaden nur allein, 
Des Menfchen Thun tft viel zu fehlecht, 
Bor Gott gerecht zu fern. 
2 Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
Erwirbt der Sünder nicht; 
Wer das Sefeg nicht nanz erfüllt, 
Befteht nicht im Gericht. 
3 Den armen Suͤndern nur zu guf 
Kam Sefus in die Welt; 
+ Nur armen Sündern-ift fein Blut 
u, Ein g'nugſam Loͤſegeld. 


‚Bon der Reditfertigung. 201 


+ Zu Sündern fpricht er: Eommt zu mir ! 
Die Sünder nimmt er. an. 
Kühl dich als Sünder, daß er dir 
Ein Heiland werden kann. 


5 Du bift befledtz- ach zu ihm bin, 
Sein Blut wäfht Sünder rein; 
Du bift verdammilich ; alaub an ihn, 
So wirft du felig feyn. 


6 Gerechter Gott! wir fehlen oft, 
Lind du haft oft Geduld ; 
Wir find dein Volk, das auf dich hofft ; 
Vergieb uns unfre Schuld! 


7 Ach, blid in Gnaden auch auf mich, 
Den ungerechten Knecht ; 
Erbarıne dich, erbarme Dich, 
Und mache mich gerecht ! 


Micha 7, B. 18. Wo tft ein folcher Gott, wie du bift, 
der die Sünde pergiebt ? 


170 Mel. L.M. (8) 


1 Ich weiß noch keinen beſſern Herrn, 
Was mir gefällt, das thut er gern; 
Doch weiß ich, Feinen fehlinnmern Knecht, 
Sch mach ihm Eeine Sache recht. 


2 Gott leb! daß mir mein Herr vergiebt 
Und mich aus feiner Gnade liebt. 
Gott lob! daß er mich dulden kann, 
Bott lob! er nimmt die Sünder an. 


3 Drum bleib ich ftets bei dieſem Herrn 
Und das von ganzem Herzen gern, 
Bei feinem Wort, in feinem Blut 
Hats meine Seele ewig gut. 
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Joh. 6, B.W. Wir wiſſen aber, daß der Sohn 
Gottes ꝛc. 


171 Det. Jeſu komm doc ſelbſt c. (17.) 

1 Mun ſo bleibt es fejt Dabei, 

Daß ich Sefu eigen fen. 
Welt und Sünde fahret hin, 
Weil ich ſchon verfprochen bin. 

2 Sefus ift mein höchftes Gut; 
Denn er gab fein theures Blut 
Auch für mich verlornes Kind, 
Daß mein Glaube Gnade find. 

3 Meine Serle fehnet fich, 

Gottes Lamm! fie fuchet dich ; 
Ja, fie fragt allein nach dir. 
D mein Hirte! komm zu mir, 

4 Sie verlangt Fein ander Heil; 
Du biff doch ihr beſtes Theil, 
Andre Quellen weiß fie nicht, 
Nein, fie fucht dein Angeficht. 

5 Herr! ich falle dich mit Macht; 
Würd ich auch zum Schweiß gebracht, 
Du kommſt doch von mir nicht los, 
Bis du ſprichſt: dein Slaub ijt groß! 

6 Meine Thränen, mein Gefchrei 
Laffen Dich nicht fo vorbei, 

Wenn ich auch nicht weinen Fann, 
Seh ich dich doch fehnlich an, 

7 Eher laß ich dich nicht hin, 

Bis ich ganz verfichert bin; 
Bis ich weiß: dein Blut ift mein 
Und ich foll errettet ſeyn. 

8 Amen, ja du höreft mich, 

Und ich Armer lobe dich, 
Ja, zum voraus will ich fchrei’n : 
Jeſus wird mein Helfer fepn ! 
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Apoft. Geſch. 15, B. 11, Wir glauben durch die Gnade 
des Herrn Jeſu Chrifti felig zu werden. 


172 tel. L.M. (3.) 


1 O Menſch, der ſelig werden will, 
Halt deinem Seligmacher ſtill 

Und ſchrei: Erbarmer, nimm mich hin, 
Weil ich in mir verloren bin. 

2 Sch lieg in Sünden blind und todt ; 
Entdecke mir die Seelennoth. 
Zerbrich mein Herz und mach es Elein: 
So werd ich arm und elend fenn. 


3 Nimm weg die faliche Froͤnmigkeit, 
Das eigne Thun,-die Sicherheit, 
Und mache mir die Luft der Welt 
Mit aller Sünde recht vergällt, 

4 Mein Arzt, nimm meine Krankheit hin. 
Sch komme zu Dir, wie ich bin z 
Nicht als ein frommer, lieber Knecht; 
Mein, ganz verderbt und ungerecht. 

5 Schenfit du mir Gnad ins Herz hinein: 
So werd ich bald lebendig ſeyn. 
Nenn mir dein Blut Vergebung fchafft: 
So wird mein Herz voll Gottesfraft. 


173 Met. Befiehl du deine 2c. G-a. od. b.) 


1 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Sefu Nam und Heil; 
Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel theil. 
Mir leuchtet fein Erbarmen, 
Zum Troſt in aller Noth, 
Sch find in feinen Armen 
Das Leben ſelbſt im Tod, 
2 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Iefu Nam und Heilz 
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Sch ſteh mit Gott im Bunde, 
Sch Hab am Himmel theil, 

Kenn alles um mich trübe, 
Wenn alles finiter ift, 

Dann leuchtet deine Liebe 
Mir, o Herr Jeſu Ehrift. 


3 Sn meines Herzens Grunde 
Strahlt Sefu Nam und Heil; 
Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel theil. 
Dich Jeſu will ich halten, 
Du bleibeſt mir allein, 
Nenn ich einst werd erfalten, 
Dann fchlaf ich in dir ein. 
4 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Sefu Nam und Heil; 
Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel theil. 
Die Welt mag inımer toben, 
Mich rührt ihr Toben nicht: 
Ich kann mit Freuden loben, 
Denn Jeſus bleibt mein Licht. 


5 Sn meines Herzens Grunde 
GStrahlt Sefu Nam und Heil; 
Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Ich hab am Himmel theil; 
Beigt fich in meinem Herzen 
Des Sammers Schredenbild, 
Mir bleibt bei allen Schmerzen 
Dein Name Sonn und Schild. 


174 Mel. Befichl dur deine ꝛc. (6-a. od. b.) 


1 Iſt Gott für mich, ſo trete 
Gleich alles wider mich, 
So oft ich fing und bete, 
Weicht alles hinter fich. 
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Hab tch das Haupt zum Freunde, 
Und bin beliebt bei Gott, 

Was kann mir thun der Feinde 
Und Widerfaher Rott ? 

2 Der Grund drauf ich mich gründe, 

Iſt Chriſtus und frin Blut, 

Das machet, daß ich finde 
Das ew'ge wahre Gut, 

Un mir und meinem Reben, 
Iſt nichts auf diefer Erd, 

Was Ehriftus mir gegeben, 
Das tft der Liebe werth. 

3 Sein Geiſt fpricht meinem Geiſte 

Das ſüße Troſtwort zu, 

Wie Gott dem Hülfe Leifte, 
Der bei ihm fuchet Rub, 

Und wie er hat erbauet 
Ein edle neue Stadt, 

Da Aug und Herze jchauet, 
Was 5 geglaubet hat. 


4 Da tft mein Theil und Erbe, 

Mir prächtig zugericht, 

Wenn ich gleich fall und jterbe, 
Fällt doch mein Himmel nicht, 

Muß ich gleich hier mit Weinen 
Dft eifen Thränenbrod: 

Mir wird die Sonne fiheinen 5 
Mein Heil hilft aus der Neth. 


F) Bon dem Frieden, Ruhe und Freude 
| in Gott. 





173 Ne. Nun dantet alle Gott. (12) 
9.1—5,7. 
1 Gieb mir ein fröhlich Herz, 
Du Geber aller Gaben, 
Und laß mich meine Luft 
Un deinem Worte haben 5 


Don dem Frieden ꝛc. in Gott. 


So bin ich ganz vergnügt z 
So iſt Fein Trauergeiſt, 
Der dich, mein lieber Gott, 

Aus meiner Seelen reißt. 


2 Bieb mir ein fröhlich Herz, 
Im Wünfchen und Verlangen; 
Laß meine Zuverficht 
Un dir beftändig bangen, 
Und blicke mich mit Troſt 
Sn meiner Hoffnung an, 
Daß fie in deiner Huld 
Bor Augen liegen fann. 


3 Gieb mir ein fröhlich Herz, 
So oft ich vor dich trete, 
Und Durch. des Geiftes Trieb 
Mein unfer Vater! bete; 

Doch deinem Willen bleibt 
Mein Wille heimgeftellt, 
Gieb nur, was dir beliebt, 
Und was mir ſelig fällt. 
4 Gieb mir ein fröhlich Herz, 
Ber Kümmerniß und Sorgen 5 
Du forgeft ja für mich, 
Und dir iſt unverborgen, 
Was meiner Seele Aut, 
Mas meinem Leibe dient; 
Du weißt die Mittel auch, 
Wodurch mein Slüde grünt. 
5 Sieb mir ein fröhlich Herz, 
Wenn ich in Unfchuld leide, 
Kränft mich die falfche Welt 
Mit unverdientem Neide; 
So bleib ich doch getroft : 
Du bift mein beiter Freund, 
Der's ewig treu und gut 
Mit meiner Wohlfahrt meint 


Von dem Frieden ꝛc. in Gott, 


6 Sieb mir ein fröhlich Herz, 

Wenn ich auch endlich fterbe 

Der Tod iſt mein Gewinn, 
Weil ich das Leben erbe, 

Im Himmel gehen erit 
Die rechte Freuden an: 

Ach, daß ich heute nicht 
Bon hinnen ſcheiden kann. 


176 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


V. 1-4, Tg, 


1 Gott! deine Gnad iſt unſer Leben, 


Sie ſchafft uns Heil und Seelenruh. 
Dein iſts, die Suͤnden zu vergeben, 
Und willig iſt dein Herz dazu. 
Du nimmſt die Sünder gnaͤdig an, 
Die fich voll Reue zu dir nahn ! 


Uns, uns Verlor’ne zu erretten, 

Gabjt Du für uns felbft deinen Sohn. 
Er litt, damit wir Friede hätten, 

Für uns den Tod der Sünde Lohn. 
O Gott, wie haft du uns geliebt ! 
Welch ein Erbarmen ausgeubt! 


Danf, ewig Dank fey deiner Treue, 
Die Niemand g'nug erheben kann! 
Nun nimmſt du jede wahre Reue, 
Um Chriſti willen gnaͤdig an. 
Wohl dem, der ſich zu dir bekehrt, 
Und glaͤubig ſeinen Mittler ehrt. 


Den, Herr! befrei'ſt du von den Plagen, 
Die dem Gewiſſen furchtbar ſind, 

Der kann getroſt und freudig ſagen; 
Gott iſt für mich, ich bin ſein Kind; 

Hier iſt der, welcher für mich litt, 

Und mich noch jetzt bei Gott vertritt. 
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5 Laß, Vater ! dann auch mich empfinden, 
Wie Eoftlich dieſer Friede fen. 
Auch mich ſprachſt du yon meinen Sünden 
Und ihren Strafen vollig frei. 
Denn der, der aller Sünden trug, 
Ward fterbend auch für mich ein Fluch, 


6 D laß mich Dies im Slauben fallen, 
Und, Bater, mich voll Zuverficht 
Auf deine Treue jtets verlaffen ! 
Wann alles wankt, wanft fie dech nicht. 
Wohl dem, der fich auf dich verläßt ! 
Sein Heil Steht unbeweglich feſt. 


7 Robfingend will ich dich erheben, 
Mich ewig. deiner Gnade freun, 
Und deinem Dienft mein ganzes Leben 
Sn Eindfichem Sehorfam weibn, 
Here! du vergabft mie meine Schuld 5 
Nie, nie vergeß ich Diele Huld. 


177 Mel. Sott fey Dank in aller ꝛc. (17.) 
B. 1—7, 10,11, 


1 Jeſu meiner Seelen Ruh, 
Und mein beſter Schatz dazu, 

Alles biſt du mir allein, 
Sollſt auch ferner alles ſeyn. 

2 Liebet jemand in der Welt 
Edle Schäse, Gold und Geld; 
Sefus und fein theures Blut, 
Iſt mir mehr denn alles Gut. 


3 Stellen meine Feinde ſich 
Deffentlich gleich wider mich 5 
Jeſus reift aus aller Noth, 
Zilget Trübfal, Hoͤll und Tod. 


4 Bin ich Eranf, und ift fein Mann, 
Der die Schwachheit lindern kann; 








* 


Von dem Frieden zc. in Gore 


Jeſus will mein Arzt in Pein, 
Und mein treuer Helfer ſeyn. 

5 Bin ich nadend, arm und blos, 
Und mein Vorrath ſchon nicht groß, 
Jeſus hilft zu aller Zeit 
Aller meiner Dürftigkeit. 

6 Muß ich in das Elend fort, 

Hin an einen fremden Ort; 
Sefus forget ſelbſt für mich, 
Schützet mich da wunderlich. 

7 Muß ich dulden Hohn und. Spott, 
Wider Gott und fein Gebot ; 
Jeſus giebt mir Kraft und Macht, 
Daß ie allen Spott nicht acht. 

8 Sefus [eb mein Speif’ und Tran, 
Jeſus fey mein Lobgeſang, 

Jeſus fen mein Frendenthall, 
Sejus ſey mein ganzes Al, 

9 Endlich laß, du höchſtes Gut, 
Seju, dein vergofj’nes Blut, 
Deine Wunden, deine Pein, 
Meine Ruh im Zode feyn. 


178 Mei. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 tt dir, o Höchfter, Friede haben, 
M Und an Huld verfichert feyn, 
Das tft die größte aller Gaben, 
Die jedes Menfchen Herz erfreu'n; 
Das bleibt auch in der Ewigkeit 
Die Duelle der Zufriedenheit. 
2 Wofür darf meine Seele grauen, 


Henn. dw mir Gott, nicht ſchrecklich biſt? 


Kann ich getroft auf dich nur fchauen, 
Den alles unterworfen iſt, 
So feh ich auch mit heiterm Sinn 
Auf alles andre ruhig him, | 
15 


20 Don dem Friedeit ꝛc. im Gott. 


3 


4 


an 


— 


Beſchaͤmt mich meiner Fehler Menge, 
Du Vater, du verzeihſt ſie mir, 
Treibt eine Noth mich in die Enge, 
So hab ich doch den Troſt an dir, 
Daß du die Leiden dieſer Zeit 
Stets lenkſt zu meiner Seligkeit. 
Froh ſeh ich deinem hoͤhern Segen, 
Den deine Hand in jener Welt 
Den Deinen aufbewahrt, entgegen; 
Und wenn mein Leib in Staub zerfällt, 
So zagt mein Herz doch darum nicht ; 
Denn du hift meine Zuperficht, 
Mein Heil-fteht blos in deinen Händen, 
Und dein iſt, Bater, alle Macht, 
Mir jedes Gute zuzuwenden, 
Das deine Huld mir zugedacht. 
Nur du vollführft ftets Deinen Rath. 
Wohl dem, der Dich zum Freunde hat. 
Dies tft das Glück der reinen Seelen, 
Die fih mit Ernft vor Sünden ſcheu'n, 
Nur dich zu ihrem Troſt erwaͤhlen, 
Und vor dir recht zu thun, ſich freu’n, 
Wer dich mit ſolchem Sinn verehrt, 
Der iſt dein Freund, der iſt dir werth. 


Der hat dich auch in allen Faͤllen 
Gewiß zum Troſt, und kann fein Herz 
In dir, o Gott, zufrieden ftellen, | 
Bei jeder Sorg, in jedem Schmerz 5 
Den wird zum ew’gen Wohlergehn 
Unfehlbar deine Huld erhoͤhn. 


So hilf denn, daß ich, weil ich Lebe, 
Um deiner Gnade mich zu-freu’n, 
Nach einem reinen Herzen firebe, 
Und präg es mir aufs tiefile ein: 
Sein größres Glück fey auf der Welt, 
Als wenn man, Gott, Dir wohlgefällt. 


* 
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ge) Von der Kindſchaft Gottes. 
1 Joh. 3, B.1. Sehet, weld eine Liebe hat ung der 
Bater erzeigt, ıc. 
179 Mel. C.M, (4) 
1 Ich bin dein Kind !-o Herr, dies Glück 
Erfüllt mein ganzes Herz 5 
Es hebt den tief gefenften Be 
Nimmt weg der Sünde Schmerz. 


2 Sch bin dein Kind ! an deiner Bruft 
Ruh ich nun fanft und ſtill. 
Du labeft mich mit Himmelsluſt; 
Giebſt mir der Freude Füll. 


3 Sch bin dein Kind! du leiteſt mich; 
Haͤltſt mich an deiner Hand 57 
Fuͤhrſt liebreich mich, ich ſchau auf dich, 
Hinauf zum Vaterland. 
4 ch bin dein Rind! miritrömen Ruh 
Und Freuden" ohne Zahl 
Aus deinen Vaterblicken zu, 
Sm dunflen Erdenthal. 


5 Ich bin dein Kind! vie Sünd ift hin 
Durch Ehriftum deinen Sehn. 
Durch ihn ich auch dein Erbe bin; 

Hab theil an Deinem. Ihren, 
6 Sch bin dein Kind! geheiligt, vein 
Rt durch fein Blut mein Herz. 
So darfiich Feines andern ſeyn; 
Mein Weg geht bimmelwärts, 
7 Ich bin dein Kind! was frag ich. dach 
Nach Ehr noch Ruhm der Welt; 
Sch trage Jeſu janftes och, 
Das iſts, was mir gefällt 
8 Sch bin dein Kind !-in Tester Noth 
Bringt dies mir ‚zroft, und Ruh; 
Der Kindfchaft Gluͤck drückt fanftim Tod, 
Mein müdes Auge zu. 
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2 <heifal, 3, ®. 16. Er aber, der. Herr des Friedens 
gebe euch Frieden allenthalben ꝛc. 


ISO Mel. Jeſus komm doch ſelbſt. (17.) 

1O, wie ſelig iſt die Seel, 

Die in dieſer Jammerhoͤhl 
Herzlich liebet Jeſum Chriſt 
Und in ihm vergnüget iſt! 

2 Sie befist das befte Theil, 

Hat ein unvergänglich Heil, 
Gottes eingeborner Sohn 
Sit ihr Schild und großer Lohn. 

3 Den hätt fie im Glauben feſt; 
Wenn fie alle Welt verläßt, 

Sit und bleibet er ihr Freund, 
Der’s am beften mit ihr meint. 

4 Sie hat hier den Himmel ſchon, 
Und im Glauben auch die Kron, 
Die thr der getreue Hirt 
Dort im Schauen geben wird. 

5 Sollt fie denn nicht fröhlich ſeyn? 
Bricht gleich eine Noth herein, 
Gott, den fie im Herzen hat, 
Weiß ja gar bald Hülf und Rath. 

6 Wird ihr Glaube etwa ſchwach, 
Stimmt fie an ein traurig ah !. 
Jeſus liebt ihr ſchwaches Werk 
Und wird ihre maͤcht'ge Staͤrk. 


7 Wandert fie im finjtern Thal, 
Jeſus tft da überall ; 
Zaget fie, er tritt herzu 
Und bringt fie zur üben Ruh. 
8 Er läßt ſie im Finſtern nicht, 
Er ift ſtets ihr helles Licht ; 
Sn der Dürr ihr Eühler Thau, 
Er weid’t fir auf grüner Au. 
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9 Darum hat fierguten Muth, 
Da in feinem Scheof fie ruht, 
Und an jeiner Liebesbruſt 
Hat erwünfchte Freud und Luft, 

10 Alles, was der Welt gefällt, 
Ehre, Wolluft, Gut und Geld 
Giebet jie mit Freuden hin, 
Sefus bleibet ihr Gewinn, 

11 Sie ift ftets von feiner Gnad, 
Seine Fülle macht fie ſatt; 
Darum preift fie feine Güt' 
Mit erfreuetem Gemüth. 

12 D, der großen Luft und Freud! 
Sefus ſtillet alles Reid, | 
Er wifcht alle Thränen ab, 

Er erquicket bis ins Grab. 


Pfalm%6,DB.2, Prüfe mid, Herr, und verſuche mic, ꝛc. 
181 Mel. Meine Hoffnung fleht ꝛc. (38.) 
1 Pruͤf, Herr Jeſu! meinen Sinn 
Und erfahre, wie ichs meine, 
Ob ich dein Kind wirklich bin, 
Dder es zu. ſeyn nur fiheine, 
Db mein Mund zu die. nur flebt, 
Dder ob's von Herzen geht. 


2 Ach! es macht mir bittern Schmerz, 
Daß ich Dich fo oft noch Eränfe, 
Dir nicht weihe ganz mein Herz, 
Dein fo wenig noch gedenke, 
Daß die eitle Luft der Welt 
Mir nicht felten noch gefällt. 


3 Hilf mir, Herr! aus diefe! North, 
Daß ich ſelbſt mich recht erkenne, 
Leben find in deinem Tod, 
Stets nach dir in Sehnſucht brenne, 
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Und von Luͤg und Heuchelei 
Ganz und gar geſchieden ſey. 


4 Gieb mir, Herr! ein treu Gemüth, 
Das zu dir allein ſich kehret, 
Nur für dich in Liebe gluͤht; 
Dich in tiefſter Andacht hoͤret, 
Und nichts anders kann und weiß, 
Als nur deines Namens Preiß ! 
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182 Met. Alle Menfhen müffen ꝛc. (13.) 


1 Du, der Herz und Nieren kennet, 
Ewiger, erforſche mich! 
Ach, ich war von dir getrennet, 
Aber du erbarmteſt dich, 
Hoͤrteſt mein Gebet, mein Sehnen, 
Eah’it die Inbrunſt meiner Thraͤnen, 
Schenkteſt mir ſelbſt deine Huld, 
Und vergabſt mir alle Schuld. 


2 Ach, erforſche ſelbſt mein Herze! 
Sieh' es irr't und fehlet noch, 
Und mit unruhvollem Schmerze 
Fühlt es oft der Sünde Joch; 
Wankend, ungewiß und träge 
Seht mein Fuß der Tugend Wege, 
Und zu oft noch fieh’t mein Blick 
Auf der Laſter Bahn zurüd, 


3 Als zuerst vor meinen Blicken 
Der Verblendung Nacht verihwand, 
Und mein Auge, voll Entzücen, 
Gott, dein Antliß wieder fand, 
Pie war da der Reiz der Sünden 
Mir fo leicht zu überwinden, 
Ihre Schrecden fah’ ich nur, 
Aber einer Unmuth Spur, 
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4 Wenn von Andacht hingeriffen, 

Sch den Himmel offen fah, 

Lag die. Welt zu meinen Füßen, 
Und, Gott ! deinem Throne nah, 

Miicht ich in der Engel Choͤre 

Den Gejang von deiner Ehre, 

Bon der Huld, die ewig liebt, 

Sünden dedet und vergiebt. 


5 Welche Ruhe, welcher Frieden 
Wohnte da in meiner Bruſt! 
Eitelkeit, dein war ich müde; 3 
Welt, ich fluchte deiner Luſt; 
Sch verihmähte deine Gaben, 
Mir war, Gottes Huld zu haben, 
Und ein Herz, das ıhn verehrt, 
Mehr als Erd und Himmel werth. 


6 She, den Beten heil’ge Stunden, 

Boller Rube, voll Gewinn, 

Ach, wohin fend ihre verfchwunden ? 
Gluth der Andacht, ach. wohin ? 

Dft noch ſuch' ich Gott durch Zähren, 

Durch Gebetund Fleh’n zu ehren ; 

Doch der Welt. Geräufch zerfireu’t 

Des Gebetes Brlnftigkett. 


7 Wenn die Menge der Verächter 

Meines frommen Wandels lacht, 
Aus der Andacht ein Gelächter, 

Aus dem Beten Thocheit macht, 
Wenn jie fpöttifch auf mich fehen, 
Mich und meinen Glauben fihmähen ; 
Dann vergeß ich meine Pflicht, 

Und befenne Jeſum nicht. 
8 Unter der Verfolger Steinen 

Bebten Gottes Maͤrt'rer nie, 
Seine Währheityu verneinen, 

Zwang nicht Droh'n, nicht Folter ſie. 
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Auf des härt’ften Todes Wegen 
Singen fie dem Lohn entgegen, 
Sah’n den Himmel offen fteh’n, 
Konnten fo den Tod verfchmäh’n. 


9 Der du fie mit Kraft von oben 

Zu dem Kanıpfe ftark gemacht 
Und zu deinem Thron erhoben, 

Wo Fein Feind mehr ihrer lacht, 
Hilf auch mir den Spott bezwingen, 
Huf auch mir den Lauf vollbringen. 
Bater, bis an's Ende fey 
Dir mein ganzes Herz getreu. 


10 Wer getreu bleibt bis ans Ende, 

Und nicht achtet Spott und Hohn, 
Dem bereiten Gottes Hände 

Eine ew’ge Siegeskron. 
Kampf und Miüh war nicht vergebens, 
Sott giebt ihm vom Baum des Lebens, 
Und er fommt nicht ins Gericht, 
Stirbt den Eod der Seele nicht. 


183 tel. L.M. (3) 
9.1, 3, 5-8, 10, 12. 
1 (&rneure mich o ew'ges Licht, 
Erheb auf mich dein Angeficht, 
Und laß mit deinem Gnadenfchein 
Mein ganzes Herz erfüllet ſeyn. 


2 Schaff in mir, Here! den neuen Geift, 
Der dir mit Luft Gehorfam leiſt: 
Ein willig Opfer forderft du, 
Mein alter Menfch taugt nicht dazu, 


3 Des Fleiſches Willen tödt in mir, 
Lenk ihn zum Guten, daß ich dir 
Gehorfant fen, und deiner Bahn 
In Lieb und Einfalt folgen kann. 
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4 Herr ohne deines Geiftes Licht 
Erkenn ich deinen Willen nicht : 
Darum erleuchte den Beritand, 

Mach ihm dich und dein Wort bekannt. 

5 Mach mein Gewiffen duch dein Blut 
Eee vein, daß mit getroffen Muth 
Sch Eann vor deinem Richtituhl ſteh'n, 
Und auf den Mittler, Sefum, feh’n. 

6 Laß Herz und Sinn auf dich allein 
Und auf dein Wort gerichtet ſeyn: 

Daß ich es freudig hoͤr und thu, 
Sieb felber Kraft und Luft Dazu. 

7 Treib mich durch deinen guten Geiſt; 

Durch feine Kraft mir Beiſtand leiſt, 
Daß er in mir die Herrſchaft führt, 
Herz, Sinnen, Mund und That regiert. 

8 Nimm, Jeſu!mich in deine gen 
Se trotz ich aller Feinde Wuth: 

Se ſieg ich stets mein Heill durch dich, 
So preiß ic dich dort ewiglich. 


Jacobi 4, B. 8. Naher 39 zu Gott, ſo nahet er ſich 


zu euch ꝛc. 
184 Mel. L.M. 3.) 
1 Ein reines Herz, Here! fchaff in mir, 


Schließ zu der Sünde Thor und Thür, 
Vertreibe fie und laß nicht zu, 
Daß fie in meinem. Herzen ruh. 

2 Dir oͤffn' ich, Sefu ! meine Thür, 
Ach! komm und wohne du bet mir, 
Freib all Unreintgkeit hinaus 
Hug deinem Tempel, Deinem Haus. 

3 Laß deines guten Geiftes Licht 
Und dein'hellglänzend Angeficht 
Mein Herz erleuchten und Gemüth, 
DI Brunnquell unerſchoͤpfter Güt. 


"2183 Bon der Heiligung. 


4 Und mache denn mein Herz zugleich 
Am Himmelsgut und Segen reich ; 
Gieb Weisheit, Stärke, Rath, Verſtand 
Aus deiner milden Gnadenhand, 


5 So will ich Deines Namens Ruhm 
Ausbreiten als dein Eigenthum, 
Und diefes achten für Gewinn, 
Wenn tch nur dir ergeben bin. 


183 Mel. Herr Ehrift der einig ic. (28.) 
V. 14, 6—8, 
1 Herr Jeſu, Gnadenfenne, 
Wahrhaftes Lebenslicht! 
Laß Leben, Licht und Wonne, 
Mein bloͤdes Angeſicht, 
Nach deiner Gnad, erfreuen, 
Und meinen Geiſt erneuen: 
Mein Gott! verſag mirs nicht. 
2 Vergieb mir meine Sünden, 
Und wirf ſie hinter dich; 
Laß allen Zorn verſchwinden 
Und hilf genaͤdiglich: 
Laß. deine Friedensgaben 
Mein arınes Herze laben ; 
Ach Herr ! erhöre mich. 
3 Vertreib aus meiner Seelen 
Des alten Adams Sinn, 
Und laß mich Dich ermwählen, 
Auf daß ich mich forthin 
Zu deinem Dienft ergebe, 
Und dir zu Ehren Iche, 
Weil ich erlöfet bin. 
4 Beford’re dein Erfenntniß 
In mir, mein Seelenhort ! 
Und oͤffne mein Verſtaͤndniß 
Durch dein wahrhaftes Wort, 


-] 
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Daß ich mich dir verſchreibe, 
Und in dem Glauben bleibe, 
Zu Trutz der, Höllenpfort. 
Ach zuͤnde deine Liebe 
In meiner Seelen an, 
Daß ich aus inn’rem Triebe 
Dich) ewig lieben Eann, 
Und dir zum Wohlgefallen, 
Beltändig möge wallen 
Auf rechter Lebensbahn. 
Nun, Here! verleih mir Stärke, 
Verleih mir Kraft und Muth, 
Denn das find Gnadenwerfe, 
‚Die dein Geiſt schafft und thut: 
Hingegen meine Sinnen, 
Mein Laffen und Beginnen, 
Iſt boͤſe und nicht gut. 
Darum du Gott der Gnaden, 
Du Baterialler Treu; 
end allen Seelenfchaden, 
Und mach mich täglich neu : 
Sieb, dag ich deinen Willen 
Beitändig mag erfüllen, 
Und jteh mir Eräftig bei. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (18.) 


eſu, Weinſtock edler Trauben! 
Lebenswurzel voller Saft: 
Pfropfe mich dir ein im Glauben, 
Laß des Geiſtes Eigenſchaft 
Durch mein ganzes Weſen dringen 
Und recht gute Früchte bringen. 


2 Ich bin eine todte Rebe, 


Und des ew'gen Feuers Speif’ ; 


Ach, To ſchaff es, daß ich lebe, 


Floͤß in mich fonit Dürres Reis, 
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Lauter Gnad und Wahrheitskräfte, 
Reine Liebe, Lebensfäfte. | 
3 Binde meinen Willen feite, 
Herr! an deines Kreuzes Pfahl 5 
Schneide ab die wilden Aeſte— 
Eig'nes Treiben allzumal, 
Daß dem Ausbruch deiner Gnade 
Kein unnüßer Sproſſe fihade. 
4 Laf den erften Schuß erfprießen, 
Daß der Slaube lebhaft fey; 
Sollten dabei Thränen fließen, 
Wohl, es macht die Hoffnung treu, 
Die fo ſchönen Bundespflichten 
Immer beſſer auszurichten. 
5 Schenke Wachsthum und Gedeihen, 
Daß ich friſch und grünend ſteh; 
Laß den Anblick dich erfreuen, 
Wann ich in die Blüthe geh, 
Und mit deinen Gnadenblicken 
Wollt du ferner mich erquiden. 


6 Zräufle deinen Thau und Regen, 
Wann die Trübſals Hiße doͤrrt; 
Wand'le Blitz und Zorn In Segen, 
Der zur Zeitigung gehört ; 
Deiner Sonne Gnadenftrahlen 
Laß die Früchte himmliſch malen. 
7 Alſo Eommen zu dem Lichte, 
Here I durch deiner Güte Kraft, 
Glaube, Lieb und Hoffnungsfrüchte, 
Die dein Geift in mir geſchafft. 
Diefes’ wirft du nicht verichmähen, 
Weil es durch dich felbft geſchehen. 
8 Wenn dann endlich deine Reben, 
O du mehr als Salomon! 
Die erwarte Trauben geben, 
Und du zu dem Gnadenlohn 
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Alle laͤßt zuſammen leſen, 
Die beſtaͤndig treu geweſen. 


9 O ſo ſchenk den Wein der Freuden 
Auch mir ein in deinem Reich; 
Laß mich hier die Kelter leiten, 
Preſſe mich, den Trauben gleich: 
Gerne will ich mein Vermoͤgen 
Dir zum Opferblut darlegen. 


187 Mel. Nun freut euch lieben ꝛc. (1.) 


1 Sp; ich ſchon war in Sünden todt, 
Entfremdet von dem Reben, 
Und lag im Blut in letzter Noth, 
Doch tft mir Heil gegeben: 
Mein Zefus wollte bei mir ftehn, 
Er fonnte nicht vorüber gehn, 
Es brach das Vater-Herze. 


2 Ein neuer Menfh entjtunde bald, 
Und liebte das er haffet 5 
Der Hrtland gab mir die Seftalt 
Des Glaubens, fo ihn faffet;z 
Es wurd erleuchtet mein Berftand 
Daß ich den Gnadenreishthum fand: 
Da ſah ich Gottes Wege. 


3 Mein Wille wollte, was Gott will, 
Wie war ich fo vergnüget? 
Wann er nur winkte, fihwteg ich ſtill, 
Gleich wie ein Kind fich bieget; 
Was Gott verboten, meide ich, 
Verborg'ner Luft entzog ich mich, 
Die fonft Eein Menfche ſiehet. 
4 Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer, Rah, 
War für des Herren Ehre; 
Doch nicht vollkommen, fondern fchwach 
Sch dieſes nur begehre; 
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Zu Waffen der Gerechtigkeit, 

Die Glieder. waren auch bereit, 
Dir, o mein Heiligmacher | 

5 Herr, meiner Seelen Seiligung, ur 

Sieb, daß mein Licht nun fiheine! 

Wach. auf! und. lebe meine Zung, 
Mein Aug empfindlich weine; 

Da fo viel taufend gehen bin, 

In ihrem nech verftodten Sinn, 
Hat Jeſus mid) geheiligt. 


188 Mei, Ringe recht wenn Gottes ꝛc. (2%) 
1 In der Welt iſt kein Vergnügen, 
Das die Seele ruhig macht: 
Wer ſich Durch fie laͤßt betruͤgen, 
Der wird um fein ‚Heil gebracht. 
2 Sie iſt eineSce voll Wellen, 
Boll von Klippen, Sturm und Wind, 
Wo der Slinden bittre Quellen 
Unfrer Ruhe Mörder find, 
3 Schattenwerk ift alles Wefen, 
Das ein Ehrift auf Erden ficht, 
Wo er nichts kann auserlefen, 
Das nicht Kummer nach fich zieht. 


4 Richtet man nun feine Sinnen 
Auf die Menfchen diefer Welt: 
So merkt man, daß ihr Beninnen 
Nur in eitel Thorheit fällt 
5 Wer aufihre Herzen bauet, 
Legt auf Eis den ſchwachen Grund; 
Wer aufihe Berfprechen trauet, 
Dem wird nichts als Falfıhheit kund. 
6 Den man heute liebt und ehret, 
Schaut man morgen kaum mehr an: 
iind fo wird die Luft geftöret, 
Eh man ſich befinnen Fann, 
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7 Für den Geift, den Gott gegeben, 
ft was beifers auserfehn ; 
Chriſtus foll-nur fenn fein Leben ; 
» Fann er in Friede ſtehn. 
8 Wer fich dieſem Fels vertrauet,. «; 
Der hat Ruh und Sicherheit, 
Wer auf ihn im Glauben bauet, 
Solchem widerfährt Eein Leid, 
9 Dornen find zwar ausgefireuet, s 
Aber Ehrifti Gnad und Gut 
Macht, daß diefes uns erfreuct, 
Was dem Fleifche wehe thut. 
10 Ehriftus giebt nur wahre Freude, 
Er. ift unfers Geiſtes Licht, 
Ehriftus ift der Seelen Weide, 
Seine Liebe wechfelt nicht. 
11 Weichet dann ihr Eitelfeiten, 
Ahr bringt nichts denn Angſt und Dein; 
Ehriftus foll zu allen Zeiten 
Meine wahre Ruhe feyn; 


1893 Mel. Komm, o komm du ꝛꝛc. (35.) 
ı Komm, o Geift von Gott gegeben! _ 
Reinige und heifgemih! 
Weife, fromm und aut gu leben, 
Herr, vermag ich nur durch dich, 
Mache täglich ernft und treu, 
Mich zu beſſern, in mir neu! 
2 Ach, ich irr in Rinfterniffen, 
Geift der Wahrheit, ohne dich, 
Bon Begierden hingeriifen, 
Zäufcht oft meine Seele fich, 
Suchet Ruh, und findet fie 
Sn der Erde Freuden nie, 
3 Hilf mir nach dem Himmel fhreben, 
Der das wahre Gtüd enthält; 


* 


nn 
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Hilf mie Gott und Sefu leben, 
Nicht den Lüften diefer Welt! 
Lehre mich von Sünden rein, 
Wie es Jeſus war, zu fenn. 
4 Reite du mich auf dem Wege 
Deines Lichts zum Leben Hin! 
Stärke du mich, wenn ich träge, 
Muthlos und verdroffen bin! 
Daß ich näher jeden Tag 
Meinem Ziele fommen mag! 
5 Sieb zu jedem auten Werke 
Meinem Geifte Kraft und Luft, 
Und im Kampfe flöße Stärke 
In des fehwachen Streiters Bruſt! 
Troͤſte mich.in jeder Noth! 
Hilf mir treu feyn bis zum Tod. 
6 Sen mein Beiftand, wenn ich ſterbe! 
Zeige meinem Beift von fern 
Das mir aufbewahrte Erbe 
In der Herrlichkeit des Herrn, 
So geftärkt durch deine Kraft, 
End ich froh die Pilgerfchaft. 


190 Mel. Himmel, Erde, Luft 20. (17. 


1 (Sammelt Schäße, häufet Gold, 
S Strebt nach Kronen, wenn ihr wollt: 
Gold beſiegt nicht jede Noth! 
Kronen troͤſten nicht im Tod! 

2 Nicht was Kluges ihr verficht, 
Kirche nicht und nicht Gebet, 
Opfer nicht und nicht Altar 
Schirmt vor ewiger Gefahr. 

3 Eins nur rettet hier und dert: 
Heiligkeit durch Jeſu Wort : 
Himmelsfinn und Engelsthat, 
Iſt des ew'gen Glückes Saat, 
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4 So hat Jeſus mich belehrt: 
Heil dem Sünder, der ihn hört! 
Dem nur fließet Sefu Blut, 
Der, was Sefus lehrte, thut. 


131 Mel. Ach bleib mie deiner ꝛc. (6-a.) 
1 So dernenreich, fo enge 
Der Weg zum Himmel fey, 
Verlaſſen von der Menge 
Geh du ihn, Gott getreu. 
2 Und ringe nach dem Horte, 
In jenen fel’gen Hoͤh'n, 
Und durch die enge Pforte 
Ins Leben einzugehn. 
3 Nur in dem Ehriftusglauben 
Erblüht mein höchftes Gut: 
Man kann mir alles rauben, 
Nicht meinen Ehrijtenmuth ! 
4 Im freudigen Gefühle 
Der ew’gen Seligfeit 
Dring ich Dindurch zum Ziele, 
Das Gottes Huld mir weiht. 


192 Mel. 9 Sefu Ehrifte wahres ıc. (3.) 
1 Dein Gott, ift Majeftät und Macht 
D Und alles iſt dir unterthan. ; 
Dir werde Danf und Ruhm gebracht ! 
Fallt nieder, Menfchen, betet an ! 
2 Dich preifet jede Creatur, 
Der hoͤchſte Engel und der Wurm, 
Dich ehrt gehorfam die Natur; 
Dein Wink erregt und ftillt. den Sturm, 
3 Wohin mein Auge, Bott, nur bfickt, 
IE Ordnung, Eintracht, Harmonie ; 
Und ich, mit Deinem Bild geſchmückt, 
Empore mich-und —* ſie. 
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4 Du ſchufſt das menfihliche Gefchlecht z 
Durch dich, Gott, find wir was wir find: 
Du bift mein Herr, ich bin dein Anecht s 
Du bift mein Vater, ich dein Kind. 


5 Wie darf, wer, Vater, dich nicht ehrt, 
Des Glücks, dein Kind zu fenn, ſich freun ? 
Nur die find diefer Ehre werth, 
Die ganz fich Deinem Dienfte weih'n, 


Leicht iſt die Laſt und fanft fein, Joch. 
Wer's willig trägt, fest feinen Lauf 
Stets freudia fort, und fällt er noch, 
Se hilft ihm Gott feloft wieder auf. 


Bald heißt uns feine Lieb’ und Huld 
Sehorfam ſeyn aus Dankbarkeit : 
Bald warnt er,uns vor neuer Schuld, 

Und über uns duch Kreuz-und. Leid, 


8 Sein Wort eemannt, droht und verheift, 
Und hält uns Tod und Leben vor; 
Uns rühret und erweckt fein Geiſt: 
Und ich verfchlöffe Herz und Ohr ? 
9 Nein! Gott, dir fey mein Herz geweiht, 
Se harfanı Jap mein. größter Ruͤhm. 
Verleihe mir Beftändigkeit X 
Und heil'ge mich, dein Eigenthum. 


an 


1 
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193 Met Alle Menſchen müffen ıc. (13,) 
9.1,4,5,6, 8, 10—12. 
1 Jeſn meiner Seelen Leben, 
- Meines Herzens höchfte Freud, 
Div will ich mich ganz ergeben, 
Jetzo und in Ewigkeit. 
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Meinen Gott will ich dich nennen, 

Und vor aller Welt befennen, 

Liebiter Jeſu, du biſt mein, 

Und ich bin und bleibe dein. 

Auf der Kindheit wilden Wegen 
Folgte mir ſtets deine Güt 

Deines Geiftes Trieb und Regen 
Regte mir oft das Gemüth, 

So ich etwa ausgetreten,. - 

Daß ich wieder kaͤm mit Beten, 

Liebfter Sefu, u. ſ. w. 

Ach! wie oft hat meine Jugend 
Deine Gnadenhand aefaßt, 

Wenn die Frömmigkeit und Tugend 
War in meinem Sinn verhaßt! 

Dhn dich wär ich Längft verdorben 

Und in Sünden hingeftorben. 

Liebfter Jeſu, u. ſ. w. 


Irr' ich, ſucht mich deine Liebe; 
Fall ich, hilfet fie mir auf: 

Iſt 08, daß ich mich betrübe ; 
Stillet fie den Thränenlauf. 

Bin ich arm, giebt fie mir Guͤter; 

Haſſ't man mich, iſt ſie mein Hüter. 

Liebſter Sefu, us ſ. w. 


Deine theure Lieb und Güte 
Haſt du in mein Herz gefloͤßt, 
Drum wird mein verzagt Gemuͤthe 
Aufgerichtet und getroͤſt. 
Durch den Vorſchmack jener Freuden 


- Linderfteia mein Kreuz und Leiden. 


Liebfter Sefu, u. ſ. m. 
Diefes alles iſt gegruͤndet 
Nicht auf meiner Werke Grund, 
Dieſes, was mein Herz empfindet, 
Thu ich allen Menſchen kund, 
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Daß es kommt aus deinem Blute, 
Das allein Eommt mir zu Gute, 
Liebiter Jeſu, u. ſ. w. 

7 Drum, ich fterbe, oder lebe, 

Bleib ich Doch dein Eigenthum. 
Un dich ich mich ganz ergebe, 

Du bift meiner Seelen Ruhm, 
Meine Zuverficht und Freude, 
Meine Süßigkeit im Leide. 

Liebiter Jeſu! du bift mein, 
Und ich bin und bleibe dein. 
8 Hör noch, Jeſu! diefes Flehen, 

Und verwirf die Bitte nicht: 
Wann mein’ Augen nicht mehr fehen, 

Wann dem Munde Kraft gebricht 
Sonft noch etwas vorzutragen ; 

Laß mich noch im Sterben fagen : 
Liebfter Jeſu! du bift mein, 
Und ich bin und bleibe dein. 


194 Nach eigener Melodie. 7.) 
B. 1, 3,4. 
1 Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenftern, 
Bol Gnad und Wahrheit von dem Herrn 
Die füße Wurzel Sefle: 
Du Sohn Davids, aus Jacobsſtamm, 
Mein König und mein Bräutigam! 
Haft mie mein Herz befeffen : 
Lieblich, Freundlich, Schon und herrlich, 
Groß und ehrlich, Reich von-Gaben, 
Hoch und fehr prächtig erhaben. 
2 Gieß ſehr tief in mein Herz hifftn, 
D du mein Herr und Gott allein, 
Die Flamme deiner Liebe: 
Daß ieh in dir nach immer bleib, 
Und mich kein Zufall von dir treib, 
Nichte Fränfe noch betrübe ; 
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In dir Laß mir Ohn Aufhören 
Sich vermehren Lieb und Freude, 
Daß der Tod uns felbft nicht fcheide. 


3 Bon Gott Eommt mir ein Freudenlicht, 

Wann du mit deinem Angeficht 
Mich gnädig thuſt anbliden : 

D Iefu, du mein trautes Gut, 

Dein Wort, dein Geift, dein Leib und Blut 
Mich inniglich erquiden: 

Troͤſt mich, Freundlich, Huf mir Armen, 

Mit Erbarmen, Hilf in Gnaden, 

Auf dein Wort komm ich geladen. 


195 Mel. Ringe recht, wenn. x. (22.) 


1 Großer Heiland, deine Triebe 
Schenke mir zum Liebeſeil! 

Für ein Troͤpflein deiner Liebe 
Sind mir tauſend Welten feil. 


2 Das ift nicht zu viel geſprochen, 
Wenn dein volles Gnadenlicht 
Bis ins Herz hindurch gebrochen: _ 
Wenn der Mund im Glauben fpricht. 


3 Denn was wären taufend Welten ? 

Und was nügt mir ihr Gewinn ? 

Wenn du anfängft mich zu fchelten, 
Kit mein ganzes Glück dahin. 


4 Uber, wenn ich dich beſitze, 
Sind die Welten alle mein, 
O, wer fagts, wie viel es nüße, 
Deiner Huld verfichert ſeyn. 


5 Darum will ich dich erfennen, 
Ueberfchwenglich ift Dies Licht ! 

Alles will ich Schaden nennen, 

Seh ih nur dein Angeficht ! 
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196 Mel. C. M. (4) 


1 Sehanah ! Hirte bijt du mir, 
Schenkſt reichlich, was mir fehlt. 
Des Mangels Druck verliert fich hier, 
Du hebeit, was mich quält. 
2 Sch ftrauchle oft, du hilfſt mir auf, 
Und laͤß'ſt den Pilgrim nicht, 
Ich walle fort in meinem Lauf, 
Mein Pfad wird Glanz und Licht, 
3 Sch wohne zwar in Kedar. noch, 
Wo Angit das Srepter führt, 
Doch Jeſus kommt und bricht das Joch, 
Die Seele triumphirt. 
4 Ein voller Tiſch iſt mir gedeckt 
Der falfchen Welt zur Pein, 
Mic tröftet das, was jene fihredt, 
Sch kann nicht traurig ſeyn. 
5 Sch fehe Salems Wonne ſchon 
Ben fern, ich blicke auf, 
Und fpreche allem Kummer Hohn, 
Froh end ich meinen Lauf. 


197 Mei. O Gott du frommer Gott. (12.) 


1 Ich hab ihn dennoch lieb, 
Und bleibe an ihm hangen; 
Er einig meine Luſt, 
Er einig mein Verlangen; 
Fall ich ſchon oͤftermal 
Aus meiner Liebespflicht; 
So trennet ſolches doch 
Die treue Liebe nicht. 
2 Denn hätt ich nur die Kraft, 
Die ich mir wünfchen wollte, 
Wenn mein Wunfch nach Begier 
Erfüllet werden ſollte; 
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Gewiß, ich bliebe treu: 
Er follte nech an mir 

Bon Herzen fenn vergnügt, 
Er meine höchite ter. 

3 Und werd ich dermaleins, 

Zu meiner Mannheit Eommen, 

Nie will ich ihm ſo treu 
Verbleiben meinem frommen, 

Und allerbejten Schatz? 
Ach, gegen ihn allein 

Soll in reiht reiner Lieb 
Mein Herz entzündet fenn, 

4 Komm, Jeſu, zuͤnde an, 

Entzünde die Gedanken; 

Entzuͤnde mir mein Herz, 

So werd ich niemals wanken 

Aus meiner Liebes Pflicht: 
Entzuͤnde gegen dich 

Mein Herz, ſo bleib ich treu 
Dir, Jeſu, ewiglich. 


k) Von der göttlichen Bewahrung 
in dem Gnadenſtande. 


138 Mel. Gott des Himmels 2c. (35. 
1 Herr! der du mich nach. dem Bilde 
- Deiner. Gottheit haft gemacht, 
Und aus Liebe haſt ſo milde 
Nachdem Fall mit Heil bedacht: 
Jeſu, die ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
2 Jeſu! der’ dur nich erfohren, 
Eh ich noch erſchaffen war, 
Jeſu, der du Menfch geboren, _ 
Und mie gleich wurdſt ganz und gar, 
Sefu, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
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3 Jeſu! der du Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geiſt und Wort. 
Jeſu! der du dich gegeben 
Mir zum Heil und Seelenhort ; 
Sefu, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


4 Jeſu! ! der mich ewig Tiebet, 
Der für meine Seele litt! 
Jeſu! der das Löf’geld giebet, 
Und mich Eräftiglich vertritt ! 
Jeſu, Dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


5 Sefu! der zum wahren Leben 
Mir hilft aus der Sterblichkeit; 
Sefu ! der mich wird umgeben 
Mit dem Glanz der Herrlichkeit ; 
Sefu, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


199 Mel. Es ift das Heil ung ꝛc. (1.) 
9.1—3, 6—8, 10. 


1 Ich bin getroſt, und zage nicht, 
Mein Herz giebt ſich zufrieden, 
Weil mir mein Bundes-Gott verſpricht, 
Daß er mich will behüten 
In aller Trübfal, Kreuz und Noth, 
Ja felbften mitten in dem Tod ; 
Er kann und will mich fchügen. 


2 Er hat mich fhen von Ewigkeit 
Zum Eigenthum erfohren, | 
Und nachmals in der Gnadenzeit 
Durchs Wort und Geift geboren. 
Den Snadenrath, den feften Grund, 
Und ewig feften Friedensbund 
Mag niemand je umftoßen. 
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3 Der Schluß ift unveränderlich, 
Der mich zum Heil beſtimmet; 
Die Liebe Gottes gegen. mich 
Auch nie ein Ende ninmet: 
Drum wird die ſtarke Vatershand 
Auch mich gewiß im Gnadenftand 
Beftändiglich bewahren. 


4 Er hat mich denen zugezählt, 
Die er ald Schaafe weidet, 
Un deren Zahl ihm Eeines fehlt, 
Die er zum Himmel 8 
Er iſt mein Hirt, er ſchuͤtzet mich 
Bor meinen Feinden mächtiglich 
Trotz dem, der mich will rauben ! 


5 Sch bin ein Glied an feinem Leib, 
Wer will mich von ihm fcheiden ? 
Sch weiß, daß ich es auch verbleib, 
Uns trennt Fein Kreuz, noch Leiden ; 
Das ftarfe Glaub- und Liebesband, 
Das feine treue Gnadenhand 
Geknuͤpft, kann niemand loͤſen. 


6 Mein Erbtheil iſt die Seligkeit, 

Die Jeſus mir erworben, 

Und bei dein Vater zubereit, 

Da er für mich geftorben, 
Davon hat er mir auch den Geilt, 
Der mir ftets lehrt und unterweilt, 

Zum Interpfand gegeben, 


7 Der Geift nun fell in Ewigkeit, 
Sagt Ehriftus, bei mir wohnen, 
Und durch ihn will er allezeit 
In meinem Herzen thronen, 
Durch ihn genieß’ ich allbereit 
Die Erjilinge der Seligkeit, 
Die ich ererben werde, 
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8 Laß deinen Geiſt auf ebner Bahn, 
O Herr! mich ſtets regieren, 
Daß ich in deiner Furcht aud) kann 
Ein glaubig Leben führen, 
Ah! mach mich feloft je mehr und mehr 
Bequem zu deines Namens Ehr, 
Bis ich Dich dorten lobe. 





) Bon der Glückſeligkeit des Chriſten 
200 Mei. Schwing dich auf zu deinem ꝛc. (6-b.) 
B. 1—4, 69. 


1 Feines Gottes freue Dich, 
Dank ihm, meine Seele! 
Sorget er nicht väterlich, 
Daß kein Gut dir fehle ? 
Schuͤtzt dich feine Vorſicht nicht, 
Mann Gefahren draͤuen? 
Iſt's nicht Seligkeit und Pflicht 
Seiner fich zu freuen. 


BE 2 Sa, mein Gott, ich hab an dir, 
| Ras mein Herz begehret ; 

Einen Vater, welcher mir, 
Was mir nüst aewähret ; 

Der mich durch fein göttlich Wort 
Hier zum Guten lenfet, 

Und mit Himmelswonne dort 
Meine Seele tränket. 


3 Wenn ich orch, mein Herr und Gott, 

Kindlich ehr’ und Liebe, 

Wenn ich redlich dein Gebot 
Und mit Sreuden übe; 

O wie iſt mir dann fo wohl! 
Wie iſt mein Gemüthe 

Seliger Empfindung voll, 
Bol von deiner Güte! 


— — — 
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4 Dann darf ich mit Zuverficht 

Nach dem Himmel blicken; 

Meine Leiden acht ich nicht, 
ie fie mich auch dritden; 

Hoffnung und Zufriedenheit 

ohnen mir im Herzen, 

Troͤſten und erhoͤh'n mic, weit 

Ueber alle Schmerzen. 


5 Sefus tft nach deinem Rath 


An die Welt gefommen ; 
Alle meine Miffethat 
Sat er weggenommen. 
Ihm vertrau” ich, bet ihn an, 
Glaub an ſeine Leiden, 
Folg ihm treulich, und ſo kann 
Nichts von dir mich ſcheiden. 


6 Dich, dur Troſt der Sterblichkeit, 
Heil des beifern Lebens, 
Himmliſche Vollkommenheit, 
Such' ich nicht ar ! 
Mann mein Lauf vollendet tft, 
Und vollbracht mein Leiden, 
Ruft mein Heiland Iefus Ehrift, 
Mich zu feinen Freuden. 
7 Meine Luſt an dir, mein Gott, 
Wird dann ewig währen, 
Noch fo furchtbar jey der Tod; 
Er wird fie nicht ftören. 
Willig werd ih mein Gebein 
: Der Berwefung geben 5 
Denn fie macht mich fret von Pein, 
Führt zum neuen Leben. 
8 Gieb mir nur fo lang ich hier 
In der Fremde walle, | 
Das Bewuhtfein, daß ich dir, 
Herr mein Gott gefallen 
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Diefe fanfte en 
Die ich zu dir habe, ' 

Sey mein Heil in diefer Zeit, 
Und mein Troft am Grabe! 


201 Mel Es ift gewißlih an der Zeit. (1.) 
®.1,2,5—8. 


1 Ich weiß an wen mein Glaub ſich haͤlt, 
Kein Feind ſoll mir ihn rauben. 
Als Bürger einer beſſern Welt 
Leb ich hier nur im Glauben. 
Dort ſchau ich, was ich hier geglaubt; 
Wer iſt, der mir mein Erbtheil raubt? 
Es ruht in Jeſu Haͤnden. 


2 Mein Leben iſt ein kurzer Streit, 
Und herrlich iſt die Krone. 
Das Glück der ganzen Ewigkeit 
Wird mir zum frohen Lohne. 
Der du fuͤr mich den Tod geſchmeckt, 
Durch deinen Schild werd ich bedeckt, 
Was kann mir denn nun ſchaden. 


3 Jetzt, da mich dieſer Leib beſchwert, 
Iſt mir noch nicht erſchienen, 
Was jene beſſ're Welt gewährt, 
Wo wir Gott heilig dienen, 
Dann wenn mein Auge nicht mehr weint, 
Und mein Erlöfungstag erfcheint, 
Dann werd’ ichs froh empfinden. 


4 Im Dunfeln feh’ ich hier mein Seil, 
Dort feh ich’s klar und heiter. — 
Hier ift die Schwachheit noch mein Theil, 
Dort hebt mein Geift fich weiter. 
ter ift mein Werth mir noch verhülft, 
ort wird er fichtbar, wenn dein Bild 
Mich einſt vollfommen ſchmücket. 
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5 Zu diefem Glück bin ich erkauft, 
O, Here! durch deine Leiden ; 
Auf deinen Zod bin ich getauft, 
Wer will mich van dir fcheiden ? 
Du zeichneft mich. in deine Hand ; 
Ich bin dir, Here, du mir bekannt, 
Mein find des Himmels Freuden. 
6 Wie groß ift meine Herrlichkeit, 
Empfinde fie, o Seele ! 
Dom Zand der Erde unentweih’t, 
Erhebe Gott, o Seele! 
Der Erde glänzend Nichts vergehtt, 
Nur des Gerechten. Glück beſteh't 
Durch alle Ewigkeiten. 


292 Mei. Wie fhön leuchtet der ꝛc. (7.) 
9.1, 3, 5—7. 
1 Wie groß iſt deine Herrlichkeit, 
D Chriſten-Menſch! hier in der Zeit, 
Und noch vielmehr dort oben ! 
| Wann anders was dein Name heißt, 
Dein Velen und die That beweift, 
| Und deine Werk dich loben 5 
Ehriffus Jeſus Salbt mit Dele 
Deine Seele, Geiſtes Gaben 
Sinds, die dich fo hoch erhaben. 
2 Du biſt ein Priefter und Prophet, 
Der vor des Höchſten Throne fteht, 
Und wird von Gott gelehret. 
Du bift ein König, deſſen Macht 
Weit größer ift, als man gedacht, 
Ob dich gleich Niemand ehret, 
gran, Heiltg Und i Herrlich 
Biſt du fchwerlich Ohne Glauben, 
| Den dir auch-Eein Feind kann rauben. 
3 Du ftehft, bedenfs | mit Gott im Bund, 
Sein Thron tif Deines Herzens Grund, 
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Darin er Wohnung machet. 

Aus dir macht er fich einen Rubin, 
Du bift fein beftes Eigenthum xX 
Darüber er ſtets wachet, | 
Bas mehr? Daß er Aus Erbarmen 
In den Armen Dich ftets träget 

Und wie eine Mutter heget. 


4 Wer tft, der alles jagen Fann, 
Was dir für Ehre anaethan. 

Schon bier auf diefer Erden ? 
So iſts auch noch nicht offenbar 
Doc bleibts gewiß und ewig wahr, 

Daß du Gott gleich wirft werden. 
Deine Reine Leibesaugen 
Werden taugen, Gott zu jehen 
Wann du wirft verklärt aufitchen. 
D EhrifteneMenfch bedenk den Stand, 
Darein dich Gottes Gnadenhand 

Geſetzt, und feine Würde; 
Ruͤhm' deine Höhe jederzeit 
In aller deiner Miedrigfeit, 

Trag aber auch die Bürde, 

Lebe, Strebe, Daß dein Adel 
Dhne Zadel Immer bleibe, - 
Und dich Sefu ganz verfihreibe, 


Matthai 28, D, 19,20, Darum gehet hin und lehrer 
alle Bölter, ꝛc. 
203 Mel. Nun danfer alle Gott. (12.) 
1 Sp) füßes Gnadenwort, 
Das Jeſu Mund läßt fliefen, 
Das fich durch jeden Ort 
Der Erde foll ergießen : 
Seht hin in alle Welt 
Und predigt Gott zum Ruhm, 
Wels ihm alfo gefällt, 
Das Evangelium, 


wor 
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. 2 Dies tft die Friedenftimm’ 


—2 


Und Botſchaft vieler Freuden, 
Die ohn’ Sefeßes Grimm 

An Juden und an Heiden 
Erichallet in der Zeit, 

Und neh im Herzen fchallt: 
Ach, wär es doch bereit, 

Dem. Rufzu folgen bald. 


Gott ift noch jeßt getreu, ., 

Er ruft und macht hienieden 
Das Herz von Sünden frei 

Und fchenft ihm ſeinen Frieden ; 
Allein der Menfch verftößt 

Den Rath der Seligkeit 
Und fündiget getroft 

Auf Gnad in Sicherheit, 


Mein Herz! ach denfe nad, 
Erwäg die große Gnade! 
Steh’ auf, Dieweil es Tag, 
Daß dir die Nacht nicht fchade, 
Die etwa bald einbricht. 
Es tit der böfen Welt 
Ein fchredliches Gericht 
Für ihren Trog beſtellt. 


Sott Läßt die Gnadenftimm’ 

Bon neuem heut erfchallen : 
Darum, mein Herz! vernimm, 

as Gottes Wohlgefallen ! 
Das Evangelium 

Gebieret dich ganz neu 5 
Drun Fomme wiederum 

Zu Gott in wahrer Reu’, 
D Sefu! leite mich 

In meinem ganzen Leben; 
Laß meine Seele fich 

Bu dir allein erheben; 
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Daf fie im Geijte fchen 
Zu dir gen Himmel fährt z 
Bis fie vor deinem Thron 
Dich ewig preif’t und ehrt. 


2 Eorinther 4, B.7. Wir haben aber folden Schaf in 
irdifchen Gefäßen, ıc. 
204: Mel. Es ift gewißfic an der Zeit. (1.) 
1 Fyenn ich, Herr Jeſu habe dich, 
Was frag’ ich nach dem Himmel? 
Pie Eönnte doch vergnügen mich 
Das fchnöde Weltgetümmel ? 
Kenn mir gleich Leib und Seel’ verſchmacht't 
Und mich umfängt des Todes Nacht, 
So bijt du doch mein Leben. 


2 Wie wohl muß doch dem Menfchen feyn, 
Der Jeſum trägt vergraben 
In feines Herzens Kämmerlein 5 
Der wird die * haben, 
Es wird ihm nicht an einem Theil - _ 
Mehr mangeln, weil er Schtrm und Heil, 
In Sefu Liebe findet. 


3 Der Heiland wird ihm jederzeit 
Erzeigen Heil und Segen, 
Er wird mit feiner Gütigfeit 
Bon diefen Jammerwegen 
Ihn führen zu dem Himmel zu, 
Und mit erwünfchter Seelenruh' 
In Ewigkeit erquiden, 


4 So laffet nun die arge Welt 
In ihrer Bosheit wüthen, 
Es wird uns unfer GSiegesheld 
Mit feinem Schuß behüten. 
Uns kann der Tod in Ewigkeit 
Nichts thun, und ob er noch fo weit 
Auffperrte feinen Rachen, 
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5 Was fihadet nun der Einen? 
Laßt ihn. nur Nese ſtellen, 
Es kann ihn der, der Jeſus heißt, 
Mit einem Wortlein fällen, 
Was fchadet nun der Holle Macht, 
Und od fie aleich auch Tag und Nacht 
Noch eins fo ſchrecklich brennte ? 
6 Wer Sefum Ehriftum bet fich hat, 
Der hat in allen Schmerzen 
Die befte Hilf’, den beften Rath. 
er Jeſum hat im Herzen, 
Hat ſtarken Troſt und Himmelsfreud' 
Auch in dem größten Herzeleid, 
Und lebet wenn er ſtirbet. 
7 Ohn' dich Fann mir, Herr Jeſu Ehrift, 
Nichts Angenehmes werden, 
Werl fonft Fein Troſt zu finden tft 
Sm Himmel und auf Erden, 
As nur bei dir ; darum will ich 
Dich all’zeit halten feſtiglich 
Und nimmermehr verlaffen. 


Römer 10, B.10. Denn fo man von Herzen glauben. 
fo wird man gerecht 5 ꝛc. 


2053 : Mel. Wer nur den lieben zc. (11,) 
1 Wie ſelig kann ein Chriſt hier leben, 
Wenn er ſich gänzlich Gott ergiebt 
Und ſich bemüht nach dem zu ſtreben, 
Was Gott, der hoͤchſte Vater giebt; 
Der kann in aller Angſt und Pein 
Mit feinem Gott vergnüget ſeyn. 
2 Er weiß von keinen Welt-Gedanken, 
Er weiß von feiner eitlen Luft. 
Er bleibet ftets in diefen Schranfen | 
Und machet fich fonft nichts bewußt: 
Sott liebet ihn nach feinem. Rath, 
Un dem er fein gegen hat. 
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Du prüfeit und erforfchejt mich ; 
Was dir gefällt, will ich erfüllen, 
Denn meine Seele liebet Dich 5 
Und was mich nur allein vergnügt, 
Sit Sefus, der den Tod befieat. 
Un diefen. hab’ ich mich ergeben 
Durch meine ganze Lebenszeit; 
Dem will ich blos zu ehren leben : 
Drum bin ich immerdar bereit, 
Zu thun, was diefer Heiland will; 
Was ihm gefällt, das iſt mein Ziel 
Die Welt mag ihre Luft behalten, 
Die doch nur Furcht und Hoffnung tft; 
Sch laffe Gott und Jeſum walten, 
So weichet Furcht und Satans Rift; 
Was Weltgefinnte fröhlich macht, 
Das hat mein Herze fihon veracht't. 


In Sefu kann ich Freude püren, 
Un ibm nur hab ich meine Luft. 
Sollt' ich fonjt allen Troſt verlieren, 
So bleibt mir Jeſus doch bewußt, 
Der hier in meinem Herzen wohnt 
Und mich mit Freud’ und Luſt belohnt. 


Der hat mich je und je geliebet: 

Drum Eann ich recht zufrieden fenn ; 
Kein Kreuze macht mich nun betrübet, 

Sott redet Troſt dem Herzen ein; 
Bei ra trefj’ ich redfich an, 
Was fich nein Herz nur wünfchen Fann. 
Hiernaͤchſt befehl’ ich meine Wege 

Dem Herru, der mich jo wohl regiert 5 
Ihm uͤberlaſſ' ih Tritt und Stege, 

Bis mich der Weg zum Himmel führt: 
Auf diefem ſoll in aller Pein 
Mein Herz allein gerichtet ſeyn. 


Zweiter Theil. 


Don den Wegen der Menfchen zu 
Gott, vder: Bon der Neligion. 
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J. Bom wahren und falfchen Ehriftenthum. 


206 Mel. Es ift dus Heilung ꝛc. (1.) 


| 1 Ach Gott! wie ift das Chriftenthum 
Zu dieſer Zeit verfallen s 
| Der Name zwar hat arofen Ruhm, 
Und findet fich bei allen: 
| Doch was es felber mit der That 
Kür einen fihleehten Zuftand hat, 
| Das weißt du, Soft! am beiten. 


2 Das wahre Ehriftenthum befteht 
Aus Slauben und aus Biebe; 
Wo beides in Die Uebung aeh 
Durch deines Geiſtes Triebe, 
Da muß dirs wehlaefällia ſeyn, 
Und folche Herzen fchreibit du ein 
Sins Buch der Auserwählten. 


3 Viel pflichten einem Glauben bei, 
Der aus verkehrtem Wefen, 
Zrug, Serthum, Thorheit, Seuchelei, 
Zufanmen tft geleſen. 
Sie halten fich für recht und fihlecht, 
Und meinen, daß fie fo gerecht 
Und ſelig werden koͤnnen. 





243)  .. 


244 Dom wahren und falfben Ehriftenthum. 


4 Ber andern wird ein heißes Lied 
Bon Liebe hergefungen, 

Die doch in bloßen Worten glüht, 
Sie fit nur auf der Zungen ; 
Dagegen Herz und Hand vesgißt, 

Was Lieb in That und Wahrheit ift, 
D was find. das für Heuchler ! 
5 Viel Stellen jolch ein Leben an, 
Als blinde Heiden führen, 
Vom wahren Ehriftenthume kann 
Man da fein Fünftein fpüren. 
Ihr Gott und Himmel iſt die Welt, 
Und was des Fleifches Luſt gefällt, 
Das ift und heißt ihr Glaube. 
6 Was für ein Urtheil werden die 
An jenem Tage hören? 
Ach Gott, ach mein Bott ! rühre fie, 
Daß fie fich bald bekehren; 
Und hilf, daß ſonſt ein jeder Chriſt 
Auch das, was er mit Namen it, 
In That und Wahrheit werde. 
7 Gieb du mir deinen guten Geiſt, 
Daß ich mich thaͤtig übe, 
So wie dein Wort die Wege weiit, 
Im Glauben und in Liebe 
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Daß er auch feltg ſterbe. 


207 Del. O Gott du frommer Gott. (12) 
1 Erleucht mich, Herr mein Licht! 
Sch bin mir ſelbſt verborgen, 
Und Eenne mich noch nicht: 
Sch merfe dieſes zwar, . 
Sch fen nicht wie Ich war; 
Indeſſen fühl ich wohl, 
Ich ſey nicht wie ich ſoll. 
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2 Sch lebt in ſtolzer Ruh, 
Und wußte nichts von Sorgen, 
Bor dieſem; aber nun 
Pin ich ohn Ruh und Raſt, 
Und mir eo eine Raft: 
Was vormals meine Freud, 
Macht mir jeßt-Herzeleid, 


3 Kein zeitlicher Verluft 
Berurfacht diefen Schmerzen, 
So viel mir je bewußt, 
Sch habe A‘ 
Klag über Eeinen Feind ; 
Der Leib hat was er will, 
Sefundheit, Huͤll und Fuͤll. « 


4 Es tft der Seelen Pein, 

Es kommt mir aus dem Herzen, 
Und drinat Durch Mark und Bein, 
Nur dies, Dies legt mir an, 

Daß ich nicht willen Fann, 
Ob ich ein wahrer Ehrift, 
Und du mein Sefus bit. 


5 &s tft nicht fo gemein 
Ein Chriſt zu ſeyn als heißen: 
Sch weiß, Daß Der allein 
Des Namens fühig tft, 
Der feine liebſte Luft 
Durch Ehrifti Kraft zerbricht, 
Und lebt ihm ſelber nicht. 


6 Es tft ein Selbjtbeteug, 
Mit diefem Wahn fich fpeifen, 
Als ob Dies [hen genug 
Zur Slaubensprobe fey 
Daß man von Laftern fret, 
Die atıch ein blinder Heid, 
Aus Furcht der Schande meid. 
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7 Der zieht nur Chriſtum an, 
Der aus fich ſelbſt gegangen, 
Und feines Tleifches Bahn, 
Vermögen, Luft und Rath, 
Gut, Ehr, und was er hat, 
Bon Herzen haft, und ſpricht: 
Nur Sefus iſt mein Licht. 
8 Das iſt des Glaubens Wort 
Und durftiges Derlangen : 
Herr, Sefu! fen mein Hort, 
Berföhner, Herr und Schild, 
Und führ mich, wie du willt; 
Dein bin tch, wie ich bin, 
Nimm mich zu eigen hin, 
208 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 Mein Gott! ach Lehre mich erkennen 
Den Selbjtbetrug und Heuchelfihein, 
Daß taufend, die fich Ehriften nennen, 
Mit nichten Chriſti Glieder fern, 
Ach! wirk in mir zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Ehrijtenthum. 
2 Huf, daß ich dir allein eraeben, 
Und mir ganz abagefaget fen, 
Laß mich mir fterben dir zu leben, 
Ach! mach in mir, Herr, alles neu. 
Ach! wirk in mir zu deinem u, f. w. 


3 Reiß los mein ‚Herze von der Erden 
Und nimm mich von mir felber hin, 
Laß einen Geift mit Dir mich werden, 
Und aieb mir meines Hellands Sinn. 
Ach! wirk in mir zu deinem u. f. w. 
4 Ach! führe mir Herz, Leib und Seele, 
Damit ich Ehrifte folge nach, 
Daß ich den ſchmalen Weg erwähle, 
Und Ehre fuch in Ehrifti Schmach, 
Ach! wirk in mir zu deinem u. ſ. w. 
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5 Hilf, daß ich, Fleiſch- und Weltgefchäfte 
Ertödt und dir verbleibe treu. 
Daß ich an Ehriftt Kreuz mich hefte, 
Und, mir die. Welt gekrenzigt ſey. 
Ach | wirk in mir zu deinem u. ſ. w. 


5 Lad meinen Glauben, Hoffnung, Liebe, 
Lebendig, feſt und thätig feyn, 
Daß ich bis an mein Sterben übe, 
Das Ehriftenthum ohn Heuchelfchein. 
Ah! wirk in mir zu deinem u. ſ. w. 


7 So hab ich ſchon auf diefer Erde 
Den Himmel und das Paradies: 
Wann ich mit Gott vereinigt werde, 
Schmeck ich des Himmels Luſtgenieß. 
Ach! wirk in mir zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Ehriftenthum. 


209 Mei. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
TR NA 


1 Wohl dem, der fich mit Ernſt bemühet, 
Daß er ein Jünger Ehrifti ſey: 
Der Ehriftum als ein Kleid anziehet 
Sm Slauben, und durch ihn wird frei, 
Der Ehriftum ftets zum Zweck ihn ſetzt, 
Shn über Welt und Himmel fchägt. 


2 Wohl dem, der ihn zum Licht und Wege 
Erwaͤhlet und ihm folget nach 
Auf der Verleugnung fihmalen Stege, 
Und auf fich nimmet feine Schmach; 
Der fich befleißt an feinem Heil 
Im Blauben ftets zu haben theil, 


3 Was hilft es fonft, daß er empfangen, 
Und Fleiſch und Bluts theilhafttg ward ? 
Kenn wir nicht auch dazu gelangen, 
Daß er fich in uns offenbart: 
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Doch ſoll er in dich kehren ein? 
So muß dein Herz rechtſchaffen ſeyn. 


4 Was hilfts, daß Chriſtus uns geboren, 


m 


-J 


B 


Und uns die Kindfchaft wieder brinat ? 
Wenn, da dies ſchon vorlängft varloren, 

Man hiernach nicht im Glauben ringt, 
Wenn nicht fein Geiſt uns neu gebiert, 
Und man fein göttlich Leben führt; 


Was hilft uns Chriſti Tod und Skrben, 
Wenn wir unsfelöft nicht fterben ab? 
Du liebſt Dein Leben zum Verderben, 
Führſt du die Luſt nicht in fein Grab; 
Es bleibt dir Chrifti Tod ein Bild, 
Wann dw dir felbft nur bleiben: willt: 


Was hilft fein Loͤſen und Befreien, 

Wo man nicht bleibt im Bunde ftehn ? 
Was hilft Here, Here und Meifter fehreien, 
Wenn man fitts will zurüde fehn ? 

Was hilft Dem, daß er ift verföhnt!‘ 
Der noch der Welt und Sünde dient’? 


Was hilft div Chriſti Auferfichen, _ 
Bleibſt du noch in dem Suͤndentod? 
Was hilfe dir ſein gem Himmel Gehen 
Klebft du noch an der Erden Koth ? 
Was hilft dir [rn Triumph und Sieg, 
Führft du nicht mit dir ſelber Krieg? 


Wohlan ! fo Tebe,thu und leide, 

Wie Ehriftus dir ein Vorbild wat ; 
Sieh, daß Dich feine Unſchuld Fleide, 

©» bleibft Du in der Seinen Schaar 3 
Wer Chriſti ift, der ſucht allein, 
Sm Leben Ehrifto gleich zu feyn. 
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Il. Bon der wahren Buße. 





a) Aufmunterung zur Buße. 


Heſekiel 18, B. 32. Ich habe Fein Gefallen am Aude 
des Sterbenden, ꝛc. 


210 Mel. Ber nur den lieben ꝛc. (11.) 


ı Auf I meine Seel’, und thue Buße, 
Verzage nicht bei deiner Laſt; 
Seh; falle deinem Gott zu Fuße, 
Bon dem du Troft zu hoffen haft, 
Der dir das Wort zum Pfande giebt: 
Alſo hat Gott die Welt geltebt. 
2 Hier fiehft du deines Gottes Willen, 
Der will den Tod des Sünders nicht 5 
Wie Eann fein Vaterherz fich ſtillen? 
Siehft du nicht, daß es ihm ſelbſt bricht 7 
Drum bleibe dies fein Gnadenſchluß, 
Daß er fich Dein erbarmen muß, 
3 Sa, che Gott dich Läßt verderben, 
So ſchenket er dir feinen Sohn, 
Der muß den Himmel uns erwerben 
Durch fo viel Schmerzen, Arbeit, Hohn; 
Er wird gehorfan bis zum Tod, 
Und tilget damit meine Noth. 

4 Wiewohl wir innen nichts verrichten, 
Verſtand und Will tft ohne Kraft; 
Wenn wir auf Gott die Blicke richten, 

Dann giebt er Kraft und Wiffenfchaft, 
And weifet uns die Himmelsbahn 
Im Wort und Sarramenten an. 
5 Dies find des Geiftes Gnadenzeichen, 
Dadurch er in uns eb iſt; 
Er will uns gern die Kräfte reichen, 
Und führet uns zu Sefu Chriſt; 
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Er giebet Zeugniß unferm Geift, 
Wenn er uns troff’t, regiert und weiſ't. 


6 Wohlan ! ich will mich Gott ergeben 5 
Berfagt die Welt mir ihre Luft, 
So will ich Doch vergnüget leben, 
Denn Gott ergößet meine Bruft, 
Der mir's in meine Seel eingiebt, 
Daß er mich alfo hat geliebt. 


211 Mel. Pfalm 77. (5) 


1 (Endlich muß ich mich entfchließen 5 
Angſtvoll forderts nein Gewiſſen! 

Wie viel Jahre find mir fchon, 
Ungenützt zum Heil entflohn ? 
Will ich noch das Ziel ereilen: 
Darf ich länger nicht verweilen. 
Ein verlorner Augenblick, 
Ah! wie weit feßt er zurück! 


2 Gott, wie hab ich dich erkennen, 
Und mich doch bereden Eönnen, 
Slauben ohne Befferung 
Sey zur Seligkeit genug ? 
Wußt ichs nicht: Die Deinen Willen 
Wiſſen, aber nicht erfüllen, 
Die erkennt einſt im Gericht 
Jeſus für die Seinen nicht ? 
Daß der Heiligen Vertreter 
Ihnen fage: Mifferhäter, 
MWeicht von mir ! an meinem Heil 
Hat fein Knecht der Sünden theil ? 
Daß ihr Slauben ohne Früchte 
Sie nicht ſchützt im Weltgerichte : 
Hat er das nicht felbft gelehrt ? 
Ach, wie oft hab ichs gehört ! 
4 Dennoch lag ich ohne Kummer 

In der Lüfte fanftem Schlummer, 


w 
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Und verträumt in Sicherheit 
Meines Lebens theure Zeit. 
Wollte ja durch ſeine Schreden 
Mein Gewiſſen mich erwecken: 
Sprach ich Sünder: Jeſu Tod 
Hat mich ausgeſoͤhnt mit Gott. 


5 Sch Betroaner! ach, vergebens 
Ging die beite Zeit Des Lebens, 
Wie ein Pfeil vor mir dahin, 
Und noch. bin ich, der ich bin. 
Zügellos find meine Zriebe, 
Fuͤhllos gegen Gottes Liebe ; 
Immer kürzer wird Die Zeit, 
Naͤher kommt die Ewigkeit. 


6 Eile, rette dich, o Seele, 

gühte die Gefahr, verhehle - 

ir nicht länger, deine Schuld 5 
Flebe Gott an um Geduld. 
Wirf dich reuend vor ihm nieder; 
Suͤndige hinfort nicht wieder 5 
Rage nach der Heiltaung; 
Bringe Frucht der Beflerung. 


242 Mel. Freu' dich fehr ormeine ꝛc. (15.) 


1 Beſſer iſt kein Tag zur Buße, 
Menſch, für dich, als eben heut. 
Kehre wieder auf dem Fuße! 

Heut iſt noch die Gnadenzeit; 
Morgen kommt vielleicht der Tod; 
Heut iſt dir die Buße noth. 

Heute laß dich noch erretten! 
Wirf von dir dein Uebertreten! 


2 Heute bietet Gottes Guͤte 
Dir und mir und jedermann 
Ein neu Herzund neu Gemüthe, 
Einen neuen Geiſt uns an, 
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Mache, daß der heut’ge Tag 
Dein Geburtsfeft, werden mag ! 
Wie foll’ich dies Machen faffen ? 
Du folljt Gott nur machen Laifen ! 


Riemer 13, B. 12. Die Stunde ift da, aufzuſtehen 
vom Schlaf. ODE 


213 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Ermuntre dich, verſtockter Sinn! 
Wie lange willſt du ſchlafen? 
Auf, auf! die Stunden achn dahin, 
Gott eilt mit feinen Strafen, 
Sein heißer Zorn ift angeftedt ; 
Ach weh! wer ift der, der dich dedt, 
Wenn feine Bliße fihießen ? 
2 Du liegft in Deiner Sicherheit, 
Und weißt von feinem Schaden ; 
Dich hat die Liebe diefer Zeit 
Mit finft’rer Nacht beladen. 
Dein Herze pfleat der ftillen Ruh; 
Du drückt dir felbft die Augen zu, 
Dem Fichte zu entweichen. 
3 Gott rufet laut; du fchlummerft fort. 
Er winkt, doch ganz vergebens, 
Es zeigt Dir fein gerechtes Wort 
Die Mängel deines Lebens; 
Du aber merkeſt wentg drauf, 
Und der verruchte Sündenlauf 
Mag Eeinen Führer leiden. 
4 Dein Heiland weinet über dich 5 
Du lachft in deinen Sünden, 
Er fucht, er locket dich zu fich ; 
Du läßt Dich niraends finden, 
Er fleht, du nimmft fein Bitten an; 
Er thut mehr als ein Water fann, 
Du fpotteft-feiner Liebe. 
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5 Du bift ein Kranker, dem der Tod 
Schon nad der Seele ztelet 5 
Und gleichwohl wird die nahe Noth 
Von dir noch nicht gefühlet. 
Du irreſt auf der weiten See; 
Doch kann dich weder Sturm noch Weh 
An wahres Schreden bringen. 


6 Du fiehft, wie mancher Sünder Fällt, 
Wenn Gott die Rache ſendet; 
Doch bleibeft du ein Kind der Welt, 
Bon ihrem Tand verbiendet, 
Der Nächte jtürzt: du glaubeſt nicht, 
Daf dich das firenge Zorngericht, 
Wie ihn verderben koͤnne. 


7 Nun, Gott, ich fühle meine Nacht, 
Worin die Seele lieget 5 
Ich merke, wie der Sünden Macht 
Den fihern Geift befrirget, 
Mein’ Sinn irrt auf der dunflen Bahn; 
Ich bin mit Schatten angethan, 
Und kann mich feloft nicht fehen. 


3 Sch weiß, daß ich ein Sünder bin; 
Doch will ichs nicht erkennen. 
So laß, o Gott, in meinem Sinn 
Dein Licht der Gnade brennen, 
Ach Jeſu, Glanz der Ewigfeit, 
Durchleuchte doch! die Sicherheit, 
Daß ich mein Elend ſchaue. 


9 Du reiner Geift, laß deinen Strahl 
Durch meine Seele dringen! 
Ach Troͤſter, hilf mir doch einmal 
Den Sünderſchlaf bezwingen! 
Ach Gott, thu Herz und Augen auf, 
Daß mich der fich’ce Suͤndenlauf 
Nicht gar zur Hoͤlle fuͤhre. 
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214 Mel. Pſalm 42. (15.) 
9.15, 9, 10. 


1 Großer Gott! jemehr an Güte 
Du mir lebenslang erzeigt,, . 

Defto mehr wird mein Gemüthe 
Fest zur Kümmerniß gebeugt, 

Daß ich meinen Gott und Herrn 

Dft mit Vorſatz, oft nicht gern 

Durch die Mifjethat betrübet, 

Da du mich doch ftets geliebet. 


2 Du haft mich mit dir verbunden 

Durch fo manches Liebesband, 

Als du alle Tag und Stunden 
Deine Huld an mich gewandt ; 

Aber mein verfehrter Sinn 

Hat den Schatz und den Gewinn 

Deiner Wohltbat ganz vergeflen, 

Und das Schuldmaaß voll gemefjen 


3 Vater! ja ich hab gefündigt 
Sn dem Himmel und ver dir, 
Dir hab ich oft aufgefündigt | 
Heine fhuld’ge Kindsgebuͤhr. 
Ach! ich will kein Kindesrecht; 
Halt mich nur als deinen Knecht. 
Sch mißfalle mir und allen, 
Doch laß du mich dir gefallen. 


4 Lang und oft hat deine Güte 

Zu der Buße mich acledt, 

Und noch harrt dein treu Gemüthe; 
Aber ich bin gar veritodt, 

Ereaturen, Kreuz und ort 

Rufen mie noch immer fort; 

Aber weil mein Obr verftopfet, 

Hör ich nicht, wer ruft und klopfet. 
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5 Alle meine Seolenfräfte, 
Leibesglieder groß und Klein, 
Sollten billig zum Gefchäfte 
Deines Dienftes fertig ſeyn; 
Aber fie find allezeit 
Mehr zur Ungerechtigkeit 
Und zum ſchnoden Dienſt der Sünden 
Willig und bereit zu finden. 
6 Deiner Gnade Lockungsgaben, 
Hab ich oft bet mir gefühlt; 
Herz, Gedanken, Sinnen haben 
Sederzeit dahin gezielt 
Voller Reu zu dir zu gehn, 
Dich um Gnade anzufleh'n; 
Doch ich habs nie recht betrachtet 
Und die Lockung bald veraditet, 


7 Sekt, mein Vater! nimm mein Bitten 

Aus zerfchlaanem Herzen an: 

Denfe, was dein Sohn erlitten ; 
Er tft, der mir helfen Fann. 

Sit mein Geift und Rleifch befleckt, 

So hat es fein Blut bedeckt, 

Und durch ihn kann ich dich oben 

Mit den Engeln ewig loben. 


1 Könige 18, B.21. Wie fange hinter ihr auf beiden 
Seiten? ıc. 


215 Mel. Wer nur den lieben ic. (11.) 
1 Was hinket ihr, betrogne Seelen, 
Noch immer hin auf beider Seit? 
Faͤllts euch zu ſchwer, Das zu erwählen, 
as euch des Himmels Rufanbeut? 
Ach, fehts mit. offnen Augen an 
Und brechet durch die fchmale Bahn. 


2 Bedenk, es ſind nicht Kaiferkronen, > 
Nicht Reichtum, Ehr und Luft der Welt, 
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Womit euch Gott will ewig lohnen, 

Kenn euer Kampf den Sieg erhält: 
Gott ſelbſt tits und die Ewigkeit 
Boll Luft, voll Ruh, voll Seligkeit. 

3 Drum gilt hier Fein halbirtes Leben, 

Gott Frönet Fein getheiltes Herz; 
Wer Jeſu fich nicht recht ergeben, 

Der macht fich felber Müh und Schmerz 
Und träget zum verdienten Lohn, 
Hier Duaal und dort die Hall davon. 

4 Wer abermit Gebet und Ringen 

Der Welt auf ewig Abfıhred giebt, 
Und den Monarchen aller Dingen 

Bon Herzen-und alleine liebt, 

Der wirdider Krone werth gefchäßt 
Und auf des Königs Stuhl geſetzt. 
5 Zerreißet die gelegten Schlingen, 

Die euch in dieſem fchönen Lauf 
Verhindern und zum Säumen bringen, 

Und rafft euch heut von neuem auf. 
Auf, auft verlaßt die falfhe Ruh; 
Auf, auf! es geht dem Himmel zu. 


216 Mel.. Sieh hier bin ich 2c. ° (22.) 


1 Heute, ſo ihr Gottes Stimme . 
Hört, jo merket doch darauf! 
Ehe er in feinem Grimme, 
Hemmet euren Lebenslauf; 
Schnell mag dieſes ja gefcheben : 
Menfchen! denfet bald hieran. 
2 Sünder! wie willft du erfcheinen, 
Wann der Herr kommt zum Gericht? 
Weichen mußt du von den Seinen, 
Hin, wo alles finfter tft. 
D, bedenke dies noch heute, 
Eh der Lebensfaden bricht! 
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3 Wen willſt du die Schuld beilegen, 
Wann-dy ewig in der Duaal, 
Obne Gottes milden Segen 
Dich befind'ſt im Höllenfaat ! 
Selbſt muß du dich dann anklagen 
Für die Thorheit, bier verübt, 
4 Drum entjchliefe dich. noch heute, 
Dich zu opfern Deinem Gott! 
Kehr dich nicht an andre Leute, 
Welche leben Gott zum Spott. 
Säum, ach faume.doch nicht länger I 
Gieb dein Herz. noch heut zu Gott. 


217 Mel. Sieh’ hier bin ich Ehren. (22.) 


l Sünder ! fiegft du noch im Schlummer? 
Iſt nichts, das dir bange macht ? 
Lebit du noch ohn Sorg und Kummer, 
Was dir bringt Die Todesnacht ? 
O, du biſt recht zu beklagen: 
Reif dich von der Sünden Macht. 
2 Sefus tft fürdich gekommen ; 
Liebe trieb ihn Dazu her, 
Daß noch du mit andern Fronmen, 
Leben moͤgſt zu feiner Ehr; 
Und einst ewig, mit den Seinen 
Schauen ihn als deinen Herrn. 
3 Laß dich Sefu Liebe ziehen, 
Bon der Eitelkeit der Welt, 
Heute kannſt du noch entfliehen 
Bor dem Urtheil das er fällt. 
Steh, ach flieh zu Sefu Füßen; 
Gieb dich ihm nach Leib und Seel, 
4 D fo komm doch! nun nicht länger 
Merle du 5 bedenf es recht 
Was zu deinem Frieden dienet; 
Werde heut noch Ta Kucht: 
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Dann fellft du dich ewig freuen, 
Mit der fel’gen Himmelsfihaar. 


Pſalm 130, V. 7. 8. Bei dem Herrn ift die Gnade, 
und viel Erlöfung bei ihm, ac. 


218 Met. Herzlich thut mich ıc.  (6-a.) 
1 Wihßt ihr kein Herz zu faſſen? 
Habt ihr nicht Glaubensmuth, 
Getroſt euch zu verlaſſen 
Auf Ehrifti Kreuz und Blut! 
ft Angſt und Furcht und Zagen 
In eurer Seel erwacht ? 
Könnt ihr die Schuld nicht tragen ? 
Duält fie euch Tag und Nacht ? 
2 D hört es, Menfchenfinder ! 
Hoͤr es, du weite Welt! 
Rath ift für jeden Sünder, 
Der reuvoll niederfällt, 
Der mit gebeugtem Herzen 
Bor Chriſto legt im Staub; 
Sebüßt hat er Die Schmerzen, 
Für uns des Todes Raub, 
3 Erfuhr es nicht der Schädher 
Dort an des Kreuzes Stamm? 
Er ftarb als ein Verbrecher 5 
Für ihn ftarb Gottes Lamm. 
Er glaubte und befannte 
Por allen ihn, den Herrn; 
Als er zum Herrn fich wandte, 
Perzieh der Herr ihm gern. 
4 O Menſchen, Sünder, alle, 
Erfennet eure Schuld ! 
Eteht auf vom tiefen Falle, 
Sinkt in den Arm der Huld! 
Durch den ift Heil erworben, 
Der einſt im Fleisch erfchien, 
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Um Kreuz für euch geſtorben; 
Getroſt vertraut auf ihn. 


5 Fallt vor ihm hin und weinet, 
Bereut, was ihr gethan, 
Und fleht, bis er erſcheinet! 
Er nimmt die Sünder an. 
Kühn dürft ihr auf ihn hoffen ; 
Drum euch zu ihm gewandt ! 
Noch ftehn die Arme offen, 
Um Kreuz einft ausgefpannt. 


Jeſaia 29, D. 18.19. Bir derfelbigen Beit werden die 
Tauben hören ꝛc. 


219 Mel. C. M. (4) 
1D treuer Heiland, du mein Licht, 
Ach lehre meinen: Geift | 
Das Belle, was ihm noch gebricht, 
Was dein Erfenntnif heißt. 


2 Nimm die Verſtand und Willen hin; 
Sch Fühle meinen Schmerz, 
Wie ich im finftern Schatten bin; 
Drum zeige mir dein «Herz. 


3 Was iſt mir denn, was fehlt mir noch ? 
Die beſte Seelenluft, 
Die leichte Laſt, das Jeſus-Joch, 
Iſt mir noch nicht bewußt. 


4 Ich wandle noch im finſtern Thal, 
Mir mangelt Jeſu Schein, 

Mein Leben iſt mir lauter Quaal, 
Sch kann nicht Fröhlich fenn. 


5 Drum, treuer Sefus, guter Hirt, 
Sch rufe Angftialih, 
Bis mich Dein Glanz erleuchten wird, 
Ach, offenbare dich | | 
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6 Ach, mache dich mir bald bekannt 
In deiner Jeſus⸗Treu, 
Weil du dein Blut an mich gewandt, 
Daß ich dein Jünger ſey. 
7 Ja, Herr! der du ſo lieb und gut, 
O hilf noch dieſen Tag, 
Daß ich dein Herz, dein Jeſus-⸗Blut 
Im Herzen fühlen mag. 
8 Und weil ich hier in meinem Lauf 
Noch muß im dunkeln gehn, 
So hilf mir bald zu dir hinauf, 
Dich ewig anzuſehn. 


Joh. 14, B. 6. Ich bin der Weg, und die Wahrheit und 
das Leben; ꝛc. 


220 Mel. C.M. (4.) 
1 Wo ſoll ich. hin ? wo aus und an? 
Hier tft ein Scheideweg: 
Da feh ich eine breite Bahn, 
Und.einen fihmalen Steg. 
2 Hier ruft die Welt: komm ‚bier iſt gut 
Und.lauter Luft zu gehn! 
a, folge nur, fpricht Fleifch und Blut, 
Es wird Dir wohlgefchehn ! 
3 Sie kommen, fie umringen mich, 
Und ziehen mich ſchon fort. 
Was aber feh, was höre ich ? 
er ruft, wer winkt mir dort? 


4 Am fchmalen Weg fteht der ald Lamm 
Für mich —— 1 






5 Der ruftmir: fliehe ‚rt dich ! 
Du gehft der Hölle‘ 
Herel rufich, — J mich; 
Sey du mein Fuͤhrer, du! 
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6 Here! zeige du mir felöft den eg, 
Darauf ich wandeln fell ! 
Sch folge dir z ift gleich der Steg 
Schmal, eng und trübſalvoll. 
7 So iſt er doch die rechte Bahn 
Zur ew’gen Lebensthür. 
Sich folge dir, du gehit voran. 
Zeuch uns, fo laufen wir! 


221 Mel. Sieh hier bin ich ꝛc.  (22.) 


4 Kommt ihre Armen, ſchwer beladen 
Mit der Sünden Eentnerlait : 
Sefus heilt.den Seelenfchaden, 
Der euch raubet Ruh und Rail. 
Er ift willig, :,: Und von göttlich großer Kraft, 


I Düritet euch nach Herzensreue? 
Wandert hin zum Gnadenbrunn; 
Wahre Buße, wahre Reue, 
Dhne.alles eigne Thun, 
Giebt euch Jeſus,: Seiner bittern Leiden Lohn. 


3 Laßt nicht zögern das Gewiffen, 
Weil ihr noch vell Sündenluft ; 
Reuend, mit den Sünden, müffen 
Mir uns werfen hin zum Fuß 
DesErbarmers, :,:Der fein Blut für uns vergoß. 


4 Nimmer werdet ihr ihn finden, 
Wartend auf geleg’n’re Zeit; 
Ewiglich bleibt ihre in Sinden, 
Zaudernd bis ihr heilig ſeyd; 
Nicht Gerechte, :,; Sünder (adet Jeſus Bent, 


5 Seht ihn dort im Garten beugend, 
Ringend mit des Zodes Macht ; 

Hört ihn, an dem Kreuze, neigend, 
Rufen „Alles iſt vollbracht“ 

Urmer Sünder! :;: 
Giebt dir dies nicht Stlaubensfraft? , 
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6 Siehe da die Gräber öffnen! 
Sieh den Sieger auferfichn ! 
Auf den Himmelsthron ſich jeßen, 
Und für arme Sünder flehn. 
Komm und eilez: Zu dem Welterlöfer hin. 
7 Run ich Eomme, mein Erbarmer, 
Nimm die ſchwere Lajt von mir, 
Mit den offnen Liebesarmen 
Zieh dein ſchwaches Kind zu Dir. 
Und aufewig Sey dir Lob und Danf dafür, 


£uc 4, V. W. W. Er fiellete ſich, als wollte er weiter 
‚gehen. Und fie nöthigten ihn ꝛc. 
222 tel. LM. (3.) 

1 Wo willſt du bin, weils Abend ift, 

O liebſter Pilgrim, Jeſu Ehrift? 
Komm, laß mich jo glüdjelig ſeyn 
Und kehr in meinem Herzen ein. 

2 Es hat der Zag fich fehr geneigt, .. 
Die Nacht fih ſchon von ferne zeigt: 
Drum wolleft du, o wahres Licht ! 
Mich Armen ja verlaffen nicht. 

3 Erleuchte mich, daß ich die Bahn 
Zum Himmel ficher finden kann, 
Damit die dunkle Sündennacht 
Mich nicht verführt, nach irre macht. 

4 Zuvörderft in der legten Noth 
Hilf mir Durch einen fanften Tod. 
Herr Jeſu! bleib, ich halt dich feſt; 
Sch. weiß, Daß du mich nicht verläßt. 


Pſalm 149, B. 2. ſchreie zu dem Herrn mit meiner 
Be: An ich flehe As 
223 Me. Unfer Herrſcher, unfer x. (18.) 
1 Aus der Ziefe meiner Sinnen, 
Ruf ich, großer Herr | zu Dir, 
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Der du von der Sterne Binnen 
Blickeſt auf dies Rund allhier, 

Lak die -Seufzer meiner Stimmen 
Ueber. fich gen Himmel klimmen. 


2 Laß dein’ Ohren auf mich merfen, 
Laß mein Schreien vor dich gehn 5 
Denn wo du nach unfern Werfen 
Strafeft, Here, wer wird beftehn ? 
Du Eannft Feines Menſchen febonen, 
Wo du nah Berdienft willit lohnen ! 
3. Uber deine große Güte, 
Die erläffet deren Schuld, 
Die aus kindlichem Gemäthe 
Sich vertrauen deiner Huld, 
Die ihr’ Uebelthat bereuen 
Und zu dir um Gnade fchreten. 


4 Herr, ich will auf dich Stets bauen, 
Meine Seele harret dein, 
Auf dein Wort will ich vertrauen, 
Wenn der helle Tag bricht ein, 
Und wenn er.des Abends fehwindet, 
Und fih Morgens wieder findet. 
5 Iſrael! dein’ Hoffnung lade 
Auf des Herren ſtarke Macht; 
Denn bei ihm tft lauter Gnade, 
Ra, er hat Erlöfung bracht; 
Er wird Sfrael erreften 
Aus den ſchweren Sündenketten, 


Pſalm 130, B. 1. Aus der Tiefe rufe ih, Herr, zu dir. 
2324 Mel. Gott fey Dank in aller ꝛc. 17.) 
1 Aus der Tiefe rufe ich 
Zu dir, Herr, erhöre mich: . 
Deine Ohren gnädig leih, 
Merk die flehend Stimm dabei. 
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2 Aus der Tiefe rufe ich, 
Sünden gehen über mich: 
Willſt du rechten, Herr, mit mir, 

So beſteh ich nicht vor dir. 

3 Aus der Ziefe rufe ich: 

Will denn ntemand hören mich ? 
Ach, fo. hör, o Jeſu mein! 
Du wirft ja der Helfer ſeyn. 
4 Aus der Ziefe rufe ich, 
Ach! ſchon lang erbärmtalich ; 
Kreuz und Leiden halten an, 
Sefus mich erretten kann. 
5 Aus der Zieferufe ih, 
Warum, Iefu, laͤſſ'ſt du mich ? 
Sch harı, warte, fäufze, ach ! 
Bis zur.andern Morgens Wach, 
6 Aus der SUR rufe ich 
Jeſu Snade halte mich; 
Ob es mir gleich gehet hart, 
SH doch der Erlöfung wart. 

7 Aus der Tiefe rufe ich: 

Sefus wird erlöfen mich. - 
Jeſus machet, daß ich rein 
Werd von allen Sünden feyn. 


225 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 
B. 1-6, 10, 


1 Mein Herz! ach denk an deine Buße, 
Da noch die Gnadenftimme lockt; 
Ach falle Gott noch heut zu Fufe: 
Denn bleibft du fernerhin verftockt, 
So wird auch Dir die Straf und Pein 
Serufalems bejtimmet feyn, 


2 Gott laͤßt es nicht an rufen fehlen ; 
Drum, Sünder auf! und beff’re Dich ; 
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‚ Noch Eannft du Fluch und Segen wählen: 
Gott felbjt bezeugt ja väterlich, 
Ihn jammre deine. große Neth, 
Er wolle nicht des Sünders Tod, 


3 Bedenf, was Fannft du noch begehren, 
Das Gott nicht fchon an dir aethan ? 
Er will, du follit zum Himmel Eehren 
Und zeigt durch einen Eidſchwur an, 
Er ſey dir gnaͤdig, treu und hold, 
Er wolle, daß du leben ſollt. 


4 Wirſt du den Reichthum nun verachten, 
Den Gott dir jeßt an Gnade reicht, 
So wirft du, leider ! dann verfihinachten, 
Wenn feine Gnade von dir weicht, 
Und wenn Eein Brunn des Troſtes quillt, 
Der deine matte Seele ſtillt. 


5 Zwar fteht die Thür der Gnaden offen, 
So lang es annoch heute heißt. 

Der Sünder kann noch Gnade hoffen, 
Wenn er dem Geifte Folge leiſt; 
Doch, folat er nicht, jo wird Die Zeit 

Der Gnaden dort zu fpät bereut. 


6 Drum trau doch auf die lebten Stunden, 
Und auf-die fpäte Buße nicht. 
Hat gleich ein Schäher Gnade funden, 
Eh ihm der Tod das Herze bricht, 
So kann man auch viel Taufend fehn, 
Den’n folhe Gnade nicht gefchehn. 


Mein Herz! drum folge Gottes Stimme 5 
Erneure deimen Gnadenbund, 

Eh dich der Heer in feinem Grimme, 
Heil du das theure Gnadenpfund 

So fihnöder Weife durchgebracht, 

Zum Zornaefüß auf ewig macht. 


2 
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225 Mel. O Gott du frommer ꝛc. - (12.) 
9.1,2,3,8,-0.' 
1 5 Menſch, bekehre Dich, 
Dieweil du lebſt auf Erden, 
In dieſer Gnadenzeit | 
Will Gott dir gnädig werden : 
Schau, weil es heute heißt, 
Nach deiner Seligkeit! 
Denn Chriſti Gnadenwahl 
Steht jetzo noch bereit, 
2 Spar die Befehrung nicht 
Bis nar nach Diefem Leben: 
Denn die Verzögerung 
Kann feinen Vortheil geben. 
Waſch hier die Flecken ab, 
Und rein’ge dich mit Fleiß 
Denn dort in jener Welt 
Macht dich Fein Feuer weiß. 
3 Wann wir des Höchften Schrift 
Als lehrbegierig leſen, 
So ſind in dieſer nur 
Zwei Wege vorgeſchrieben; 
Der ein iſt eng und ſchmal, 
Der andre glatt und breit, 
Und zwiſchen beiden iſt 
Ein großer Unterſcheid. 


4 Hilf Gott, daß alle Welt 
Den Herren Ehriftum ehre, 
Und auf fein Leben fchau, 
Und folge feiner Lehre 5 
Und bet im Glauben jtets, 
Um hier von Lajtern rein, 
Und heilig und gerecht 
Nach deffen Art zu ſeyn. 
5 Sieb, daß wir alle ftets 
Gehorchen deinem Worte, 
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Und grad. in Himmel gehn 
Durch diefe enge Pforte: 
Daß uns bereitet ſey 
‚Nach der die Herrlichkeit, 
Und. wir nicht dorten erit 
Bau’n auf die Gnadenzeit. 


227 Mel. Alle Menſchen mäffen ze. (13.) 


1 Sünder! willſt du dich befehren ? 
Säume feinen Augenblid, 
Keil die Sünden fich vermehren 5 
Bleibe länger nicht zurüd, 

Hör die Warnung nicht vergebens! 
Komm am heute Deines Lebens, 
Eh die Sonne untergeht, 
Da nicht mehr zu helfen fteht! 


2 Scheu. dich nicht, ob's andre merken; 

- Siehe zu, fen unverzast, 
Weil du ja von deinen Werfen 

Sott mußt geben Rechenſchaft; 
Lerne Menfchenfurcht bejtreiten, 
Sollteft du. gleich, etwas leiden. 
Was man Chriſti wegen leid't, 
Das belohnt die Ewigkeit. 


3 Schrefen dich die vielen Sünden? 
Sefus hat noch Hilf und Rath. 
Du Eannft Rettung bei ihm finden 
Bon der großen Miffethat ! 
Komm, mühjfelig und beladen, 
Mit der Laſt der Miflethaten | 
Der fich ſelbſt das Urtheil jpricht, 
Den verdammt der Richter nicht. 


228 Mel. The voice of peace or Cardiff. _ (30.) 


1 So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott, 
ir iſt nicht lich des Suünders Tod, 
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Bielmehr ift dies mein Wunſch und Wil 
Daß er von Sünden halte fill, 

Bon feiner Bosheit Eehre ſich, 

Und mit mir lebe ewiglich. 

Dies Wort bedenf, 6 Menfchenfind, 
Verzweifle nicht in deiner Sünd, 
Hier findeft du Kraft, Seil und Gnad, 
Die Gott dir zugefaget hat 

Und zwar durch einen theuren Eid, 

O felta, dem die Sünd tft Leid! 

Doch hüte dich vor Sicherheit, 

Denf nicht, es iſt noch gute Zeit, 

Sch will erjt Fröhlich fenn auf Erd: 
Und wann ich Lebens müde werd, 
Alsdann will ich befehren mich, 

Sott wird wohl mein erbarmen fich. 


4 Wahr ifts, Gott iſt zwar ftets bereit 

Dem Sünder mit Barmherzigkeit ; 
Doch wer auf Gnade fündiat bin, 
Fährt fort in feinem böfen Einn, 
Und feiner Seelen feldft nicht fchent, 
Dem wird mit Ungnad auch gelohnt. 
Gnad hat dir zugefanet Gott, 
Bon wegen She Alut und Tod, 
Doc) fagen hat er nicht gewellt, 
Ob du bis morgen leben follt, 
Daß du mußt fterben, tft dir Eund, 
Verborgen ijt des Todes Stund, 
Heut lebjt dur, heut befehre dich, 
Eh morgen kommt, kanns ändern ſich. 
Wer heut tft frifch, gefund und roth, 
Iſt morgen Eranf, ja, wohl gar todt: 
So du nun ftirbeit ohne Buß, 
Dein Leib und Geel dort brennen muß, 
7 Huf, o Herr Jeſu! hilf du mir, 

Dap ich jest komme bald zu dir, 


do 


w 


or 


er 


Don der wahren Buſie. 


Und Buße thu den Augenblick, 
Eh mich der fihnelle Tod hinruͤckt, 
Auf daß ich heut und jederzeit 

Zu meiner Heimfahrt ſey bereit. 


229, Mel. O Gott du frommer ꝛc. (12.) 


1 (Spar deine Buße nicht 
Bon einem Sahr zum andern, 
Du weißt nicht, warn du mußt 
Aus diefer Welt weg wandern ; 
Du mußt nach deinem Tod 
Bor Sottes Anaeficht ; 
Ach denke fleißig dran: 
Spar deine Buße nicht ! 
2 Spar deine Buße nicht, 
Bis daß du alt wirjt werden 5 
Du weißt nicht Zeit und Stund, 
Wie lang du lebit auf Erden: 
Wie bald verlöfcher de 
Der Menfchen Lebenslicht ! 
Wir bald iſt es geſchehn! 
Spar deine Buße nicht! 
3 Spar deine Buße nicht 
Bis auf das Todesbette; 
Zerreiße doch in Zeit 
Die ſtarke Sündenkette! 
Dent an die Todesangſt, 
Wie da das Herze bricht, 
Mach dich von Sünden los: 
Spar deine Buße nicht! 


4 Spar deine Buße nicht, 
Weil du biſt jung von Jahren, 
Da du erſt Luſt und Freud 
Willſt in der Welt erfahren; 
Die Jungen ſterben auch, 
Und müſſen vors Gericht: 
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Drum Andre dich bei Zeit; 
Spar deine Buße nich! 


5 Spar deine Buße nicht ; 

Dein Leben wird fich enden; 
Drum laf den Satan doch 

Dich nicht fo gar verblenden ; 
Denn wer da in der Welt 

Biel Böfes angericht, 
Der muß zur Höllen gehn. 

Spar deine Buße nicht ! 


6 Spar deine Buße nicht ; 
Dieweil du noch Eannft beten, 
So laf nicht ab vor Gott 
In wahrer Buß zu treten ; 
Bereue deine Sind, 
Wenn diefes nicht aefchieht, 
Weh deiner armen Seel! 
Spar deine Buße nicht ! 


7 Spar deine Buße nit; 
Ach! Andre heut dein Leben. 
Und fprichz ich hab mein Herz 
Nun meinem Gott ergeben, 
Sch feß auf Sefum Chriſt 
AU meine Zuverficht 5 
So wirft du felig ſeyn; 
Spar deine Buße nicht ! 


230 Mel. Sey getreu bis in den ac, (31.) 
3.15, 7-9. 


1 Sünder! willſt du ficher feyn, 
Und befreit von Furcht und Pein; 
Ach fo laß dir nicht belieben, 
Deine Beſſ'rung aufzufchieben. 
Auf, Gott rufet dich zu fich, 
Eile, und errette dich. 
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2 Eile Sodom brennet fihen, 


Und empfängt den Schwefellohn ; 
Der erzürnte Himmel blißet: 
Such ein Zoar, das dich ſchützet. 
Auf, Sott rufet dich zu fich, 

Eile und errette dich. 


3 Denke, daß es Schaden thut, 


or 


Wenn das träge Fleifch und Blut 
Darf nach feinem Willen leben, 
Weil ihm ftets wird Frift gegeben, 
Auf, Gott rufet dich zu fich, 

Eile, und errette dich, 


Die Verftöhrer deiner Ruh, 
Deine Sünden nehmen zu ; 
Dein Gewiſſen wird befchweret, 
Und des Zornes Lajt vermehret. 
Auf, Gott ruft dich noch zu ſich, 
Eile, und errette Dich. 


Deines Herzes Härtigkeit 

Steigt und wächſt von Zeit zu Zeit. 
Mas dich jegt kann weinend machen, 
Wirt du baldımit Hohn verlachen. 
Auf, Gott rufet dich zu fich, 

Eile, und errette Dich. 


Eile, denn es fommt der Tod; 
Da entitehet Anaft und Noth, 
Wann du-unbereit mußt geben, 
Und vor deinem Richter fteben. 
Auf, Gott ruft dich noch zu fich, 
Eile, und errette Dich. 


Brauch, ach brauch die Gnadenzeit, 
Denn die lange Ewigkeit 
Kommet wie ein Strom gefchoffen, 
Will dich im den Abgrund ftoßen. 
Auf, Gott ruft dich noch zu fich, 
Eile, und errette dich. 
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& Eile, du haft viel verfäumt, 
Sn der Zeit da du geträumt z 
Such es wieder einzubringen, 
Und mit Ernft hindurch zu dringen. 
Auf, Gott ruft dich noch zu fich, 
Eile, und errette Dich. 


231 Mel. Es iſt gewißlich an der Beit. (A.) 


1 Wie, daß du doch, o ſuͤndlichs Herz, 
So wohlgemuth kannſt leben! 
Empfindeſt du denn keinen Schmerz? 
Biſt nicht mit Angſt umgeben? 
Iſt nichts mehr, daß dir bange macht, 
Daß du bisher ſo ſchlecht bedacht, 
Was du dir zugezogen? 


2 Beſchau dein Leben, das du führſt, 
Betrachte deine Wege; 
Und ſieh, ob du dich ſo regier'ſt, 
Daß du gehſt Gottes Stege! 
Haft du den Höchiten fo verehrt, 
Wie fein Gebot von dir begehrt ? 
Haft du ihn recht geliebet? 
3 Ach! du haft fehlecht an ihn gedacht. 

Du folgteft deinem Willen : 

Dein Wunfh und Ziel war Tag und Naht, 
Die Sünde zu erfüllen, 

Du Eehrteft zwar in Leid und North 

Mit Ehränen oft zu deinem Gott: 
Doch wich’ft du bald zurücke. 


4 Mit Ealten Lippen dienft du Gott; 
Weißt oft nicht was fie lallen. 
Die Andacht ift dir oft ein Spott 5 
Die Sinde dein Gefallen. 
Du bift auf Luft der Welt erpicht, 
Und kannſt darum die Seele nicht 
Zu deinem Heiland richten. 
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5 Koͤmmt dirsdie Neu bisweilen ein; 
So fehlt doch dein Beitreben. 
Du wünſchſt, von Sünden los zu ſeyn; 
Willſt doch nicht frömmer leben. 
Da ift der feſte Vorfag nicht, 
Weil ihn die Luft oft unterbricht, 
Die zu der Sünde leitet. 


6 Du laͤſſ'ſt die Andacht bald vergehn ; 
Sie währet niemals lange. 
Die Wolluft deucht Dir gar zu ſchoͤn: 
Das Kämpfen macht dir bange. 
Du fuchft die breite Sündenbahn ; 
Es koͤmmt dir gar zu lieblich an, 
Nach deinem Sinn zu leben. 


7 Erwache doch, o fichres Se l, 
Bereue deine Sünden! 
Noch läßt fich Gott ea, Reu und Schmerz, 
Sn Chriſto Jeſu finden, 
Er hat dir oftmals Huld erzeigt, 
Wenn du dein Herz zu ihm geneigt, 
Und dich nicht bald geſtrafet. 


8 Sch weiß, er läßt fich auch jeßund 
Boll Güt und Liebe finden. 
Entlage nur mit Herz und Mund 
Aufrichtig deinen Sünden, 
Fa Eomm, beweine deine Schuld 5 
Faß gläubig feine Vatershuld: 
So wirft du Gnad erlangen. 


9 Kehr Dich zu Gott: Gott wird auch fich 
In Gnaden zu dir kehren. 
Doch faß den Vorſatz, niemals Dich 
Mit Sünden zu beſchweren. 
Verfluch und haſſ' was ſündlich heißt: 
Gott wird dir ſelbſt den neuen Geiſt, 
Der ihm weht dienst, geben, 


19 
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232 Mel Es ift gewißlich an der Zeit. (1) 


1 Hch! Sünder von dem Schlaf erwacht ; 
a Erfennet eure Sünden! 
Mit Ernit das Heil der Seelen fchafft, 

Weil Gott fich noch läßt finden. 
Verſcherzet doch die Gnade nicht, 
Die euch des Herren Wort verfpricht, 

Henn ihre euch recht befehret. 


2 In diefer Welt fo frech zu fern, 
Und ftets zu widerſtreben, 
Stürzt euch in ew’ge Höllenpein, 
Wann fich hier end’t das Leben; 
Wo dann der Hölle Feuersaluth 
Und aller ehe Srimm und Wuth 
Euch unaufhörlich quälet. 


2333 Mel. O Gott dur frommer ıc. (12) 


1 Willſt du Die Buße noch, 
Die Gott gebiet verfchieben, 
So fchändeft du * Wort, , 
Und mußt dich ſelbſt nicht Trieben. 
Sit deine Befferung 
Dicht deiner Seelen Glück? 
Und wer verfchiebt fein Heil 
Gern einen Augenblid, 


2 Was weigerft du dich denn, 

Das Lafter zu verlaffen ? 
Weil es dein Unalüc tit, 

Will Gott du ſollſt es haſſen. 
Was weigerfi du dich Doch, 

Der Tugend Freund zu fenn ? 
Weil fie Dich glücklich macht, 

Befiehlt fie Gott allein. 


3 Gott biet. die Kraft dir an, 
Das Gute zu vollbringen; 
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Soll er durch Allmacht dich, 
Ihm zu gehorchen zwingen ? 
‚Er zieht durch feine Lieb, 
Und du verläugneft fie; 
Er fendet dir fein Wort, 
Und du gehorch'ſt ihm. nie? 
4 Sprich nicht: Gott kennt mein Herz: 
| Sch hab es ihm verheißen, 
Mich nech dereinft, mich bald 
Vom Lafter loszureißen; 
Set it Dies Werk zu ſchwer. 
och Diefe Schwierigkeit, 
Die heute dich erſchreckt, 
Waͤchſt fie nicht Durch die Zeit? 
5 Noch heute, weil du lebſt, 
Und Gottes Stimme horeft, 
Noch heute ſchicke dich, 
Daß du vom Boͤſen Eehreft. 
Begegne deinem Gott, 
Willſt du zu deiner Bein, 
Dein hier verfäumtes Glück 
Nicht ewig dort bereu’n, 


6 Rufihn in Demuth an: 
Er tilget- deine Sünden ; 
Und laͤßt dich fein Geſetz 
Auch erſt den Fluch empfinden: 
So widerſtrebt ibm nicht : | 
Denn Gottes Traurigkeit : 
Mirkt eine Reu m dir, 
Die niemals Dich gereu’t. 





b) Bitteumdie Gnade Buße zu thun. 
34. Mel. Wer nur dei lieben ꝛc. (11.) 


ı gott! die gefoͤllt Fein gottlos Wefen, 
Wer 695 iſt bleibet nicht vor Div. 
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Drum laß ven Sünden mich genefen, 
Und fchaff’ ein reines Herz in mir; 
- Ein Herz, das fih vom Sinn der Wett 
Entfernt und unbefledt erhält. 


2 Laß mich auf die begangnen Sünden 
Mit inniger Beſchaͤmung feh’n x 
Durch Ehriftum vor dir Gnade finden, 
Und auf dem Weg der Tugend geh’n. 
Sch will forthin das Unrecht fcheu’n, 
Mein Leben deinem Dienfte weih’n. 


3 D ftärfe mich in dem Gedanken ! 
Sieb meinem Vorſaß Feſtigkeit; 
Und will mein fihwaches FR je wanfen, 
So hilf der Unentfihleffenheit, 
Wie viebverwag ich, Gott! mit dir! 
Nimm deinen Geift nur nicht von mir, 


4 Gieb, daß er mir ſtets Hülfe leiſte, 
Und Muth und Kräfte mir verleih, 
Daß ich mit Eindfich treuem Geiſte 
Dir bis zum Tod ergeben ſey: 
So ſieg ich über Sünd und Welt, 
Und thue was dir wohlgefaͤllt 


5 Wenn ich indeß aus Schwachheit fehte, 
Mein Vater, fo verwirf mich nicht, 
Verbirg' nicht der betrübten Seele, 
Wann fie Dich fucht, dein Angeficht ; 
D Here mach’ in Bekuͤnmermß 
Mein Herz von deiher Huld gewiß: 


6 Erquicke mich mit deinen Freuden, 
Schafl’ ein getroftes Herz in mir, 
Und ſtaͤrke mich in allen Reiden ; 
So halt ich mich, mein Gott, zu dir. 
Bis nach vollbrachter Prüfungszeit, 
Der Deinen Erbtheil mich erfreut, 
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235 Mel. L.M. 3.) 


1 Gott gab ſein Wort und ſein Gebot. 
Er wollte nicht des Sünders Tod, 
Lud ernſtlich ihn in feinen Bund 
Und macht” ihm feinen Willen Eund. 
2 Sn Schauern bebte Sinat, 
Als fein Gefeß der Herr verlich. 
Er grub’s in Felfentafeln ein: 
Doch auch die Herzen waren Stein. 

3 Da rief voll Huld des Vaters Mund: 
Seftiftet fen ein neuer Bund! 

In Herzen fchrieb, und nicht in Stein 
Die Liebe. mein Gefeß hinein ! 

4 Dann herefcht mein Seepter väterlich. 
Sie find mein Volk, ihre Gott bin ich. 
Die Liebe lehr', und aroß und klein 
Wird Thäter meines Willens fern 

5 Und ſieh', er fandt’ aus feinem Thron 
Den eignen eingebernen Sohn. ® 
Durch Ehriftum that des Vaters Mund 
Sein Wort und feine Liebe Eund, 

6 Herr, der Dur felbit die Liebe bift, 
Die Erin Berjtand, Eein Herz ermißt: 
O gieb uns Liebe, daß wir nun 
Von Herzen deinen Willen thun! 


Daniel 9, DB. 18. Neige deine Hhren, mein Gott, und 
höre, ıc. 
2309 Mel. Aus tiefer Noth ꝛc. (1.) 
1 Ich komm', o hoͤchſter Gott zu dir, 
“ Und lieg’ auf meinen Knieen, 
Ach! willſt du denn fogar von mir, 
Du lieber Vater fliehen? 
Ach nicht Wach nicht! Hilf, Helfer V doch, 
Weil du mein Gott, Eannit —* noch / 
Und reiß' mich aus den Noͤthen. 
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2 Gedenke nicht, wie ſchwer ich mich 
An dir, mein Gott verbrochen, 
Wie oftmals ich erzürnet Dich, 
Wie manchen Tag und Wochen, 
Sa manches Zahr hab’ zugebracht, 
Daß ich die Schuld nicht recht bedacht, 
Die dich zum Zorn geretzet. 


3 Ah! richte mich, gerechter Gott, 
Nicht fo wie ich's verdienet ! 
Hab’ ich gebrochen dein Gebet, 
So hat’s dein Sohn verfühnet. 
Sch glaube fejt und traue dir, 
Du wirft um feinetwillen mir, 
Bon Uebel helfen, Amen. 


237 Mel. Es iſt gewißlih an der Zeit. (1.) 
B.1—6, 13—15 


1 Ich will von meiner Miſſethat 
N Zum Herren mich bekehren: 
Du wollſt mir ſelber Hilf und Rath, 
O Gott! hierzu befcheren, 
Und deines guten Geiſtes Kraft, 
Der neue Herzen in uns fchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 


2 Natürlich Fann ein Menfch doch nicht 
. Sein Elend ſelbſt empfinden : 
Er ift ohn deines Wortes Ticht, 

Blind, taub, ja todt in Sünden. 
Verkehrt ift Will', Verftand und Thun: 
Des großen Sammers wollit du nun, 

O Vater! ! mich entbinden. 


3 Klopf durch Erkenntniß bei mir an, 
Und führ mir wohl zu Stimmen, 
Was Boͤſes ich vor dir gethan: 
Du kannſt mein Herz gewinnen, 
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Daß ich aus Kummer und Befchwer 
Laß über meine Wangen: her 
Biel heiße Shränen rinnen 


4 Wie haft du doch auf mich gewandt 
Den Reichthum deiner Gnaden! 
Mein Leben dank ich deiner Hand; 
Du haſt mich überladen 
Mit Ehr, Gefundheit, a und Brad: 
Du machſt, daß mir noch feine Noth 
Bis hieher Eönnen fihaden. 


5 Du haft in Chriſto mich erwählt 
Zief aus dev Höllenfluthen ; 
Es hat mir fonften nicht gefehlt 
An irgend einem Guten: 
PBisweilen bin ich auch dabet, 
Daft ieh nicht ficher leb' und frei, 
Geltäupt mit Bater-Ruthen. 


6 Hab ich dann nun auch gegen Ding, 
Gehorſam mich befliſſen? 
Ah nein! deshalben aͤngſtet ſich 
Mein Herz und mein Gewiſſen: 
Darum ijt, leider! nichts gefund, 
Un allen Drten ift es wund 
Vom Suͤndenwurm gebiſſen. 


7 Herr Jeſu! nimm mich zu dir ein, 
Ich flieh in deine Wunden: 
Laß mich da eingeſchloſſen ſeyn 
Und bleiben alle Stunden. 
Dir iſt ja, o du Gotteslanm ! | 
AM meine Schuld am — 
Zu tragen aufgebunden. 


8 Dies ſtell' du deinem Vater für, 
Daß er ſein Herze lenke, 

Daß er ſich gnaͤdig Eehr’ zu mir, 
Nicht meiner Sünden denke, 
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Und wegen diefer Straf und Laft, 
Die du auf dich genommen haft, 
Ins Meer fie alle ſenke. 


9 Hierauf will ich zu jeder Zeit 
Mit Ernft und Sorafalt meiden 
All' Höfe Luft und Eitelkeit, 
Und lieber alles Leiden, 
Als daß ich Sünd aus Vorfag thu : 
Ach Herr! gieb du ftets Kraft dazu, 
Bis ich von hier muß feheiden. 


238 Mel. C.M. (4.) 


1 Schaff in mir, Gott! zu deinem Dienft 
Ein Herz von Sünden frei, 
Das Jeſum ganz zu haben wünfcht, 
Sein Blut ftets fühlt auf’s neu’; 


2 Ein Herz, ergeben dir allein, 
Als meines Heilands Thron, 

Da feiner foll regierend fern, 
Als Ehriftus, Gottes Sohn. 


3 Schenk' mır ein fanft, zerbroch'nes Herz, 
Das gläubig fen und rein; 
Auch demuthsvoll in allem Schmerz 
Geduldig laß mich fenn. 


4 Ein Herz, das fich nicht von dir trennt, 
Im Leben, Noth und Tod, 
Sondern in deiner Liebe brennt, 
Ein folches ſchenk' mir, Gott | 


5 Ein Herz, das in Gedanken neu, 
Erfüllt mit deiner Gnad', 
Dem Bilde Gottes ähnlich fey 
Sn jedem Werf und That. 
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e) Reue und Befenntnif der Sünden. 


239 Del. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 
ö B. 1-—5, T, 8 


1 Herr Jeſu Chriſt du höchſtes Gut, 
Du Brunnquell aller Gnaden, 
Sieh' doch, wie ich in meinem Muth 
Mit Sünden bin beladen 
Und in mir hab der Pfeile viel, 
Die im Gewiffen ohne Ziel 
Mid) armen Sünder drüden. 


2 Erbarm dich mein in folcher Lait, 

Nimm fie von meinem, Herzen, 
Dieweil du fie gebüßet haft. 

Um Holz, mit Eodesfchmerzen, 
Auf daß ich. nicht vor großem Weh 
In meinen Sünden untergeb, 

Noch ewiglich verzage. 

3 Fuͤrwahr wann mir das kommet ein, 

Was ich mein Tag begangen, 

So fällt mir auf das Herz ein Stein, 

Und bin mit Furcht umfangen, 

Sa ich weiß weder aus noch ein; 
. Und müßte gang verloren ſeyn, 

Wenn ich dein Wort nicht hätte, 

4 Dein heilfam Wort mir aber fagt, 

Daß alles wird vergeben 5 
Was hier mit ge wird beklagt, 

Nicht Schaden foll am Leben; 

Sa Herr, du alle Gnad verheift, 
Dem, der nur mit zerknirſchtem Geiſt 

Sm Glauben zu dir Eommiet. 

5 Diemweil ich dann in meinem Stan, 

Wie ich zuvor geklaget, | 
Auch ein betrübter Sünder bin, 

Den fein Gewiſſen naget, 
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Und-gerne möcht’ im Blute dein 
Bon Sünden losgefprochen ſeyn, 
Wie David und Manaſſe. | 
6 D Herr, mein Gott, vergteb mir Doch, 
Um deines Namens willen; 
Du woll'ſt in mir das ſchwere Joch 
Der Uebertretung ftillen, 1 
Daß fich mein Herz zufrieden geb’ 
Und dir hinfort zu Ehren leb', 
Mit Eindlihem Gehorfam, 
7 Stärk mich mit deinem Freudengeift, 
Leg’ mich in deine Wunden, 
Heil mich mit Deinem Todesſchweiß 
Sn meiner Todesitunden, 
Und nimm. inich hin, wann dirs gefällt, 
Sn wahren Glauben aus der Welt 
Zu deinen Auserwählten. 


BAD Mel. Schwing did auf zu deinem ꝛc. (6-b.) 
1 Hiebſter Vater | ich dein Kind, 
Falle vor dir nieder. 
Du weißt, was wir Menfchen find, 
Und. erbarnift dich wieder, 
Groß tft meine Sündenſchuld, 
Die mich innigſt reuet, 
Größer deine Baterhuld, 
Die mich noch erfreuet.. 
2 Zwar ich bins nicht werth, zu dir 
Kindlich aufzufehen, 
Doch du bleib’ft ein Bater mir, 
Du vernimm’ft mein Sleben, . 
Kenn’it mein Sun’res, ſieheſt mich, 
Wenn ich vor Dir weine; 
Und vergiebft mir väterlich, 
Wenn ich’s redlich meine, 
3 Dies, dies fol in jedem Schmerz 1% 
Mein Bertrau’n erweden. 
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Vor der Sünde fol mein Herz, 
Nicht vor dir erſchrecken, 

Trauen will ich, Bater, Dir, 
Stets die Sünde haffen, 

Nie vergeflen, daß du mir 
So viel Schuld erlaffen. 


4 Preiß fen dem Allgütigen, 

Der mein Seufzen fennet! 

Der dem Bnade Suchenden 
Freien Zutritt aonnet. 

Sing’ es, Seele, vor. dem Herrn, 
Fleuß von Freuden. über, 

Gott, dein Gott, verftößt nicht gern, 
Er beanadigt lieber. , 


5 Ewig bift du fo arfinnt, 

Schöpfer meiner Seele! 

Auch wenn ich, dein ftrauchelnd Kind, 
Noch aus Schwachheit fehle; 

So gedenk'ſt du, der du weißt, 
Daf mein Herz dich. ehret, 

Meiner Schwachheit, und verzeih’ft 
Dem, der wiederfehret. 


241 Mel. Es ifi gewißlicd an der Zeit. (1.) 
9.15, 11-12, 
1 Weh mir! daß ich fo oft und viel, 
Als wär ich gar verblendet, 
Geſuͤndigt ohne Maaf und Biel, 
Bon Gott mich abgewendet; 
Der mir doch nichts, als lauter Gnad 
Und Wohlthat ftets ermwiefen hat 
In meinem ganzen Leben, 


2 Beh mir! daß ich vor meinem Gott 
Mein Herz fo feſt verfchloffen:: 
Daß Schuß und Troſt in meiner Noth 


Sch doch allzeit genoffen. | 
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Viel Miſſethat hab ich vollbracht: 
Des Herren Gutthat nicht bedacht, 
Muthwillig ſie vergeſſen. 


3 Mich überzeuget Herz und Sinn, 

Und muß es frei bekennen, 

Daß ich ein groͤßer Sünder bin, 

Darf mich nicht anders nennen. 
Doch ſchau ich dich, mein Heiland! an 
Mit nichten ich verzwerfeln kann, 

Du kannſt und willſt mir helfen. 


4 Groß ift zwar meine Miffethat, 
Sehr viel ift meiner Sünden: 
Doch iſt weit größer deine Gnad, 
Kein Menfch kann fie ergründen. 
So groß, o großer Gott! du, bift, 
So groß iſt auch zu aller Friſt 
Bei dir die Gnad und Güte. 


5 Die haſt du keinem je verſagt, 
So lang die Welt geſtanden. 
Wer dir vertraut, und nicht verzagt 
Wird nimmermehr zu fehanden 5 
Sch bitt, ich fleh, ich tuf und fehrei, 
Sch hoff auf deine Gnad und Treu, 
Ach laß mich Gnade finden ! 


6 Sch habe dir oft widerftrebt, 
Gefolget meinem Willen 5 
Den böfen Lüften nachaelebt, 
Daß ich fie mögt erfüllen. 
Das höchfte Gut hab ich veracht, 
Auf das, was zeitlich iſt, gedacht, 
Mein Herz daran gehänget. 


7 Defweaen müßt ich nadt und blos 

Sn meinem Elend fierben: 

Sch Eönnte meines Vaters Schoeß 
Nicht durch mich felbft erwerben: 
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Die Seele müßte nach dem Tod 
In Hoͤllenangſt, in Pein und Noth, 


Die ewig qualet, büßen. 


8 Allein ich bitte dich um Gnad, 





| 


| l 


* 


w 


242 


Du wollt nicht mehr gedenken, 


Was ich verübt für Frevelthat: 


Ins Meer wolljt du fie ſenken. 


Sch bitte Dich Durch Ehrifti Huld, 
Schenk mir der Slinden Straf und Schuld, 


Gieb mir ein neues Herze, 


Met. Jeſu meine Sreude, 


öhe meine Thraͤnen 
Sättige mein Sehnen 

Höre mein Geſchrei. 
Laß die Seufzer fteigen. 
Laß den Geift bezeugen, 

Daß es Amen fin. 
Seelennoth Drüdt mich, o Sott! 
Sch muß mich verdanmmt erfennen, 
Darf mich dein nicht nennen. | 
Sieh, wie ich mich krümme, 
Und in Elend fchwimme, 

Snadenvolles Lamm! 

Ach, wie bin ich fihnöde, 
Kalt, beſchaͤmt und- blöde, 

Sa mir felberigram. 

Wollen lügt, Und —— trügt. 
Es liegt alles am Erbarmen. 
Helfer, hilf mir Armen. 

Herr, du haſt's verheißen. 

Sch wills zu mir reißen, 

Du erhoöreft mich, 

Denn du willft auf bitten 
Reichen Segen ſchütten. 

Dabei halt ich dich. 

Amen, ja Halleluja! 
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Will auch nicht Die Sonne fiheinen, 
Glaub ich, Doch mit Weinen. 
4 Ich will’s andern fagen, 
Daß du meine Klagen 
Gnädig angehört. 
Sch will allen Seelen 
Hocherfreut erzählen, 
Was du mir gewährt, . 
Und fo wird Mein Herr und Hirt 
Auch an. mir in feinen Heerden 
Sochgelobet werden. 





d) Berlangen nad der Gnade. 


243 Mel. Madedid mein Geijt zc. (21.) 
B.1,3—9. 
1 Ih Gott! nimm mich Sünder an, 
Sch fall’ dir zu Fuße, 
Diemweil ich noch beten kann, 
Zhu’ ich herzlich Buße. 
Ach mein Herz Iſt vol Schmerz, 
Den ich muf empfinden, 
Wegen meiner Sünden, 
2 Ach, ich kehre um zu dir 
Bon dem Sündenmwege, 
Weicht ihr Sünder, weicht von mir, 
Sch will eure Stege 
Nicht mehr ſeh'n, Nicht mehr:geh'n 5 
Ihr habt mich geblendet, 
Und von Gott gewendet. 
3 Ach, Gott ! mir iſt herzlich leid 
Daß ich dich betrübet, 
Daß ich nun fo lange: Zeit 
Bosheit ausarübet, 
Dhne Scheu, Ohne Ren: 
Ach, wärs nicht geſcheh'n, 
Wollt ich's nicht begeh'n. 
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4 Ich beweine mwine That, 
Ach, mein Gott, verfchene; 
Ach, ich bitt dich um Gnad, 
Nicht nach Werken lohne: 
Höre mich Gnädiglich ; 
Willſt du dich des Armen, 
Ach, Gott nicht erbarmen ? 


5 Ich ergreife Sefum Ehrift, _ 
Und fein Blut und Wunden, 
Der, der Sünder Zuflucht it, 
Da fie Ruh gefunden 5 
Deflen Blut Sit zu gut 
Mir vom Kreuz gefloffen, 
Und. für mich vergoſſen. 


6 Sefum eigne ich mir zu, 
Sein Berdienft und Sterben 
In ihm find ich Seelenruh, 
Sch werd nicht verderben :‘ 
. Was nun fein Sft-auch mein, 
Rein, gerecht auf Erden 
Kill ich in ihm werden, 


7 Ich will auch zue Dankbarkeit, 
Fromm und chriftlich leben, 
Gott nun fürchten allezeit, 
Und mich ihm ergeben ; 
Frömmigkeit, Reintakeit, 
Will ich nimmer laffen, 
- Und die Sünde haffen. 


8 Sch will auch durch. deine Stärf 
Alle Bosheit-meiden, 
Fliehen alle Teufelswerk, 
Bon der Welt mich ſcheiden; 
Gottes Güt Mich behüt, 
Daß ich Dies Verſprechen 
Nimmer möge breihen, 
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DAL Mel. Alle Menſchen muͤſſen ꝛc (13.) 


1 Ach! wo ſoll ich, Sünder, finden, 
Seelenruh und Sicherheit? 
Weil die Menge meiner Suͤnden 
Wider mich gen Himmel ſchrei't, 
Weil mich mein Gewiſſen naget, 
Und mich Tag und Nacht verklaget 
Ach, wo flieh ich Armer bin. . 
Weil ich fo geänaftet bin. 


2 Höchfter, tröfte mein Gemüthe. 

Das zu dir mit Weinen fleht. | 

Herr, ich weiß, Daß Deine Güte | 
Ueber alle Himmel geht. 

Wären aller Menfhen Sünden 

An mie Armen gleich zu finden, 

Würde deine Güt allein 

Größer als fie alle fenn. 


3 Herr! dein Wort hat ja verſprochen, 

Armen Suͤndern hold zu fern. 

Uch, mein Herz ift ganz zerbrochen 
Und zerfnirfcht in Reu und Pein; 

Sa, mein Geift iſt ganz verfchlagen, 

Laß dies Opfer dir behagen 5... 

Nimm mein Herz, das zu dir fehrei’t, 

Vater aller Gütigkeit. 


4 Sieh auf deines Sohnes Buͤßen, 
Auf fein Leiden ohne Zahl, 
Auf fein theures Blutvergießen, 
Und auf feine Eodesquaal. 
Er hat mich mit dir verglichen,  ., 
Und die Schuld mit Blut durchſtrichen, 
Als er auf dem Kreuz-Altar 
Für die Welt ein Opfer war. 


5 2öfe mich, ich bin gebunden ; 
Stärke mich, denn ich bin matt; 
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Heile mich, ich bin voll Wunden ; 
Troͤſt mich, denn Fein Troſt hat ftatt ; 
ilf, weil du zur Hülf erfohren 
uche mich, ich bin verloren ; 

Kette mich, ich bin. in Noth; 

Gieb mir Reben, ich bin todt. 


6 Reiche mir die Gnadenhände, 

Huf mir Schwachen täglich auf, 
Daß ich felig einst vollende 

Diefes Lebens kurzen Lauf, 
Huf, Herr Jeſu! hilf mir ringen, 
Zeufel, Sleifh und Welt bezwingen. 
Führe mich aus Angſt und Streit 
Sm Zriumph zur Ewigkeit, 


2453 Me. Schwing dich auf zu deinem ꝛc. (6-b.) 


1 Brunnquell aller Guͤtigkeit, 
Vater aller Gnaden! 

Steh doch auf Das ſchwere Leid, 
Das mein Herz beladen, 

Sch bin Der verlorne Sohn, 
Und das Kind der Günden, 

Gieb mir nicht verdienten Lohn, 
Laß mich Gnade finden. 


2 Ach! ich fühle Quaal und Schmerz ; 
Weil ich fo betrübet 
Dein’ getreues Vaterherz, 
Das mich brünftig Liebet. 
Ach! ich habe Tag und Naht 
In dem Rafterleben 
Ale Güter durchgebracht, 
- Die du mir gegeben, 
3 Meine Sünd tft ftets vor mir, 
Der ich nachgewandelt ; 
In dem Himmel und vor dir 
Hab ich mißgehandelt. 
20 
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Vater, der mein Heil begehrt! 
Dir will ich befennen: 

Vater, ach lich bin nicht werth 
Mich dein Kind zu nennen. » 


Bater, der an Gnade reich 
Brünjtig von Erbarmen ! 

Mache mich den Anechten gleich, 
Huf, ach hilf mie Armen! 

Siehe Doch Die Hungersnoth 
Die mich ſchmerzlich plaget. 

Reiche mir dein Gnadenbrod 
Eh mein Herz verzaget. 


Steh ich falle nadt und Glos, 
Bater! vor dir nieder. 
Deine Zreu iſt ewig groß, 
Troͤſte mich doch wieder ; 
Werl ich fonft verfchmachten muß 
In der Angſt der Sünden, 
Laß den füßen Liebeskuß 
Meine Seel empfinden, 
Biere meine Glaubenshand 
Mit des Seiftes Ringe; 
Sieb, daß mir dies Liebespfand 
Zroft und Freude bringe! 
Meinen Fuß bereite du, 
Deine Bahn zu geben 5 
Führ ihn nach dem Himmel zu, 
Dies ift, Here! mein Flehen. 


Schenfe mir das ſchöne Kleid, 
Das dein Sohn erworben, 

Us er aus Barmherzigkeit 
Für die Welt aeftorben. 

Laß dein theures Gnadenmahl 
ch im Glauben fhmeden, 

Und mie wider alle D.uaal 
Freud und Troſt erweden. 
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8 Herr mein Gott! verwirf mich nicht, 

Vater aller Güte, 

Deffen Herz aus Liebe bricht ! 
Zröfte mein Gemitthe, 

Hilf mir aus der Sündennoth 
Die mein Herz umgeben. 

Sprich: mein Sohn! du wareft todt, 
Und follt wieder chen. 


246 Mel. L.M. (3.) 


1 Hier bin ich, Herr, du rufeſt mir: 
Du zieheſt mich, ich folge dir. 
Du forderit von mir Herz und Sinn, 
Mein Helland, nimm, ach nimm es hin. 


2 Ich hab oft deinen Winf —— 
Es iſt mir leid, ich komme ſpaͤt. 
Wie dank ich dir, o Gott der Huld, 
Für deine Langmuth und Geduld. 


3 Nun aber faum ich länger nicht. 
Mich dringt und treibet meine Pflicht. 
Sch Eomm, ich komm voll Reu und Buß; 
Ah, aber ach, wie wanft mein Fuß! 


4 Here! ich bin deinem Petrus gleich; 
Dort kommt ein Sturm, ich fin, ach reich, 
Reich ſchnell mir Deine ehe Hand, 

So wird mein Fall noch abgewandt. 


5 Du rufeft mich, nun ruf ich Dir, 
Mein Heiland, komm, und hilf du mir! 
Mein Fuß ift müd und» weigert fich. 
Herr, unterftüß und trage mich. 


6 Floͤß Deine Kraft mir Müden ein, 
So werd ich Fünftig ftärfer fern : 
So folg ich dir, mein Herr und Gott, 
Durch Fluth und Glut, durch Noth und. Zod, 
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D47 Mel. Wer nur den Sieben zc. «1L,) 
1 Ich armer Menſch, o Herr, ich Sünder 
Steh hier vor deinem Angeſicht. 
Erbarmer aller Menſchenkinder, 

Gott, geh mit mir nicht ins Gericht! 
Bin ich es gleich vor dir nicht werth, 
Daß mir noch Gnade wiederfaͤhrt. 

2 Um Troſt iſt meiner Seelen bange; 

Die Laft gehäufter Miſſethat 
Liegt fehwer auf mir, die mich fo lange 

Bon dir, mein Gott, entfernet hat, 
Weß tröft ich mich, ich Schuldiger ? 

Als deiner nur, mein Gott und Herr ! 
3 Sol ich an deiner Huld verzagen ? 

Ich dein Gefchöpf? das willſt du nicht. 
Du, der du mich bis jest ertragen, 

Bleibft ewig meine Zuverficht, 

Du, Gott, durch den ich. leb und bin, 
Giebſt mich. nicht dem Berderben hin, 
4 Du fiehft die Folgen meiner Sünden, 

Und. denf ich, wer vpertilget die. ? 
So Läfjeft du mich Ruhe finden, 

Und ſprichſt, ich, ich vertilge fir ! 
Du fehenkeft mir an Jeſu Heil, 
Zur Stillung meiner Unruh Theil. 

5 Auch mir hat er. die Gnad erworben, 

Getroſt zu dir empor zu fehn, 

Auch ich foll, da er iſt geiterben, 

Durch.ihn Begnadigung wrflehn, 
Bei dir, dem Gott, der gern vergieht, 
Und lieber fegnet, als betrübt, 

6 Sprich denn zu mir, dir iſt vergeben! 

Und ftille des Gewiſſens Schmerz 5 
Und will mein zaghaft Herz noch beben, 

So fprichft du kraͤft'ger, als mein Herz. 
Dein Gnadenwort mach alles auf 
Und ſchenke ſeibſt zur Beff’rung Muth ! 
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Offenb. Job. 22, B. 21. Die Gnade unſers Herrn 
Jeſu Chriſti fey mit euch Allen. Amen, 


248 Met. Ach bleib mit deiner ꝛc. (6-a.) 


1 Die Gnade ſey mit allen, 
Die Gnade unſers Herrn, 
Des Herrn, dem wir hier wallen 
Und fehn fein Kommen gern 


Auf dem fo fohmalen Pfade 
Gelingt uns gar fein Zritt, 
Es Gehe feine Gnade 

Denn bis zum Ende mit. 
Auf Gnade darf man frauen; 
Man traut ihr ohne Reu; 
Und wenn uns je will grauen, 
©o bleibt der Herr doch treu. 


4 Die Gnade, die den Alten 
Half zwei Weh überftehn, 
Wird die ja auch erhalten, 

Die in dem Dritten ftehn. 

5 Wird ftets der Sammer größer, 
©o glaubt und ruft man noch: 
Du mächtiger Erlöfer, 

Du kommſt, fo komme doch ! 


6 Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit ung ſeyn, 
Denn fie flößt zu den Siegen 
Geduld und Glauben ein. 

7 So Scheint uns nichts ein Schade, 
Was man um Jeſum mißt ; 
Der Herr hat eine Gnade, 
Die über alles ift. 


Bald ift es überwunden 

Nun durch des Lammes Wut, 
Das in den fihwerften Stunden 
Die größten Thaten thut. 


8 


en) 


on 
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9 Herr laß es dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: 
Die Gnade fey mit allen | 
Die Gnade fen mit mir ! 


249 Mel. Ale Menſchen müffen x. (13. 
8.16. | 
1 Jeſu! der du meine Seele 
Haft durch deinen bittern Zod, 
Aus des Teufels finftern Sohle, 
Und der fchweren Sündennoth, 
Kräftiglich heraus geriffen, 
Und mich jolches au willen, 
Durch dein angenehmes Wort, 
Sey doch jeßt, o Gott! mein Hort. 
2 Zreulich haft du ja gefuchet 
Deine Schaafe, die verirrt, 
Liefen auf dem Weg verfluchet, 
Der hinab zur Höllen führt. 
Sa, du Satans Heberwinder 
Haft die hachbetrübte Sünder 
So gerufen zu der Buß, 
Daß ich billig kommen muß. 
3 Ach, ich bin ein Kind der Sünden 
Ach, ich irre weit und breit, 
Es iſt nichts bei mir zu finden, 
Als nur Ungerechtigkeit: 
All mein dichten, all mein trachten, 
Heißet unſern Gott verachten; 
Sicher leb ich ganz und gar, 
Und noch gottlos immetdar. 
4 Herr! ich muß es ja bekennen, 
Daß nichts Gutes wohnt in mir: 
Das zwar, was wir wollen nennen, 
Halt ich meiner Seelen für; 
Aber Fleiſch und Blut zu zwingen, 
Und das Gute zu vollbringen, 
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Folget garnicht, wie es foll 
Was ich nicht will, thu ich wohl. 


5 Uber, Here! ich Eann nicht wiffen, 

Wie viel meiner Fehler ſeyn; 

Mein Gemüth iſt ganz zerriffen- 
Durch der Sünden Noth und Pein, 

Und mein Herz iſt matt von Sorgen ; 

Ach vergieb mir das verborgen, 

Rechne nicht die Miſſethat, 

Die dich, Herr, erzürnet hat. 


6 Jeſu du haft weggenommen 
Meine Schulden durch dein Blut; 
Laß es, o — kommen 
Meiner Seligkeit zu gut: 
Und dieweil du, ſo verſchlagen, 
Haſt die Schuld am Kreuz getragen, 
Ei ſo ſprich mich endlich frei, 
Daß ich ganz dein eigen ſey. 


250 Mel. Ach bleib mit deiner ac.  (6-a.) 
1 Ich fleh' in tiefſter Reue 
Zu deiner Gnad' und Huld. 
Du, milder Gott, verzeihe 
Mir Armen meine Schuld ! 
Eröffne meinem Sehnen, 
D Vater! Herz und Ohr; 
Und Laffe meine Thränen 
Und meine Seufzer vor! 


2 Ah! ſollte, wenn wir fallen, 
Für Gnade Recht ergehn, 
So wirde von uns allen, 
Der Froͤmmſte nicht beftehn, 
Du aber helfeſt gerne 
Zerfnirichter Seelen Pein, 
Daß man in Ehrfurcht lerne, 
Die treu und dankbar feyn. 
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3 Ich trau’ von ganzer Seelen, 

Auf dich, du höchfter Hort ! 
Wenn mich die Sünden quälen, 
So tröitet mich dein Wort. 

Nach dir nur ſchau' ich immer, 
Wenn mich ein Schmerze drückt, 

Wie nach des Morgens Schimmer 
Der müde Wächter blickt. 


4 Der Saamen Jacobs gründe 

Grein Seil allein auf dich ! 

Denn, Herr! du bift aelinde, 
Und ſchonſt uns väterlich. 

Du trägft die ſchwachen Sünder 
Sn deiner Liebe Schoof, 

Und macheft Zions Kinder 
Bon allem Böfen los, 


251 Mel. Es ift gewißlich an der Beit. (1.) 


1 5) Vater der Barmherzigkeit, 
Sch falle Dir zu Fuße: 
Verſtoß den nicht, der zu dir fihreit 
Und thut rechtfhaff’ne Buße 
Was ich begangen wider dich, 
Verzeih mir alles gnadtalich, 
Durch deine große Güte. 


2 Durch deiner Allmacht Wunderthat, 
Nimm von mir was mich quälet, 
Durch deine Weisheit fchaffe Rath, 
Worinnen mirs fonjt fehler, 
Sieb Wollen, Mittel, Kraft und Stärk, 
Daß ich mit dir all meine Werf 
Anfange und vollende. 
3 O Iefus Ehriftus! der du haft 
Um Kreuze für mich Armen 
Getragen unſrer Sündenlaft, 
Wolff meiner dich erbarmen. 
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D wahrer Gott, o Davids Sohn! 
Erbarm Dich mein, und mein verfchon : 
Hör an mein Fläglich rufen ! 
4 Laß deiner Wunden theures Blut, 
Dein’ Zodespein und Sterben, 
Mir Eommen Eräftialich zu gut, 
Daß ich nicht müſſ' verderben: 
Bitt du den Vater, daß er mir, 
Sm Zorn nicht ohne nach Gebühr, 
Wie ic es hab verfchuldet. 
5 D heil’ger Geiſt, du wahres Licht, 
Regierer der Gedanken !. 
Wenn mich die Sündenluft anficht, 
Laß mich von-dir nicht wanfen: 
Verleih, daß nun noch. nimmmermehr 
Begierd noch Wolluft, Geld und Ehr 
Sn meinem Herzen herrfche. 
6 Und wenn mein Stündlein kommen ift, 
So hilf mir treulich Eämpfen, 
Daß ich des Satans Zruß und Lift 
Durch Ehrifti Steg mög dämpfen : 
Auf daß mir Kranfheit, Angſt und Noth, 
Und dann der letzte Feind, der Tod, 
Nur fey die Thür zum Leben. 


Kennzeihben und Früchte der Buße 


252 Mel. Pſalm 42. (15.) 
B. 13, 5—7. 
1 Auf, mein Geiſt, du haft gelaufen 
Lang genug der Sündenbahn, 
Willſt du nicht zum Zeufelshaufen, 
So ſchwing dich jest hHimmelan : 
Sefus ladet in fein Haus, 
Will Dafelbiten theilen aus 
Heil, Gnad und was mehr erquidet, 
Sey nur recht dazu geſchicket. 
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2 Wohl, ih komm und fühl den Schaden 

Darein ich gefeget bin; 

Könnt’ ich nur in Thränen baden, 
Ach, was gab’ ich nicht d'rum hin. 

Eitles Weſen fei verflucht, 

Das ich bisher ſehr geſucht; 

Melt und Luft mit deinen Schätzen 

Weg nur, du Fannft nicht ergötzen. 


3 Meiner Sünden N a A 

Wie der Wellen wilde Fluth 

Mich zu taufend Trümmern fehlagen, 
Und ertödten allen Muth. 

Mein Herz ift gar fehr bevrängt, 

Und in Kummer eingezwängt. 

Ach, mein Jeſu! zu mir Fehre, 

Eh’ ich mich in Angit verzehre. 


4 Groß biſt du son Güt’ und Treue, 

Nicht dem, welcher ohne Schuld 

Sondern denen, die mit Neue 
Suchen deiner Gnaden Huld, 

D’rum nicht ſtraf' in deinem Grimm, 

Lenfe ab. die Donnerjtimm, 

Und um deines Eides willen 

Thu? hinfort mein Zagen ftillen. 


5 Mag ein Mutterherg wohl halfen 

Was des Kindes Namen hat? 

Mie wollt’ Du dann mich verlaffen, 
Wegen meiner Mifjethat ? 

Nein, derfelben ernftes Leid, 

Machet, daß Du bift bereit 

Mic ſchon wieder zu umarmen, 

Und dich meiner zu erbarmen. 


6 O glüdfelig, denn die Stunden, 

‚Die zur Buß find angewandt, 
Neu in Jeſu mich verbunden, 
Bringen mich in Ruheſtand 
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Nun ich Sodom bin entführt, - 
Soll nicht werden mehr gefpürt, 
Irdiſch Leben, blinde Werke, 
Jeſu, meinen Borfas ftärfe, 


233 Me. Unſer Herrfher, unſer König. (22.) 
1 Dir allein hab' ich geſündigt, 
Herr, bei dem ich Gnade ſuch'! 
Ein gerecht Geſetz verkündigt 
Jedem Uebertreter Fluch. 
Und was kann vor ſeinen Schrecken, 
Richter aller Welt nicht deden ? 


2 Rann ich deinem Arm entfliehen ? 
Du biit allenthalben nah. 
Flöh' ich, Dir mid) zu entziehen, 
Himmelan: fo bit Du da, 
Stürzt’ ich in die Tiefe nieder, 
Deine Rechte hält’ mich wieder, 


3 Herr, ich flieh’ in beine Hände! 
Außer Dir ift feine Ruh’, 
Dein Erbarmen hat fein Ende: 
Wer iſt gnädiger, als Du? 

Du biſt Gott und kannſt vergeben; 
Ach, vergib und laß mich leben! 


4 Groß find meiner Sünde Schulden, 
Ihre Last ift mir zu ſchwer. 

Ja, wenn länger mich zu dulden, 
Deine Langmuth müde wär’. 
Müpt’ ich, würdeſt du nur winken, 

In des Todes Nacht verfinfen, 


5 Mich für ftraflog zu erklären, 
Neichet nicht Bedaurung zu. 
Und zerflöß mein Herz in Zähren, 
Fand’ ich darum doch nicht Ruh’. 
Können eines. Sünders Thränen, 
Dich, o Heiliger, verfühnen ? 
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6 Gottverföhner, dein Erbarmen, 


Dein für mich vergoßnes Blut, 
Und dein Tod erlöft mich Armen, 

Heilet mich und giebt mir Muth. 
Dein Verdienft ift’s, was mich decket 
Wenn mic dein Gerichtstag ſchrecket. 


7 Rette mich von meinen Sünden ; 


Schaff ein reines Herz in mir! 
Laß bei dir mich Ruhe finden ; 

Zieh mich immerdar zu dir. 
Dankdar will ich mich beftreben, 
Mein Erlöfer ! dir zu leben. 


254 Mel. Pfalm 42, (15.) 
DB, 1, 2, Dem, 
1 O bethoͤrte blinde Suͤnder, 


DD 


Wer bezaubert euren Geift ? 

Meint ihr, daß ihr Gottes Kinder 

Bei dem Dienft der Sünden heißt ? 
Srret euch, ihr Träumer, nicht! 
Gott das allerreinfte Licht, 
Kann zu euch, o Brut der Höllen ! 
Nimmer, nimnier fich gefellen. 
Send ihr denen Finfterniffen, 
Und der fchwarzen Stindennacht 
Durch des Glaubens Kraft entriffen, 
Und zum wahren Licht gebracht ? 
Nimmt es eure Seelen ein? 
Wandelt ihr in deſſen Schein ? 
Folget ihr dem Licht der Erden ? 
Suchet ihr ihm gleich zu werden ? 
Sind euch Ehrifti Lebensworte 

Und Gebote lieb und leicht ? 
Zhut ihr fie an jedem Orte, 

Nach) der Kraft die er auch reicht ? 
Habt ihr Gottes Kinder lieh 
Läffet ein geheimer Trieb 
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Sich in,eurer Bruft empfinden, 
Euch mit ihnen zu verbinden. 


4 Chriſti Freundfchaft und das Leiden 

Iſt ein ungertrennlich Paar : 

Sucht ihr Er Schmach zu meiden ? 
Bietet ihr den Rüden dar, 

Wenn er euch mit Kreuz belegt, 

Wenn die Welt euch Eränft und fchlägt ? 

Wollt ihr lieber alle Plagen, 

Als die Scheidung Ehriftt tragen? 


5 Brennet wohl in euren Herzen 
Ein Verlangen, ihn zu fehn, 
Und durch alle Todesſchmerzen 
Zu dem Vater hinzugehn ? 
Achtet ihr in eurem Sinn 
Tod und Sterben für Gewinn ? 
rollt ihr gern von binnen foheiden 
Aus Begierde jener Freuden ! 


6 Findet ihr von dieſen Zeichen 
Sn der Prüfung keine Spur, 
Ach, fo laßt die Träume weichen, 
Glaubt ihr Thoren, glaubet nur, 
Daß ihr fern von Chriſto feyd. 
Auf, und braucht die Gnadenzett, 
Auf, verlaßt den Stand der Sünden, 
So wird er fich euch verbinden, 


II. Bon dem wahren Glauben 
235 Mel. um freut euch lieben sc. (1.) 


1 Ser Glaub ift eine Zuverficht, 
Zu Gottes Gnad und Güte: 
Der bloße Beifall thut es nicht ; 
Es muß Herz und Gemüthe 
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Durchaus zu Gott aerichtet ſeyn, 
Und gründen fich aufihn allein, 
Ohn Wanfen und ohn Zweifel. 
2 Wer fein Herz alſo ftärkt und fteift 
Am volligen Vertrauen, 
Und Sefum Ehriftum recht ergreift, 
Auf fein Berdienft zu bauen, 
Der hat des Glaubens rechte Art. 
Und Fann zur feligen Hinfahrt 
Sich fihieken ohne Grauen. 
3 Das aber ift fein Menſchenwerk; 
Gott muß es ung gewähren 5 
Drum bitt, daß er den Glauben ftärf, 
Und täglich woll vermehren ; 
Laß aber auch des Glaubens Schein, 
Die guten Werke, an dir ſeyn, 
Sonft iſt dein Glaube eitel. 
4 Es iſt ein ſchaͤndlich boͤſer Wahn, 
Des Glaubens ſich nur ruͤhmen: 
Und gehen auf der Sündenbahn, 
Das Ehriften nicht kann ziemen, 
MWer das thut, der fell wiffen frei, 
Daß fein Glaub nur fen Heuchelei, 
Und werd zur Hölihn bringen. 
5 Drum laffe fih ein frommer Chrift 
Mit Ernſt feyn angelegen, 
Daß er aufrichtig jeder Frift 
Sich halt in Gottes Wegen: 
Daß fein Glaub ohne Heuchelet, 
Bor Gott dem Seren rechtichaffen ſey, 
Und vor dem Nächiten leuchte. 


2556 Ne. D Gott du frommer x. (12.) 


B. 1-4, 7,8, 


1 Herr, allerhöchfter Gott ! 
Von dem wir alle Gaben, 
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Und was uns nüglich iſt, 

Durch Ehriftum müfen haben: 
Sch Sünder Elage dir, 

Daß, leider! ich nicht kann 
Dich, wie ich gerne wollt, 

Im Glauben betenan. 

2 Ich glaube zwar ja wohl, 

Doch mit fehr ſchwachem Glauben 
Den mir noch will darzu 

Der arge Feind wegrauben: 
Sn folcher Noth, o Gott! 

Weil ich auf dich allein 
Vertraue, wolleft du 

Mein treuer Helfer feyn. 


3 Ach! ſtrecke du zu mie 
‚Doch deine Gnadenhände, 
Huf meiner Schwachheit auf, 
Und Stärfung mir zufende : 
Obſchon dem Senfkorn gleich, 
Mein Glaube tit fehr Elein, 
So laß ihn doch bei mir | 
Sn ſtetem Wachsthum feyn. 


4 Sch bin zwar ſchwach doch I 
Der Glaub in mir arfchäftig, 
Und deine Stärk und Kraft 
Sey in mir Schwachen Eräftig: 
Ach! zieh mich hin zu Dir, 
Herr, meine Zuverficht ! 
Auf daß fich mehr’ in mir, , 
Des wahren Slaubens Licht. 


5 Ach! lieber Herr, wie du 
Für Petrum haft gebeten, 
Daß er nicht möchte ab 
Dom wahren Glauben treten: 
©» bitte. auch für mich, 
Der du mein Mittler bift, 
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Weil es dein Wille ja, 
Und mir erfprießlich ift. 
6 Erhöre mich, mein Gott, 
Mein Gott, mich doch erhöre! 
Merk auf mein Flehen, und 
Der Bitte mich gewähre, 
Daß ich des Glaubens Ziel, 
Der Seelen Seligfeit, 
Erlange dort einmal 
Bei dir in Ewigkeit. 


257 Mel. O Gott du. frommer ꝛc. (12) 


1 Herr, ohne Glauben kann 
Kein Menſch vor dir beſtehen; 

Drum wend ich mich zu dir 

Mit demuthsvollem Flehen; 
O zuͤnde ſelbſt in mir 

Den wahren Glauben an, 
In welchem ich allein 

Dir wohlgefallen kann. 


2 Laß mich, Gott, daß du fenit, 
Mit Ueberzeugung glauben. 
Nichts müſſe mir das Wort 
Aus meinem Herzen rauben 
Daß du dem, der dich fucht, 
Stets ein Vergelter ſeyſt, 
Und hier und ewig ihn 
Mit deinem Heil erfreu'ft, 


3 Mahrhaftig ift dein Wort; 
| Gieb, daß ich darauf traue, 
Und meine Hoffnung feft 
Auf deine Trene baue: 
Gieb, daß ich Dir im Glück 
Und Unglüd ftets getreu, 
Und dem, was du gebeutit, 
Bon Herzen folgſam fen. 
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4 Auch hilf mir, daß ich den, 
- Dem du gefandt, erkenne, 
Ihn meinen Herrn und Gott 
Sn Seift und Wahrheit nenne ; 
Und treu und redlich thu, 
Was mich fein Wort gelehrt, 
Daß ihn Herz, Mund und That 
Als meinen Heiland ehrt. 


5 Sein göttliches Werdienft 
Sen mir beftändig theuer, 
Es fülle mich mit Troſt; 
Es mache mich ftets freier 
Bon fchnöden Laſterdienſt; 
Es ftärfe mich mit Kraft, 
Zu deines Namens Ruhm, 
In meiner Pilgerfchaft. 


6 Wie felig leb ich dann 
Im Glauben fihon auf Erden ! 
Noch herrlicher wird einft ! 
Mein Theil im Himmel werden. 
Da werd ich, was ich hier 
Seglaubt, im Lichte fchau’n, 
Und du erfüllt dann ganz 
Mein Eindliches Vertrau’n. 


238 Mel. Ale Menſchen mäffen ꝛc. (13.) 


1 Jeſu, a Licht der Gnaden! 
Sieh mein Elend meine Noth, 

Laß dichs jammern, hilf dem Schaden, 

Ach, er bringt mir fonft den Tod! 
Sollteſt du Erlöfer heißen. 
Und mich nicht dem Tod entreißen ? 
ie dein Nam it auch dein Ruhm, 
Das erfährt dein Eigenthum. 


2 Gottes ewiges Erbarmen, 
Das in dir fich au uns lenft, 
2 
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Hat dich, theures Lamm! den Armen, 
Und auch mir zum Troſt geſchenkt: 
Ach, wie hoch bedarf ich deiner, 

Jeſu, ſo bedenk auch meiner, 
Denk an mich, ſprich nur ein Wort, 
O fo weicht mein Jammer fort, 


Alle Worte deiner Lippen, 

Ulle Thaten deiner Hand, 
Sa dein Leben, von der Krippen 

Bis am Delberg, Deine Band’, 
Dein für uns gefchmedtes Leiden, 
Dein am Kreuz ſehr fehmerzlih Scheiden, 
Iſt für Sünder angeſehn, 
Zu der Sünder Heil gefchehn, 
Wann, die Lippen fich auffihleffen 

War es lauter Geligfeit, 
Lauter Troſt was fie ergoffen, 

Segnen war ihr Werk allzeit; 
Ach fie hießen zu dir kommen, 
Nicht die Heil’gen, Starken, Frommen 
Nur den Sündern ruften fie, 
Die voll Arbeit, Angſt und Müh. 


Jeſu! ſollt ichs Dann nicht wagen ? 
Sollt ich nicht zu Dir hinfliehn ? 
Sollt ich dann an Dir verzagen, 
Weil ich fo verdorben bin ? 
Mein, ich will mit Armen ſiegen, 
Arm an Geift zu dir hinfriechen, 
Weil Doch deine Gnad und. Huld 
Srößer iſt ald meine Schuld, 


Wo die Sünde mit Befchwerden 
Ufo mächtig worden tft, 

Da laßt uns das Fundbar werden, 
Wozu du gefchenfet bift, 

Reif mich los aus Satans Stricken 

Brich der Sollen Band in Stürfen, 
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Nimm mein ganzes Herz und Sinn, 
Leib und Seel und alles hin, 
7 Mach. mich dir auf ewig eigen, 

Führ mich wie es Dir beliebt, 

Lehr mich meiden, leiden, fchweigen, 
Folgen wie dein Math mich übtz 

Ach fo Still mein Anaftlih Quaͤlen, 

Daß ich mit erfreuter Seelen, 

Dich Fann preifen in der Zeit, 

Und verehr’n in Emwigfeit. 


2539 Mel. Mir * * x. (1 
. 


Gottes Lamm! mein Element 
Iſt einzig dein Erbarmen: 
Dein Herz, das zu mir wallt und breunt, 
Mit off'nen Liebesarmen; 
Dein Blut, wie es vom Kreuze floß, 
ind alle Welt mit Heil begoß. 


2 Ich weiß von Feinem andern Troſt, 
Ich müßt in S uͤnden ſterben. 
Der Feind iſt wider mich erboßt, 

Die Welt will mich verderben. 
Mein Herz tit unrein, blind’ und todt. 
D tiefes Elend ! große Noth! 

3 Die eigene Gerechtigkeit, | | 

Das Thun der eig’nen Kräfte, 
Macht mir nur Schand und Herzeletd, 

Berzehrt die Lebensfäftes 
D nein! es ift fein and'rer Rath, 
Als der, den dein Erbarmen hat,’ 


4 Ste wohl, ach Gott, wie wohl iſt mir⸗ 
Wenn ich darein verſinke! 
O Lebensquell, wenn ich aus dir. 
Blut der Berföhnung trinke: 
Wenn dein Erbarmen mich bededt, 
Und wenn mein Herz Vergebung meckt. 
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5 Da lebt mein Geiſt, ift froh und fatt, 
Hat alles, was ihm fehler. 
Bald aber wird er kalt und matt, 
Wenn er ſich felber quälet, - 
Wenn dein Erbarmen ihm entgeht, 
Wenn er auf fremden Grunde fteht, 


6 Drum bleibe du mein Element, 
Du ſelbſt und dein Erbarnıen ; 
Und wie mein Glaube dich erkennt, 
So fenne du mich Armen. 
Sch leb in deiner Gnad allein. 
Ich will in dir erfunden fepn. 


250 Mel. Schwing die auf zu deinem ıc. (6-b.) 


1 Sollt ich jetzt noch, da mir ſchon 
Deine Güt erſchienen, 

Dich verlaſſen, Gottes Sohn! 
Und der Sünde dienen? 

Mit den Lüſten dieſer Zeit 
Wieder mich beflecken, 

Und nicht mehr die Suͤßigkeit 
Deiner Liebe ſchmecken? 

2 Hab ich doch allein bei dir 
Meine Ruh arfunden 5 
Mittler! heilteft du doch mir 

Alle meine Wunden ; 
. Und ich follte dein Gebet, 
ie die Sünder haflen, 
Und mein Recht an deinem Tod 
Wieder fahren laffen ? 


3 Nein, ich Hin und bleib ein Ehrifi, 
Halt auf deine Lehren, 
Laſſe mir nicht Macht noch Liſt 
Meinen Slauben wehren. 
Fielen Zaufend ab, nicht ich 5 
Mags die Welt verdrießen ! 


A 


am 


-} 
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Sie wird. mein Vertrau’n auf dich 
Mir doch gönnen müſſen. 


Zeigt fie mir ein Heil, wie du ? 
Bringt fie Kraft den Müden, 
Den Bedrängten Troft und Ruh, 

Sündern Gottes Frieden ? 
Giebt fie mir die Zuverficht, 
Daß ich, treß dem Grabe, 
Deiner Ewigfeiten Licht 
Zu erwarten habe? 


Rettet fie mich, wenn vor Gott 
Einit die Volker ftehen, 

Und das Leben und der Tod 
Ihm zur Seiten ftehen ? 

Wenn der Sichre nun zu fpät 
Aus dem Schlaf erwachet, 

Und der Spötter, der hier fchmäht, 
Bebt und nicht mehr fachet ? 


D wie thöricht, wenn ich mich 
Noch verführen Liefe, 

Jeſu! da ich ſchon duch dich 
Gottes Huld genieße! 

Da ich weiß, auf weſſen Wort 
Sch die Hoffnung gründe, 

DaB auch ich unfehlbar dort 
Gnad und Leben finde. 


Nicht das Leben, nicht der Tod, 
‚ Zrübfal nicht, noch Freuden, 

Sollen mich, mein Herr und Gott! 
Semals von Dir fcheiden. 

Welt und Sind und Eitelkeit 
Und des Sleifches Triebe, 

Alles uͤberwind ich weit, 
Here! durch Deine Liebe. 
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1Cor.2,B.5. Auf daß euer Glaube beſtehe, nicht a 
Menſchen Weisheit, ıc. er f 


261 Mel.’ Ringe vecht, wenn ꝛc. (22) 


1 Gott, du Geber aller Gaben! 
Was nur Gutes iſt und heißt, 
Gott! von dem wir alles haben, 
Sieb uns deinen heil’gen Geiſt. 
2 Laß durch ihn uns dich erfennen, 
Deine Vater-Eigenſchaft; 
Jeſum unfern-Heren zu nennen, 
Geb er unſerm Geiſte Kraft. 
3 Außerordentliche Kräfte, 
Wundergaben bitten wir 
Zu dem Seltigfeits-Gefchäfte 
Diesmal aber nicht von dir, 
4 Sieb nur, daß. den wahren Glauben 
Bis auf Jeſu Chriſti Tag 
Satan unferm Geift nicht rauben, 
Noch fonjt etwas ſchwaͤchen mag. 


5 Slaube ift das größte Wunder, 
Das der Geift in ung gethan: 
Daß ein Menfchenfind jegunder 
Gott in Ehrifto Faffen kann. 
6 Heil'ger Geiſt! fo brich und reife 
Des Unglaubens Macht, entzwei, 
Daß es recht mit Wahrheit heiße : 
Daß der Sieg des Glaubens fen! 


262 Mel. O Gott du frommer 2cı ' (12) 


1 Verſuchet euch. Doch felbft, 
Ob ihr in Glauben ftehet, 
Ob Ehriftus in euch. ift, 
Ob ihr ihm auch nachgehet 
Sn Demuth und Geduld, 
Sn Sanftmuth, Freundlichkeit, 


Von dem wahren Glauben. 


In Lieb dem Naͤchſten ſtets 
Zu dienen ſeyd bereit? 


2 Der Glaube iſt ein Licht, 
Inr Herzen tief verbergen, 
Bricht als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 
Erweiſet ſeine Kraft, 
Macht Chriſto gleich geſinnt, 
Erneuert Herz und Muth, 
Macht uns zu Gottes Kind. 


3 Sr uns Gott auf die Prob, 
in ſchweres Kreuz zu tragen: 
Der Glaube bringt Geduld, 
Erleichtert alle Plagen: 
Statt Murren, Ungeberd, 
Wird das Gebet erweckt, 
Weil aller Angft und: Noth 
Von Gott ein Ziel geftedt, - 
4 Man lernet nur Dadurch 
Sein Elend recht verſtehen, 
Wie auch des Hoͤchſten Güt, 
Hält an mit Bitten, Flehen, 
Verzaget an ſich ſelbſt, 
Und trauet Chriſti Kraft, 
Vernichtet ſich zu Grund, 
Saugt nur aus Chriſti Saft. 
5 Durch fein Verdienſt der Glaub’ 
Erlanget Geift und Stärke, 
In ſolcher Zuperficht 
Zu uͤben gute Werke, 
Steht ab vom Eigenſinn, 
Flieht die Vermeſſenheit, 
Hält fich in Gottesfurcht 
Im Slück und ſchwerer Zeit. 


6 So prüfe dich dann wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet? 
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Denn Ehrifti Leben ift, 
Wonach der Glaube firebets- 
Erft machet er gerecht, 
Dann heilig, wirket Luft 
Zu allem guten Werf, 
Sieh, ob du auch fo thuft ? 


7 D Here ! fo mehre do 
In mir den wahren Glauben, 
So fann mich feine. Macht 
Der guten Werk berauben, 
Ro Licht ift, geht der Schein 
Freiwillig dDaven aus: 
Du bift mein Gott’ und Herr, 
Bewahr mich, als dein Haus. 


263 Mel. Jeſus meine Zuverſicht.  (8.) 


1 Jeſus nimmt die Sünder an! 
Sagt doch dieſes Troſtwort allen, 
Welche von der rechten Bahn 

Auf verkehrten Wegen wallen! 
Hier ift was fie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an, 

2 Keiner Gnade find fie werth. 

Dennoch hat in feinem Worte 
Er fich anadenreich erflärt, 

Und des Ew'gen Lebenspforte 
Durch fein Blut felbft aufaethan. 
Jeſus nimmit die Sünder an. 

3 Wenn ein Schaaf verloren iſt, 

Suchet e8 ein treuer Hirte, 
Sefus, der uns nie vergißt, 

Suchet treulich das Berirrte: 
Zeiget ihm die rechte Bahn. 
Sefus nimmt die Sünder am 

4 Kommet alle, kommet ber, 

Kommet ihr betrlibte Sünder ! 


Don dem wahren Glauben. 


Jeſus rufet euch, und er, 
Macht aus Sündern Gottes Kinder, 
Auf! und laßt uns zu ihm nah’n ! 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


5 Sch Betrübter komme hier, 
Und befenne meine Sünden. 
Laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnade zur Vergebung finden ! 
Daß dies Wort mittröiten kann: 
Sefus nimmt die Sünder an. 


6 Nun fo hab ich guten Muth. 
Sind jchen meiner Sünden viele, 
Macht doch dein Berfohnungsblut, 
Daß ich ihre Laſt nicht fühle, 
Und verfichert ſprechen kann: 
Sefus nimmt die Sünder an! 


7 Nun verdammt mein Herz mich nicht. 
ill mich das Geſetz verklagen? 
Der mir einft das Urtheil fpricht, 
Hat die Schulden abgetragen, 
Daß mich nichts verdammen kann. 
Sefus nimmt die Schulden an. 


8 Jeſus nimmt die Sünder an, 
Mich hat er auch angenommen; 
Und den Himmel aufgethan, 
Daß ich felig zu ihm kommen, 
Und auch fterbend rühmen kann; 
Sefus nimmt die Sünder an. 


264 Mel. O Gott du frommer ꝛc. (12.) 
V. 1—4, 9,10. 
1 Wie muß,.o Iefu, doch 
Bei faljcher Ehriften Heerden 
Dein heiliges Verdienft 
Zum BosheitzDedel werden ! 
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Man treibet alle Schand 
Und Greuel ohne Scheu: 

Und fchreit, daß alles ſchon 
Durch) dich gebüßet ſey. 


2 Da heißt ein Gläubiger, 

Der nach dem Eitlen rennet, 
Wenn er nur mit dem Mund 

Im Bempel dich befennet, 
Und dir bei deinem Zifch 

Die Treue laulicht fchwort, 
ie eifrig er auch aleich 

Zur Sünde wiederfehrt. 


3 Erſcheint fein letzter Ing: 
So will eu freudig ferben, 
Und zählt fich neben dir, 
Zu deines Vaters Erben, 
Die Sünde, die ihn ſchwaͤrzt, 
Soll Eühnlich dir allein, 
Und was du je gethan, 
him zugeergnet fenn. 
4 Er troßt auf diefen Wahn, 
Als auf den wahren Glauben 5 
Den ſoll ihm, tft fein Troſt, 
Kein Teufel jemals rauben. 
Und wahrlich irret ihn 
Auch Satan nicht hierin 5 
Der fteift ihn lieber mehr 
In dem verſtockten Sinn, 


5 Dich, Jeſu, foll mein Herz 

Den Heren und Heiland nennen; 
Und nicht der Mund allein 

Bor Menfhen nur bekennen: 
Man foll dein Ebenbild 

Aus meinem Wandel fchaun, 
Und diefer Wandel fol 

Den Nächften auch erbaun ! 
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6 Erleucht und ftärfe mich, 
Daß ich den Reiz der Sünde, 
Der in die Seele Tehleicht, 
Befämpf und überwinde ; 
Daß ich vom Selbffbetrug, 
Vom Joch der Stinde frei, 
Und nichts, als du allein, 
Mein Herr und Meifter fey ! 


luc. 8, B.%. Er aber fpra zu ihnen: Wo ift euer 
Blaube?t 


265 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


l 


Der Stande fehlt, und darum fehlen 
— Dem Schwachen Ruhe, Zroft und Licht. 
So hindern fih betrogne Seelen 
Und wachfen in dem Guten nicht ; 
Fragt nicht, was eure Herzen quält 
te Duelle tft: der Glaube fehlt! 


Der Slaube fehlt, weil das Gewiffen 
Den Frieden Gottes noch nicht fchmeckt, 

Mer alaubt, der wird von feinen Biffen 
Nicht mehr fo fürchterlich erſchreckt; 

Er hefft auf Bott, befiegt die Welt. 

Ihr nicht? fo fchließt: der Glaube fehlt, 


Der Slaube fehlt: ihr fürchtet Feinde, 
Die Spott, Haß und Verfolgung drohn. 

Kaum fagen Welt und falfıche Freunde 
Die Liebe auf, fo bebt ihr fchen. 


Wenn Gott beſchützt, was will die Welt? 


Wozu die Burcht ? der Glaube fehlt. 


Der Glaube fehlt; fonft wichen Sorgen, 
Verdruß und bange AUengftlichkeitz 
Man grame fih um Elinft’ge Morgen 
Nie ſündlich, nie um ferne Zeit. 
Wenn Gott die Thiere ſchon erhäft, 
Warum nicht uns? der Glaube fehlt. 
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5 Der Glaube fehlt; woher fommt Zagen- 

Bor Tod, und Grab, und Ewigfeit ? 
Woher, daß ihr in bofen Tagen. 

Ss furchtfam und fo traurig ſeyd? 
Was iſts, das euren Muth entfeelt-? 
Sonft ift fein Grund: der Glaube fehlt! 

6 Mein Gott! laß Glauben, Hoffnung, Liebe 

Lebendig, feft und thätig ſeyn! 

Daß ich fie. bis zum Sterben übe 

Und fchlafe fanft mit ihnen ein ; 

Sp ftirbt ein Chrift und ftirbt veranügt, 
Keil Hoffnung ftärkt und Glaube firgt | 


Matth. 8, B. 8. Herr! ich bin nicht worth, daß du uns 
ter mein Dad geheft. 


266 WMWel. L.M. .@.) 
1 Ich halte meinem Jeſu ſtill, 
Er kann mir helfen, wenn er will, 

Er fprach Fein Wort, das nicht geſchah. 
Wenn er gebeut, fo jteht es da. 

2 Sein Nam ift eine Gottesfraft, 
Die allen Menfchen Heil verfchafft. 
Sobald der Glaub’ den Namen nennt, 
Hat alles Uebel gleich ein End. 


3 Der Slaube, der die Kraft-verfteht, _ 
Die aus von Chriſto Jeſu geht, 

Und haͤlt der Gnade fih nicht werth, 
Daß Zefus in fein Haus einfehrt. 

4 Der wahre Herzens-Demuth übt 
Und feinen Nächten treulich liebt, 
Der ftets mit Hülfe bei ihm weilt, 
Und bittend hin zu Sefu eilt. 

5 Ein folher Glaub Fann Wunder thun. 
Ja, alles wird in einem nun 
Erfült, gewährt, und ihm erlaubt, 
ie er gebeten und geglaubt. 
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6 3 SZefut ach, verlaß mich nicht ! 

taͤrk meines Glaubens Zuverficht 
Durch deines Jejus Namens Macht, 

Bis du mich heim zu dir gebracht. 


Pſalm 116, 3.93.94. Ih will deine Befehle nimmer- 
mehr pergeffen; denn du ꝛc. 


267 Mel. Die Gnade jey mit ꝛc.  (6-a.) 
1 GL lang ich hier noch walle, - 
Soll dies mein Seufzer ſeyn: 
Sch Sprech bei jedem Falle: 
Herr! hilf mir, ich bin dein. 
2 Wenn ich am Morgen wache 
Und fchlafe Abends ein, 
Befehl ich Gott die Sache: 
Herr! hilf mir, ich bin dein. 
3 Seh ih an die Sefhäfte, | 
Bitt ich, Daß fie gedeih’n, 
Ihn um Berftand und Kräfte: 
Here! hilf mir, ich bin dein. 
4 Will fich mein Kleifch vergehen, 
Betrogen von dem Schein, 
So halt ih an mit Flehen: 
Herr! Hilf mir, ich bin dein. 
5 Wenn mich die Sünden Fränfen, 
So fann ich noch allein 
An den VBerföhner denken: 
Here! hilf mir, ich bin dein, 
6 Fühl ich mich ſchwach im Beten, 
Und ift mein Glaube klein, 
Soll mich fein Geift vertreten: 
Here ! hilf mir, ich bin Dein, 
7 Wenn ich in Leidenstagen 
Bei feiner Ruthe wein, 
So will ich Findlich fagen : 
Herr! hilf mir, ich bin dein. 
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8 Will Satan mich berauben,. - , 
Und. macht die Welt mir Pein, 
Ruf ich getroit im Glauben: , _ 
Here! hilf mir, ich bin dein. 


9 Macht auch mein Herz mir Grauen : 
Der Herr ſey nicht mehr mein, 
So feufz ich voll Vertrauen: 
Here! hilf mir, ich bin-dein, 


10 In meinen legten Stunden 
Schaͤtz ich mich heil und rein 
Durch. meines Heilands Wunden 

Er hilft mir, ich bin fein. 


268 Mel. Es iſt gewiflic an der Zeit. (1.) 


1. Wo ſoll ich hin,wer hilfet mie? 
Wer fuͤhret mich zum Leben? 
Zu Niemand, Herr, als nur zu dir, 
Will ich mich frei begeben, 
Du bit, der. das Verlorne fucht ; 
Du fegneft das, fo war verfludt ; 
Huf, Sefu, dem Elenden! 


2 Herr, meine Sünden ängiten mich, 
Der Todesleib mich plaget, 
D Lebens-Gett !,erbarme Dich ! 
Vergieb mir was mich naget :, 
Du weißt es wohl was mir gebricht, 
Ich weiß es auch und ſag es nicht, 
Huf, Jeſu, dem Betruͤbten! | 
3 Du fprichib ich ſoll mich fürchten nicht 5 
Du xrufſt: ich bin das Leben! = 
Drum iſt mein Troſt auf dich gericht, 
Du kannſt mir alles geben; __ 
Im Tode Eannjt du bei mir ftehn, 
In Noth als Herzog, vor mir gehn, 
uf, Jeſu, dem Zerknirſchten. 


I 


4 Bift du der Arzt, der Kranke pflegt, 
Erquide mich mit Segen, 
Bift du der Hirt, der Schwache trägt, 
Auf dich will.ich mich legen. 

Ih bin aefährlich krank und ſchwach, 
Heil und verbind, hör an die Klag, 
Huf, Jeſu! dem Zerfchlagnen ! 

5 Sch thue nicht, Herr, was ich foll, 
Wie Eann es doch beitehen ? 
Es drücket mich, das weißt du wohl, 
ie wird es endlich gehen ? 
Elender ich, wer wird mich doch 
Erlofen von dem Todes-Joch? 
Sch. danke Gott durch Ehriftunt. 


IV. Bon den Handlungen des Glaubens. 





a) Von dem Gebet. 


269 Mel. Wer nur den fieben ꝛc. (11.) 
| B.1—6, 11, 12. 


1 Du gehft in Garten, um zu beten, 
Mein.treuer Jeſu! nimm mich mit, 
Laß mich an deine Seite treten, 
Ich weiche von dir keinen Schritt. 
Ich will an dir, mein Lehrer! ſehn, 
Wie mein Gebet ſoll recht geſcheh'n. 
2 Du gehſt mit Zittern und mit Zagen, 
und biſt bis in den Tod betrübt. 
Ach! dies ſoll mir an's Herze ſchlagen, 
Mir, der viel Sünden ausgeübt. 
Drum willſt du, daß ein Herz voll Reu 
Mein Anfang zum Gebete ſey. 
3 Du reißeſt dich von allen Leuten, 
Und fuchft die ftille Einſamkeit; 


30 Vom Gebet. 
Und fo will ich auch mich bereiten, 
Und fliehen, was mein Herz zerftreut. 
Zeuch mid) von aller Welt allein, 
Daß nur wir zwei beifammen fern. 


4 Du Enieft und wirfeft dich gur Erden, 
Du fällejt auf dein Angeficht ; 
Sn muf die Demuth fich gebärden. 
Drum fäum ich Staub und Afıhe nicht, 
Und beuge mich in Niedrigkeit, 
Wie du, voll Trauren, Angit und Leid. 


Du beteft zu dem lieben Vater, 

Und rufeft, Abba ! wie ein Kind; 
Dein Vater tft auch mein Berather, 
Sein Baterherz tft treu gefinnt ; 
Drum halt ich mich getroſt an dich, 

Und ruf auch, Abba! höre mich. 


Du greifſt voll Zuverficht und Liebe 
Dem treuen Vater an fein Herz, 

Du fchrei’ft aus ftärfftem Herzenstriebe, 
Abba mein Vater ! Himmelwärts; 

Ah! Glaub und Liebe find mir noth, 

Sonft ift mein Beten kalt und todt. 


7 Nun du erlangeft auf dein Flehen 
Troft, Kraft, Steg, Leben, Herrlichkeit 5 
Damit haft du auf mich gefehen, 
Daß ich zur angenehmen Zeit 
Auf ernſtlich's Beten freudenvoll 
Dergleichen Segen erndten fol. 


8 Drum hilf mir, Sefu! fo zu beten, 
Wie mich dein heilig Vorbild lehrt; 
So Eann ich frei zum Vater treten ; 
So werd ich ftets von ihn erhört 5 
So geh ich betend Himmel ein, 
Und will dir ewig dankbar ſeyn. 


a 


— 
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270 _ Me. LM. 8) 


1 Der Herr ermahnt uns zum Gebet, 
Sein Wille bleibet feit und fteht 5 

D wehl dem, der es Drauf gewagt, 
Der Erieget was er zugefaat. 

2 Er weifet uns zum Vater hin, 
Und lenfet zu om unfern Sinn, 
Er gönnet uns das höchfte Gut, 
Und weiß fchon was der Vater thut. 

3 Drum fpricht er : bittet und begehrt 
Was ihr verlanat, wird euch befchert, 
Bemüht euch emfiglich und fucht, 

So find’t ihr des Gebetes Frucht. 
4 Ja, Flopft an feinem Herzen an, 
Er fieht und kennet jedermann, 
So thut er euch den VBorrath auf, 
Die Wohlthat tft umfonft zum Kauf. 

5 Denn wer mit Flehen vor ihn tritt, 
Dem giebt er gerne was er bitt, 

Und welcher fucht, Derfelbe find’t, 
Auch das worauf er nicht gefinnt, 

6 Wer anklopft, dem wird aufgethan z 
Der Sohn erpfinet Thür und Bahn, 
Geduld erhält ein gnädig Ohr, 

Wer ftandhaft ift, Eommt allzeit vor. 


271 Stel. LM. .@.) 
1 Tch Eomme vor dein Angeficht 5 
S Berwirf, o Gott, mein Beben nicht : 
Vergieb mir alle meine Schuld, 
Du Gott der Gnade und Geduld! 


2 Schaff du in mir ein reines Herz, 
Ein Herz, das dir in Freud und Schmerz, 
Boll Dank und Demuth fich ergiebt, 
Dich fürchtet und geranſtis liebt 


322 Bom Gebet. 
3 Sen mein Beſchützer in Gefahr. 
Sch harre deiner immerdar. 
St wohl ein Uebel das mich fchredt, - 
Wenn deine Rechte mich bededt ? 

4 Sch bin ja, Herr, in deiner Hand, 
Bon dir empfing ich den Verſtand. 
Erhaltihn mir, Herr, mein Hort, 
Und ftärf ihn durch dein aottlih Wort. 

5 Laß deines Namens mich zu freun, 
Ihn ftets vor meinen Augen ſeyn. 

Laß, meines Glaubens mich zu freun, 
Ihn Stets durch Liebe thätig feyn. 

6 Das ift mein Glüd, was du mich lehrſt. 
Das fen mein Slüd, daß ich zuerft 
Nach deinem Reiche tracht, und treu 
Sn allen meinen Pflichten fen. 


1 Theff. 5, B. 17. Betet ohne Unterlaß. 
272 Mel. Meinen Zefum lag ih nicht. G.) 
1 Bete nur, betrübtes Herz, 
Wenn dich Angſt und Kummer fränfen, 
Klag und fag’ Gott deinen Schmerz, 
Er wird endlich an dich denken, 
Gott wird dein Gebet und Flehn, 
Iſt es ernftlich, nicht verfchmähn. 
2 Gott wird dein Gebet und Flehn 
Dir zur rechten Zeit gewähren, 
Glaube nur, es wird geichehn, 
Was die Krommen.hier begehren 5; 
Denn Gott Eennet deinen Schmerz, 
Bete nur, betrübtes Herz ! 


3 Bete nur, betrübtes Herz, 
Bete ſtets in Jeſu Namen, 
Wirf die Sorgen hinterwärts 
Gott fpricht ſchon das füße Amen, 
Deines Iefu Tod und Blut 
= Macht dein Beten echt und gut. 
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4 Deines Jefu Tod und Blut 
Stilft die heil entbrannten Flammen, 
Bete mit beherztem Muth, 
Gott kann dich nun nicht verdammen 5 
Sey getreu bis in den Tod, 
Beten hilft aus aller Noth. 


5 Beten hilft aus aller Noth, 
Ei, jo bete ohne Zweifel 5, 
Biſt du arm, Gott fehenkt dir Brod; 
Schreckt dih Hölle, Welt und Teufel, 
Pete nur, fo wirft du fehn, 
Sott wird dir zur Seite fiehn. 


6 Gott wird dir zur, Seite ftehn, 
Bor wen follte dir nun grauen? * 
Mupt du hier auf Dornen ale 
Endlich follit du Rofen fihauen, 
Denn Gott Eennet deinen Schmerz 3 
Bete nur, betrübtes Herz. 


Matth.7, V. 8. Wer da bitktt, der empfaͤnget: und ꝛtc. 
273 Mel. Lobe den Herren, den ꝛc. (20.) 


1 Hoͤre doch, Seele, die theure Verheißung erſchallen: 
Bittet und nehmer! ſo rufet der Renſchenfreund allen: 
Suchet bei mie! Klopfet, ich oͤffne die Thuͤr 
Denen auch, welche nur lallen. | 

2 Fuͤhlſt du nicht, Seelel die Armuth, dein tiefes Berderben? 
Fehlt dir nicht alles ? wer bittet wird alles ererben. 
Treibt dich die Noth Nicht zu dem guädigen Gott, 
So muß du ewiglich fterben. 

3 Denfe, wie reich iſt der König von Himmel und Erden ; 
Er ift allmaͤchtig, er retter aus allen Befchwerden ; 
Weisheit iſt ſein. Gnade befiät er allein 5 
Arm Fann er nimmermehr werden, 


4 Zweifle doch ja nicht, er hat dir zu beten befohlen, 
Siehe wie wuͤnſcht er, du möchteft ſein Segenstheil holen 
Weichſt du nun fort, So wirſt du hier und auch dort 
Nimmer dein Segenstheil holen. 


r 


— 
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5 Eile doc, Faltes Herz, eile, die Kniee zu beugen; 
Bald wird fih Feuer des Geiſtes im Herzensgrund zeigen 
O wie viel Kraft Wird dir durchs Beten gefhafft 
Die Himimelsleiter zu fleigen. 

6 Nun fo befinne dich langer. nicht! eile zu. beten. 
Glaube, du wirft nicht vergeblich zum Gnadenſtuhl treten 
Gott ift bereit, Jetzt ift die felige Zeit. 

Trage allein ſich verfpaten. 


Palm 38, B. 4 Es ift nichts Gefundes an meinem 
Leibe 2c. 
27A Met. Ehriftug, der iſt mein ꝛc. (6-a.) 
1 Allmaͤchtiger Erbarmer! 
Erbarme meiner dich! 
Ein ſchwer beladner Armer 
Ruft: Herr! erhöre mich ! 
2 Ohnmaͤchtig muß ich liegen, 
Mein Elend Fenneft du; 
Mer Fann’s, als Du befiegen ? 
Dir eilt meig Glaube zu. 
3 Zwar Fann ich dich nicht fehen, 
Doc) glaub’ ich Findlich Dir, 
Und darf fo herzlich flehen, 
Als ftändeft du vor mir! 


4 Wie manches Kranken Hütte 
Betratſt du auf fein Flehn ? 
Und meines Slaubens Bitte, 
Die follteft du verfchmähn ? 


5 Nein, Heiland aller Zeiten, 
Du Huͤlf' in jeder North ! 
Die deiner je fich freuten, 
Erfuhren dich als Gott. 
6 In meinem Elend freuen 
Will ich mich täglich dein, 
Und immer froher fehreien : 
Erbarm’, erbarm' dich mein! 
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7 Nie will ich muthlos Klagen ; 
Auf dich nur will ich ſchaun 
Und jede Bürde tragen  _ 
Mit Eindlichem VBertraun. 


8 Bis an der Prüfung Ende 
Sey deine Huld mein Stab 3 
Und fehlieft mein Aug’ fich, [abe 
Mir Engel, Herr, herab 


I Auf ihren Armen ſchweben 
Will ich empor zum Licht, 
Und lauter Licht und Leben, - 

Dann fihaun dein Angeficht 5 


10 Dich ſchaun und niederfallen 
Mit Dank erfüllter Bruft ; 
Mit den Erlöften allen. 
Zerfließen dann in Luft. 


275 Mel. S.M. 6.) 


1%) Here! belebe du. 
Dein Zion das du liebft, 
Und ſchenk in unfrer faljihen Ruh, 
Dein Eräft’ges Gnadenlicht. 


2 D gieb uns Slaubensfraft, 
Zum ernftlichen Gebet z 
Hilf allen mehr gewiffenhaft, 
Und eifrig zu dir fleh'n. 
3 Wie träg iſt unfer Geift; 
Wie Kart ift Herz und Sinn! 
Erbarmer, o vergieb ! du weißt, 
Wie reuevoll wir find, 


4 Erwecke, großer Gott, , 
Die noh im Schlummer find, 
Auf daß fie in der Geiftesnoth, 
Einfehen was fie find, 


326 Vom Gebet. 


5 Weh', Geifteswind, und gieb, 
Uns deine Kraft — dein Licht, 
Daß jeder eines Hetlands Lieb, 
Berfpüre-inniglich, ' 
276 Mel Wer nur den lieben zc. (11.) 
B. l, 2, 4-11. 
1 Komm betend oft und mit Vergnügen, 
D Ehrift! vor Gottes Angeficht. 
Nie mülfe — dich beſiegen 
an der Erfüllung diefer Pflicht. 
O übe fie zu Gottes Preiß 
Und deinem Heil mit treuem Fleiß 
2 Bet oft in Einfallt deiner Seelen; 
Gott fieht aufs Herz, Gott ift ein Geift 
Wie Eöonnen dir die Worte fehlen, 
Mofern fein Geiſt Dich beten heißt? 
Der Glaub an Gott und feinen Sohn 
Rührt ihn, nicht leerer Worte Ton. 


3 Bet oft zu Gott, und fehmed in Freuden, 
Wie freundlich er, dein Vater, {ft 
Bet oft zu Gott und fühl im Leiden, 
Wie göttlich er das Reid verfüßt; 
Gott hörts, Gott ifts, der Hülfe ſchafft. 
Er giebt den Müden Troft und Kraft. 
4 Bet oft und heiter im Gemüthe, 
Schau dich an feinen Wundern fatt. 
Schau auf den Ernit, ſchau auf die Güte, 
Womit er Dich geleitet hat. 
Oft irrteft du, er trug Geduld ; 
Erfenn’ und preife feine Huld. 
5 Bet oft, durchfchau’ mit frohem Muthe 
Die herzliche Barmherzigkeit 
Deß, der mit feinem theuren Blute 
Die Sünderwelt vom Sluch befrei’t; 
Und eig’'ne dir zu deiner Ruh 
Und Heiltgung fein Opfer zu. 
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6 Bet oft, Gott wohnt an jeder Stätte; 

In Feiner minder. oder mehr. 

Denk’ nicht, wenn ich mit Vielen bete, 

So find ich eh’ bei Gott Gehör. 

Sit, was du wünfcheft, recht und gut, 
So fen gewiß, daß Gott es thut. 

7 Doch faume nicht in den Gemeinen 
Auch öffentlich Gott anzufleh'n, 
Und.feinen Namen mit den Geinen, 
Mit deinen Brüdern zu erhöh'n. 

Wie eifrig war. dein Helland nicht 
In Hebung diefer fel’gen Pflicht. 
8 Bet oft zu Gott-für deine Brüder, 

Für ale Menſchen, als ihr Freund; 
Denn wir find eines Leibes Glieder; 

Ein Glied davon ift auch dein Feind, 
Solch bitten, das aus Liebe fließt, 

Ehrt Sott, der ſelbſt die Liebe ift. 
9 Bet oft, fo wirft du Glauben halten, 

Dich prüfen und das Bofe ſcheu'n, 
Un Lieb und Eifer nicht erfalten, 

Und reich an auten Werken ſeyn. 
Denn Muth und Kraft, und Seelenruh 
Sag’it du, Gott, dem, der bittet zu. 

10 Dies reise mich vor Dich zu treten 

Mit Lob und Dank, mit Wunfh und Fleh'n 
Doch meine Fehler bei dem, Beten. 

Woll'ſt du, mein Vater, uͤberſeh'n - 
Weil mich, der Dir zur Rechten fißt, 
Durch feine Fürfprach unterjtügt. 

277 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
V. 1 —, 6—9, 
1 Mein Gott! ich klopf an deine Pforte, 
Mit meinem armen Seufzen an, 
Ich halte mich an deine Worte: 
Klopft an, ſo wird euch aufgethan, 
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Ach öffne mir die Snadenthür, 
Mein Jeſus Elopfet ſelbſt mit mir, 
2 Wer kann was von fich felber haben, 
Das nicht von dir den Urfprung hat ? 
Du bift der Geber aller Gaben, 
Bei dir ift inımer Rath und That, 
Du bift der Brunn der immer quillt, 
Du bift das Gut das immer gilt. 
3 Drum fomm ich auch mit meinem Beten, 
Das voller Herz und Glauben ift ; 
Der mich vor Dich —* heißen treten, 
Heißt mein Erlöfer Jeſus Chriſt; 
Und der in mir das Abba ſchreit, 
Iſt ja dein Geiſt der Freudigkeit. 
4 Sieb, Vater! gieb nach deinem Willen, 
Was ich, dein Kind, bedürftig bin; 
Du kannſt mir allen Mangel füllen, 
In die fen ganz vergnügt mein Sinn. 
Doch gieb, o Vater! allermeift, 
Was meiner Seel erfprichlich heißt ! 
5 Erwed in mir ein gut Gewiſſen, 
Das weder Welt noch Zeufel ſcheut, 
Und laß mich meine Sünden büßen, 
Noch hier in diefer Gnadenzeit ; 
Durchftreich die Schuld mit Jeſu Blut, 
Und mac) das Boͤſe wieder gut. 
6 Sch bitte nicht um langes Leben, 
Nur daß ich chriftlich leben mag: 
Laf mir dein’n Tod vor Augen ſchweben, 
Und meinen lebten Sterbetag ; | 
Damit mein Ausgang aus der Welt, 
Den Eingang in den Himmel hält. 


278 Met, Es ifbgewißtih ander Zeit. (1.) 


1 Mit Seufzen klag ich dir, mein Gott! 
u Gern wollt ich eifrig beten, 


Und, drückt mich meiner Sünde Noth, 
Bol Glauben zu dir treten; 

Gern brächt ich, Lieber Bater, Div, 

Im Geiftund Wahrheit mit Begier 
Die Opfer meiner Lippen. 


2 Allein mein Herz, ach Gott und Herr, ® 
Kannrfich nicht recht erheben. 
Zum Guten oft zu Ealtund fehwer, 
Bleibt es am Eiteln kleben. 
Traͤg ift oft, leider! Sinn und Muth 
Und oft muß ich mein Fleiſch und Blut 
Zur Andacht mühfam zwingen, 


3 Umfonft faß ich oft den Entichluß, 
Die Welt famt ihren Kindern 
Sucht, meinem Herzen zum Verdruß, 
Um Beten mich zu hindern. 
Und fleht mein feufzend Herz zu dir, 
Bringt fie zu meiner Kränkung mir 
Biel Eitles ins Gemüthe - 


4 Dies, Herr, mein Gott, dies kraͤnkt mich fehr, 
Und ich. denf oft mit Schmerzen, 
Als wär dein guter Geiſt nicht mehr 
An meinem trägen Herzen, 
Das dich fo oft beleidigt hat: 
Heil Luft zur Andacht feine Statt 
Sn meiner Seele findet. 


5 Ach, leider ! Water hab ich dich 
Nicht allezeit gehöret, 
Wenn du in deinem Worte,mich 
Ermwedt, gerührt, aelehret. 
Wehmüthig fleh ich, Gott zu dir 
Vergieb und handle nicht mit mir 
Wie ich verdienet habe. | 


5 Sch will hinfort Nachläffigkeit 
Und alle Trägheit meiden. 
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D mache du mein Herz bereit, 
Vom Eiteln mich zu fcheiden, 

Laß es Dich hören, und allein 

Aufs Himmliſche gerichtet feyn. 
Sieb du mir Kraft und Stärke 

7Gott, laß den Eifer des Gebets 

Sa nie in mir erfalten ! . 

Der Andacht Feuer wollit du ftets 
Durch deine Kraft erhalten. 

Den Hinderniflen wehre du, 

Und feße meine Seel in Ruh, 
Sich frei empor zu ſchwingen. 


279 Mel. Es ift gewißlich an der geit. CL.) 
0 Be 1—L, 7, 10. 
1 OD Vater, unſer Gott, es iſt 
uUnmoͤglich auszugründen, 
Wie du recht anzurufen biſt, 
Vernunft kanns gar nicht finden. 
Deßhalben gieß wie du verheißt, 
Seibſt über und aus deinen Geiſt 
Der Gnad und des Gebetes. 


2 Daß er mit Seufzen Fräftiglich 
Mg uns bei dir vertreten 
So oft wir kommen, Herr, vor dich, 
Zu danken und zu beten: 
Laß nicht nur reden unfern Mund, 
Hilf daß zu Dir aus Herzensgrund, 
O großer Gott! wir rufen. 


4 Du, Vater! weißt, was uns gebricht, 
Weil wir noch find im Leben, 
Es tft Dir auch verborgen nicht. 
In was ade wir ſchweben; 
Um Beiftand flehen wir dich an, 
Dein Vaterherze uns nicht kann 
Verlaſſen deine Kinder. 
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5 Wir haben je die Freudigkeit 
In Jeſu Ehrift empfangen, 
Der Snadenftuhl ift ja bereit, _ 
Die De erlangen. un. 
Drum laß hie und an allem End 
Uns ftets aufheben —— 
Ohn allen Zorn und Zweifel! 
6 Dein Nam, o Gott, geheiligt werd, 
Dein Reich laß zu uns kommen, 
Dein Wil gefchehe auch auf Erd, 
Gieb Brod, Fried, Nutz und Frommen, 
AM’ unſre Sünden uns verzeih, 
Steh uns in der Berfuchung bei 
Erlöf’ uns von dem Böfen. 


7 Dies alles, Vater ! werde wahr, 
Du wolleit es erfüllen, 
Erhör und hilf uns immerdar, 
Um Sefu Ehrifti willen! 
Denn dein, o Herr, iſt allezeit, 
Bon Ewigkeit zu Emwigfeit, 
Das Reich, Die Kraft, die Ehre. “ 
b) Bon der heiligen Zaufe, 
280 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 Herr, der du Eeinen je verftießeft, 
Der fich im Glauben dir genaht, 
Nie unerfreut den von Dir ließeſt, 
Der dich um deine Gnade batz 
Gelobt fen deine Freundlichkeit, 
Die gern erhört und gern erfreut! 
2 Du wiefeft ehmals nicht die Kleinen, 
Die dir die Eltern brachten, ab ; 
Erkannteſt, Herr, fie für die Deinen, 
Und ließeſt huldvoll dich herab. 
Laßt, ſprachſt du, laffet ſie zu mir, 
Und wit, das Himmelreich iſt ihr! 
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3 Du bift, erhaßner Freund der Kinder, 
Die auch durch dich Erlöſte find, 
Zur rechten. Gottes jeßt nicht minder 
Holdfelig gegen fie gefinnt. 
Du bleibſt der Deinen Zuverſicht, 
Vergiſſeſt ihrer ewig nicht. 
4 Dir fey auch diefes Kind empfohlen, 
Dir, deffen Treu unwandelbar! 
Wir bringen’s wie du felbjt befohlen, 
Dir in der heil’gen Taufe dar, 
O feane e8, Herr Sefu Ehrift, 
Der du der Taufe Stifter biſt! 
5 Laß durch dies Siegel deiner Gnade 
Sein Chriftenrecht beftätigt feyn, 
Und weih es nun in dieſem Bade 
Zu Gottes Kind und Erben ein. 
Die Gnad, daß es dir angehört, 
Herr, fey ihm ewig theu'r und werth ! 


DSL Mel. Wer mir den lieben ꝛc. (11.) 


1 Ich bin getauft auf deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heil'ger Geiſt, 
Ich bin gezaͤhlt zu deinem Saamen, 
Zum Volk, das dir geheiligt heißt, 
O welch ein Heil wird dadurch mein! 
Laß, Here! mich deß auf ewig freun. 
2 Du haft mich für dein Kind erklaͤret, 
Mein Vater, und ein feltg Theil 
Haft du, Sohn Gottes,-mir gemwähret; 
An dent von dir erworb'nen Heil. 
Du willſt mein Leben, Gott zu weihn, 
Geiſt Gottes ! felbjt mein Beiftand ſeyn. 
3 Die Lieberift nicht zu ermeffen, 
Die du,.mein Gott mir zugewandt, 
O laß mich nie die Pflicht vergeflen, 
Dazu ich felbft mich die verband. 
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Als du in deirien Bund mich mahnt, 
Und mir mit Hetlsentgegen kamſt. 
4 Du biſt getreu auf deiner Seite 
Bleibt diefer Bund ftets feſte ſtehn. 
Ja ſelbſt, wenn ich ihn überſchreite, 
Laͤßt du dein Vaterherz mich ſehn! 
Du klopfſt an mein Gewiſſen an 
Und lockſt mich auf die rechte Bahn. 
5 Sch gebe, o mein Gott! aufs neue 
Mich ganz zu deinem Opfer hin. 
Erwecke mich zu neuer Treue, 
Und bilde mich nach Deinem Sinn, 
Weich, eitle Welt! O Sünde weich | 
Gott hört es ; jetzt entſag ich euch. 
6 Befeftige dies mein Verſprechen, 
Mein Vater ! und bewahre mich, 
Daß ich es niemals möge brechen. 
Mein ganzes Leben preife dich! 
Gott meines Heils! fen ewig mein, 
Lind laß mich Stets den Deinen ſeyn! 


232 Mel. Liebſter Jeſu wir ſind ꝛc. 86.) 
1Mein Erloſer, der du mich 
Dir zum Eigenthum erkaufet; 
Als dein Juͤnger bin auch ich 
Vormals auf dein Wort getaufet. 
Gieb nur, daß ich mich befleiße, 
Das zu werden, was ich heiße, 
2 Sieb, daß ich mit Achtſamkeit 
Meinen Baufbund oft. betrachte, 
Und nur das zu jeder Bet 
Für Gewinn. und Freude achte, 
Daß ich deines Vaters Willen 
Treulich ſuche zu erfuͤllen. 
3 Dieſe Erde, Gut und Ruhm 
Bleibt im Bode doch zurücke z 
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Nur ein wahres Chriſtenthum 

Folgt uns nach zum ew’gen Gluͤcke. 
Davon ift auch nach dem Sterben 
Ewig Segen zu ererben. 


4 Laß mich denn, wie dir's gefällt, 
Deinem Dienft, Herr, ganz ergeben, 
Und entfernt vom Sinn der Welt, 
Als dein treuer Sünger leben ; 
Daß ich einft auch, wenn ich fterbe, 
Das verheifine Leben erde. 





e) Bei Aufnahme der neuen Glieder. 
283 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Sie hier vor deinem Antlig ftehn, 
Sind Jeſu Ehrifti Glieder. 
Blick wenn vereint wir für fie flehn 
Erbarmend auf fie nieder. 
Gieb ihnen, Water, Sohn und Geift! 
Das Gute was dein Wort verheißt, 
Im Leben und in Sterben. 


2 Sie Eennen, Vater! deinen Sohn 
Und feine heil’gen Lehren. 
Sit Freude, Gott! vor deinem Thron, 
Wenn Sünder fich befehren : 
Wie groß ift unf’re Freude nun ! 
Da diefe ihr Gelübte thun, 
Dir treulich anzuhangen. 


3 D laß fie nimmer zum Gericht 
Dein heilig Mahl enıpfahen ! 
Laß fie in Slaubens Zuverficht 
Stets deinem Zifch fich nahen. 
Dies ftärfe fie in aller Noth ! 
Dies reitz fie, Jeſu Chrifti Tod, 
Bu preifen durch ihr eben. 
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4 Lacht ihnen bei dem Lebenslauf 
Die falſche Welt entgegen. 
Huf ihrem ſchwachen Glauben auf, 
Und wenn fich Lüfte regen, 
Laß fie hinauf auf Sefum fehn, 
Die Welt mit ihrer Luft verfhmäh’n, 
PBeharren bis ans Ende, 


5 Zeig, Here ! den Lohn der Ewigkeit 
Bon fern den theuren Geelen, 
Die jegt mit dir auf alle Zeit 
Im Glauben fich vermählen, 
Und fich dir ganz zum Dienfte weih’n. 
D Laß fie ewig deine fenn! | 
Erhalt fie in der Wahrheit! 


284 Mel. O Durchbrecher aller Bande. -(22.) 


1 Mittler ſchau auf fie hernieder, 
Die fich deiner Gnade freun! 
Du das Haupt, und fie die Glieder, 
Ewig, ewig find fie dein! 
Dein, der mit der größten Treue 
Auch für fie fein Leben gab ! 
Sie find. dein; Erbarmer, weihe 
Sie dir ganz bis in das Grab. 
2 Sie bekennen deine Lehre, 
Sind auf deinen Eod getauft; 
Laß fie leben dir zur Ehre; 
Denn fie find durch dich erfauft 5 
Leite fie mit deinen Händen, 
Daß fie auf der rechten Bahn 
Standhaft ihren Lauf vollenden, 
Immer wallen Himmelan, 
3 Laf die Blüthe ihrer Jugend 
Dir, nur dir, geheiligt fenn, 
Daß fie nie vom Pfad der Tugend 
In der Irre ſich zerſtreun! 
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Schüße fie vor allen Sünden 
Bor den. Lockungen der Welt; 

Laß fie deine Näh’ empfinden, 
Nenn fiethnen Netze ftellt. 


4 Laß fie treu in deiner Liebe, 

Feft in deiner Lehre feun, 

Und durch deines Geiftes Triebe 
Wunfch und That des Böfen ſcheun! 

Stärfe fie durch deine Gnade, | 
Menn fie fehnlich zu Dir flehn, 

Daß fie auf dem ebnen Pfade 
Stets den Weg zum Leben gehn ! 


5 Halte fie mit ftarfen Armen, 
Wenn fie ftraucheln wollen, feft ; 
Laß fie fühlen Din Erbarnıen, 
Das fie nimmermehr verläßt 
Und wenn je fich eins verirete 
Und verließe deine Bahn, 
Ach dann nimm Dich, trener Hirte, 
Des verirrten Kindes an. 


285 Mel. Befichl du deine Wege, (6-ai) 


1 Raf, Herr, die heil’ge Stunde 
” Uns unvergeßlich fenn, 
Das Wort aus unf’rem Munde 

Nie treulos uns entwerh'n. 
Hilf du ihn uns bewahren 

Den neu beftärften Bund, 
Schüß’ du uns in Gefahren, » 

In der VBerfuchung Stund”. 


2 Das fehnfuchtsvolle Flehen, 
Das an dein Herz fich drängt, 
Wird dein Herz nicht verfchmähen, 
Das fich uns ganz gefchenft. 
Wir wollen feinen Frieden 
WBie dieſe Welt ihn hat, 
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Nein, von ihr bleib" geſchieden 
Gedanke, Wort und That. 
3 D Liebe, Licht und Leben, 
BIP’ uns das Troftwort ein: 
Die Sünde ift vergeben 
Und du bift ewig mein. 
Aus den durchbohrten Händen 
Ström’ uns dein Segen zu, 
Laß alle Angft verfchwinden 
Und gieb den Müden Ruh ! 
4 Bom eitlen Luftgetünmel: 
vr Herz und Aug zurüd, 
Und lenke zu dem Himmel 
Des Glaubens feften Bi! 
Dahin, wo alle Frommen 
Daheim find-bei dem Herrn, 
Dahin winfit du zu kommen. 
Du heller Morgenftern. 
5 Was fich im Sterbenssteben 
So jchmerzlich von uns rif, 
Wirft du uns wiedergeben, 
Du, der fo theu’r verhieh: 
Ich will einſt all’ die Meinen 
Bor meinem Gnadenthron 
Im Vaterhaus vereinen 
Zum ſchoͤnen Gnadenlohn, 
6 Da follen fie erft fehen 
Der Liebe ganze Macht, | 
Und ewig den erhöhen, 
Der rief: „Es tft vollbracht!“ 
> welch’ ein Wiederfinden 
Im himmlischen Verein, ' 
Bon Schmerzen und von Sünden 
Auf ewig frei zu ſeyn! E 


Setreuer Heiland, binde 
So feſt uns 20 Dein Herz, 


-] 
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Daß keins fich dir entwinde 
In Freude oder Schmerz. 
Voll Wahrheit und voll Gnade 
Blick ftets auf ung herab, 
Reit auf dem fchmalen Pfade 
Uns bis an’s ftille Grab | 


286 Mel. Mein Herzens Jeſu meine Luſt. (1) 


1 N” höchfter und gerechter Gott, 
Du Vater aller Gnaden, 
Wir Eommen jest in unfrer Noth, 
Mühfelig und beladen, 
Mir fuchen, ‚Herr, dein Angeficht, 
Berwirf uns arıne Kinder nicht, 
Ach laß uns Gnade finden, 


2 Wer rettet ung in unf’ rer. Noth? 
Wer ſchützt vor Fluch und Sterben ! 
Wer föhnt uns aus mit unf’ren Gott 
Wer hilft uns vom Verderben? 
Per Andert unfer böfed Herz? 
Wer heilet unfern Seelenfchmerz 
Und Des Gewiſſens Wunden ? 


3 Herr Sefu, aller Sünder Heil, 
Du Eannft allein uns rathen : : 
Ach hilf uns von den Ihnöden Greu1 
Gehaͤufter Miſſethaten! 
Wir fliehn zu dir getreuer Hirt! 
Wir, deine Schaͤflein ſind verirrt: 
Willſt du uns Sterben laſſen? 


4 Ach nein! das willſt, das kannſt du nicht, 
Du biſt für uns geſtorben. 
Wie? das dein Herz für ung nicht bricht, 
Die du fo theu'r erwerben, a 
Doch ja, jetzt brichts im Keibe dir, 
Und ruft uns zu: kommt her au mir, 
Sch, ich will euch erquicken! 
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5 Nun Herr, fo kommen wir zu dir, 
Und fallen dir zu Fuße: 
Eröffne uns der Gnaͤden Zhür, 
Und nimm an unfre Buße: 
Nimm unfer Herz zu eigen hin, 
Veraͤndre Geiſt, Gemuͤth und Sinn, 
Und heile unſre Seele! z 


6 Hier ift das Herz, und Hand und Muth, 
Dies fell bis wir erfalten, 
Den jest erneuten Liebesbund 
In reiner Treue halten, 
Weg Fleifchesluft, weg Eitelkeit! 
Das Herz bleibt Jeſu nur geweiht, 
Und ewig ihm ergeben. 
7 Gott heil’ger Geift, laß deine Kraft, 
Die in den guten Werfen 
Das Wollen und Vollpringen fchafft, 
Zu diefem Zweck uns ftärfen ! 
Huf unſrer blöden Schwachheit auf, 
Und laß in unferm ganzen Lauf 
Uns Sefu treu verbleiben ! 


8 Wir alle kommen jetzt vereint 
In wahrer Buß und Reue 
Bu dir holdſel'ger Seelenfreund, 
Und fchwören beff’re Treue ! 
Ach hilf du uns durch deine Kraft 
Und laß uns gute Ritterfchaft 
Bis an dad Ende üben. 


DIT Mel. Es ift gewiflih an der Zeit. (1.) 
1 Her, unfer Gott! erbarme dich 
In Ehrifto aller Sünder ; 
Und fich auch jeßo anAdtalich 
Auf diefe deine Kinder, 
Du nahmſt fie fehen bei ihrer Zauf 
Durch deinen Sohn zu Kindern auf, 
Zu Erben Deines Himmels. 
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2 hres Glaubens Rechenſchaft, 
Und was fie dir geloben, 
„Ruh deines Geiftes hohe Kraft, 
5 Daß fie des Glaubens Proben, 
Boll Eifer für das Chriſtenthum, 
Bu ihrem Heil und deinem Ruhm, 
in ganzen Leben zeigen! 
3 Zwar mächtig wird in ihrer Bruft 
Die Sünde ſich empoͤren, 
Ste werden oft zur boͤſen Luft 
Sefährlich Loden hören. 
Die Welt wird ihre Lift und Macht, 
Die Manchen ſchon zu Fall gebracht, 
An ihnen auch verfuchen. 


4 Doch deines Geiftes Kraft und Gnad 
⸗ Kann bei ſo viel Gefahren, 
Auf wahrer Tugend eb'nem Pfad 
Allmächtia fie bewahren. 
Erbarme dich; fteh ihnen bei, 
Das ihres Lebens Zierde ſey, 
Ein frommer Ehrijtenwandel. 


5 Hier nah'n fie fich zu dir, o Gott! 
Dir heilig zu verfprechen, 
In Freud und Schmerz bis in den Tod 
Den Zaufbund nicht zu brechen. | 
Sieb doch durch Deine Gnadenkraft, 
Die alles Gute in uns fchafft, 
Das Wollen und Vollbringen. 


6 Verlaß, o Bett, die Schwachen nie, 
Sn ihren Kebenstagen. 
Ah Vater! du woll’ft uns und fie 
Mit aller Langmuth tragen : 
Here! nimm dich unſ'rer anädig an, 
Und leit' uns auf der rechten Bahn, 
Die zu dem Himmel führet, 
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d) Bon dem heiligen Abendmahl, 


288 Mel. Pfalm 42. (15.) 
BV. 1-6. 


1 Ach Gnad über alle Gnaden! 
Heißet das nicht Guͤtigkeit, 
Daß uns Jeſus ſelbſt geladen 
Zu dem Tiſch, den er bereit? 
Er iſt's der uns ruft zu Gaſt, 
Daß wir, aller Sorgen Laſt, 
Aller Sind und Tod entnommen, 
An den Himmel mögen kommen. 


2 Er, der Heiland, will uns fpeifen, 

Und auch felbit die Speife ſeyn; 

Heißer das nicht Gnad’ erweifen ? 
St er nun nicht dein und mein ? 

Sollten wir an feinem Heil 

Nun hinfort nicht haben theil, 

Da er unfer fo gedenfet, 

Daß er fich uns felber fchenfet ? 


3 Herr! du haft dich hingegeben 
Unfertwegen in den Zod, 
Daß wir möchten wieder leben, | 
Frei von Sünden-Straf und Not) ; 
Uber deiner Liebe Macht 
Hat dich auch dahin gebracht, 
Daß du felbft wirjt Trank und Speife. 
D der nie erhörten Weife ! 
4 Hier fieht man dein treu Gemüthe, 
Sonft ift einer Arzt allein ; 
Doch willft du aus lauter Güte, 
Auch die Arzenet ſelbſt fenn. 
Du giebft Dich ung ſelbſt zum theil, 
Daß wir möchten werden heil 
An den tiefen Seelen: Wunden, 
Die fonit blieben unverbunden. 
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5 Nun, zu dir fomm ich gefihritten, 

D mein Heiland, Sefu Ehrift! 

Laß dich jest von mir erbitten 
Werl für mich bereitet tit 

Dein fo theurer Snadentifch, 

Daß fich meine Seel’ erfrifih : 

Du willit ihren Hunger ftillen, 

Und in ihrem Durſt fie füllen, 


6 Ach, du wolleft mich begaben ! 

Mit dir felbft, o Himmelbrod! 

Und mit reichem Troſt mich laben 
Wider alle Sündennoth. 

Ab, laß deine Lebensquell 

Mich auch machen wei und heil: 

Zränfe mich, daß ich nicht fterbe ; 

Sondern mit dir ewig erbe, 


289 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. 11.) 
1 Ich preiſe dich, o Herr, mein Heil, 
Für deine Todesleiden. 

Hab ich an ihren Fruͤchten theil, 
Was fehlt dann meinen Freuden? 
Aus Liebe ſtarbſt du auch für mich: 
O gieb, daß meine Seele ſich 
Deß ewig freuen möge, 
2 Du läffeft mich in deinen Tod 
Das wahre Leben finden. 
Erlöfung aus der Todesnoth, 
Vergebung aller Sünden, 
GSewiffenseuh, zur Beſſ'rung Kraft, 
Das halt du, Herr ! auch mie verfchafft, 
Da du am Kreuze ftarbeft. 
3 Dies Abendmahl iſt mir ein Pfand 
Bon deiner großen Güte, 
Wie viel haft du an mich gewandt! 
O ſtaͤrke mein Gemüthe 


Vom heiligen Abendmahl, 


Zum glaubigen Vertrau’n auf dich, 
Daß ich, fo lang ich lebe, mich 
An deine Gnade halte, 


4 Ich fühle, Here! voll Reu und Schmerz, 
Die Lat von meinen Sünden... . 
Laß mein vor dir gebeugtes Herz 
Den großen Troſt empfinden, 
Daß du aus Gottes Vaterhuld, 
Auch mir Vergebung meiner Schuld 
Auf Buße haft erworben, 


5 Der Troft, den mir dein Zod verfchafft, 
Werd ewig mir zum Segen, 
Er ſtaͤrke mich mit neuer Kraft 
Auf allen meinen Wegen, 
Nur das zu thun, was dir gefällt, 
Und alle Furcht und Luft der Welt 
Standhaft zu überwinden. 


6 Die Liebe, die Du mir erzeigt, 
Iſt gar nicht zu ermeſſen. 
DO mache ſelbſt mein Herz geneigt 
Ste nimmer zu dergeflen, 
Daß ich aus Ächter Gegentreu 
Dir bis zum od ergeben fen, 
Und dir zur Ehre lebe, 


7 Laß deines Leidens großen Zweck 
Mir jtets vor Augen Stehen! 
Raum alle Hinderniffe weg, 
Die ebne Bahn zu geben, 
Die mir dein heilig Vorbild weift, 
Und die einſt den erlöften Geiſt 
Zu deiner Freude führet. 


8 Zu meinem Heile haft du dich 
Für mich dahin gegeben ; 
Dein Abendmahl erwecke mich, 
Mit Ernſt darnach zu fireben. 


\ 
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Here! mache mich dazu gelhict, | 
Und werd ich einſt dev Welt entrückt, 
So fey dein Tod mein Leben. 


290 ° Mei Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
B. 16, 8, 11, 12, 


1 Was that der Herr vor ſeinem Leiden, 
Des Nachts da ex verrathen war? 
Er wollt nicht eh' von hinnen ſcheiden, 
Bis er gezeiget haͤtt' wie zart, 
Wie groß, wie brünſtig ſeine Lieb, 
Die ihn fuͤr uns zu ſterben trieb. 
2 Zum Denkmal hat er eingeſetzet | 
Das Abendmahl mit Brod und Mein, 
Daß e8, wer feine Lieb hoch ſchaͤtzet, 
Zu brauchen foll gehalten ſeyn: 
Und follteft du nicht folgen gern, 
Aus Gegenliebe zu den Herten? 


3 Die dort zum Mahl nicht wollten kommen, 
Den’n wird Diefelbe Straf bereit, 
Als dem der in der Zahl der Frommen 
Erfcheinet ohne Hochzeitkfeit : 
Ach komm doch! prüf dich felber mehr 
Als andere, gieb Gott die Ehr. 
4 Gedenkſt du feines Tods und Schmerzen ? 
Ach thu es auch wie ers befiehlt ! 
Du glaubeft zwar in deinem Herzen, 
Bedenk daß dies allein nicht gilt, 
Ro du nicht öffentlich bekennſt, 
Daß du Dich feinen Juͤnger nennft. 
5 Meinft du es fen nur diefe Speife 
Für Starke die von Sünden rein? 
Nimmt doch ein Pilgrim auf der Reife, 
Ein Labfal wohl zur Stärkung ein ? 
Und rufet nicht der Herr zu ſich, 
Die durftig find und hungerig. 
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6 Kannft du noch nicht dich würdig achten, 
In deiner Unvollfommenheit ? 
Iſt dies ein Ernit, fo mußt du trachten 
Mit wahrer Buß zu fenn bereit: 
er fo mühfelig kommt herzu 
Sm Glauben, findet Stärk und Ruh. 
7 Sprichſt du, daß viele dahin kommen 
Die, wie du meinst, unwürdig find ? 
So wird dadurch dem nichts benommen, 
Der nur mit Buße fich einfindt: 
Beſchaͤme was unwürdig heißt 
Und halt die Einigkeit im Geift. 
8 Das Band wird fefter zugezogen, 
Daß dich und uns zufammen bindt; 
Die Sreundfchaft wird mit dir gepflogen, 
Wo deine Glieder eines find: 
Der Geift alsdann zufammen fließt, 
Wo man ein Brod und Kelch genießt. 
9 O theures Lamm! fo edle Gaben 
Haft du in dieſes Mahl gelegt. 
Da wir dich ſelbſt zur Speife haben, 
Wie wohl ift unfer Geift verpflegt ; 
Dies Mahl ift unter allem Leid, 
Ein wahrer Vorfchmad jener Freud. 





f) Vorbereitungs-tieder, 
291 Del. Wachet auf, ruft ung ıc. (34.) 
1 Hei, du wollit uns vorbereiten . 
Zu deines Mahles Seligfeiten ! 
Sen mitten unter uns, 0 Gott! 
Laß uns, Leben zu enipfahen, 
Mit glaubenspollem Herzen nahen, 

Und fprich uns los von Sind’ und Tod! 
Wir find o Jeſu, dein: Dein laß uns ewig feyn ! 
Ammen! Amen! Anbetung dir! 

Einjt feiern wir , 
Das große Abendmahl bei dir ! 
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2 Nehmt und eßt zum ew'gen Leben, 

Das Brod, das euch der Herr will geben! 
Sein Troſt und Friede ſey mit euch! 

Nehmt und trinkt zum ew'gen Leben, 

Den Kelch des Heils auch euch gegeben! 
Ererbt, ererbt des Mittlers Reich! 

Wacht, eure Seele ſey, Bis in den Tod getreu! 

Amen! Amen! Der Weg iſt ſchmal, 

Klein tft die Zahl, 

Der Sieger die der Richter Frönt. 


292 Del. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 af irdifche Sefchäfte ftehen, 
» Auf, Seele mache dich bereit ! 
Du willft zu Gottes Zifche gehen, 
Doch prüfe deine Würdigkeit, 
Ob du dich als ein rechter Saft 
Zum Abendmahl gefchicfet haft. 


2 Es will mir faft der Muth verfchwinden, 
Ob ich Dabei erfcheinen kann; 
Sch finde viele taufend Sünden, 
Ach, die ich wider Gott gethan 5 
Sch darf zu dieſer Tafel nicht, 
Nicht unrein vor dein Angeficht. 
3 Daß Gott erbarm, was foll ich fagen ? 
Sch Sünder muß verloren ſeyn! 

Doch nein, ich darf noch nicht verzagen, 
Gott ſetzt den Tiſch Deswegen ein, 
Daß er den Sündern Troft und Kraft 

Für ihre arme Seele fchafft. 
4 Wie wohl ift mir in Gott zu Muthe ! 
Gott tilget meine Miffethat: 
Sch wafche mich in Jeſu Blute, 
Der meine Süund gebüßet hats; 
Mein Glaub erlangt von ihm das Kleid 
Des Heils und der Gerechtigkeit, 
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5 Sn diefem Schmucde will’ ich aeben 
As Gottes ausermähltes Kind, 
Und felig an dem Drte ftehen, 
Wo andre Himmelsgäfte find; 
Weil ich mit Sefu angethan, 
Sieht Gott in ihm mich gnädig an, 


6 Ah, wie erquicket mich die Speife, 
Die meine Seele hier genieft, 
Da Sefus wunderbarer Weife 
Die theure Speife felber ift ! 
Ach, fiehe, wie dich Sefus liebt, 
Der dir fich felbft zu eigen giebt ! 
7 Mein Sefus tft für mich geftorben, 
Mein Jeſus lebet auch für mich 5 
Mein Sefus hat mir Heil erworben, 
Darauf befteh ich feittalich, 
Und halte mich an ihn allein : 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein! 


293 Mel. Wer nur den lieben ze. (11.) 


1 Du haft uns, Sefu, vor dem Scheiden, 
Beim Anbruch deiner legten Nacht 
Mit einem Denkmahl deiner Leiden, 
Mit einem Bundesmahl bedacht, 
Das deinen Freunden Proben giebt, 
Wie ungemein du uns gelicht. 
2 So oft wir diefes Mahl genießen, 
Wird dein Gedächtniß bei uns nen. 
Man kann aus neuen Proben fihließen 
Wie groß, Herr, Deine Liebe fen, 
Und welch ein Heil du uns erwarbft, 
Da du für uns am Kreuze jtarbit. 
3 Es werden hier gebeugte Herzen 
Aufs neue mit den Zroft erfreut, 
Daß du durch deine Todesſchmerzen 
Uns von der Sündenlaft befreit, 
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Daß du für jeden haft verichafft 
Vergebung, Gnad und Bell’rungskfraft. 
4 Hier lernen wir Geduld im Leiden, 
Wenn wir auf dein Erempel ſchau'n; 
Hier lernen wir zu allen Zeiten 
Auf Gottes Gnade zu vertrau’n. 
Denn was ift’s das uns ferner fränft, 
Da, Gott, mit dir, uns alles fchenft ? 
5 Bei dieſem Mahl ftärkt fich der Glaube, 
Daß du der todten Schaaren einft 
Erwedit aus der Verweſung Staube, 
Und näher uns mit dir vereinft, 
Uns, die wir dir geglaubt, gelebt, 
Auf deiner Bahn dir nachgeftrebt. 
5 ©o fen denn, Jeſu, flets gepriefen 
Kür diefes Denfmal deiner Treu. 
Steb, daß fo oft wir es genießen, 
GE unfers Glaubens Stärkung fen: 
Daf Menfcbenliebe, Freud und Ruh 
Sn unfern Seelen nehme zu. 


294 el. LM. (3.) 
3.317,10, 11. * 


1 Jeſu! Seelen Bräutigam ! 
Der du aus Lieb am Kreuzesftanım 
Tür mich den Tod gelitten halt, - 
Genommen weg der Sünden Laſt. 


2 Sch komm zu deinem Abendmahl, 
Verderbt durch manchen © ündenfall ; s 
Sch bin Eranf, unrein, nadt und blog, 
Blind und arm, ah! mich nicht verſtoß. 


3 Du biſt der Arzt, du biſt das Licht, 
Du biſt der Herr, dem nichts gebricht, 
Du biſt der Brunn der Heiligkeit, 
Du biſt das rechte Hochzeitskleid. 
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Darum, Here Jeſu! bitt ich Dich, 
In meiner Schwachheit heile mich ; 
Was unrein til, das mache rein, 
Durch deinen hellen Gnadenſchein. 


5 Erleuchte mein verfinfiert Herz ; 
Zünd an die ſchöne Glaubenskerz; 
Mein’ Armuth in Reichthum verkehr, 
Und meinem Fleiſche ſteu'r und wehr. 


6 Loͤſch alle Laſter aus in mir, 
Mein Herz mit Lieb und Glauben zier; 
Und was fonft ift von Tugend niehr, 
Das pflanz in mir zu deiner Ehr. 


7 Gieb, was ung nüßt an Seel und Leib; 
Was ſchaͤdlich iſt, fern von uns treib; 
Komm in mein Herz, laß mich mit dir 
Vereinigt bleiben für und für, 


8 Mein Leben, Sitten, Sinn und Pflicht, 
Nah deinem heil’gen Willen richt" ; 
Ach, laß mich meine Tag’ in Ruh 
Und Friede chrijtlich bringen zu. 


9 Bis du mich, o du Lebensfürft! 
Zu dir in Himmel nehmen wirft, 
Daß ich bei dir dort ewiglich 
An deiner Tafel freue mich. 


225 Nach eigener Melodie. (32.) 
3.1—5. 
1 Schicke dich, erloͤſte Seele, 
Glaubig nach des Herrn Befehle, 
Seinen Mittlerstod zu feiern, 
Deinen Dank ihm zu erneuern ! 
Auch für dich hat er fein Leben 
Sn den fehweriten Tod gegeben, 
Dir auf Zeit und Ewigkeiten, 
Heil und Wohlfahrt zu bereiten, 
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2 Zum Genuffe feiner Gnaden 
MWirft du von ihm eingeladen. 
Eil ihm demuthsvoll entgegen, 
Und ninm theil an feinem Segen. 
Komm getroft, es ift fein Wille, 
Konm und fihöpf aus feiner Fülle 
Neuen Muth und neue Triebe 
Zur Verehrung feiner Liebe. 


3 Here! ich Eomme mit Verlangen, 
Slaubensftärfung zu einpfangen 5 
Der du huldreich deinen Frieden 
Sterbend auch mir haft befchteden. 
Hier fall ich zu deinen Füßen ; 

Laß mich würdig doch genießen, 
Deines Mahls, der Sceelenfpeife ! 
Mir zum Heil und dir zum Preife ! 


4 D wie fehnt fih mein Semüthe, 
Menfchenfreund, nach deiner Güte ! 
Ewig währet deine Treue, 

Und du fiehft mein Herz voll Reue. 
Ach, fo wolft du meinen Zähren 
Deine Tröſtung auch gewähren 5 
Meiner Sünden nicht gedenfen, 
Und mir deinen Frieden fchenfen. 


5 Sa, ich hoff auf deine Gnade, 
Daß fie mich der Schuld entlade 
Und mit neuer Kraft zum Werfe 
Meiner Heiligung mich ftärfe ! 
Was du, da du für mich ftarbeft, 
Jedem, der Gott fucht, eriwarbeft, 
Geelenruh und ew’ars Leben, 
Wirſt du mir gewiß auch geben, 


Bei dem heiligen Abendmahl, Bi 


&) Bei dem heiligen Abendmahl. 
(Dor der Communion.) 
296 ac) eigener Melodie, (42.) 
1 D Lamm Gottes! 
Sieh wir fallen 

Bor dir nieder, Hör die Lieder, 
Die wir dir jeßt weihn, :,: 

2 Du bift würdig, 
Herr, zu nehmen, 
Dank, Anbetung, Und Verehrung, 
Preiß, Ehr, Ruhm, und Dank. 2: 


297 Mel. Ringe vet wenn ze. (22.) 
1 Komm, d» Haupt und Kraft des Bundes, 
Komm und weihe Brod. und Wein 
Durch den Segen deines Mundes, 
Uns zur Seelennahrung An! 


2 Teuer deiner Lieb entzünde 
Deine Bäft im Heiligthum : 
Und ein heil’ger Bund verbinde 
Herz und Herz für deinen Ruhm! 
3 Bäfte Sefu, Eommt, erneuert 
Jener Liebe Bundesfeit, 
Die zum Tod ihn angefeuert, 
Dies ihr Pfand, nehmt hin und eßt! 
4 Nehmt und trinkt! hier wird gegeben 
Seines Opferblutes Pfand. 
Seinen Tod preiß euer Leben 
Bis zum Dank im Vaterland! 


298 Mel. Befehl dur deine Wege. (6-a.) 
1 Voll Inbrunſt, Dank und Freude 
Berfammelt beten wir, 
Gedenken deines Todes, 
Und fingen, Seins, Dir. 
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Geftärkt bei deinem Mahle 
Zu neuer, feſt'rer Treu, 

Empfinden wir, wie felig, 
Wer dir fich weihet fey. 


2 Wie brennen unfre Seelen 
Bon Lieb und Dankbegier ; 
Wie Elopfen unfre Herzen, 
Wie felig, Herr, find wir! 
Wie fromm ift das Gelübde 
Hinfort von Sünde rein, 
Nun unfer ganzes Leben | 
Der Tugend — dir zu weihn ! 


3 MWie viel du, Herr, erduldet, 
Bis an den Tod uns treu; 
Wie voll von hohem Segen 
Dein od, dein Leiden ſey; 
Zu welchen Seligfeiten 
Uns unfer Glaube führt, 
Bei deiner Liebe Mahle, 
Wie fühlen wir’s gerührt! 


4 Zwar 5 unſre Augen 
Dich, unſern Lehrer, nicht; 
Nicht deine ganze Liebe 
In deinem Angeſicht; 
Nicht dich das Brod uns reichen, 
Des Bundes Kelch uns weihn; 
Vernehmen nicht die Stimme: 
„Nehmt und gedenfet mein!” 


5 Doch näher, näher fühlen 
Wir deine Gegenwart, 
Weil uns das Pfand der Liebe, 
Ach! deiner Liebe ward, 
Zu deinen Herrlichkeiten 
Hebt fich der Blick empor. 
Wir ſehen dich umgeben 
Bon deiner fel’gen Chor. 
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6 Wo uns an Gottes Throne 

Ein höher Mahl erquickt, 

Wo dich, den Weltverföhner, 
Dich ſelbſt das Aug’ erblickt, 

Wo wir, zu dir verfammelt, 
Wie eine Brüderfchaar, 

Dir danken, den wir liebten, 
Der auch einft- fterblich war. 


7 O laß den Tag des Segens 
Uns freudig wiederſehn! 
Uns gern voll heißen Dankes 
Bei deinem Mahle ſtehn. 
Und was wir dir gelobten 
Dazu, Herr! gieb uns Kraft; 
So enden wir einſt freudig 
Des Lebens Pilgerſchaft. 


299 Mel. Pfalm 42. (15) m 


1 Syere! du haft für alle Sünder," 


Einen reichen Tiſch gededt, 
Wo das Brod der armen Kinder 
Nach des Vaters Liebe ſchmeckt. 
Heute nun bin ich dein Gaft, 
- Wie du mirs befohlen hait, 
Aber hilf auch, daß mein Herze, 
Nicht mit deiner Wohlthat ſcherze. 


2 Räume, bitt ich, Leib und Seele, 

Rein von allem Argen aus, 

Daß auch meines Herzens Höhle, 
Werde dein geweihtes Haus, 

Denn ich hoffe nur auf dich, 

Liebſter Sefu ! liebe mich, 

Und laß deinen Zifih auf Erden 

Mir zu einem Himmel werden. 


3 Kann der Herr dem Kinde ſchenken, 
Auch fein ee und Blut! 
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Ach! ſo hilf mir. recht bedenken 
Was hier deine Liebe thut, 

Und verleibe daß ich nicht, 

Eß und trinke zum Gericht, 

Was du Sefu, für mein Leben, 

Zur Erlöfung haft gegeben. 

Nimm jetzt die Vernunft gefangen, 
Daß ıch glaube fchlecht und recht, 

Und ermwede mein Berlangen 
Wenn das Fleiſch den Eifer ſchwaͤcht; 

Bis ich fühle meine Noth, 

Und mich fehne.nach dem Brod, 

Welches allen Hunger ftillet, 

Und mein Herz mit Gott erfüllet. 


Denfe doch, du Fürft des Lebens, 
Denke daß du Sefus heißt z 

Denke, daß du nicht vergebens 

Für die Welt gefterben feyit, 


- Drum erhöre, was ich bitt, 


=] 


Theile mir dich felber mit ! 
Und laß heut in mein Gewillen, 
Blut aus deinen Wunden fließen ! 


Mach uns heilig, neugeboren, 
Naͤhr uns mit der Geiftes Kraft; 
Und weil alles Da verloren, 
Wo nicht Sefu Hülfe fchafft, 
Ah! ſo laß dein Brod und Wein, 
Meines Herzens Manna Senn! 
Daß die Wirkung diefer Speife, 
Künftig in der That fich weiſe. 
Laß mich deine Liebe ſchmecken 
Und die Güter jener Welt, 
Oder wenn auch Furcht und Schreden, 
Mich zumeilen überfällt, 
So verfchaffe mir dein Blut, 
Einen rechten Freuden Muth, 


Bei dem heiligen Abendmahl. 
Daß ich meinen Zroft im Glauben, 


Niemals ſetz' auf ſchwache Schrauben 


8 8 mir recht ins Herze faſſen, 
einen herben bittern Tod! 
Laß mich doch niemanden haſſen, 
Der mit mir an deinem Brod, 
Nimm mich ganz vollkommen ein, 
Bis ich werde bei dir ſeyn, 
Und die Fülle deiner Gaben, 
Meinen Gott und alles haben. 
300 Mel Wer mır den lieben ꝛc. (11.) 
B.1,3,5—9, 
1 Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen, 
Was du in deiner Leidensnacht, 
Nach deinem gnadenvollen Willen, 


Zur Pflicht und Wohlthut mir gemacht, ° 


Verleih, zur Uebung diefer Pflicht, 
Mir deines Geiftes Kraft und Licht. 
2 Bewundernd denf ich an die Liche, 

Womit du unfer Seil bedacht. 

Wie ſtark find deine Mitletdstriebe, 
Die dich bis an das Kreuz gebracht } 

D, gieb von deinem Todesſchmerz 

Sest neuen Eindrud in mein Herz! 


3 Sch übergebe mich aufs neue, 
D du mein Herr und Gott, an dich; 
Sch ſchwoͤre dir beſtaͤnd'ge Treue, 
Bei deinem Mahle feierlich ! 
Dein eigen will ich ewig ſeyn. 
Du ſtarbſt Für mich, drum bin ich dein, 
4 Nie will ich mich vor Spöttern ſchaͤmen 
Des Dienftes, den man dir erweiſt; 
Nie mich zu einem Schritt bequemen, 
Den mein Gewiſſen fündlich heist. 
D flöße mir den Eifer ein, 
Wie du, o Herr, gefinnt zu ſeyn. 
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5 Laß mich mit Ernft den Nächten Tieben 
Und, wenn er ftrauchelnd was verficht, 
Berföhnlichkeit und Sanftmuth üben. 
Nie Eomm es mir aus dem Gemüth, 
Kelch eine ſchwere Schuldenlait 
Du mir aus Huld erlaflen haft. 


6 Es ftärfe fich in mir der Slaube, 
Daß meine Seele ewig lebt, 
Und daß einft aus des Grabes Staube 
Mich dein allmächt’ger Ruf erhebt; 
Wenn du dich großer Lebensfürft, 
Den Völkern fichtbar zeigen wirft. 


7 Gebeugt lieg ich zu deinen Füßen, 
Mit Dank und Lob, Gebet und Flehn. 
Laß auf mich neue Gnade fließen: 
Mein Heiland, laß es doch gefchehn, 
Daß mir, zur Stärkung meiner Treu 
Dein Abendmahl gefegnet fen. 


ZOL Del. Nun freue euch lieben. (1.) 
3.19. 


1 Ich komm' jetzt als ein armer Gaſt, 
O Herr zu deinem Tiſche, 
Den du für mich bereitet haft, 
Daß er mein Herz erfriiche, 
Wenn mich der SeelenzHunger nagt, 
Wenn mich der Durft des Geiftes plagt, 
Bis ich den Schweiß abwilche. 


2 Nun fprichft du Seelen:Bifchof dert: 
Sch bin das Brod zum Leben 5 
Dies Brod treibt auch den Hunger fort, 
Den fonft nichts mag aufheben. 
Sch bin der Zranf, wer glaubt an mich, 
Dem wird der Durft nicht ewiglich 
Sm Herzen Stiche geben. 
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3 Drum führe mich, o treuer Hirt} 
Auf deine Himmelsauen, 
Bis meine Seel erquidet wird, 
Wenn du fie Läffeft ſchauen 
Die Ströme deiner Gütigkeit, 
Die du für Alle haft bereit, 
So deiner Hut fich trauen. 


4 Ich armes Schäflein fuche dich 
Auf deiner grünen Weide: 
Dein Lebens Manna fpeife mich, 
Zu Zroft in allem Leide; 
Es tränfe mich dein theures Blut, 
Auf daß mich ja Eein falfches Gut 
Bon deiner Liebe ſcheide. 


5 Gleichwie des Hirfches mattes Herz 
Nach friſchem Waffer fchreiet, 
So ſchreiet auch mein Seelenfchmerz: 
Ach Laß mich ſeyn befretet 
Bon meiner ſchweren Sündenpein, 
Und fihenfe mir die Troſt-Fluth ein, 
Die mir zum Heil gedeihet. 


6 Vor allem aber wirk' in mir 
Ein’ ungefärbte Treue, 
Daß, wie vor einem wilden Thier, 
Sch mich vor Sünden feheue : 
Wirf mir den Rod des Glaubens an, 
Der dein Verdienft ergreifen fann, 
Damit mein Herz fich freue. 


7 Entzünd in mir der Andacht Brunft, 
Daß ich die Welt verlaffe, 
Und deine Treu und Liebrsgunft 
An diefer Speife fafle, 
Daß durch dein lieben Lieb in mir 
Zu meinem Nächjten wachs herfür, 
Daß ich fort niemand haffe. 
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8 Ach führe mich mir felbft von mir, 
Ber mir iſt nichts denn fterben ; 
Nimm aber mich, o Herr! zu dir, 
Ber dir ift kein Verderben: 
In mir iſt lauter Höllenpein, 
In dir tft nichts denn Seligſeyn, 
Mit allen Himmeilserben. 
9 Erneure mich, 9 Lebensfürft! 
Mit deines Geiftes Gaben, 
Laß mich’ die Sünde danken ab, 
Die mich ſonſt pflegt zu laben:: 
Regiere meinen trägen Stun, 
Das en die Lüfte werfe hin, 
Die er font pflegt zu haben, 


302 Mel. Pfalın 42. (15.) 
B.1,2, 4-8. 
1 Poller Ehrfurcht, Dank und Freuden 
Komm ich, Herr, auf dein Gebot, 
Zu dem Denkmahl deiner Leiden, 
Und gedenk an deinen Rod, 
Mittler, der du für mich ftarbit, 
Mir ein ewig Heil erwarbſt, 
Dir zur Ehre ſtets zu leben, 
Sey mein eifrigftes Beſtreben. 
2 Sch empfind es jeßt aufs neue, 
as ich dir, Herr, ſchuldig bin, 
Du, du gabſt mit großer Treue 
Ganz dich mir zum Dienite hin; 
Zeigteft mir den Weg zu Gott, 
Und ertrugft den ſchwerſten 200, 
Mir im Leben und ini Sterben, 
Sichre Tröftung zu erwerben. 
3 Sollt ich, Sefu,denn vergebens 
Diefe, deine Huld empfah’n ? 
Nicht zur Beſſ'rung meines Lebens 
Mich zu deinem Tifche nah’n ? 
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Sa, mit neuen Ernft will ich 

Mich vor Sünden ſcheu'n, und dich 
Durch ein dir geheiltat Leben 

Mit vermehrten Steiß erheben. 


Diefen Vorfaß, den ich habe, 
Thaͤtig dankbar dir zu ſeyn, 
Praͤg ihn, Iefu, Dis zum Grabe. 
Ziefin meine Seele ein! 
Sieb mir Kraft ihn zu vollziehn. 
Lehre mich mit Vorſicht fliehen, 
Was ihn fönnte bei mir fihwächen, 
Was mich reizt ihn gar zu brechen. 
Laß mich über alles ſchaͤtzen 
Dein mie theu’t erworb'nes Hell, 
Und nie aus den Augen feßen, 
Daß nur.der daran hat theil, 
Der auf deine Stimme hört, 
Mit Gehorſam dich verehrt, 
Und in deinem Dienſt auf Erden 
Smmer beffer fucht zu werden. 


Seh mir, wo ich bin und wandte, 
Immerfort mit Hülfe nach, 

Daß ich als ein Ehrift Stets handle ; 
Und wird. je mein Glaube fchwach 

D fo hilf mir liebreich auf, 

Das ih in dem Zugendlauf 

Ninmer wanfe, nie ermüde. 

So erquicke mich dein Friede. 

Ewig will ich dir es danfen, 
Daß du fo barmberzig biſt; 

Daß au, wenn wir Schwache wanken, 
Deine Treu beftändig ift. 

Herr, ich hoff es froh und feit, 

Daß fie mich auch nicht verläßt. 

Zu des Himmels Seligkeiten 

Wird fie mich gewiß auch leiten. 
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h) Nah dem heiligen Abendmahl 
303 Net. Wie fhön leuchtet der ꝛc. (7.) 


1 Herr Jeſu, dir ſey Preiß und Dank 
Fuͤr dieſe Seelenſpeis und Trank, 

Damit du uns begabet, 7 
Durch Brod und Wein dein Leib und Blut 
Kommt ung wahrhaftig gar zu gut, 

Und unfre Herzen labet: 
Daß wir, In dir, Und nach allen, 
MWohlgefalten, Heilig leben : 
Solches wolleft du uns geben. 


2 Du £ehreft, o Immanuel, 
Sa felber ein in unfre Secl, 

Die Wohnung da zu machen : 
Darum ein folches Herz verleih, 
Das von der Weltlieb ledig fey 

Und allen eitlen Sachen. 
Bleibe, Treibe Unfer Sinnen 
Und Beginnen, Daß wir trachten, 
Alles Ird'ſche zu verachten. 


3 Ach! Herr, laß mich doch nehmen nicht, 

Dein werthes Nachtmahl zum Gericht; 
Ein jeder recht bedenfe, 

Daß wir mit dieſem Rebensbrod, 

Sm Blauben ftillen unfre Noth, 
Der Fels des Heild uns traͤnke. 

Züchtig Tüchtig, Dich dert oben 

Stets zu loben, Bis wir werden 

Zu dir kommen von der Erden. 


4 D! daß wir folcher Seligkeit, 
Erwarten moͤchten allezeit; 

In Hoffnung und Vertrauen; 
Und endlich aus dem Jammerthal, 
Eingehen in den Himmelsſaal, 

Da wir Gott werden ſchauen; 


4 
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Troͤſtlich, Köftlih Uns als Säfte 

Auf das Belle, Bei ihm laben, 

Und ganz volle S’nüge haben. 

5 Das gieb du uns von deinem Thron, 

D Zeus Ehriftus Gottes Sohn, 
Gieb's durch dein bitter Leiden 5 

Daffelbe, weil wir leben hier, 

Lak ung betrachten für und für, 
All Bofes darum meiden, 

Umen! Amen! Huf uns kämpfen, 

Hilf uns dämpfen. Alle Sünden, 

Hilf uns fröhlih überwinden. 


V. Bom chriftlichen Wandel als den Früdy 
ten des wahren Glaubens. 


304 Ne. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
V. 1, 2, 6 -9. 
ı Allein, und doch nicht ganz alleine 
Bin ich in meiner Einfamfeit, 
Denn wenn ich gleich verlaffen fiheine, 

Vertreibt mir Sefus felbft die Zeit: 

Sch bin bei ihm, und er bei mir, 
So kommt mir gar nichts einfam für. 
3 Komm ich zur Welt, man red’t von Sachen, 

Die nur auf Eitelkeit gericht't 5 
Da pfleget man den zu verlachen, 

Der etwas von dem Himmel fpricht. 
Drum wünjch ich lieber ganz allein, 
Als bei der Welt ohn’ Gott zu ſeyn. 

3 Ein Weltkind mag Gefellfchaft fuchen. 

Ich fuche Gott in ſtiller Ruh, 

Hnd follte mir die Welt gleich fluchen, 

So fchließ ich meine Kammer zu, 
Und nehme Gott mit mir hinein, 

So wird die Welt betrogen ſeyn. 
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4 Ach Jeſu! laſſe dich nur finden 
In diefer meiner ftillen Zeit; 
Und laß mir alle Luft verfchwinden 
Zur weltlichen air wei 
Nimm du mein Herz, un gieb dich mir, - 
So find ich alles * bei dir. 
5 Laß Satans arge Tuͤcke fehlen, 
Womit erftetig an mich fegt, 
Um mich in meiner Ruh zu quälen... 
Stör, was mich aufer dir ergögt. 
Mein Glaubensauge feh auf dich: 
Ach liebfter Jeſu! Tehr es mich, 
6 Sen du mein Lehrer und Regierer, 
Damit ich alles Boͤſes flich ; 
Und meines Lebens ein’ger Führer, 
Mich ftets auf gute Wege zieh. 
Ja führ mich ganz aus diefer Zeit, 
Herr Jeſu! in die Ewgikeit. 


30 Mel. Nun danfer alle Gott. (12.) 
3,17. 
1 (Sieb mir ein, frommes Herz, 
Du Geber aller Gaben |! 
Das foll mein Reichthum ſeyn, 
Den ich begehr zu haben, 
Das iſt mein höchfter Ruhm, 
Mein Schmuck und ſchönſte Pracht; 
Denn fromm feun wird bei Gott 
Und Engeln hoch geacht’, 
2 Gieb mir.ein frommes Herz 
In allem meinem Denken, 
Wenn fich mein eitler Sinn 
Zum Böfen wolle lenken ; 
Ach! ſchrecke mich doch ab 
Ben der Gottlofen Weg, 
Und führe mich o Gott ! 
Den rechten Himmelsſteg. 
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3 Gieb mir ein frommes Herz, 
Das fich nicht Laßt verführen. 
Laß deinen auten Geiſt 
Daffelbe Fräftig rühren, 
Herr ! Taß mich nimmermehr 
Auf böfes Beifptel fehn, 
Vielmehr mit aller Treu 
In Chriſti Stapfen gehn. 


4 Sieb mir ein frommes Herz, 

Wenn ich viel Boͤſes höre; 

Daß die Gewohnheit mich 
Nicht auch zuleßt bethoͤre: 

Schließ min die Ohren zu, 
Gieb deinem Worte Kraft, 

Das fagt: du forderft aud) 
Bon Worten Rechenfchaft: 


5 Gieb mir ein frommes Herz, 
Wenn ich die Welt betrachte, 
Daß ich die Sündenfuft 
Und Eitelkeit verachte, 
Es muß Die fihnöde Welt 
Mit ihrer Luft vergehn; 
Den Frommen aber bleibt 
Der Himmel offen ftehn. 


6 Gieb mir ein frommes Herz, 

Daß ich fromm fey und bleibe, 

Und nur, was dir gefällt, 
In meinen Leben treibe, 

Heut fromm fenn, morgen bö8, 
Und fo in Wanfelmuth 

Bald recht, bald unrecht thun, 
Stürzt in die Höllenaluth. 


7 Gieb mir ein frommes Herz, 

Daß ich nicht von dir weiche, 
Und nicht der ſchnoͤden Welt 
Sn ihren Sünden gleiche 
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Sch trenne mich von ihr 
Nunmehro völlig ab; 

In meiner Sottesfurcht 
Beharr ich bis ind Grab. 


306 Mel. Liebfter Jeſu wir find ꝛc. (36.) 


1 Glaube, Lieb und Hoffnung ſind 
Der wahrhafte Schmud der Chriſten; 
Htemit, muß fich Gottes Kind 
Höchft beftreben auszurüften. 
Nur durch fie wird Gott geehret, 
Und fein Herz zu uns gefehret. 


2 Glaube legt den erften Stein 
Zu des Heils bewährtem Grunde ; 
Steht auf Jeſum nur allein, 
Und bekennt mit Herz und Munde 
Sich zu feines Geiftes Lehren ; 
Laͤßt fich Eeine Trübſal ftören. 
3 Liebe muß des Glaubens Frucht 
Gott und auch dem Nächften zeigen ; 
Unterwirft fich Chriſti Zucht, 
Und giebt fih ihm ganz zu eigen: 
Räffer fich in allem Leiden 
Nicht von ihrem Jeſu fcheiden. 
Hoffnung macht der Liebe Muth, 
Alle Noth zu überwinden. 
Sie Fann in der Trübſal Gluth 
Ihren Anker fefte gründen ; 
Sie erwartet nach dem Leide, 
Emige, vollkomm'ne Freude. 


5 Jeſu! du mein Herr und Gott, 
Ach, bewahr in mir den Glauben ! 
Mache du den Feind zu Spott, 
Der dies Kleinod denkt zu rauben, 
Laß das ſchwache Rohr nicht brechen, 
Und ein glimmend Tocht nicht ſchwaͤchen! 


— 
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6 Mache meine Liebe rein, 
Daß fie nicht im Schein beftehe ; 
Floͤß mir Kraft des Geiftes ein, 
Daß fie mir von Herzen gehe, 
Und ih aus rechtſchaff'nem Zriebe, 
Dich und auch den Nächiten liebe ! 


7 Gründe meine Hoffnung feit; 
Stärfe fe in allen Nöthen, 
Wenn mich alle Welt verläßt, 
Henn du mich aleich wollteft tödten, 
Laß fie nach dem Himmel fchauen, 
Und auf das, was Fünftig, bauen ! 


8 Glaub und Hoffnung hören auf, 
Nenn wir zu dem Schauen Eommen 5; 
Doch die Liebe dringt hinauf, 
Wo fie Urſprung hat genommen. 
Ach, da werd ich erſt recht lieben, 
Und darin mich ewig üben. 


— — — — — 


VI. Von den zehn Geboten überhaupt. 


307 Mel. C. M. (4. 


1 Jehovah ſtand auf Sinai, 
Und die Poſaune ſchwieg. 
Die Nacht ward ſtets mehr Nacht um ihn; 
So fprach der Ewige: 


2 Sch din Schovah, der dich Volk, 
Aus deinem Elend rief. 
Nimm außer mir, der ewig iſt, 
Nicht andre Götter an! 


3 Mach dir von dem, der dich erichuf, 
Bon ihm fein finnlihs Bild, 
Kein Bild, nicht eines aus dem Meer, 
Der auf der Woge ſchwimmt. 
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4 Nicht eines, der auf Staube geht, 
Bald felbft zu Staube wird. 
Die Sonne ſelbſt ift Schatten nur 
Bon meiner Herrlichkeit. 
5 Wenn du vom Unerſchaffnen weichſt, 
So will ich Rächer feyn, 
Der Uebertreter foll es noch 
An Jakobs Nachwelt jehn. 
6 Dem Guten aber, der mich liebt 
Und mein Gefeß bewahrt, 
Ihm, und wohl Zaufenden nach ihm 
Will ich Erbarmer ſeyn. 
7 Entweihe meinen Namen nicht; 
Mit Ehrfurcht fprich von mir ! 
Mein großer Name heißet Herr ! 
Dem Sünder will ichs fenn. 
8 Du ſollſt den Sabbath heiligen 5 
Da fellft du ruhn, und mir, 
Bon allen Weltgefchäften frei, 
Des Tages Feier weihn. 
9 Verehr den Mann, der. dich gezeugt, 
Und fie, die Dich aebar, | 
Damit dein Lohn Slüdieligkeit 
Und langes Leben fen ! 
10 Löfch aus das Feuer fihnellen Zorng, 
Rofch aus der Rache Sluth! _ 
Bergieß das Blut des Bruders nicht, 
Den Gott wie dich erichuf. 
11 Brich nicht der Ehe theuren Bund! 
Sey keuſch und rein vor mir! 
Dein Leid fol meine Wohnung feyn, 
Weh dem, dewihn entweiht | 
12 Beraube deinen Nächiten nicht, 
Und meide den Betrug; 
Das Haus des Diebes iſt verflucht 5 
Mein Gegen weicht davon, 
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13 Du ſollſt Eein falfcher Zeuge ſeyn 
Da, wo der Richter fißt 5 
Schleich aus des Guten Ehre nicht 
Berläumdend hinten nad. 


14 Begehre nicht des Nächften Haus, 
Nicht feiner Jugend Weib; 
Den Ancht nicht, der ihm dient z Das Vieh, 
Das ihn ernähret, nicht. 
15 Wer mein Gefes nicht ganz erfüllt, 
Den treffe gs und Toed! 
Der foll mein Angeficht richt fehn, 
Der Gott der Götter fagts 
16 Der Gott-Menſch bing am hohen Kreuz, 
Und neiget indie Nacht \ 
Sein Haupt mit Blutibededt, und rief: 
Es iſt vollbracht ! und ſtarb. 


308 Met. Wie fchön ift doch dag ꝛc. (11.) 


1 Mein Gott du wohneft zwar im Lichte, 
Dahin fein ſterblich's Auge dringt, 
Doch giebft du uns zum Unterrichte 
Dein Wort, das und Erfenntniß bringt, 
Ras du, o Allerhöchiter biſt, 
Und was mit uns dein Endzwed iſt 


2 So gieb denn, daß ich darauf achte, 
Als auf ein Licht im dunklen Drt: 
Und wenn ich ernftlich es betrachte, 
So hilf felbft meinem Ferfchen fort. 
Laß für der Wahrheit hellen Schein 
Mein Aug und Herz ftets offen ſeyn! 
3 Dein Wort ſey mir-ein Licht im.Glauben, 
Das mich zur wahren Weisheit führt! 
Laß mir doch keinen Irrthum rauben, 
Was mir ein ewig’s Heil gebiehrt z 
Kein Spöttergeift verführe mich 5 
Kein Zweifel fey mir hinderlich. 
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4 Dich kennen iſt das ew’ge Leben. 
Drum hilf mir, Vater ! daß ich dich, 
Und den, den du für uns gegeben, 
Hter fo erfenne, wie du mich 
In deinem Wort es felbft gelehrt; 
Bis einft fich meine Einficht mehrt. 
5 Bor allen laß bei mir lebendig, 
O Höchfter! dein Erfenntnif fern! 
Laß mich Darnach dir auch beftändig 
Die größte Lieb, und Ehrfurcht weihn. 
Gieb daß ich thu mit allem Fleiß, 
Was ich von deinem Willen weiß 
6. Was hilft das richtiafte Erfenntniß, 
Wenns nicht zu deiner Liebe treibt ? 
Was nügt ein aufgeklärt Verftändniß, 
Wenn doch das Herz noch böfe bleibt ? 
Drum lenke Herr, auch meinen Sinn 
Durch Wahrheit dir zum Dienfte hin. 
7 Laß dein Erfenntniß mir im Leiden 
Ein Brunngquell wahren Troftes fenn ! 
Laß nich, wenn Leib und Seele fiheiden, 
Dann noch im Glauben deiner freun ! 
Dort feh ich dich im hellen Richt 
Bon Angeficht zu Angeficht. 





VII. Von der Liebe zu Gott und Chriſto. 


309 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
| 9.1,5—9. 


1 Du Brunnquell aller reinen Liebe, 
Der du mich je und je geliebt ! 
Erfülle mich mit folhem Triebe, 
Daß dir mein Herz fich ganz ergiebt, 
Und ftets mit allen Kräften ftrebt, 
Daß es in Deiner Liebe lebt. 
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2 Bertilg, o Here! durch deine Riche, 
In mir Die Liebe diefer Welt, 
Daß ich dein Herz ja nicht betrübe, 

Wenn mir die Eitelkeit gefällt; 
Die Liebe zu der Kreatur 
Erfticht Die Liebe Gottes nur. 


3 Laß mich um deiner Liebe willen, 
Was du befiehlit, mit Freuden thun ; 
Kann ichs nicht insgefamt erfüllen, 
Wird deine Huld dabei beruhn, 
Daß ich aus Liebe das gethan, 
Was meine Schwachheit feiften kann. 
4 Wer dich recht liebt, muß alles haffen, 
Wodurch man deine Huld verliert, 
Drum gieb mir Gnade das zu laffen, 
Was mir nur Fluch und Zorn gebiert. 
Laß mich Die Liebe zu dir ziehn, 
Und alle Sünden ernftlich fliehn. 
5 Aus Liebe laß mich endlich leiden, 
Was mir dein weifer Rath beftimmt ; 
Nichts foll mich von der Liebe fcheiden, 
Wenn mich auch gleich der Tod wegnimmt. 
Liebt Jeſus mich, fo hats nicht Noth 5 
Die Lieb’. ift ftärfer als der Tod. 
6 In diefer Liebe laß mich fterben, 
So tft auch Sterben mein Gewinn, 
Weil ich, mit allen Himmelserben, 
In deiner Liebe felig bin; 
Da wird die Lieb in vollem Schein, 
Kein Stüdwerf, ftets vollkommen fern. 


310 Ne. H daß ich taufend Bungen 2c. (11, 


1 Du, Vater deiner Menſchenkinder, 
Der du die Liebe ſelber biſt; 

Und deſſen Herz auch gegen Sünder 
Noch guͤtig und an Mitleid iſt! 
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5 Nimm nur alles von mir hin, 
Sch verändre nicht den Sinn. 
Du, o Jeſu! mußt allein 
Ewig meine Freude feyn. 

6 Keinem andern fag ich zu, 

Daß ich ihm mein Herz aufthu ; 
Dich alleine laß ich ein; 
Dich alleine nenn ich mein. 


Ebr. 11, B. 25. 26. und erwaͤhlete viel lieber mit dem 
Volt Gottes Ungemach ıc, 


314 Mel. Ringe recht wenn 2c. (22.) 


1 Penn doch alle Seelen wüßten, 
Jeſu! daß du freundtich Hift, 
Und der Zuftand wahrer Ehriften 
Unausfprechlich felig tft. 
2 Ach, wie würden fie mit Kreuden 
Aus der Welt-Gemeinfihaft gehn 
Und bei deinem Blut und Leiden 
Feft und unbeweglich ftehn ! 


315 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22) 
1 Ehriftus deine Gottesliche, 
‚Bringt den Segen in Das Herz; 
Ehriftus, deine Menfchenliebe, 
Macht zur Seligfeit den Schmerz. 
2 Jeder Schmerz für dich gelitten, 
Wird ein Himmel — jeder Streit, 
Bis zum fiegen fortgeftritten 
Sit ein Duell der Herrlichkeit. 


316 ; Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22) 
1 Wo iſt Iefus, mein Verlangen, 
Mein geliebter und mein Freund? 
Wo ift er nun hingegangen ? 
Wo mag er zu finden fenn ? 
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2 Ach, ich ruf vor Dein und Schmerzen: 
Wo tit denn mein Sefus hin ? 
Keine Ruh hab ich im ik 
Bis ich um und bei ihm bin ! 
3 Meine Seel ift fehr betrübet 
Mit virl Sind und Ungemach ! 
Wo iſt Sefus, den ich Liebe, 
Und begehre Tag und Nacht ? 
4 Ach! wer giebt mir ———— 
Daß ich koͤnnt zu jeder Fri 
Fliegen über Berg und Hügel, 
Suchen wo mein Jeſus iſt? 
5 Er vertreibt mie Sünd und Hölle ! 
Er vertreibt mir Angſt und Noth! 
Er erquicket meine Seele, 
Und * mir aus aller Noth! 
6- Nunmehr will ich nicht mehr 23 
Will ihn ſuchen mehr und mehr, 
In den Wäldern auf den Straßen, 
Will ihn ſuchen hin und ber. 
7 Nimmer fol mich mehr betrüben, 
Was mich fonft beteübet hat! 
Ich will nichts als Jeſum lieben, 
Der. mein’ Seel geltebet hat. 


Hoh. Lied Sal, 1, B. 4. Wir freuen ung und ſind froͤh 
bi über dir; ꝛc. 
317 — Mei L. M. (3.) 
1 An Jeſum denken oft und viel, 

Bringt Freud'und Wonn'ohn'Maaß undsiel. 
Doch überſchwaͤnglich ſel'ger Art, 
Iſt ſeine Gnadengegenwart. 


2 Nichs liebers meine Zunge fingt, 


Nichts reiner’s meinen Ohren Flingt, 
Nichts theurer meinem Herzen ift, 
Als mein Erlöfer Zefus Ehrift. Br 
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3 D Jeſu, Herzens-Freud' und Wonn’, 
D Lebensbrunn, o-wahre Sonn’, 
Ohn' dich ift alle Freud’ unmerth, 
Und was man auf der Welt begehrt, 


4 Ach, liebt und lobet Doch mit mir 
Den, der uns liebet für und für, 
Mit Lieb’ belohnet Lieb' allzeit 
Und hört nicht auf in Ewigkeit. 

5 Mein Sefus lieget mir im Sinn, 
Sch geh’ und ſteh' und wo ich bin: 
Wie froh und felig werd ich feyn, 
Nenn er wird feyn.und bleiben mein. 

6 Un dir mein Herz hat feine Luft, 
Vollkommen iſt die Lieb’ und Luft, 
Mein Ruhm ift all auf dich gejtellt, 
O Zefu, Heiland aller Welt! ‘ 


Joh. 1, 8.17, Die Gnade und Wahrheit ift durd Se 
ſum Chriſtum geworden. 


318 Mel. O Durchbrecher aller ꝛc. (22.) 


1 In den ſel'gen Augenblicken, 
Die mir deine Gnade giebt, 
Schaut die Seele mit Entzuden 
Dich, den meine Seele liebt.— 
Hier ftrömt mir der Gnaden Fülle, 
Ferne weicht das Sündenheer, 
Sn der Gott geweihten Stille 
Wird mein Inn’res voll und Icer, 


2 Leer von allen Eitelfeiten, 

Die das Herz mit fich entzwei’n 5 

Boll des Drangs, dem Emigfeiten, 
Kaum genügen fein zu feyn.— 

Eh’ ich dich, mein Leben, Fannte, 
Kanı kein Friede in mein Herz, 

Das von böfer Luft entbrannte, 
Blutete von manchen Schmerz. 
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3 Angefült mit Stolz und Tuͤcken, 
Dhne Demuth, Licht und Recht, 
Ließ es fich fo leicht berüden, 
Blieb, oft üngern Sündenknecht.— 
Hirtenlos auf öder Haide, 
Irrt' ich, ein verlornes Schaaf, 
Das für Hunger nirgends Weide, 
Lechzend, Eeine Quelle traf. 


4 Schwermuth ging mir lang zur Seiten 

Du erfreuteft Herz und Sinn; 

Lauter Friede, Seligkeiten, 
Hab’ ich, feit ich Deine Hin.— 

D, feit jenen heil’gen Tagen 
Sieg ich über die Begier, 

Ueber Schwermuth,finfire Klagen, 
Reiner Himmel iſt in mir, 


. 5 Reine Neigung Fönnt’ ihn trüben, 
Stets hielt er in mir fich Flar, 
Würd' ich dich allein ftets lieben, 
Dhne Dünkel, treu und wahr.— 
Ach der Welt, die dies nicht faſſet 
Diefe Seltgkeit zerftört, 
Weil fie dieſe Liebe haffet, 
Durch den Trug der Luft bethoͤrt. 


6 Laß mich nicht, du Ew'ger, theuer, 

Ob du mir dich auch verbüllft, 

Läutre mich wie Gold im Feuer, 
Bis ich bin, wie du mich willft : 

Daß ich einft nach Läutrungssteiden 
Diefem Todes-Leib entgeh, 

Und im Lande reiner Freuden, 
Darf ich’s denken —Herr, dich feh”. 


* 


ee 
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VII. Bon der Liebe des Nächften, 


319 Mel. L.M. (8.) 
2.17. 


1 Die Liebe zeugt ohn Heuchelet, 
Ob einer neugeboren fey: 
Ob Gott in ihm wohn oder nicht, 
Und ob er fey und bleibt im Licht. 


2 Wer Tiebet, der ift Gottes Kind, 
Sn welchem fi) das Leben findt: 
Her ohne Lieb ift bleibt im Tod, 
Sft ohn' Erfenntniß, ohne Gott. 


3 Schleht muß eö um den Glauben ftehn, 
Wenn man des Nächiten Noth gefehn, 
Und wie ein Bach vorüber fließt, 

Da keine Liebe fich ergießt. 


4 Sprichſt du von ihm: Es ift mein Feind, 
Wie kann man feyn des Feindes Freund ? 
Menfch, fieh, es iſt dein Sleifch und Blut, 
Thu’ als der Samariter thut. 


5 Hat dich denn Gott nicht auch geliebt, 
Ob du ihn hatteft gleich betrübt ? 
Er ließ ja fchwinden Zorn und Rah. 
O folge dieſem Beifptel nach. 


6 Ein Heide liebt nur wer ihn liebt, 
Und thut dem Gut's, der ihm was giebt; 
Allein ein Ehrift muß insgemein 
Auch gegen Feinde gütig ſeyn. 


7 Drum reicht in Bruderliebe dat 
Gemeine Lieb auch offenbar 5 
So werdet ihr viel Feinde los, 
Und euer Lohn bei Gott ift groß. 
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320 Mel. C.M. (4) 
1 Wer iſts, Herr, der in deinem Zelt 
Und der auf Zion ruht? 
Der fih im Wandel redlich hätt, 
Und der, was recht tft, thut. 
2 Der herzensrein die Wahrheit fpricht, 
Nie bei Verläumdern fteht, 
Nichts Arg's dem Nächiten thut, und nicht 
Auf Nebenmenfchen [hmäht. 
3 Wer Frerler in Verachtung ftellt ; 
Den Frommen aber ehrtz 
Der, was er fchwört, auch treulich hält, 
Und Wucher nicht begehrt. 
4 Und der nicht nach Gefchenfen ficht, 
Und nicht die Unfchuld drüdt ; 
Wer alſo thut, der fteht und blüht, 
Bleibt ewiglich beglückt. 
ZI | Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Wie ſteht es um die Triebe 
Der brüderlichen Liebe, 
Volk Bottes! unter dir? 
Mich duͤnkt, die Gluth verfihwindet, 
Die Ehrifti Geift entzündet, 
Und Kaftfinn blickt, jtatt deß, herfuͤr. 
2 Herr! wende doch in Gnaden 
Bon deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ftiften Fann. 
Die Herzen zieh zufammen, 
Und zünde neue Flammen 
Der Liebe in den Deinen an. 


3 So Mander fteht getrennet, 
Der fich doch mit befennet 
Zu Chriſti Eleiner Schaar. 
Geziemt fich das von Brüdern, 
Bon eines Leibes Gliedern ? 
Zeugt nicht die Schrift dawider klar? 
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4 Urtheilen, tadeln, richten, 
Kann leicht das Band vernichten, 
Das uns zufammen hält. 
Da kann's dem Feind gelingen, 
Uns in fein Neß zu bringen ; 
Da trifft uns Lälterung der Welt, 
5 D darum, Ehriftt Glieder, 
Ermuntert euch Doch wieder ! 
Vergeßt das Lieben nicht. 
Dies ſelige Gefchäfte 
Erfordert Snadenfräfte, 

Und iſt der Ehrijten erſte Pflicht. 
Geht ihr den Schwachen gleiten, 
So faffet ihn bei Zeiten 

Mit Rebe wieder an. 

Mit Liebe reizt den Traͤgen, 
Und bringt von Nebenmwegen 

Den Bruder auf die rechte Bahn. 
7 Herr, deinen Beiftand letite, 

Daß wir in einem Geifte, 

Geſinnt nah Jeſu Chriſt, 

In Liebe hier auf Erden 

Recht einig moͤgen werden, 

Weil Liebe ja das Beſte iſt. 
8 Durch deinen Geiſt der Liebe 
Regiere unſ're Triebe, 
Bewahre unſer Herz: 

So wandeln wir als Bruͤder, 

Als eines Leibes Glieder, 

Auf einem Wege himmelwaͤrts. 


er) 


322 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 
1 Jeſu! ſchenk' mir Bruderliebe, 
Die nicht blos in Worten ſteht, 
Sondern die ich thaͤtig übe, 
Die von ganzem Herzen geht. 


- 


Bon der Liebe des Naͤchſten. 381 


2 Liebe tit ein wahres Zeichen, 
Dran man Sefu Jünger kennt; 
Wo die tft, muß alles weichen, 
Was jonft Lercht die Herzen trennt, 
3 Liebe deckt der Sünden Menge, 
Hilft zu rechte jederzeit; 
Sie tft niemals fiharf und ftrenge, 
Nein! ftets voll Gelindigkeit. 
4 Liebe kann auch alles dulden, 
Henn ihr Unrecht gleich aefcheh’n ; 
Sie vergiebet gern die Schulden 5 
Denn fie Eann auf Jeſum feh’n. 
5 Liebe läßt fich nie ermüden, 
Wenn fie viel zu wirken hat, 
Sucht und fttftet Immer Frieden, 
Dienet gern mit Rath und That. 
6 Liebe wird auch nicht aufhören, 
Nein! fie folgt zur Ewigkeit; 
Da Eann fie kein Feind mehr ftören; 
Da wird fie Vollkommenheit. 


Brüderlihe Eintracht und Liebe. 
323 Mel. Rum ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Wie lieblich iſts wenn Brüder, 
Tre eines Leibes Glieder 

Vereint beifammen find; 

Kenn fie fich fo verbunden, 

Daß man zu allen Stunden, n 
Ber ihnen nichts als Eintracht find't. 


2 Kein Balfam Eann fo fließen, 
Kein Thau fo mild ergießen. 
Vom Hermensberge fich 5 
Ihnen verheißt Gott Leben 
Und Ueberfluß zu geben, 
Hier immer, und dort ewiglich. 
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3 Du, Heiland, kannſt uns geben, 
Hienieden fo zu leben, 
ie e5 dir wohlgefallt z 
Das iſt dein heil’ger Wille, 
Daß jeder werd in Stille 
Mit dir befannt in diefer Welt, 
4 Lehr uns im Seifte beten, 
Und immer vor dich treten ; 
D mach dich uns befannt, 
Dich recht im Grund zu lieben, 
Und uns darin zu üben, 
Bis wir dich ſehn im Vaterland. 


324 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Wie ſchoͤn iſt doch das Band der Liebe, 
Da man die ſuͤße Pflicht erfüllt, 
Da man aus zartem Mitleidstriche, 
Den Schmerz des armen Bruders ftillt. 
Dies ift die Bahn, auf welcher man 
Ein Bild des Höchſten werden Eann. 


2 Gott ſchafft ein Glück der Ewigkeiten, 
Er baut der Seelen Kräfte an. 

Er felbft will uns zur Wahrheit leiten, 
Er macht uns froh auf diefer Bahn. 

Erleuchtung fchenft er dem Verftand, 

Das Herz verbeffert feine Hand. 


325 Mel. Mir nad ſpricht Chriſtus ꝛc. (14.) 


1 So ei fpricht : Sch liebe Gott, 
hat doch feine Brüder, 
Der nt mit Gottes Wahrheit Spott, 
Und handelt ganz dawider. 
Gott ift die Lieb’, und will daß ich 
Den Nächiten iebe, gleich ale mich, 
2 Wir haben einen Gott und Herrn, 
Sind eines Leibes Glieder; 


5 
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Drum diene deinem Naächſten gern, 
Denn wir ſind alle Brüder. 
Gott ſchuf die Welt nicht blos für mich; 
Mein Naͤchſter tft fein Kind wie ich. 
Sein Heil ift unfer aller Gut. 
Sch follte Brüder haffen, 
Die Gott durch feines Sohnes Blut 
So hoch erkaufen laffen ? 
Daß Gott mich fihuf, und mich verfühnt, 
Hab’ ich dies mehr, als fie verdient ? - 
Du fihenfit mir täglich fo viel Schuld, 
Du, Herr von meinen Tagen ! 
Ich aber follte nicht Geduld 
it meinen Brüdern tragen ? 
Dem nicht verzeihn, dem du vergiebft ? 
Und den nicht lieben, den du tichft ? 
Ras ich den Frommen bier gethan, 
Den Kleiniten auch von diefen, 
Das fiehft du, mein Erlöfer an, 
Als hätt’ ich's Dir erwieſen. 
Und ich, ich ſollt' ein Menſch noch ſeyn, 
Und dich in Bruͤdern nicht erfreun? 
Ein unbarmherziges Gericht 
Wird uͤber den ergehen, 
Der nicht barmherzig iſt, und nicht 
Die rettet, die ihn flehen. 
Drum gieb mir, Gott, durch deinen Geiſt, 
Ein Herz, das dich durch Liebe preiſ't. 


326 Mel, Freilich bin ich arm. (B.) 


B.1,2, 4-8, 
1 Meinen Nächiten laß ich nicht, 
Ihn je treu, als mich zu lieben 
Dies erfordert meine Pflicht, 
Mich im Lieben ftets zu üben. 
Liebe iſt was Gott gebot, 
Liebe bleibt His in den Tod, 
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2 Liebe bleibt auch nach dem Tod: 

Dort geht fie recht an im Himmel, 
Dorten flört fie feine Noth, 

Die fie in dem Weltgetuͤmmel 
Oftmals fhwächt und oft betrübt, 
Daß man unvollfommen Tiebt. 

3 Iefum teieb der Liebe Macht, 

Daß er von dem Himmel kommen, 
Mir das Leben wiederbracht, 

Und fich meiner angenommen: 
Er, das reine Gottes Lamm, 

Starb für mich am Kreuzesftamm. - 
4 Hat die Liebe Gottes Geift 

Nicht voll Huld zu mir geneiget? 
Daß er nun mein Tröfter heißt, 

Sich, mir Sünder, gnädig zeiget, 
Und mich Durch der Taufe Bad, 
Felt mit Gott verbunden hat. 

5 Weil denn Gott mich fo geliebt, 

Sellt ich nicht den Nächften lieben ? 
er denfelben oft betrübt, 

Wird von Satans Rift getrieben. 
Mich fol Gottes Lieb und Freu | 
Zreiben, daß ich Liebreich fen. 


6 Gieb, Daß meine Seele fih, 
Höchfter ftets im Lieben Übe, 
Meinen Nächiten ftets ald mich, 
Und dich über alles liebe, 
Gieb, daß meine Lieb und Treu 
Rein und ohne Falfchheit fen. 


7 Endlich bring in deinem Reich | 
Uns nach deiner Huld zufanımen, 
Daß wir dich, o Gott, zunleich, 
In den reinften Liebesflammen 
Ehren, lieben und erhöh’n, 
Und vereinigt bei dir fteh’n. 


Liebe gegen Eltern —Liebe gegen Feinde, 


Liebergegen Eltern. 
327 Mel. Mivnab ſpricht Chriftus. (14) 
ı I) Herr, mein Bater, Dein Gebot 
Sey mir ins Herz gefchrieben : 
Den Eltern ſollſt du bis zum Tod 
Gehorchen, und fie lieben ! 
O, diefer Lieben theuren Pflicht 
Vergeſſe meine Seele nicht ! 
Bon meiner eriten Kindheitan 
Erzeisten fie mir Gutes; .. 03; 
Mehr, als ich je vergelten kann, 
Erzeisten fie mie Gutes, 
Noch immer find fie für the Kind 
So zärtlich, noch fo. gut gefinnt. 
Nun, weil ich lebe, will ich fie 
Auch wieder zärtlich lieben 5 
Gern ihnen folgen und fie nie 
Erzürnen und beteüben ; 
So werd ich ihre Freude fenn, 
Und einft, o Gott, auch ewig dein! 


IV 


wo) 





Liebe gegen Feinde, 
323 Mel. Zeuch mich, zeuch mich ıc,7 (18.)) 
1 Allen, welche nicht vergeben, 
Wirſt du, Richter, nicht verzeih'n: 
Troſtlos werden fie im Leben, 
Troſtlos einjt im Zode ſeyn; 
Unentladen ihrer Sünden, 
immer vor Dir Gnade finden, 
2 Wie Gott über jeden Sünder 
Vaͤterlich's Erbarnen hat; 
Wie der Freund der Menfchenfinder 
Selbſt für feine Mörder bat; 
So fell auch dev; Chriſt verzeihen, 
Und fich nicht der EP freuen, 
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3 Ach, wir alle find Verbrecher, 
Häuften alle Schuld auf Schuld: 
Du, der Sünden einfter Räder, 
Habe noch mit uns Geduld! 
Sey uns gnädig, daß wir leben, 
Und vergteb, wie wir vergeben. 
4 Wir gelobens Dir mit Freuden: 
Willig wollen wir verzeihn ; 
Nie uns rächen, wenn wir leiden, 
Nie zu Dir un Rache fihrei’n z 
Zäglich vor dein Antliß treten, 
Und für unfre Feinde beten. 
5 Vater, mach uns, Deine Frommen 
Stark zu dieſer ſchweren Pflicht ! 
Kenn wir in Berfuchung Eommien, 
So befiege fie uns nicht ! 
Laß fie uns gewaffnet finden, 
Laß uns ſchnell fie überwinden. 


6 Mach in unferm ganzen Leben 
Deinem Sohn uns gleich gefinnt. 
Sind wir willig zum vergeben 
Allen, die uns fchuldig find; 
So laß auch für unfre Sünden 
Uns bei dir Vergebung finden, 


7 Wohl uns! Gott verzeiht ung Sündern, - 
Geht nicht mit uns in's Gericht: 
Nimmt uns auf zu feinen Kindern, 
Zuͤrnet mit ung ewig nicht. 
Laßt uns beten, laßt uns Fämpfen 
Alle Rach’ in ung zu dämpfen. 


329 Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. G.) 
1 Gieb mir, Jeſu, deinen Sinn, 
Daß ich meinen Feind auch liebe, 
Und wenn ich beleidigt bin, 
Mich nicht räch’ und ihn betrube ; 


Bruͤderliche Eintracht. “ 


Unmuthvoll, weil er mich Fränft 
Und auf mein Verderben denkt! 
2 Du, der Liebe höchftes Bild, 
Lehre, Iefu, mich ihn feguen, 
Und, wie zornig er mich ſchilt, 
Sanft und freundlich ihn begegnen, 
Wenn er gleich mein Elend fucht, . 
Mich verläumdet und mir flucht! 
Sich mie Muth und Willigkeit 
Meinem Haffer zu verzeih’n, 
Wie dein Vater mir verzeiht; 
Und auch Luft, ihn zu erfren’n ! 
Solch ein Beifpiel gabft du mir; 
Herr, ich feh’s und folge dir ? 
Laß zugleich, o Gottes Sohn, 
Gern für meinen Feind mich beten! 
Du halt unter Schmah und Hohn 
Ber denn Bater uns vertreten, 
Der du immer Gutes thatft, 
Und für deine Mörder bat'ſt! 
Dann, wenn ich, wie du, verzeih, 
In Geduld, wie dur mich übe, 
Ind von aller Rachfucht frei 
Herzlich meine Haſſer liebe, 
Dann (verfolgt mich- auch ein Feind) 
St und bleibt dach Gott: mein Freund, 


Brüderlidhe Eintraht. 
3309 Mel. O Gott du Frommer ꝛc. (12.) 
1 Von dir, 0 treuer Gott! 
Muß Fried und Eintracht kommen, 
Der du uns gnädiglich ——— 
Zu Frieden aufgenommen. 
Dir iſt die Eintracht lieb, 
Und du belshnft fie wohl, 
Und lehreſt, wie man bie 
Recht einig leben foll. 


ee 


wa 


Or 
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2 Drum flehen- wir zu dir 

Um deines Geiſtes Gabe, 
Daß jeder unter uns - 

Ein friedlich Herze habe. 
Sieb, daß wir allefanıt 

Sm Guten einig ſeyn, 
So fammlen wir gefamt 

Die Frucht des Friedens ein. 


3 Laß eins dem andern fiets 
Zum edlen Ballam werden, 
Daß ein bedrängtes Herz, 
Sn allerlei Belchwerden, — 
Von ſeinem Naͤchſten Troſt 
Und Huͤlfe kommen ſeh', 
Und daß ein Bruder ja 
Den andern nicht verfchmäh”. 


4 Laß ung in Einigkeit 

Stets bei einander wohnen, 
Und duld uns allezeit 

Mit gnädigem Berfchonen, 
Laß unter deinem Volk 

Die Eintracht herrlich bluͤh'n, 
Bis wir aus Krieg und Streit 

Zum ew’gen Frieden zieh’n. 





Freue gegen den Nädhften 
331 Mel. Komm Kind der Nacht. (37.) 


1 Hilf, Jeſu, daß ich meinen Nächften liebe 5 
Durch lieblos Richten ihn ja nicht betrübe, 
Ihn nicht verläumde, nicht Durch) falſche Raͤnke 
Sein Wohlſeyn kraͤnke. 

2 Gieb, daß ich nachſichtsvoll des Naͤchſten Fehle, 
Wenns meine Pflicht erlaubt, der Welt verhehle, 
Und wenn er faͤllt, auf mich, der ich noch ſtehe, 
Mit Vorſicht ſehe. 
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3 Hilf, daß ich Flüglich ihn zu beffern trachte, 
Und feiner Seele Wohlfahrt theuer achte. 

Wie viel haft. du für fie in Eodesbanden, 
Selbſt ausgeitanden ! 

4 Laß mich aufrichtig ſchaͤtzen And’rer Gaben, 
Die fie Doch auch von deiner - Güte haben; 

Es müffe nie mein Herz des Nächten Freuden 
Und Glück beneiden, | 

5 Gieb, daß ich nie zum Zorne leicht entbrenne, 
Nie auch dem Feinde etwas Uebels gönne ; 
Und allen zu beweifen Güt und Treue, 

Mich herzlich freue. 

6 Laß mich, mein Heiland, immermehr auf Erden, 
Un Lieb und Gütigkeit div ähnlich werden. 
Sieb Kraft dazu, fo ſchmeck ich ſchon hienieden, 
Here ! deinen Frieden, 





Wahrheitsliebe. 
332 Mel. O Haupt voll Blut ꝛc. (6-a.) 


1 Herr, laß alles Lügen 
Doch ferne von mir ſeyn! 
Nie laß die un trügen ; 
Nie fen die Tugend Schein ! 
Erinn’re mein Gewiſſen, 
Du haſſeſt Heuchelet ! 
Damit ich ſtets beflitfen 
Der Zreu und Wahrheit fey | 


2 Laß niemals mich verfprechen, 

Was ich nicht halten fann! 

Mich nie zu fagen brechen, 
Die ich einmal gethan ; 

Nie mich den Stolz verleiten 
Und nie des Beifpiels Macht, 

Us Wahrheit zu verbreiten 
Was Falfhheit ausgedacht ! 
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333 Mel: ch bleib mit deimerize. (6-05) 


1 Wohl dem, der richtig wandelt, 
Der, als ein Wahrheitsfreund, 
In Wort und Werfen handelt 
Und das tft, was er fiheint; 
Der Recht und Treue liebet, 
Und von dem Sinn der Welt, 
Die Trug und Falfchheit über, 
Sich unbeflesttserhält, 


2 Wohl dem, der Lügen haffet, 

Und der, fo oft er fpricht, 

So feine Reden faffet, 
Daß er die Wahrheit nicht 

Mit Vorbedacht verleger, 
Und der an allem Ort 

Sich dies vor Augen ſetzet: 
Gott merkt auf jedes Wort. 


3 Wohl ihm! daß ſein Gemüthe, 

Herr! deine Rechte übt. 

Ihn leitet deine Güte, 
Er wird von dir geliebt. 

Du wirft ihn einſt erhöhen, 
Wenn in der Wahrheit Licht 

Beſchaͤmt die Falfchen ſtehen, 
Geſchreckt Durch dein Gericht, 


4 Here! drücke dieſe Sache 

Mir tief in's Herze ein, 

Daß ich's zur Pflicht mir mache, 
Der Lügen Feind zu ſeyn. 

Erinn’re mein Gewilfen, 
Du haſſeſt Heuchelet, 

Damit ich fters befliffen 
Der Treu’ und Wahrheit fer. 


5 Wenn je, um mich zu druͤcken, 
Des Feindes Anfıhlag gilt, 


Wahrheitsliebe. 


Der ſich bei boͤſen Tuͤcken, 

In guten Schein verhüllt; 
So ſtaͤrke meine Seele, 

Daß ſie nicht unterliegt, 
Und alles dir befehle, 

Durch den die Unſchuld ſiegt. 

6 Ein Herz voll Treu’ und Glauben, 

Das, Gott zu dir fich. Hält, 
Daß foll mie niemand rauben : 

So kann id) aus der Welt 
Einſt mit der Hoffnung geben : 

Sch. werde, als dein Kind, 
Dieb mit den Frommen fehen, 

Die reines Herzens find, 


334 Mel L. M 8) 
1 Der du die Wahrheit felber Gift, 
In dem Fein Trug erfunden tft: 
Wer aus der Wahrheit ift, ift dein. 
Sieb, Meifter, mir, ganz dein zu feyn. 
2 Hilf, daß von jeder Falſchheit fret, 
Hein Wandel redlich, Elar und rein, 
Nicht Augendienft und Heuchelichein. 
3 Mer. deckt, du Herzensprüfer du, 
Bor dir den Schalf der Seele zu ? 
Bor deinem Flammenblick' zerwallt 
Des falfchen Engels Lichtgeftalt.. 
4 O treib' aus allen Seelen fort 
Die Heuchelei in Werf und Wort, 
Des Sündenfinns geheimes Neſt, 
Des Slaubens Gift, der Liebe Peſt. 
Schenk’ uns mit deinem Bild’ und Geift 
Den Ernft, der nicht in Larven gleift. 
Laß ung nicht fiheinen, fondern ſeyn: 
Daß Ja fen ja, das Nein fen nein. 


u 


son 


Mein Herz, wie Du, ganz Wahrheit fen, 
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6 Und wenn in Andacht und Gebet 
Das Herz am Gnadenthrone fleht; 
Hilf daß die Andacht wahr und treu, 
Das Flehn des Amens würdig fer. 


Aufrichtigkeit. 
335 Met. Uiebſter Jeſu wir find ꝛc. (36) 
1 richtet euch ſelbſt allezeit, 
Haltet über euch Gerichte, 
Wollt ihr einft die Seltgkeit 
Haben bei dem ew’aen Lichte, 
Daß ihr nicht des Richters Stimme 
Hören dürft im Zorn und Grimme. 
2 Richtet euer Aug auf euch, 
Da find’t ihr genug zu-richten : 
Schauet in das Fleine Reich, 
Auf des böfen Herzens Dichten ; 
Sucht euch felbft recht aufzudecken, 
D fo werdet ihr erſchrecken. 
Richtet felbften eure Wort’: 
Richter felbiten eure Werke, 
Die Gedanken auch fofort ; 
Und ein jedes fleißig merke, 
Mas da zeuge fein Gewiffen, 
Wann und wieder Bund zerrifien. 
4 Richtet felbften euer Herz, 
Ohne Selbſtbetrug und Heucheln: 
Denn vor Gott gilt gar fein Scherz, 
Vor ihm hilft Eein eigen Schmeicheln. - 
Richter vecht Gericht auf Erden 
Ueber. Sinnen und Geberden. | 
5 Richtet ihr euch ſelbſt alfo, 
Und beftrafet euer Leben 5 
So werd't ihe einft werden froh, 
Und frohlockend ewig fchweben. 
er fich ſelbſt richt't bier auf Erden, 
Dem darf dort nicht bange werden. 





ws 
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336 Mei. Ninge recht wenn ꝛc. (22.) 


1 Immer blind für meine Fehler, 
Nur für fremde Schwächen hell, 
Richt’ ich, eig'ner Sündenhehler, 
Mich nur langfanı, and’ce fchnefl. 
2 Weil der Menfch fich ſelbſt nicht Eennet, 
Und fich ſelbſt zu fehen ſcheut, 
Bleibt das Ziel, nach dem er rennet, 
Fern von ihm—Vollkommenheit! 


IX. Bon der Nachfolge Jeſu Ehrifti. 


337 Mel. Was Gott thut dag ift zc.  (44.) 
V. 1 —4 6,8. 
1 Mein Gott! mir hat dein lieber Sohn 
Ein Borbild hinterlaffen : 

Mein ganzes Leben foll hievon 
Ein wahres Mufter faffen. 

Er geht voran, Und zefat die Bahn z 

Er will durdy fein Bemühen 

Uns alle nach fich ziehen. 

. 2 Mein Sefus rufet: folge mir. 

Sch folg ihm zwar im Slauben ; 

Allein die Kraft kommt nur von dir; 
Soll die Erin Zweifel rauben, 

Sp muß dein Wort Mich immerfort 

In alle Wahrheit Leiten, 

Sonft Fann ich leichtlich gleiten. 

3 Gieb, daß ich folge feiner Lehr, 

Und allen Irrthum meidez; | 

Daß Noth und Tod mich nimmermehr 
Bon feiner Wahrheit fcheide. 

Sch weiß, es ıft Mein Sefus Ehrift, 

eg, Wahrheit, und das Leben, 

Er fann mir alles geben. 
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4 Mein Sefus rufet: folge mir. 
Sch folg ihm nach im Reben ; 
Du aber wolleft der Begier 
Den beiten Nachdrud geben. 
Bieh mich nut hin Nach Ehrifti Sinn, 
Und laß mich’ ihm auf Erden 
Sm Wandel ähnlich werden. 


5 Mein Sefus rufet: folge mir, 
Sch folg ihm in dem Leiden : 
Zwar folg ich ihm mit viel Begier, 
Doch muß ich michbefcheiden, 
Sein Kreuzkelh war Sehr wunderbar ; 
Sch denk an das mit Schreden, 
Was feine Lippen ſchmecken. 


Mein Sefus rufet: folge mir. 
Sch folg ihm auch im Sterben 5 
Gein Kreuz verbleibe mein Panter, 
Und laffe mich dert erben 
In Ewigkeit, Was mir bereit; 
Se folg ich nach dem Leiden, 
Ihm zu vieltaufend Freuden. 


m 


338 Dach eigener Melodie. (14,) 


1 Mir nach! fpricht Ehriftus unfer Held; 
Mir nach! ihr Ehriften alle. 
Verlaͤugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Rufund Schale : 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach, 
Auf euch, folgt meinem Wandel nach. 


2 Sch bin das Licht, ich leucht euch für 
Mit heil’gem Zugendleben ; 
Mer zu mir kommt, und folget mir, . 
Darf nicht im Finftern fihweben ; 
Sch bin der Weg, ich weife wohl, 
Wie man aufrichtig wandeln fell. 
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3 Mein Herz ift voll Demüthigkeit, 
Boll Liebe, meine Seele ;.; 
Mein Mund der fließt zu jeder Zeit 
Bon füßem Sanftmuthsotle 5 
Mein Geift, Gemüthe, Kraft und Sinn, 
Sit Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 
Sch zeig euch das, was fchädlich iſt, 
Zu fliehen und zu meiden, | 
Und euer Herz von arger Liſt 
Zu vein’gen und zu fcheiden. 
Sch bin der Seelenfels und Hort, 
Und führ euch hin zur Himmelspfort. 


5 Fällts euch zu ſchwer, ich geh voran, , 
Sch ſteh euch an der Geiter | 
Sch kaͤmpfe feldft, ich brech die Bahn, 
Bin alles in dem Streite: 
Ein böler Knecht der ſtill YFi ftehn? 
Wenn er den Feldherrn fieht angehn. 
6 Wer feine Seel zu finden-meint, 
Wird 5 ohn' mich verlieren: 
Wer fie hier zu verlieren fiheint, 
Wird fie in Gott einführen, 
Mer nicht fein Kreuz nimmt, und folgt mir, 
Sit mein nicht werth und meinet Zier. 


So laßt ung denn dem lieben Heren 
Mit Leib und Seel nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroft und gern 
Ber ihm im Leiden ſtehen: 
- Denn wer nicht kaͤmpft, trägt auch die Kron 


® 


Des ew'gen Lebens nicht davon. 


8 


-] 


2 Tim. 3, B. 12. Alle, die gottfelig leben wollen m 
| Ehrifto Seh, ꝛc. 
339 Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 8.) 
1 Steil und dornig iſt der Pfad, 
Der uns zur Vollendung leitet; 
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Seltg tft, wer ihn betrat, 

Und zur Ehre one ftreitet. 
Gelig, wer den Lauf vollbrinat, 
Und nicht kraftlos niederfinkt. 

2 Veberfchwänglich tft der Lohn 

Der bis in den Tod Getreuen, 
Die, der Luft der Welt entflohn, 

Ihrem Heiland ganz fich weihen, 
Deren Hoffnung unverrüdt 
Nach der Siegeskrone blickt. 


3 Den am Kreuz wir bluten ſehn, 
Der hat uns den Lohn errungen, 
Und zu feines Himmels Hoͤh'n 
Sich vom Etaub empor geſchwungen. 
Sieger in der Zodesnacht, 
Sprach) er ſelbſt: „Es ift vollbracht 1” 
4 Zieh, 0 Herr! uns hin zu dir! 
Zieh uns nach, die Schaar der Streiter ; 
Sturm und Nacht ala! uns hier, 
Droben tft es ftill und heiter, 
Senfeits, hinter Grab und Tod, 
Strahlt des Himmels Morgenroth. 
5 Auf denn, Mitgenoffen ! gebt 
Muthig durch die kurze Wüſte! 
Seht auf Jeſum, wacht und fleht, 
Daß Gott feloft zum Kampf ung rüfte ! 
Der im Schwachen mächtig tt, 
Siebt uns Sieg duch Jeſum Chrift! 


305.10, B.4. Wenn er feine Schaafe hat ausgelaffen, ze. 
340 Mel. Seelen Bräutigam ꝛc. (23.) 
1 Jeſu! du allein Sollſt mein Fuͤhrer ſeyn, 
Zeige mir ſelbſt deine Wege, 
Deiner et ſchmale Stege ; 
Deiner Wahrheit Grund 
Sf dein Wort und Bund. 
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2 Gründe, Here! dabei, Stete Furcht und Scheu 

In mir und in meiner Seelen 

Deinen Weg nicht zu verfehlen ; | 

Deine Furcht bewahr Mich vor, der Gefahr ! 
3 Weil du kommen bit, Was verirret tft 

Wiederum zurecht zu führen 

Und Erin Schäflein zu verlieren, 

Darum fleht dein Knecht: Führe mich zurecht! 
4 Guter, trener Hirt! Ich bin ganz verirrt; 

Ein verloren Schaaf auf Erden, 

Führe mich zu deinen Heerden, 

Führe mich dahin, Wo ich bei dir bin. 


oh. 14, B. 6. Ich bin der Weg, und die Wahrheit, 
und dag geben. 


341 Mel. Die Gnade fey mit'ic.  (6-a.) 
1Aus irdiſchem Getuͤmmel, 

Wo Glanz und Luſt vergeht, 
er iſt mein Weg zum Himmel, 
Dahin die Hoffnung jteht ? 

Wer ſpornet unfer Streben, 
Wenn es das Ziel vergißt ? 
Wer führt durch Tod zum Leben ? 
Der Weg heißt: Sefus Ehrift. 
2 Wenn Irrthum uns befangen, 
Kein Strahl die Nacht durchbricht, 
ie Eönnen wir gelangen 
3um wahren Lebenstlicht ? 
Getroſt! es ſtroͤmt die Klarheit 
Bon Gottes ew'gem Thron, 
Denn Ehriftus ift die Wahrheit, 
Der eingeberne Sohn. 
3 Wer ſchenkt in Neth und Leiden, 
Wenn bang das Herz verzagt, 
Die Hoffnung ew’ger Freuden, 
Daß einst der Morgen tagt? 
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Wer ſtillt Der Seele Beben? 
Wer giebt im Tode Ruh? 
Heil! Ehriftusiit das Leben, 
Führt uns den Vater zu. 


2 Zimoth. 2, V. 19. a trete ab von der Ungerechtig⸗ 
eit, 2. 


342 Mei. L.M. (3.) 


1 Ihr, die ihr euch nach Chriſto nennt 
Und euch zu ſeiner Lehr bekennt, 
Die ihr ſeyd durch ſein Blut erkauft 
Und auch auf ſeinen Tod getauft. 


2 Be nicht den Nanıen nur allein, 
hr müßt auch rechte Chriften fern, 
Wenn ihr einft wollt nach diefer Zeit 
Eingehn zu Ehrifti Herrlichkeit. 


3 Wer dort mit Ehrifto herrfchen will, 
Der muß ihm auch hier halten ſtill 

In Lieb und Leid, und gehn die Bahn, 
Die er gegangen iſt voran. 


4 Wer ewig will bei Chrifto feyn, 
Der muß ihm leben hier allein, 
Und nicht dem Satan feine Zeit 
Aufopfern in der Eitelkeit. 


5 Wer feinem Jeſu ſich ergiebt, 
Ihn jederzeit von Herzen liebt, 
Ein chriſtlich-frommes Leben führt, 
Der ift ein Ehrift, wie ſich's gebührt, 
6 Wer Sefum Ehriftum recht erkennt 
Und chriftlich feine Zeit anwend't, 
Wird fanft und felig fihlafen ein, 
Im Himmel bei Gott ewig ſeyn. 


343 
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Verlangen nad Gott und Chriſto 39 
X. Berlangen nach Gott und Ehrifto, 


-Mel-LuM...@). ins 
runn alles Heils, dich ehren wir, 
Und öffnen unfern Mund zu div; 
Uus deiner Gottheit Heiligthum 
Dein hoher. Segen auf uns komm. 


2 Der Herr, der Schöpfer bei uns bleib: 


ur 


Er fegne uns nach Seel und Leib, - 

Und uns behäte feine Macht 

Bor allem Uebel Tag und Nacht. 

Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 

Uns leuchten laß fein Angeficht, 
Daß wir ihn ſchau'n und glauben frei, - 
Daß er uns ewig gnädig fey. 

Der Herr, der Troͤſter, ob uns ſchweb, 
Sein Antliß über uns erheb, 

Daß uns fein Wild werd eingedrüdt ; 
Und geb uns Frieden unverrüdt ; 
Sehovah, Vater, Sohn und Geiſt, 

D Segensbrunn der ewig fleußt, 
Durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl, 
Mach’ uns dein’s Lob's und Segens voll, 


344 Mel. L.M. (@.) 
1 Su unbegreifttch höchſtes Gut, 


2 


Un welchen Elebt mein Herz und Muth ! 


Ich dürft, o Lebensquell ! nach dir, 


Ach hilf, ach Tauf, ach Eommı zu mir. 


Ich gleich dem Hirsch, der durftig tft 
Bon großer Hitz! du, Sefu ! bift 
Dem Durftigen ein Seelentranf: 
Erquicke mich, denn ich bin Eranf. 
Ich ſchrei zu Dir auch ohne Stimm, 
Sch feufze nur: o Herr! vernimm, 
Berninm es doch, du Gnadenquell! 
Und labe meine dürre Seel. 


* 
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4 Ein friſches Waſſer fehlet mir; 

Herr Jeſu! zieh, zieh mich nach dir: 
Nach dir. ein großer Durſt mich treibt. 
Ach wär ich Dir nur einverleibt! 

5 Wo bift du denn? o Braͤutigam! 

Wo weideit du? o Gottestamm ! 
An welchen Brunnen ruheft du ? 
Sch’ durfte, laß mich auch dazu. 

6 Ich kann nicht mehr, ich bin zu ſchwach, 
Sch fehreie, durſt und ruf dir nach; 
Laß mich doch bald erquicket ſeyn, 

Du biſt ja mein und ich bin dein. 


345 Ne. Sollt es gleich bisweilen te. (39,) 
9.15, 8—10, 


1 Piebiter Jeſu! du wirft kommen, 
> Bu erfreuen deine Frommen, 
Die bedränget find allhier: 

Sefu ! mich verlangt nach dir. 

2 Ach fo laß mich Deine bleiben 
Laß mich deinen Geift ftets treiben, 
Daß du allzeit wohnt in mir: 
Sefu mich verlangt nach dir. 

3 Richte, Jeſu! meine Wege, 

Bahne du felöft meine Stege, 
Laß mich feufzen für und für. 
Sefu ! mich verlangt nach dir. 

4 Komm doch, Selu, mein Vergnügen ! 
Sn mein Herz, laß mich nicht liegen 
Bor des Fleiſches Sündenthür, 
Jeſu! mich verlangt nach dir, 

5 An dir hänget meine Seele 
Ohne dich. ich mich ſehr quäle, 
Ohne Dich, vergeh ich fehier: 

Jeſu! mich verlangt nach dir. 
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6 Traͤufle deine Liebestropfen, 
Die dein Bild in mir. einpfropfen; 
Seh durch meines Herzens Thür: 
Jeſu! mich verlangt nach dir. 


7 Bu meine Seele feite, 
u bift ja der Allerbeſte; 
Ach, daß ich Dich nicht verlier: 
Jeſu! mich verlangt nad) dir. 


8 Allerhöchiter Herzenskoͤnig 
Sch verehr dich unterthäntg, 
Halt mich, bis du brichſt herfür : 
Sefu ! mich verlangt nah dir. 


346 Met. Gott des Himmels und x. (6.) 
BAT, — 


1 Meines Lebens beſte Freude 
Iſt der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner Seelen Troſt und Weide 
Iſt mein Jeſus, Gottes Sohn. 
Was mein Herz allein erfreut, 
Iſt in jener Ewigkeit. 
2 And're mögen ſich erquicken 
An den Gütern dieſer Welt; 
Sch will mich zum Himmel ſchicken, 
Weil mir Sefus nur gefällt, 
Wenn der Erden Gut vergeht, 
Sefus und frin Reich befteht. 
3 Reicher kann ich nirgend werden, 
Als ich ſchon in Jeſu bin; 
Alle Schäße dieſer Erden ’ 
Sind ein ſchnoͤder Weltgewinn : 
Jeſus tft Das rechte Gut, 
Wo die Seele freudig ruht. 
4 Slänzet es, das MWeltgepränge, 
Iſt es lieblich gaaehn 
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Mährt es doch nicht in die Länge, 
Und ift bald damit gefheh’n : 
Diefes Lebens Glanz und Schein 

Pfleget plöglic aus zu feyn. 
5 Einen Tag bei Jeſu figen, 
Sit viel beffer, als die Welt 
Zaufend Jahr in Freuden nuͤtzen; 
Doch, wen Gott zur Rechten ſtellt, 
Der erlangt von feiner Hand 
Erft den rechten Ehrenitand. 
6 Weltluft, Ehre, Sauchzen, Springen, 
Labet meine Seele nicht; 
Aber nad dem Himmel ringen, 
Sit, was reine Luſt berippicht 
Wer fich feſt an Sefum hält, 
Hat mehr Luft, als alle Welt. 
7 Ach fo gönne mit die Freude, 
Jeſu! die dein Himmel best. 
Sey du Selber meine Weide, 
Die mich hier und dort verpflegt. 
Nimm mich in den Himmel ein, 
Um in dir recht froh zu ſeyn. 


3471 Dad) eigener Melodie. (22.) 


1 Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig ! 
Lege mich vor deinen Shron: 
Shwahe Thränen, Kindlich Sehnen, 
Bring ich dir du Menfchenfohn ! 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Bon mir der ich Aſch und Thon. 
2 Sieh doch auf mich, Herr ich bitt Dich, 
Lenke mich nach deinem Sinn; 
Dich alleine Sch nur meine, 
Dein erfaufter Erb ich bin! 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Sieh dich mir und nimm mich bin. 
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3 Sch begehre Nichts, o Herre, 
Als nur deine freie Gnadz 
Die du giebeit, Den du liebeſt, 
Und der dich liebt in der That, 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Der hat alles, wer dich hat. 
4 Himmelsfenne! Geelenwonne! 
Unbefledtes Gotteslamm!⸗ 
Sn der Höhle Meine Seele 
Suchet dich, o Bräutigam! 
Laß dich finden, Lak dich finden,; 
Starker Held aus Davids Stamm. 
5 Hör wie Fläglich Wie beweglich 
Dir die treue Seele. ſingt; 
Wie demüthig, Und wehmüthtg 
Deines Kindes Stimme flingt ! 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Denn mein Herze zu dir dringt. 
6 Diefer Zeiten Eitelfeiten, 
Reichtbum, Wolluft, Ehr und Freud, 
Sind nur Schmerzen, Meinem Herzen, 
Welches fucht die Ewigkeit, 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Großer Gott mach mich bereit. 





XI. Hoffnung und Vertrauen auf Gott, 


alm 39, 8.8. Nun, Herr, weſ foll ih mich tröften ? 
I Sch hoffe auf — IE 
348 Mel. Run ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Gott lob! ich kann mich tröſten, 
Aush wenn die Noth am größten, 
Mit meines Gottes Huld; 
Sein Zorn führt nicht die Ruthe, 
Er züchtigt uns zu aute, 
Bleibt Gott des Zroftes, der Geduld. 


49041 Hoffnung und Bertrauen auf Gott. 


2 Da jene in dem Grämen 
Den Trotz zum Troſte nehmen, 
Die Gottes Feinde find; | 
Se fagt er meiner Seelen, 
Dir follsan Troſt nicht fehlen ; 
Sch bin dein Bater, du mein Rind 
3 Wie fanft thut das dem Herzen, 
Se ſtillen fih die Schmerzen, 
So wird die Laft ganz leicht ; 
Man kriegt Luft im Gedränge, 
Man fingt:auch Lobgefänge, 
Der Unmuth und der Hochmuth weicht. 
4 Herr, wenn dein Troſt auf Erden 
Kann fo erquicklich werden, 
Wie wirds im Himmel gehn ? 
D, laß mir dieſen offen; 
Hier tröfte mich mit hoffen, 
Dort tröfte mich auch mit dem Sohn. 


Pſalm 57, B. 3. Ich rufe zu Gott, dem Allerhoͤchſten, 
zu Gott, ꝛc. 
349 Mel. Ringe rechte wenn. (22.) 
1 Gott! ſo machſt du's mit den Deinen, 
Daß ich kläglich fragen muß: 
Will die Sonne nicht mehr ſcheinen 
Nach dem trüben Thränenguß? 
2 Iſt der Himmel denn verfchloffen, 
Läßt er Fein Gebet mehr ein? 
Soll ich denn von Gott verſtoßen 
Und er unerbittlich fenn ? 
3 Hat die Güte denn ein Ende, 
Hat Erbarmen aufgehört ? 
Sind die Snadenreichen Hände 
Nun für mich ganz ausgeleert? 
4 Ah! wie lange, Herr, wie lange 
Muß ich ftehen vor der Thür? 


"in 
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Mir wird faſt um Troſt fehr Gange, 
Der fich ſparſam find’t bei mir? 
5 Here! du fieheft mein Antiegen 
Und den Kummer, der mich drückt, 
ie fich’s nicht mit mir will fügen 
Und zu feiner Aend'rung fihidt. 
6 Bit Erin Raͤumchen mehr vorhanden, 
Da ich endlich los und frei 
Bon der Fremden Wohlthat Banden, 
Dir nur dienſt- und dankbar fen ? 
7 Doc ich ehre dein Gerichte 
Ueber meine Suͤndenſchuld, 
So, daß ich mich dir verpflichte, 
Still zu halten mit Geduld. 
8 Was du willſt, foll mie gefallen ; 
Mich behüte ſtets und recht, 
Io ich hier Toll langer wallen. 
Here ! erlöfe Deinen Knecht. 


Pſalm 66, B.3.4. Wie wunderlich find deine Werke ! 
Es wird deinen ꝛc. 


350 Mel. Befiehl du deine Wege. (6-a.) 


1 Wer fann dein Thun begreifen ? 
Herr, du biſt hoch und hehr. 
Wenn Menfhen Sünden häufen, 
Wird deine Strafe ſchwer; 
Du richteft ein Zerjtören 
Auf deiner Erde an; 
Du biſt's auch, der ihm wehren 
Und Kriegen ſteuern kann. 
2 Wenn Menfihen trotz dir bieten, 
So leaft du Ehre ein, 
Und wenn fienoch mehr wüthen, 
Wirſt du gerüijtet ſeyn. 
Seyd ftille und erfennet, 
Er fen der ſtarke Gott; 
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Sein Eifer, wenn er brennet, 

Macht alle Macht zu Spott. 
3 Die Kirche muß gewinnen— 

Ihr Feinde, merkt es doch — 

Denn Gott iſt bei ihr drinnen, 
Und darum bleibt fie noch. 

Dem aläubigen Gefchlechte 
Hilft diefes Wort im Krieg: 

„Hie Schwert des Herrn!“ Die Rechte 
Des Herrn behält den Sieg. 


351 Mel. Was Gott tyut dag ift ꝛc. (44.) 
V. 1 —4, 7, 8. 
1 Der Herr iſt meine Zuverſicht, 
Mein einz'ger Troſt im Leben. 
Dem fehlt es nie an Troſt und Licht 
Der ſich dem Herrn ergeben. 
Gott iſt ſein Gott. Auf ſein Gebot 
Wird ſeine Seele ſtille, 
Ihm gnügt des Vaters Wille. 
2 Wer wollte dir, Herr! nicht vertrau’n ? 
Du. bift des Schwachen Stärke. 
Die Augen, welche auf dich fihau’n, 
Seh'n deine Wunderwerke. 
Herr, groß von Rath, Und ftark von That | 
Mit gnadenvollen Händen 
Wirſt du dein Werk vollenden. 
3 Noch nie hat fich, wer dich gelicht, 
Verlaſſen fehen müffen : 
Du läßt ihn, wenn ihn Noth umgtebt, 
Doch deinen Troſt genießen. 
Des frommen Herz Wird frei von Schmerz 5 
Der Sünder eitles Dichten 
Pflegſt du, Herr, zu zernichten. 
4 Drum hoff, o Seele! hoff auf Gott. 
Der Zhören Troſt verfchwindet, 


— 
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Wenn der Gerahte in der Noth 
Das Herz des Schöpfers findet, 
Kenn jener fällt, Sit er ein Held; 
Er ſteht, wenn jene zittern, 
Als Fels in Ungewittern. 
5 Herr, du biſt meine Zuverſicht. 
Auf dich hofft meine Seele. 
Du weißt, was meinem Heil gebricht, 
Wenn ich in Noth mich quäle, | 
rer wollte ſich Nicht ganz auf dich, 
Almächtiger, verlaffen, y 
Und fich in Kummer faflen ? 
6 In deine Hand befehle ich 
Mein Wohlfein und mein Reben, 
Mein hoffend Auge blidt auf dich; 
Dir will ich. mich ergeben. 
Sen du mein Gott; und einft im Tod 
Mein Fels auf den ich traue, 
Bis ich dein Antlig Schaue, 
332 Mei. Liebfter Jeſu, du wirft ꝛc. (39,) 
1 Sollt es gleich bisweilen ſcheinen, 
Als ob Gott verließ die Seinen, 
O ſo weiß und glaub ich dies: 
Gott hilft endlich doch gewiß. 
2 Hülfe, die er aufgeſchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben, 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 
Hift er doch wenn's nöthig iſt. 
3 Gleichwie Vaͤter nicht bald geben, 
Wonach ihre Kinder ſtreben; 
So hat Gott auch Maaß und ZSiel, 
Er giebt wie, und wann er. will. 
4 Seiner kann ich mich getröften, 
Wenn die Noth am allerarößten‘s 
Er ift gegen mich fein Kind, 
Mehr als väterlich gefinnt. 
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5 Ah Herr ! wenn ich Dich nur habe, 
Legt man mich gleich in das Grabe 5 
Sag ich allem andern ab ; 

Ach Herr, wenn ich nur dich hab, 


Jeſ. 28, V. W. Solches geſchieht auch vom Herrn Ze⸗ 
baoth; ꝛc. 


353 Mel. Nun dantet alle Gott. (012) 


1 Sein Rath ift wunderbar ; 
- Gott führt durch Freud und Schmerzen 
Und meint, 0 Menfch, dein Seil Ä 
Doch jedesmal von Herzen ; 
Sein dunkler Segensweg ° 
Sieht wunderfeltfam atıs, 
Und dennoch führt er ihn 
Aufs Herrlichite hinaus. 
2 Sein Rath ift wunderbar ;, 
Er bleibet oft verborgen, 
Das lehrt ung ftilfe feun, 
Verbietet uns das Sorgen 
Wir müffen da nur recht 
Pie Eleine Kinder thun, 
Die voller Zuverficht 
Sm Schooß der Mutter ruhn. 
3 Sein Rath) iſt wunderbar, 
Er will ald Herr regieren. 
Das Kind folt fich nicht ſelbſt, 
Der Vater will es führen. 
Das Kind verficht es leicht 5 
Drum führt des Baters Hand, 
Die kann nie was verfehn, 
Die trägt ins Vaterland. 
4 Sein Rath ift wunderbar ; 
Im fchlagen und im heilen. 
Wir gehn doch Überall 
Un feinen Liebesſeilen; 
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Das Leiden diefer Zeit 
Iſt nur ein menfchlich och, 
— traͤgt zur Hülfe mit; 
Er ſchlaͤgt — und liebet doch. 


5 Sein Rath iſt wunderbar; 

Er ſchlaͤgt die liebſten Kinder. 
Er träget mit Geduld 

Die allerfrechiten Sünder. 
Er bolet fie herum 

Sn diefer Gnadenzeit, 
Und offenbaret fich 

Sn der Barmherzigkeit. 


6 Sein Rath ift wunderbar, 
Im Nehmen und im Geben, 
Er mißt ung unfer Theil 
Selbft zu in diefem Leben. 
Er nimmts auch wieder hin 
Und bleibet doch gerecht. 
©o zeigt er, er ſey Herr, 
Und ich nichts mehr als Knecht. 


7 Sein Rath ift wunderbar; 

Er gehet dunkle Wege, 

Und dennoch find fie gut, 
Wenn ich fie überlege. 

Es mußte grade fo, 
Wenn mein Heil follt beftehn 5 
Es mußte das gefchehn 
Zu meinem Wohlergehn, 


8 Sein Rath ift wunderbar 5; 

Er weiß ihn zu erfüllen. 

Er unterdrüct und bricht 
Den böfen Eigenwillen, 

Der ſchadet mir zu viel. 
Darum ift Gott fo treu 

Und bricht den Eigenfinn 
Und macht mich davon frei. 
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9 Sein Rath iſt wunderbar; 
Gott bleibet dech die Liebe. 
Er führet immer fo, 
Daß er den Glauben übe. 
Er gehet felbit voran, 
Er ftärfet unfern Muth, 
Er bleibet ewig treu, 
Er meint es herzlich gut. 
10 Dein Rath tft wunderbar, 
D Gott von Kraft und Stärke! 
Es preifet dich mein Herz, 
Dich preifen alle Werke. 
Du madit doch alles wohl ; 
Ah, laß es bald geichehn ! 
Laß mich von deinem Rath 
Den guten Ausgang fehn. 


334 Mel. Was Gott thut das ift ıc. (44.) 
D. 1-6, 
1 Was zagſt du, Gott regiert die Welt, 
Und der iſt ja allmächtig. 
Den Arm, der alles Zleifch erhält, 
Was macht dir den verdächtig ? 
Wenn Meeresfluth, Schwerdt, Feuersgluth, 
Uns ſchon ereilet hätten ; 
Doch kann er uns erretten. 
2 Was zagſt du? Gott reaiert die Welt, 
Und der ift ja allwijiend. 
Selbft was dein Herz verborgen hält, 
Sit dennoch ihm wohlwiſſend. 
Er fennt dein Herz, Kennt jeden Echmerz ; 
Die Bitte, Die du thateft, 
Wußt er noch eh’ du bateft. 
3 Was zagft du? Gott regiert die Welt ; 
Und der iſt der Allweife. 
Stets dient der Weg, der ihm gefällt, 
Zum Heil dir, ihm zum Preife. 
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An Finſterniß Führt er gewiß 
Oft aus der Nacht der Leiden, 
Ins helle Licht der, Freuden. 


4 Was zaaft du? Gott reniert die Welt; 
Sit ftets allgegenwärtig ; 
Kenn fih dein Herz verlaffen hält, 
it er zu helfen fertig. 
Sein Machtwort nur Trägt die Natur ; 
Traͤgt wo auch jeder walle, | 
Doch allenthaben alle, 


5 Mas zagft du? Gott regiert. die Welt, 

Und der ift dein Erbarmer ; 

Er iſt durch Sefus Löfegeld, 

Auch Sündern ein Erbarmer, 
Auf, faffe Muth, Des Sohnes Blut 
Sagt dir bei jedem Harme, 

Wir gern er fih erbarme. 


6 Was zagſt du? Gott regiert die Welt ; 
„Und er ift auch geduldig, 
Zwar wenn er ins Gericht uns ſtellt, 
Sind felber Fromme fihuldig. 
Doc fein Gericht Trifft Fromme nicht: 
Drum fin gewiß er fihone 
Auch dein In feinem Sehne. 





XII. Bon der Furcht Gottes, 


355 Me, Der nur den lieben ꝛc. (11.) 
B. 1—4, 7,8, 10. 
ı Mein Gott! weil ich in meinem Leben 
Dich ftets vor Augen haben fol ; 
Wirſt du mie auch ein Herze neben, 
Das deiner Furcht und Liebe voll: 
Denn foll mein Ehriftenthum bejtehn, 
Muß Lieb und Furcht beifammen gehn. 
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2 Laß deine Furcht beim thun und denken 
Den Anfang aller Wersheit fern, 
Und mich auf ſelche Wege lenken 
Die ficher, heilig, qut und rein. 
Denn fuͤrchtet man dich in der That, 
So meidet man der Therheit Pfad. 
3 Der Geift, den du mir, Herr ! gecchen, 
Sit ja ein Geiſt der Furcht des Herrn; 
Laß mich nach feinem Zriebe (eben, - 
Daß ich dich herzlich fürchten lern’: 
Doch laß die Furcht auch Eindlich ſeyn, 
Und ihn in mir das Abba! fchrein, 


4 Gieb daß ich Stets zu Herzen nehme, 
Daß du allgegenmwärtig biſt; 
Und das zu thun mich hüt und ſchaͤme, 
Was, Herr vor Dir, ein Greuel ift ; 
Ka deine Furcht bewahre mich, 
Bor allen Sünden gegen dich. 


5 Hilf, daß ich immer alfo wandte, 
Daß deine Furcht mein Leititern fen: — 
Damit ich allzeit redlich hand'le, 
Nichts thu zum Schein aus Heuchelet. 
Ich weiß, du fiehft ins Herz hinetn, 
Nichts kann vor dir verborgen feyn. 


6 Doch laß mich Feine Frübfal fcheuen : 
Durch Kreuz und Widerwärtigfeit 
Muf wahre Gottesfurcht gedeihen, 
Die frönet uns zu feiner Zeit. 
Drum gieb mir einen tapfern Ginn, 
Wenn ich in Furcht und Hoffnung bin. 
7 In deiner Furcht laß mich auch fterben 
So fürcht ich weder Tod noch Grab; 
Da werd ich die Berheißung erben, 
Die mir dein Wort aus Gnaden gab: 
Die Gettesfurcht bringt Segen ein, 
Ihr Lohn wird eine Krone feyn. 
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Matth. 10, Bo W. Und fürdter euch nicht vor denen, 
die den Leib tödten, und die zc. 


356 Met. Herzlich thut mich 2. (6-a.) 
1 D gnaͤdigſter Erbarmer, 
J O Vater aller Treu! 
Ach hoͤr, jetzt klag ich Armer 
Voll Seufzen, Schmerz und Reu: 
So herzlich ich auch wollte, 
So wenig kann ich dich 
Doch fürchten, wie ich ſollte. 
Erbarm dich über mich! 


2 Die Groͤße deiner Staͤrke, 
Den Zorn, der ſchreklich draͤut, 
Die Weisheit deiner Werke, 
Die Macht, Altwiifenheit 
Und ungemehne Site, 
Herr! fürchtet jedermann: 
Nur mein verderbt Gemüthe 
Denkt leider ! nicht daran. 


3 Drum bitt ich dich von Herzen, 
Ah Vater laß mich nicht 
Mit deinem Worte ſcherzen. 

Gieb Daß dein ſtreng Gericht 
Mir ftets vor Augen ſchwebe, 

Daß ich nicht ficher, frei, 
Noch gott'svergeſſen lebe, 

Und nie vermeſſen ſey. 


4 Weil Gottesfurcht und Liebe 
Der Anfang Weisheit heißt, 
So ſchenk mir deren Triebe, 
Und gieb mir deinen Geiſt, 
Den Geiſt der Kraft und Stärke, 
Den Geiſt der Furcht des Herrn; 
So üb' ich gute Werke 
Durch feine Leitung gern. 
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5 Laß mir den Troſt der Srommen, 
Auch unter aller Laſt, 
Nicht aus dem Sinne kommen, 
Daß du veriprochen haft: 
Du wellft Erbarmen, Segen, 
Troſt, Rettung aus der Pein 
Und Heil auf alle legen, 
Die gottesfürchtig ſeyn. 
6 Gieb Kraft, zu allen Zeiten 
In deiner Furcht zu ſtehn: 
Laß fie mich führen, leiten, 
Mir ftets zur Rechten gehn. 
Denn fürcht ich deinen Namen, 
So bleibeft du mir nah, 
Und jo wird auch mein Amen 
In Jeſu Chriſto: ja! 


357 Mel. Zeuch mid, zeuch mid ꝛc. (18.) 
V. 1,4, 5. 
1 Wes mit allem, was da ſcheinet 
Irdiſch-klug in dieſer Welt; 
Was mich nicht mit dem vereinet, 

Dem der Kinder Herz gefällt, 
Welcher iſt ein Gott von Maͤchten, 
Unbegreiflich zu betrachten. 

2 Böfes meiden, Gutes fuchen, 

Sagen nach Gettfeligkeit, 
Alle Luft der Welt verfluchen, 

So verfchwindet mit der Zeit; 
Das heißt recht Verſtand zu haben 
Welcher Leib und Seel kann laben. 

3 Willſt du diefes jegt nicht glauben ? 

D du faljch berühmte Kunſt! 
Wahrlich du wirft doch verftauben 5 

Und wo bleibt dann Menfihengunft ? 
Ach, wie bald, wie bald verfchwindet, 
Was ſich nicht auf Chriftum gründet. 


358 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
9,1,2,5—8. 


1 init du der Weisheit Quelle Eennen ? 
"= Es ift die Furcht vor Gott dem Herrn. 
Nur der ift weif’ und Elug zu nennen, 
Der alle feine Pflichten gern, 
Weil Gott fie im gebeut, vollbringt, 
Wenn gleich dazu Fein Menfch ihn zwingt. 


2 Lern Gottes Größe recht empfinden, 
Und fühle deine Nichtigkeit: 
So wirſt du nie dich unterwinden, 
Mit thörichter Verwegenheit 
Zu tadeln, was fein: Rath befchließt,. 
Der wunderbar, doch heilig if. 


3 Den Höcften öffentlich verehren, 
Sowohl als in der Einfamfeit; 
Die Stimme des Gewiffens hören, 
Und willig thun, was fie gebeut, 
Auch das lebet dich die Furcht des Herrn 5 
Auch das thut, wer ihn fürchtet, gern, 


4 Laͤßt dich Die Welt Verachtung merfen, 
Wenn du dich fremm von ihr entfernft, 
Die Furcht des Höchften wird dich ftärfen, 
Daß du die Welt verachten lernft. | 
Wer Gott dem Höchiten mohlgefältt, 
Sit gluͤcklich, feloft beim Spott der Welt. 


5 Sich ftets vor dem Allmächt’gen feheuen, 
Giebt Heldenmuth und Tapferkeit, 
Wenn uns der Menfchen ſtolzes Dräuen, 
Was Gott misfällt, zu thun aebeut. 
Sit Gott mein Schuß, mein Heil und Licht: 
So fürcht ich mich vor Menfchen nicht. 


6 Laf deine Furcht, Gott! mich regieren, 
Mich jtets auf dich, Den Höchiten ſehn; 
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Laß fie mich zu der Weisheit führen, 

So werd ich niemals irre gehn. 
Wohl dem, der Dich ſtets Findlich fcheut ! 
Dich fürchten, Gott, ift Seligkeit. 


— 


XI. Bon der Demuth. 


359 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
B.1,5—8, 10. 


1 Mein Gott! du wohneft in der Hohe, 
Und fiehft auf das was niedrig ift. 
Weil ich nun auf der Erde gehe, 
Und du ein Herr des Himmels biſt; 
So gieb, daß ich in meinem Sinn 
Der Demuth ftets ergeben bin. 
2 Laß mich in Ehrifti Stapfen treten, 
Der hier die Demuth felber war: 
Sch Eann fonft nicht erhörlich beten 5 
Sch ſtuͤrz mich fonft in die Gefahr, 
Das mein Gebet dir zum. VBerdruß, 
Und mir zur Sünde werden muß. 
3 Nicht meiner, fondern deiner Ehre 
Laß all’ mein Thun gewidmet fenn. 
Und daß fich nur dein Ruhm vermehre: 
So präge mir mit Nachdrud ein, 
Sch fen nicht werth Der Gnaden Kraft, 
Die alles Bute in mir fchafft. 
4 Hätt’ ich gleich alle Zugendgaben, 
Und hätte doch die Demuth nicht 3 
So würd ich nur ein Blendwerf haben, 
Nur Dampf und Schatten, und Fein Licht. 
Drum laß der Tugend größten Schein 
Ber mir auch wahre Demuth fenn. 
5 Hilf, daß ich mich in Demuth Eleide, 
Daß ich von Stolz und Hoffart frei, 
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Die eitle Pracht von außen meide, 
Und demuthsvoll im Herzen fen. 

Gott fieht nicht auf das fihlechte Kleid, 

Er liebt des Herzens Niedrigfeit. 

6 Auch laß mich dir bei allem Leiden 

In Demuth unterworfen feyn : 

Dort wirft du mich mit Ehren leiden 
Nach ausgeftand’ner Schmac und Pein, 

Denn wer fich ſelbſt erniedrigt hier, 

Steht dort gewiß erhoͤht bei dir. 


Matth. 5, 9.3. Selig find, die da geiſtlich arm find, 
denn dag Himmelreich ift ihr. 


360 Mel. Srew dic) fehr, o meine ze. (15.) 


1 Selig, feltg find die Seelen, 
Die in Setitesarmuth ftehn, 

Die ihr Elend nicht verhehlen 

Und fich ganz verlaflen fehn, 
Die von ihrer Schuld gedrückt, 
Die des Richters Ernit erblict, 
Und bei heißen Zhränengüffen, 
Nichts von Zroft und Gnade wiffen, 


2 Menfchen, die den Mangel Eennen, 

Der durch Adam auf uns fam, 

Die fich blind und unrein nennen, 
Lieblos, todt, verkehrt und lahm, 

Denen alles Gute fehlt, 

Und die folch ein Anblick quäft z 

Die fich ſelbſt herunter feßen, 

Aller Gnade unwerth fihäßen, 


3 Die auch, beim Genuß der Gnade, 
Immer Elein und niedrig find, 
Die ihre tiefer Serlenichade 
Und der Geift oft neu entzuͤnd't; 
Deren Auge offen bleibt, 
Die der Geiſt — treibt; 
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Die felbft-nichts, nein, alle: Saben 
Bloß in Ehrifti Wunden haben. 
4 Euer ift das Reich der Himmel, 
Db gleich Tod und Holle fchredt. 
Mitten in dem Weltgetümmel 
Bleibt ihr Doch mit Heil bededt. 
Arme Seelen, forget nicht ! 
Was fein füher Mund verfpricht, 
Kann kein Feind und Teufel rauben, 
Ihm, dem Herren, tft gut zu glauben, 
5 Selig follt ihr feyn und bleiben, 
Wenn dev Reiche -darben muß. 
Dies kann hier Fein Weltkind gläuben: 
Shr habt nichts und LUeberfluß ; 
Nichts, das in die Augen fällt 
Und dem Diebeshand nachftellt ; 
Ueberfluß in allen Sachen, 
Die vergnügt und feltg machen. 
6 Selig, herrlich fellt ihr. werden 
In dem Reich der Herrlichkeit, 
Dort auf jener neuen Erden. 
Auf! vergeffet Noth und Leid! 
Mas in Gott verborgen war, 
Wird Dort aroß und offenbar, 
Dort, wo wir den Koͤnig feben, 
Wo nur Arme um ihn ftehen. 
361 Mel. Nun ruhen ale Wälder.  (10.) 
1 Was ich nur Gutes habe, 
Iſt deine milde Gabe, 
Du Vater alles Lichts! 
Mein Daſein und mein Leben 
Ward mir von dir gegeben, 
Und ohne dich vermag ich nichts. 
2 Sowohl Verſtand als Kräfte 
Bu nüglichem Gefchäfte, 
Hab ich aus deiner Huld. 
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Dein iſt's wenn gute Thaten 
Dem Vorſatz wohl gerathen, 
Ich bin allein an Fehlern Schuld. 
3 Das Glück, dep ich mich freue, 
Schaff’ft du nach deiner Treue, 
Du Herr der ganzen Welt! 
Du ordneft unfre Tage, 
Shr Glück und ihre Plage, 
Nur fo, wie dir es. wohlgefällt. 
4 Sollt ich mich dann erheben, 
Wenn mir in dDiefem Leben 
Biel Gutes wiederfährt ? 
Was hat dich, Herr, bewogen, 
Daß du mich vorgezogen ? 
Bin ich auch jemals deffen werth? 
5 Sch bin viel zu geringe " 
Der Huld, Herr, aller Dinge, 
Die du mir haft erzeigt. 
D laß michs nie vergeffen, 
Wenn fich mein Herz vermeſſen 
Zum Stolz und Etigendünkel neigt. 
6 Das nüßlich anzuwenden, 
Mas du mit Vaterhänden 
Mir gütig zugewandt, 
Gehorfam dir zu werden 5 
Das fey mein Fleiß auf Erden, 
Dazu gieb Demuth und Verftand. 


XIV. Bon der Gelaffenheit und Zufriedens 
heit mit Gottes Wegen. 
guck 21, DB. 19. Faſſet eure Seelen mit Geduld, 
362 Met. Ringe recht wenn 2c. (22.) 4 
1 Wenn zn Zeiten fchwere Leiden, 
Waͤren fie auch unverfchuld't, 
Auf dir liegen—willit du fiegen ; 
Faſſ' die Seele in Geduld, 
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2 Bert du kindlich, und nicht ſtündlich 
Hört des guten Vaters Huld; 
Will dein Ringen nicht gelingen : 
Faſſ' die Seele in Geduld. 
3 Haft du Plagen zu ertragen 
Durch verkehrter Menfchen Schuld ; 
Trag, und übe nur die Liebe: 
Faſſ' die Seele in Geduld. 
4 Sieh, noch fehwerer trug dein Lehrer 
Und dein Heiland fremde Schuld; . 
Lern fo ſchweigen, ftill fich beugen: 
Faff’ die Seele in Geduld. 
5 Die ſich fügen feinen Zügen, 
Aehnlich ihm im Leidensitand, 
Will er lohnen : feine Kronen 
Tragen fie im Vaterland. 


363 Mei. Nun ruhen alle Wälder. (40.) 


1 Gott hab ich mich ergeben 
NA In dieſem Pilgerleben, 
Im Unglück und im Glück, 
In Schmerzen und in Freuden, 
Und bis ans Ziel der Leiden 
In meinem letzten Augenblick. 


2 Gott wars der für mich wachte, 
Noch eh ich war und dachte, 
Des ew’gen treue Hand, 
Hat anädig mich geleitet, 
Mir jedes Gluͤck bereitet, 
Das ich fehr oft durch's Unglüd fand. 
3 Was helfen meine Sorgen ? - 
Mein Süd ift mir verborgen, 
Mein Unglück kenn ich nicht. 
Dem Hlter meiner Serlen, 
Dem will ich mich befehlen. 
Er weiß allein was mir gebricht. 
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4 Warum ich heute flehe, 
Wird, wenn es gleich geſchehe, 
Schon morgen mich gereu’n. 
Nur einen Wunſch von allen 
Laß Herr dir wohlgefallen, 
Den Wunfch bald, bald bei dir zu fenn. 
5 Sich groß und Eindlich zeigen, 
Heißt tief im Staube fchweigen, 
Und nehmen was Gott giebt. 
Er kann uns nicht verlaffen, 
Die ihm vertrau’n nicht haffen, 
Er fchläget uns, wenn er uns liebt. 
6 Wenn ich verlaffen fcheine, 
Und troſtlos bitt? und weine, 
Was will mein banges Herz? 
Herr, hilf es mir. befiegen, 
Es meint, es wünfch’ Veranügen: 
Doch was es wünfcht, wird oftmals Schmerz. 
7 Nicht das, warum ich flche, 
Dein Wille nur gefchehe, 
Und was mir felig it. 
Herr! deine Bahn ift eben. 
Leit mich in dieſem Leben, 
Und wenn mein Aug im Tod fich fehließt. 


364 Mel. Sollt eg gleich bisiveilen ꝛc. (39.) 
Oder Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 
5, N, 
1 Gott wills machen, Daß die Sachen, 
Gehen, wie eö heilſam ift. 
Laß die Wellen fich verftellen, 
Wenn du nur bei Jeſu bift. 
2 Wer fich kraͤnket weil er denfet 
Sefus jey von ihm entfernt, 
Wird mit Klagen fich nur plagen 
Bis er beifer glauben lernt. 


—⸗ _ 


Don ver Gelaſſenheit und Zufriedenheit ꝛc. 
3 Du Veraͤchter! Gott, dein Wächter, 
Schläfet ja noch ſchlummert nicht. 
Zu den Höhen aufzufehen, 
Wäre deine Glaubenspflicht. 


4 Sm Verweilen und im Eilen 
Bleibt er jtets ein Vaterherz: 
Laß dein Weinen bitter ſcheinen, 
Dein Schnierz tft ihm auch ein Schmerz, 


5 Glaub nur feſte, daß das Beſte 
Ueber Dich befchloffen ſey: 
Wenn dein Wille nur iſt ftille, 
Wirſt du von dem Kummer frei. 


6 Hoff und glaube, Füß im Staube 
Jeſu Ruthe die dich übt: 
Der fie führet und regieret 
Hat nie ohne Frucht betrübt. 


7 Nun fo trage deine Plage 
Fein getroft und mit Geduld: 
Mer das Leiden will vermeiden, 
Häufet feine Sündenfchuld. 


8 Die da weichen und das Zeichen 
Shres Bräutigams verfchmähn, 
Müſſen laufen zu den Haufen 
Die zur linfen Seite ftehn. 


I Aber denen, die mit Thränen, 
Küffen ihres Sefu Soch, 
Wird die Krone auf dem Throne 
Shres Heilands werden noch. 


19 Amen, Amen! in dem Nanıen 
Meines Jeſu halt ich ftill ; 
Es gefchehe und ergebe, 
Wir und wann und was er will. 
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Palm 37, B. W. Sb bin jung geweien, und alt ges 


toorden, und habe noch nie ꝛc. 


365 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Dir hab’ ich mich eracben, 


3 


Mein Gott im ganzen Leben 

Im Unglück wie im Sluͤck. 

Die danf ich meine Freuden, 
Dich preif’ ich auch tim Leiden 

Bis an den legten Augenblic, 
Dein Rathfehluß fen mein Wille, 
Ich will in heil’ger Stille 

Mich deiner Borficht freu'n. 
Dein ewiges Erbarmen, 

Dein Beiſtand fell mie Armen 

Zufriedenheit und Reichthum feyn. 
Laß mich nicht zweifelnd wanken, 
Wenn traurige Gedanken 

Mir deinen Troſt entzieh'n. 

Ich werde nie — 
Zu dir, o Freund des Lebens, 

Mit kindlichem Vertrauen flieh'n. 
Erleicht're meine Leiden 
Durch deines Geiſtes Freuden, 

Durch Muth und Hoffnung mir, 
Druͤckt mich die Laft der Schmerzen, 
Dann fprich zu meinem Herzen: 

"Rh, dein Erretter, helfe dir. 
Was ſoll ich mich betrüben ? | 
Den Menſchen, die dich lieben, 

Muß alles Segen ſeyn. 

Sch bin ja dein Erlöfter, ' 
Sonſt weiß ich feinen Troͤſter, 

Sonft keinen Hort als dich allein 
Ich will dem Kummer wehren, 
Sott durch Geduld verehren, 

Im Glauben zu ihm fleh’n. 
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Ach will den Tod bedenken. 
Der Herr wird alles lenken, 
Und was mir gut ift, wird gefchehn. 


Jeſ. W, B. 9. Siehe, daß ift unfer Gott, auf den wir 
harren ꝛc. 


366 Ne L. M. 6G.) 


1 Von dir, o Vater! nimmt mein Herz 
Gluͤck, Unglüc, Freuden oder Schmerz, 
Bon dir, der nichts als lieben Eann, 
Boll Dank und voll Vertrauen an, 

2 Nur du, der du allmeife bift, 
Nur du weißt, was mir heilfam iſt; 
Nur du fiehft, was mir jedes Leid 
Kür Heil bringt in der Ewigkeit. 

3 Iſt alles dunkel un mich her, 
Die Seele müd und freudenleer, 
Biſt du doch meine Zuverficht, 
Bilt in der Nacht, o Gott! mein Licht. 

4 Verzag, 0 Herz! verzage nie, 

Gott legt die Laſt auf, Gott Eennt fie; 
Er weiß den Kummer, der dich quält, 
Und geben Eann er, was dir fehlt. 

5 Wie oft, Here! weint’ ich und wie oft 
Half deine Hand mir unverhofit ! 

Oft janımert’ ich untröftbar heut, 
And morgen ward ich ſchon erfreut. 

6 Dft fah’ ich Feinen Ausgang mehr, 
Dann weint’ ich laut und Llagte fehr: 
Wo bift du, Gott! wie fihaueft du 
Denn meinem Elend fehweigend zu ? 

7 Dann hörteft du, o Herr! mein Flehn 
Und eilteft bald mir beizuftehn, 

Du öffneteft die Augen mir: 
Sch fah’ mein Gluͤck und dankte dir. 
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8 Sagt's alle, die Gott je gepruͤft, 
Die ihr zu ihm um Hülfe rief't; 
Sagt’s, Fromme! ob er das Gebet 
Geduldig Leidender verfchmäht. 

9 Und helfen will er, zweifle nicht! 
Er hält getreu, was er verfpricht, 
Du folltejt nicht verlaffen feyn 5 
Dies laß dein forgend Ser} erfreu’n. 


367 Mel Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Ich bin in allem wohl zufrieden, 
Befind mich ruhig und vergnügt. 
Weil ich hab Gottes Lieb hbienieden, 
Mein Jeſus mie im- Herzen liegt, 
Der heil’ge Geiſt mich lehrt und Leit’, 
Und Gottes Wort mein Herz erfreut. 
2 Es trau’t mein Serz in meinem Leibe 
Auf Gott, weil ich fein eigen Kind, 
Trotz dem, der mich von ihm abtreibe; 
Es ſey Welt, Satan oder Sünd: 
Sott iſt mein alles ohne Trug, 
Sch habe Gott, und hab genug. 
3 Soll Leid für Freud mir fenn gefendet, 
Und für das Leben gar der od, 
Sch bin zufrieden, weil er wendet 
Zu meinem Bolten alle Noth, 
Wie Gott will, fo ift auch mein Will’, 
Wie er es macht, fo fchweig ich ftill. 
4 Um mich hab ich mich ausbefümmert, 
Die Sorge ift auf Gott gelegt, 


Db Erd und Himmel gleich zertrümmert, 


So weiß ich Doch, daß er mich trägt, 
Und wenn ich habe meinen: Gott, 
So frag ich nicht nach Noth und Tod, 
5 Gott, einen ſolchen Sinn laß haben. 
Mich jest und bis ins Grab hinein, 
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Mit deinem Leid- und Freudens-Gaben, 
Wie du fie giebft, zufrieden ſeyn, 
Und fpüren die Vergnüglichkeit 
Zur Lebens= und zur Skerbens-Zeit. 
368 Mel. Zeuch mich, zeuch mich ꝛc. (18.) 
1 Meine Seele, laß es gehen, 
Wie es in der Welt jest geht, 
Meine Seele laß es ftehen, 
Wie es jeßo geht und ſteht; 
Liebfte Seele, halte ftille, 
Denke, daß es Gottes Wille ! 
2 Iſt die Welt gleich dir zuwider, 
Und biſt deiner Freunde Spott, 
Drüden dich die Feinde nieder, 
So vertraue deinem Gott: 
Liebfte Seele, u. f. w. 
3 Iſt in deines Herzensfanmer 
Nichts als lauter Herzeleid, 
Plaget dich fehr großer Sammer 
Hier in diefer Sterblichkeit: 
Liebfte Seele, u. f. w. 
4 Bott pflegt ein getreues Hetze, 
Wenn es Durch das Kreuz bewährt, 
Wohl zu troͤſten, nach dem Schmerze, 
Und giebt, was es nur begehrt: 
Liebite Seele, us f. w. 
5 Auf den Regen fcheint die Sonne, 
Alſo Fommet Luft auf Leid, 
Auf die Anaft kommt lauter Wonne, 
Freude kommt auf Traurigkeit: 
Liebite Seele, u. f. w. 
6 Sollſt du von der Welt abfcheiden, 
Scheide nur getroft zu Gott, 
Gott giebt auf das Scheiden Freude, 
Freude giebt er auf die Noth. 
Liebſte Seele, halte ſtille, 
Denke, Daß es Gottes Wille. 
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309 Mel. Jeſus meine Freude. (9.) 
B.1,3,4,6—. » 


1 Seele fen zufrieden, 
Was dir Gott befihieden, 

Das tft alles gut. 
Preib aus deinem Herzen F . 
Ungeduld und Schmerzen, 

Faſſe friſchen Muth. 
Iſt die Noth Dein taͤglich Brod, 
Mußt du weinen mehr als lachen, 
Gott wirds doch wohl machen. 


2 Scheint der Himmel trübe, 
Und der Menfchen Liebe 
Stirbet ganz dahin. 
Kommt das Ingelüde 
Faſt all’ Augenblicke, 
Und quält deinen Sinn; 
Nur Geduld, Des Himmels Huld 
Steht auf alle deine Sachen: 
Gott wirds Doch wohl machen. 


3 Ungeduld und Grämen 
Kann von uns nichts nehmen, 
Macht nur greößern Schmerz 
er fich widerfeßet, 
Wird nur mehr verleket: 
Drum Geduld, mein Herz ! 
Aus dem Sinn Mit Sorgen hin; 
Drücker gleich die Laft die Schwachen, 
Gott wirds doch wohl machen. 


4 Auf die Wafferwogen 
Folgt ein Regenbogen, 
Und die Sonne blidt; 
So muß auf das Weinen 
Lauter Freude fiheinen, 
Die dag Herz erquidt: 
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Laß es ſeyn, Wenn Angft und Pein 
Mit dir fchlafen, mit dir wachen, 
Gott wirds dech wohl maden. 


5 Kronen foll der tragen, 
Der des Kreuzes Plagen 

Sn Geduld befiegt; 
Kröhlich ausagehalten, 
Und Gott laffen walten, 

Das macht recht vergnügt. 
Drum nimm dir, D Seele! für, 
Alles Unglüd zu verlachen, 

Gott wirds doch wohl machen. 


6 Nun fo folls verbleiben, 
Sch will mich verfchreiben, 
Sott getreu zu ſeyn: 
Beides Tod und Leben, 
Bleibet ihm ergeben, 
Sch bin fein, er mein ; 
Denn mein Ziel Sit, wie Gott will. 
Drum fag ich zu allen Sachen: 
Gott wirds Doch wohl machen. 


370 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Komm heb empor die trüben Blicke: 
Wenn fich dein Weg in Nacht verliert, 
Dich leitet Gott zu deinem Glücke, 
Zu dem die Liebe innmer führt. 
Wie fehien dir oft, vergiß es nicht, 
Aus tiefiter Nacht fein fehönftes Licht ! 


2 Gott, gnädig, wenn du uns erhöreft, 
Dft gnädiger, wenn du den Plan, 
Den unfre Kurzficht fchuf, zerſtoͤreſt, 
Dich, Vater, bet’ ich dankbar an. 
Mein Wille nicht, o Vater, — dein, 
Dein Wille nur gefcheh’ allein. 
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Nach eigener Melodie.  (44,) 
31 B3.1,2, 4. 
1 Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 

Es bleibt gerecht ſein Wille: 

ie er fangt meine Sachen an 

Will ich thm halten ftille: 

Er tft mein Gott, Der in’ der Noth 

Mich wohl weiß zu erhalten ; 

Drum laß ich ihn. nur walten, 


2 Was Gott thut, das tft wohlgethan, 
Er wird mich nicht betrügen, 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
Drum laß ich mir begnügen 
Un feiner Huld Und hab Geduld, 
Er wird mein Unglück wenden, 
Es fteht in feinen Händen. 
3 Was Gott thut, das tft —— 
Er iſt mein Licht und Leben, 
Der mir nichts Boͤſes gönnen kann, 
Sch will mich Ihm ergeben, 
In Freud und Leid, Es kommt die Zeit, 
Da oͤffentlich erſcheinet 
Wie treulich er es meinet. 


4 Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 
Der bitter iſt nach meinem Wahn, 
Laß ich mich Doch nicht fchreden, 
Weil doch zuletzt Ich werd ergößt 
Mit füßem Lroft im Herzen, 
Drum weichen alle Schmerzen. 
5 Was Bott thut, das tft wohlgethan, 
Dabet will ich verbleiben, 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Sleich Noth und Elend treiben, 
So wird doch mich Gott väterlich 
Sn feinem Arm erhalten, 
Drum laß ich ihn nur walten, 
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Jacobi 1, B. 4. Die Geduld aber foll fefte bleiben bis 
ans Ende, ꝛc. 
372 Mel. Froͤhlich ſoll mein Herze ꝛc. 124.) 
1 Seele, willſt du Dich noch Fränfen ? 
Sefus fpricht: Weine nicht; 
Sch will dein gedenken. 
Denke du an feinen Namen, 
Der ift ſüß und gewiß 
Lauter Sa und Amen. 
2 Sit denn nicht an jedem Morgen 
Seine Treu’ Bei Dir neu 5 
Er wird ferner forgen 5 
Hat er Dich bisher erhalten, 
O fo wird Er, der Hirt 
Auch noch ferner walten. 
3 Weißt du doch, was er für Plagen, 
Was für Noth, Auch den Tod 
Er fir Dich getragen ; 
ollte der Dich jetzo haffen, 
Der fein Blut-Dir zu gut 
Häufig fließen Laffen. 
4 Schaue doch dDumbifeine Wunden 
Sn fein Herz; Deinen Schmerz 
Hat er fihon empfunden. 
Traue feinen treuen Händen 5 
Was dir ſchwer, Das wird er 
Dir zum Beſten wenden, 
5 Mußt du hier: wie lange ? fragen ; 
arte nur, Gottes Uhr 
Wird ſchon einmal ſchlagen; 
Und alödann wirft Du empfinden, 
Daß das Leid Diefer Zeit 
Ewig muß verfchwinden, 
6 Suche durch Geduld und hoffen 
Stark zu ſeyn Schick dich drein, 
Bis dein Ziel getroffen ; 
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Es wird einft die Angftfluth ſchwinden 
Und du dort Einen Port 
Boller Ruhe finden. 


373 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10) . 
| B. 1-6, 9,10. 
1 Was ſoll ich aͤngſtlich klagen, 
Und in der Noth vorzagen ? 
Der Höchfte forat für mid). 
Er forgt, daß meiner Seele, 
Kein wahres Wohlfein fehle. 
Genug zum Troſt, mein Herz, für dich, 
2 Was nüst 28, heidnifch Sorgen, 
Und jeden neuen Morgen 
Mit neuem Kummer feh’n ? 
Du Vater meiner Tage, 
Weißt, eh' ich dirs noch fage, 
Mein Leid und auch mein Wohlergeh’n. 
3 Auf deine Hand zu fehauen, 
Dir Eindlich zu vertrauen, 
Das, Hetr, ift meine Pflicht 5 
Sch wit fie treulich TT y 
Und dich, mein Vater ! lieben; 
Denn du verläßt die Deinen nicht. 


4 Der du die Blumen Fleideft, 
Und alle Thiere weideft, 
Du Schöpfer der Natur! 
Giebſt mir auch was mir fehlet. 
Drun, Seele, was dich quälet, 
Befiehl’ dem Herrn und glaube nur! 
5 Herr! alle meine Sorgen, 
Die Noth, die mich verborgen 
In meinem Geifte nagt, 
Werfich auf dich, den Treuen 
Du weißt den zu erfreuen, 
Der fromm nach deiner Hülfe fragt. 
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6 Wenn meine Augen thränen, 
Und fich nach Hülfe fehnen, 

So Flag ich dirs, dem Herrn; 
Dir, Vater, dir befehl e, 

Ich jeden Wunſch der Seele, 

Du hör'ſt, du hilfſt, du ſegneſt gern. 

7 Wenn ich hier Tiefen febe, 
Und es nicht ganz verftehe, 

Was du mit mir gethan: 
Kann ich doch deß mich troͤſten: 
Du nimmſt mich, mich Erlöften, 

Gewiß Dereinjt zu Ehren an. 


8 Dort in der frommen Schaaten, 
Dort werd ich es erfahren, 
Wie gut du mich geführt. 
Da fing ich dir mit Freuden, 
Nach überftand’nem-Reiden, 
Den Danf, der deiner Satd. gebührt. 


374 Nach eigener Melodie. (11.) 
B.1—5,7, 
1 Wer nur den lieben Gott läßt walten, 
Und hoffet auf ihn allezeit : 
Den wird er wunderlih erhalten 
In allem Kreuz und Traurigkeit: 
Wer Gott dem Allerhöchften traut, 
Der hat auf Eeinen Sand gebaut. 


2 Was helfen ung die eh Sorgen? 
Was hilft uns unfer Weh und Ah? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Befeufzen "unfer Ungemach ? 
Mir 5 unſer Kreuz und Leid 
Nur groͤßer durch die Traurigkeit. 
3 Man halte nur ein wenig ftille, 
Und fey doch in fich ſelbſt vergnügt, 
ie unfers Gottes Gnaden- Mille, 
Wie fein’ Allwiſſenheit es fügt: 
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Gott, der uns ihm hat-auserwählt, 
Der weiß auch gar wohl was uns fehlt. 


4 Er kennt die rechten Freudenftunden, 
Er weiß wohl, wann es nuͤtzlich ſey: 
Wenn er uns nur hat treu erfunden, 
Und merfet keine Heuchelei, 
So kommt Gott, eh’ wir’s ung verfeh’n, 
Und Läffet uns viel Gut’s geſcheh'n. 


5 Denk nicht in deiner Drangfals=Hise, 
Das du von Gott verlaffen fey'it, 
Daß der nur Gott im Schoofe fige, 
Der fich mit ftetem Gluͤcke fpeilt: 
Die folgend’ Zeit verändert viel, 
Und feget jeglichen fein Biel. 


6 Eing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
Verricht das Deine nur getreu, 
Und trau des Himmels reichen Segen, 
So wird er bei dir werden neu: 
Denn welcher feine Zuverficht 
Auf Bott fest, den verläßt er. nicht. 





XV. Bon dem Gehorfam gegen‘ Gott. 


1 Sam. 3, 8,9. Rede, Herr, denn dein Knecht hoͤret. 
375 Mel. Freu dic ſehr, o meine ꝛc. (15.) 


1 Rede, Herr! denn dein Knecht hoͤret; 

Deine Stimm’ in deinem Wort 

Iſt mein Lehrer, der mich lehret, 

Und mein Licht zur HSimmelspfort ; 

erkenne weder mich, 

Von mir jeldft, noch Jeſu! dich, 

Darum welleft du mich (chren, 

Dich zu Eennen und zu ehren. 

29 
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2 Sollte fih ein Srrlicht finden 
Ind mein Leiter wollen feyn, 
Ach! fo laß es bald verfhwinden, : 
Beides Wortes hellen Schein. 
Reizet mich mein Fleifch und Blut, 
Und die Welt mit eitlem Gut, 
So laß deinen Geift mich treiben, 
Uuf der ebnen Bahn zu bleiben. 


3 Rede, Herr! denn dein Knecht höret, 

Was ich thun und laffen fell ; 

Laß mich bleiben ungeftoret 
Deiner reinen Liebe voll; 

Dein Geſetz fey meine Schnur, 

Deine Liebe meine Spur, 

Daß ich Dich und mich und alle 

Liebe fo, daß dir's gefalle. 


4 Laß mich hören Freud’ und Monne, 
Wenn mein Herz in Aengſten ift, 
Sey im Finftern meine Sonne, 
Der du mein Erlöfer bijt: 
Und. dein Evangelium 


Sey mein Theil; mein Troſt und Ruhmz 


Laß mic, das, 0 Gott der Ehren ! 
In der festen Noth noch hören, 


376 Mel. Wer nur den lieben zc. (11.) 
3.1—7. 


1 Mein Sett ! du haft mir zu befehlen, 
Sch muß dir auch gehorfam fenn : 
Laß mich das beite Theil erwählen, 
Mein Wille ftinme deinem ein. 
Du bift der Herr und ich der Knecht; 
Was du gebietit ift gut und recht. 


2 Gehorſam foll vor allen Dingen 
Dein angenehmftes Opfer fenn. 
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Laß mich-nun auch die Gabe bringen, 
Und mich nur deiner Rechte freun. 

Die Ehrijten müffen dein Gebot 

Aus Lirbe thun, und nicht aus Noth. 


Ich fehe, wie auf dein Geheiße 
Dir Wind und Meer gehorfan find, 
Die Kreatur mit größtem Fleite 
Ihr anbefohl’nes Werk beginnt: 
Vielmehr kommt mir, als Menfchen, zu, 
Daß ich nach deinem Minfe thu. 


Dein Sohn that deinen Willen gerne, 
Und jtellte ſich zum Mujter dar, 

Daß ich Gehorſam ven ihm lerne, 
Wie er dir ſelbſt geherfam war, 

Und folches freudig-in der That 

Bis in den Tod, bezeuget hat, 


Laß mich nicht erit in felchen Dingen 
Mit Fleifh und Blut zu Rathe geh'n, 

Die mein Gehorfam foll veollbringen ; 
Sie werden mir nur widerjtehn ; 

In unſern Gliedern finder fich 

Noch ein Geſetz das wider dich. 


Ach ſchreibe felber dein Gefege 
Mit großer Kraft in meinem Cinn, 
Daß ich nicht deinen. Bund verleße, 
Noch fonften ungeherfam bin. 
Laß mich dein Noch mit Freuden zieh’n 
Und alle Widerjtrebung flieh'n. 


So bald ich deine Stimme höre, 
Sp mahe Herz und Ohr bereit, 
Das ich fie mit Gehörfam ehre, 
Und thue, was fie mir gebeut. 
Ein Hörer fell ich nicht allein, 
Kein, auch zugleich ein Thäter fenn. 
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XVT. Von der Selbftverfeugnüng. 


377 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. G.) 


1 Freilich bin ich arm und bloß, 
OD du großer Menſchenhüter; 
Ah nimm mich auf deinen Schooß, 

Schenke mir des Himmels Güter. 
Schau, ich lieg in meinem Blut, 
Nimm mid), auf, o höchſtes Out. 


2 Allerböchfter Gottes Sohn ! 
Meines Lebens einzig Leben, 
Komm herab vom SternensThren, . 
Komm, ich will mich Dir ergeben; 
Seh doch nicht an mir vorbei, 
Hör, o Jeſu! mein Gefchrei. 


3 Weil ich bin in Sünden todt, 
Sep ich nach der Seelen Reben 5 
Jeſu! hilf aus dieſer Noth, 
Hilf dem Teufel widerſtreben, 
Denn er ſteht nach meiner Kron, 
Hilf, o ftarker Davids Sohn! 


4 Alles will ich geben hin, 
Wenn ich nur dich kann beſitzen; 
Weg mit allem Weltgewinn, 
Hierauf will ich mich nicht ſtützen: 
Mein Erloöͤſer iſt mein Gold, 
Das ich nicht vertaufchen wollt. 


5 Er wird nicht vorüber gehn, 
Sellt ich fihen im Blute liegen 
Zreulich wird er bei mir ftchn, 
Und mich nimmermehr betrügen: 
Sch fell leben, faat er mir; 
Was frag ich, o Welt ! nach dir. 
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378 Mel. B. M. (83.) 


1D flarker Gott! a Seelenfraft ! 

D Lebens-Herr; der alles fchafft ! 
Was foll ich thun, was ift dein Will'? 
Gebiet, ich will dir halten ſtill. 

2 Ich kann ja nichts, Das weißt du. wohl, 
Auch weiß ich nicht, was ich. thun ſoll; 
Du Fannjt- allein verrichten Dies, 

Du weißt es auch allein gewiß, 

3 Rath, Kraft, Deld, tft niemand, als dur - 
Rath giebeſt du in ſtiller Ruhz 
Kraft bijt du auch in höchſter Neth; 
Held ift dein Nam, o Wunder:Gott } 

4 Du Fels des Heils! erhalte mich; 

Du Lebensſtrom, flteß mildiglich : 
Fließ doch in meine Seel hinein, 

D kehre ber dem Sünder ein. 

5 Die Zeit iſt 685 und falfchheitsvoll, 
Sch weiß nicht, wre ich leben fell; 

Du bit ein Herr, der groß von Rath, 
Du bift ein Gott. der ftarf von That. 

6 Was willit du? Herr! Das fage mir; 
Sch Elopf, ach thu doch auf die Thür: 
Sch ruf und fchrei, du hoͤrſt es wohl: 
Was willit du, Here! Daß ich thun fol, 


379 Met. Jeſus meine Zuverſicht. (8.) 

1 Folgt mir, wollt ihr Chriſten ſeyn, 
Ruft der Herr in ſeinem Worte: 
Auf dem Kreuzweg geht herein, 

Und ringt nach der engen Pforte. 
Laßt euch keinen eiteln Blick 
Oder Weltbrauch zieh'n zurück. 

2 Unverdroſſen ſchickt euch nun, 

Jeſu Joch auf euch zu nehmen, 
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Seinen Willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezähmen. 
Ehriften wiffen anders nicht 
Auszuüben diefe Pflicht, 
3 Tief erniedriat fen der Sinn, 
Hochmuth aber ausgetrieben: 
Arm am Geift fern bringt Gewinn, 
Reich genug find, die Gott lieben, 
Und ſie fürchten feinen Feind: 
Denn der Höchite fit ihr Freund. 
4 Aller Kummer, der euch nast, 
Sen verbannt af heut’ und morgen 5 
Ehriftus hat ihn unterfagt, 
Heget alfe Erine Sorgen, 
Weil er felber forgen will 
Ach! fo ſeyd getroſt und ftill. 
5 Eure Gottgelaſſenheit 
Bleibe feſt gegrind’tim Glauben, 
Eh’ euch der Genuß erfreut, 
Lat euch nicht die Hoffnung rauben, 
In vergnügter Herzensruh 
Nehme fie bejtändig zu. 


380 Mel. O Gott du frommer ꝛc. (12) 


1 Was frag ich nach der Welt, 
Und allen ihren Schätzen, 
Wenn ich mich nur an dir, 
Herr Jeſu, kann ergoͤtzen: 
Dich hab ich einzig mir 
Zur Wolluſt vorgeſtellt, 
Du, du biſt meine Ruh; 
Was frag ich nach der Welt. 
2 Die Welt iſt wie ein Rauch, 
Der in der Luft vergehet, 
Und einem Echatten gleich, 
Der Eurze Zeit beftehet, 
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ein Sefus aber. bleibt, 
Wenn alles bricht und fällt: 
Er ift mein ſtarker Fels, 
Was frag ich nah der Welt. 


3 Die Welt ſucht Ehr und Ruhm 
Bei hocherhabnen Leuten, 
Und denft nicht einmal dran, 
Wie bald doch diefe gleiten; 
Das aber, was mein Se 
Bor andern rühmlich haͤlt, 
St Sefus nur allein ; 
Was frag ich nad). der Welt. 


4 Die Welt jucht Geld und Gut, 
Und kann nicht eher raften, 
Sie haben denn zuvor 
Den Mammen in den Kaften : 
Sch weiß ein beffer Gut, 
Wornach mein Herze ftellt ; 
Iſt Sefus nur mein Schaß, 
Was frag ich nach der Welt. 


5 Die Welt befümmert fich, 
Sm Fall fie wird verachtet, 
Uls wenn man ihr mit Lift 
Nach ihren Ehren trachtet : 
Sch trage Ehrifti Schmach, 
So lang es ihm 5* 
Wenn mich mein Heiland ehrt, 
Was frag ich nach der Welt. 


6 Die Welt kann ihre Luſt 

Nicht hoch genug erheben, 
Sie duͤrfte wohl dafür 

Noch gar den Himmel geben: 
Ein and'rer hälts mit ihr, 

Der von fich ſelbſt viel halt; 
Sch liebe meinen Gott, 

Was frag ich nach der Welt. 
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7 Was frag ich nach der Welt; 
Am Nun muß fie vergehen, 
Ahr Anfehn Fann durchaus 
Dem od nicht widerftehen. 
Die Güter müflen fort, - 
Und alle Luft verfällt, 
Bleibt Sefus nur bei mir, 
Was frag ich nach der Welt, 
8 Was frag ich nad) der Welt 5 
Mein Sefus tft mein Leben, 
Mein Schag, meim Eigenthum, 
Dem ich mich ganz eracben, 
Mein ganzes HSimmelreich, 
Und was mir ſonſt gefällt : 
Drum fag ich noch einmal, 
Was frag ich nach der Welt: 





XVII. Bon dem guten Gewiſſen. 


381 Mel. Gott des Himmels x. (10) 


1 Rerommer Gott! ein aut Gewiſſen 
Iſt der Chriften Schaß und Ruhm; 
Penn fie Hab und Güter miflen, 
Bleibt doch dies ihr Eigenthum. 
Nimmt der Feind, beraubt die Gluth; 
Biebt doch diefes Troft und Muth. 
2 Es fteht fefter als die Mauern, 
Penn fih Sturm und Wetter regt: 
Und weiß herzhaft auszudauern, 
Wenn ſchon alles auf ung fchlägt 5 
Ra man ruht bei ft und Wuth, 
Doch auf diefem Küffen gut. 
3 Aber ah! ein böf Gewiſſen 
Klagt den frechen Sünder an. 
Wenn er fish ven Gott geriffen, 
Und das Boͤſe frei gethan s 
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Truͤt es Doch zulest empor, 
Und hält ihm die Bosheit vor. 
4 Darum laß die freche Motten, 
Die nur Fleiſchesluſt ergötzt, 
Ueber das Gewiſſen fpotten, 
Es erwachet doch zuletzt: 
Denk du nur beizeiten dran, 
Und erwähl die Tugendbahn. 


5 Herr ! von dir kommt alles Gute, 
Mache mein Gewilfen rein, 
Ich will dir mit frohem Muthe 
Unterthan und eigen ſeyn. 
Beffre meinen Geift und Sinn, 
Bis ich dir gefällig bin. 
6 Halte mich dabei im Glauben, 
Mach mich Ehrifte gleichgefinnt z 
Laß mir nichts den Vorzug rauben, 
Daß ich, Herr! Dein liebſtes Kind, 
Schniähet mich ein falfcher Mund, 
Du £ennit meines Herzensgrund, 
7 Ziehe mich von deren Handel, 
Wo man faljche Rankfe ſchließt; 
Weil dergleichen Lebenswandel 
Wider das Gewiſſen tit. 
Laß mich feit darauf beruhn, 
Nichts zu ſcheuen — recht zu thun. 


382 Mel. Allein Gott in der Höhe. (1.) 
9.1,2, 5-7. 
1 O welch ein unſchaͤtzbares Gut, 
Herr! iſt ein rein Gewiſſen! 
Wer dieſes hat, der hat auch Muth 
Wenn andre zagen müſſen. 
Sein ruhig's Herz erzittert nicht, 


Nicht vor dem Tod, nicht vor Gericht; 


Denn mit Dir hat er Friede. 
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2 Sich deines Beifalls, Gott, bewußt, 
Zraut er auf deine Gnade, 
Dein Friede wohnt in feiner Bruft: 
Und wer iſt, der ihm fchade ? 
Auf dich fieht er bei aller Neth, 
Bemit die Zukunft ihn bedroht. 
Ihn tröfter deine Liebe. 


3 So hilf denn, daß ich mir zum Beil, 
Ein unverlegt Gewiffen, 
Des Lebens allerbeftes Theil, 
Zu haben fen befliffen. 
Mit dir, Gott, ausgeföhnt zu fern, 
Dein heiligs Recht nicht zu entweihn, 
Das ſey mein größter Eifer. 


4 Sieb, dag ich des Gewiſſens Spruch, 
Als deine Stimme ehre; 
Und immer aufmerkſam genug 
Auf feine Warnung höre, 
Erinnerts mich an meine Schuld 3 
So laß mich, Water, deine Huld, 
Doll Reu und Glauben fuchen. 


5 Mit deiner Gnade fteh mir bei, 
Und gieb daß meine Seele, 
Auch felbft die Fleinfte Sünde ſcheu, 
Und nie aus Vorſatz fehle. 
Denn wer nur reines Herzens ift, 
Hat immer auch durch Jeſum Ehrift, 
Zum Zroft dich, Allerhächfter ! 


Lob. 
383 Mel. C.M. (4) 


1 Mein Geiſt erftaunt Allmächtiger ! 
Wenn er die Gnaden denft, 
Womit Du mich, mein Gott und Herr! 
So unverdient befchentt. 





* 
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2 Dann tft mein Herz fo. hoch erfreut, 
Ganz deiner Güte voll 
Und weiß vor heißer Dan barkeit, 
Nicht wie #5 danken fol. 


3 Als ich neh in der Mutter Schooß, 
An Nacht verborgen, fihlief, 
Beſtimmteſt du für mich das Loos, 
Das mich zum Leben rief. 


4 Schwab, an der Bruſt, vernahmft du fihon 
Was noch fein Flehen war, 
Und neigteft zu des Weinens Ton 
Dein Ohr erbarmend dar. 


5 Ich fah, von Krankheit bleich, duch dich 
Mein Leben mir geſchenkt: 
Und deine Gnad' erquickte mich, 
Wenn Sünden mich gefränft. 


6 Und welche Wohlthat, Herr tft nicht 
Dies Herz, das Fühlen kann; 
Dies Herz, ganz dein, das dankbar ſpricht, 
Was du an mir gethan. 


7 Kein Zaa fell freher mir 5 
Als Hoͤchſter, dir zum Preiß. 
Sch will dein hohes Lob erhöhn, 
So gut ich fann und weiß. 


8 In Schreden, Angſt, Gefahr und Noth 
Trau ich allein auf dich. 
Durch dich geſtärkt, ift felbft der Tod 
Mir nicht mehr fürchterlich. 


9 Dich, der mich bei der Welten Sturz 
Mit ftarfem Arın erhob! 
Selbſt Ewigkeiten find zu Eurz, 
O Höchſter, für dein Rob! 
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Treue im Kleinen. 


381 Mel. C.M. (4.) 
1 Ueb immer Treu und Redfichkeit 
Bis an dein Fühles Grab, 
Und weiche feinen Finger breit 
Von Gottes Wegen ab, Ä 
2 Dann wirft du wie auf grünen Au’n 
Durchs Erdenleben aehn ; 
Dann kannſt du fonder Furcht und Grau'n 
Dem Zod entgegen fehn. 
3 Dann fuhen Enkel deine Gruft, 
Und weinen Zhränen drauf, 
Und fchau’n zu dem, der einft fie ruft, . 
Voll Freudigkeit hinauf. 
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XVIII. Von der geiſtlichen Wachſamkeit. 


385 Nach eigener Melodie. (21.) 
®.1—3, 7, 8, 10. 
1 Mache dich, mein Geiſt bereit; 
Wache, fleh und bete, 
Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft betrete : 
Denn es iſt, Satans Lift 
Ueber viele Frommen 
Zur Berfuchung kommen. 
2 Aber wache erft recht auf, 
Von dem Eündenfchlafe, 
Denn es folget fonft darauf 
Eine lange Strafe, 
Und die North Samt dem Tod 
Möchte dich in Sünden 
Unvermuthet finden, 
3 Wache auf! fonft Fann dich nicht 
Unfer Herr erleuchten ; 
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Mache, fonften wird. dein Licht 
Dir noch ferne leuchten. 
Denn Gott will Für die Full 
Seiner GnadenzGaben 

Dffne Augen haben. 


4 Bete aber auch dabei 
Mitten in dem Wachen ! 
Denn es muß der Herr dich frei 
Bon dem allen machen, 
Tas dich druͤckt Und beſtrickt, 
Das du fchläfrtg bleibeſt, 
Und fein Werk nicht treibeſt. 


5 Sa er will gebeten fern, 
Wenn er was foll geben: 
Er verlanget unfer Schrei'n, 
Monn wir wollen leben, 
Und durch ihn Unfern Sinn, 
Feind, Welt, Fleiſch und Sünden, 
Kräftig überwinden. 


6 Drum fo laßt uns immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angit, Neth und Gefahr 
Immer näher treten: 
Denn die Zeit Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten, 
Und die Welt vernichten. 


386 Mel. Pſalm 42. (15.) 
V. 1-. 
1 Wachet, wachet ihr Jungfrauen, 
Wacht, der Braͤut'gam bricht herein: 
Laſſet euch nicht ſchlaͤfrig ſchauen, 
Zeiget eurer Lampen Schein: 
Schmuackt euch, ſchickt euch, macht geſchwind, 
Daß er euch bereit erfind: 
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Wollt ihr erft zum Krämer aehen, 
D fo bleibt ihr draußen ſtehen. 


2 D wie felig ift die Seele, 

Die die Lampe zugertcht, 
Daß es ihr da nicht am Dele, 

Wenn der Braͤut'gam kommt, gebricht ! 
Das iſt eine fluge Braut, — 
Die darauf, weils Zeit tft, fihaut: 
Die wird bei dem Bräut’ganı ftehen, 
Und mit ihm zur Hochzeit achen. 


3 D wie thöricht find hingegen, 

Die der Feind alfo berück, 

Daß fie fich nicht bald drauf legen, 

Daf die Lampen find aefchmückt-! 
Sammer ! wenn der Bräut’gam fpricht ; 
Gehet hin, ich Eenn euch nicht ; 

Wenn die Snadenzeit verfloffen, 
Und die Himmelsthür verfihloffen. 


4 Sieb, mein Heiland, daß mein Herze 

Sep mit Glaub und Lieb erfüllt, 
Und ich nicht die Zeit verfiherze, 

Da du Hochzeit halten willt 
Eondern, wenn dein Zag bricht an, 
Und die Thür wird aufgethan, 

Sch, nach überftand’nen Leiden, 
Eingeh zu der Hochzeit Freuden. 


5 Laß mich beten, laß mich wachen, 

Bis mein leßter Tag anbricht: 

Laß mich ja nichts ſchlaͤfrig machen 5 
Bleibe du bei mir, mein Richt: 

Laß ftets Deiner Gnaden Schein 

Leuchten in mein Herz hinein. 

Huf mir ringen, hilf mir fämpfen, 

Und die falſche Regung dämpfen. 


— 
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Mim. 7, B. A. Ich elender Menfch, wer wird mich 
eriöfen c. 


3837 Met. Bion klagt mit Augſt ꝛc. (15.) 


ı Ach! wie will es endlich werden ? 
Ach! wie will eö laufen ab, 
Daß ich ſtets hana an der Erden 
Und fe wenig Andacht hab ? 
Ra, daft ich mit hartem Sinn 
Dhne Buß geh immer hin. 
Jeſu! mir mein Herze rühre, 
Und zur wahren Buße führe, 


Ach! ih fühle keine Reue, 

Und mein Sündenherz ift Ealt. 
ch erkenne ohne Scheue 

Meine Fehler manntafalt, 
Und doch ohne Traurigkeit 
Lebe ich in Sicherheit. 
Jeſu! mich doch fo reatere, 
Daß ich wahre Buße ſpüre. 


3 Ah! ich kann an dich nicht denfen, 

Wie ich follt und gerne wollt! 

Denn mein Getit, der läßt fich lenken 
Dahin, wo ich fliehen follt, 

Und hangt dem fo feſte an, 

Was zum Abgrund ziehen Fann. 

Jeſu! hilf mein Herz aus Gnaden 

Diefer fehweren Laſt entladen. 


4 Ach! weil denn mein Geift erjtorben, 

Und mein Fleiſch nimmt überhand, 
Seh ih drum, was ich erworben, 

Da tch mich von Gott gewandt, 
Mein VBerderben merk ich faun, 
Weil ich geb dem Fleiſche Raum, 
Sefu ! mir die Gnade aönne, 

Daß ich die Gefahr erkenne. 


—8 
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5 Ah! fo wache doch von Sünden 

Auf, o du mein fih’rer Geift, 

Suche Gott, weil er zu finden, 
Weil er noch dein Vater heißt; 

Komme, weil die Snadenthür 

Nun noch ſtehet offen dir. 

Jeſu! zu. fo gutem Werke 

Mich mit Herzensandacht jtärfe. 


1 Joh. 2, 8.2. Chriſtus iff die Verſoͤhnung für unfere 
Sünde, nicht allein ꝛc. 


383 Mel. Gott des Himmels und x.  (35.) 


1 Ständen, Sefu! deine Wunden 
Mir doch offen jederzeit, 
Dächt ich doch zu allen Stunden 
Un dein unausfprechlich Reid, 
Fragt ich mich doch ſtets: für wen 
Alles diefes ift gefchehn ! 


2 O dann würd ich voller Buße 
Meinen Undank dir aritehn, 
Immer liegen dir zu Fuße, 
Immer dich um Gnade flehn, 
Und dein ſuͤßes Wort allein 
Würde dann mein Labfal fen. 


3 O dann blickt ich voller Frieden, 
Still und felig himmelwärts ; 
Bon der Sünde ganz gefchieden, 
Hätt ich nur für dich ein Herz, 
Und die fehnsde Luft der Welt 
Wäre vollig mir vergällt. 


4 Ah! Herr Seful hab Erbarnıen, 
Heil’ge, läutre mein Gemüth; 
Halte mich in deinen Armen, 
Bis das Erdendunfel flieht; 
Und, nach wohl vollbrachtem Lauf 
Nimm zu dir mich ewig auf! 
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389 Mel. Die Gnade fey mit ze." (6-a.) 
1 Mein Herz kann bald verzagen, 
Bald wieder trogig ſeyn; 
Bald höchite Tugend wagen, | 
Bald felbit das Leichte fcheu’n 5 
Kann leicht fich hinteraehn, 
Mag ſeiner Luͤſte Spiel, | 
Dur. fich getäufcht, nicht fehen, 
Und traut fich oft zu viel. 
2 D Dater, gieb mir Schwachen ., 
Auch hier Entſchloſſenheit, 
Zu beten und zu wachen 
Daß mich fein Schritt gereut 5 
Daß ich mich nicht vermeſſe 
Zu heißen engelrein, 
Und dann ſogar vergefie, 
Nur was ich Fann, zu ſeyn. 


39) Mel. Gott wills machen, ıc. (22.) 
| 3.1, 6,7, 10—12, 
l Wer ſich dünken läßt, er ſtehet, 
Sehe zu, daß er nicht fall; 
Der Berfucher, wo man gchet, 
Shleichet uns nach überall. 
2 Wohl dem, der mit Furcht und Zittern 
Seine Seligkeit ſtets Schafft: 
Er it ficher für Gewittern, | 
Die die Sichern weggerafft. 
3 Wohl dem, der ftets wacht und flehet 
Auf der fchmalen Pilgrimsbahn ; 
Werl er unbeweglich ſtehet, 
Wenn der Feind ihn fället an. 
4 D du Hüter deiner Kinder, 
Der du fehläfjt noch ſchlummerſt nicht, 
Mache dich zum Ueberwinder 
Alles Schlafs, u. mich anftht. 
0 
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5 Laß mich niemals ficher werden 
Deine Furcht beſchirme mich: 
Der Verfuchungluft-Befchwerden 
Mild're du ſelbſt gnaͤdiglich. 
6 Sey du Wecker meiner Sinnen, 
Daß ſie dir ſtets wachend ſeyn, 
Und ich, wenn ich muß von hinnen, 
Wachend auch mag ſchlafen ein. 


XIX. Von der Treue und Beftändigfeit. 


ZYL Mel Sefus meine Zuverſicht. (8.) 
1 Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
Mein Erlöfer! mein Vergnuͤgen! 
Mich verlanget dort und hier, 
ur an deiner Bruft zu liegen, 
Meines Lebens fchönfte Zier ! 
Werl ich bleibe ftets an dir, 
2 Deine ftarke Snadenhand 
Hat mich ltebreich aufgenommen, 
Uls ich in das Baterland 
Derer Sterblichen gefommen. 
Greift der Satan gleich nach mir 
Dennoch bleib ich jtets an dir. 
3 Suchet die verderbte Welt 
Mich aus deinem Arm zu reifen ; 
Will fie Ehre, Luft und Geld, 
Mir nach ihrer Art verheißen ; 
D fo fprech ich bald zu ihr, 
Daß ich bleibe ftets an dir. 
4 Reitzet mich mein Kleifeh und Blut, 
Meinen Sefuni zu verlaffen ; 
So bekomm ich frifehen Muth, 
Ihn noch fefter anzufaffen, 
Und ich feufze für und für: 
Dennoch bleib ich ftets an dir. 
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5 Bricht des Kreuzes Sturm herein, 
Ueberfällt mich Angſt und Reiden ; 
So vermag doch feine Pein > 
Mich von meinem Haupt zu fcheiden, 
Und ich fehreib in mein Panier: 
Dennoch; bleib. ich ſtets an dir, 
6 Selbft im finftern Todesthal 
Bleibt die Freundfhaft ungetrennet ; 
Sich empfinde feine Duaal, | 
Wenn der Lebensfürft mich Eennet. 
Sterbend ruf ich mit Begier; 
Dennoch bleib. ich ſtets an dir, 
7 Dennoch bleib ich ftets an dir, 
Dabei ſoll es ewig bleiben ; 
Daß ich niemals dich verlier, | 
Will ich mich dir ganz verfchreiben, 
Darum fing ich fchen allhier: 
Dennoch bleib ich. ftets bei dir. 


392 Mel. Freilich bin ich arm, ꝛc. 8.) 


1 Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Weil er ſich für mich gegeben, 
So erfordert meine Pflicht, 
Ihn zu lieben, ihm zu leben: = 
Er ift meines Lebens Richt, 
Meinen Iefum laß ich nicht. 
2 Jeſum laß ich nimmer nicht, 
_ Weil ich fol auf Erden leben, - 
Ihm hab ich voll Zuverficht, 
Mas ich hab und bin ergeben: 
Alles iſt auf ihn aericht’t, 
Meinen Sefun laß ich nicht. 
3 Laß verachen das Geficht, | 
Schmeden, fühlen, riechen, hören, 
Kommt das lekte Tageslicht, R 
Sell die Welt mich nicht bethören ; 
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Wenn der Lebensfaden bricht, 
Meinen Sefum laß ich nicht. 
4 Sch werd ihn auch laffen nicht, 
Wenn ich nun dahin gelanget, 
Wo vor feinem Angeficht 
Aller Frommen Glaube pranget; 
Mich erfreut fein Angeficht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
5 Nicht nach Welt, nah Himmel nicht 
Meine Seele wünjcht und fehnet, 
Jeſum wuͤnſcht fie, und fein Licht, 
Der mich hat mitt Gott verföhnet, 
Und befreiet von Gericht, 
Meinen Sefum laß ich nicht. 


6 Jeſum laß ich nicht von mir, 
Geh ihm ewig an der Seiten: 
Chriſtus läßt mich für und für 
Zu dem Rebensbrunnen leiten, 
Selig, der mit mir fo ſpricht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


393 Mel. Gott wille mahen, ꝛc. (22.) 
DB. 14, 6, 7,10, 


1 Seelenweide, Meine Freude, 

Sefu laß mich feft an dir, 

Mit Verlangen Stetig hangen, 
Bleib mein Schild, Schuß und Panier. 


2 Lebensquelle, Klar und helle 
Bift du, wenn ich Dich empfind ; 
Sieb mir Kräfte Zum Gefchäfte, 
Wozu mich dein Wort verbind’t. 


3 Ob gleich Dornen, Mich von vornen 
Und ven hinten ganz umziehn ; 
Laß der Liebe Reine Triebe 
Sefu ! nimmermehr verblüh'n. 
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4 Watzenförner, Unkrautsdörner, 
Hier zuſammen müſſen fteh’n 5 
Doch die beiden Wird Gott ſcheiden, 
Wenn die Erndte wird angeh'n. 


5 Biſt du kleine ? Sen nur reine, 
Kleine Heerd, und bleib getreu : 
Sey geduldig, Leb unfchuldig 
Bor der Welt, und rede frei, 


6 Schmale Wege, Enge Stege ! 
Zeigen wie vorfichtig wir 
Wandeln Sollen Wenn wir wollen 
Ohne Anftoß leben hier. 


7 Herr ! gieb Gnade, Daß kein Schade 
Mich betreff, dein fehwaches Kind: 
Hilf vom Bofen Mich erlöfen, 
Bis ich endlich überwind. 


394 Met. Ringe recht wenn 20.122) 
1 S;henke, Here! mir Kraft und Gnade, 
Daß ich mag mir Ernft und Treu 
Handeln auf dem fihmalen Pfade, 
und nie träg und ſicher fe, 


2 Dede mir doch mein Berderben 
Alle Tage beffer auf _. 
Laß den alten Menfchen fterben ! 
Bring den neuen in den Lauf. 


3 Lab mich wider alle Sünde Ina 
Taͤglich meinen Kaupf erneu’n, 
Daß kein Strick mich ferner binde, 
Daß ich [os und frei mag ſeyn. 


4 Frei von allen eitlen Sachen, 
Was im Sterben Kummer made. 
Laß mich immer beten, wachen, ©: 
Bis mein Lauf dereinft vollbracht. 
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5 Laß michftets mit fchnellen Schritten 


Eilen auf der Lebensbahn, * 
Bis ich aus den Pilgerhütten 
Komme in dein Ganaan. 
6 Gieb, daß ich mich nur betrachte 
Als ein Wand’rer in der Welt, 
Alles das für Thorheit achte, 
Was diefelbe Eöftlich hält. 


Pſalm 101, BV. 6. Meine Augen fehen nach den Treuen 
im Sande, daß fie bei mir wohnen. 
395 Mel. Der Tag ift hin, mein ꝛc. (40,) 
1 Mur treu! nurtren ! jo wird der Herr beiftehen 
Und es zulest doch alles herrlich gehen, 
So hart undlang der Kampf auch immer währt. 
Se größ’re Treu, je mehr wird Gott geehrt. 

2 Nur treu! nur treu! auf Treue warten Kronen, 
Womit ihr Gott in Ewigkeit will lohnen; 
Doch nur-alsdann, wenn man in aller Noth 
Getreu geblieben tjt bis in. den Tod. 

3 Nur treu! nur treu! wo kaͤm' ſonſt von den Gaben 
Die wir als Knecht von Gott empfangen haben, 
Der Wucher her, wenad ſo fcharfe Frag 
Gefchehen wird an jenem großen Zag ? 

4 Nurtreulnurtreut bleibt mannicht in en Waffen 
So ift man hin, weil unſre Feind nicht fchlafen : 
Und trifft. der Feind in Sicherheit uns an, 
Iſt's um den Sieg, den wir gehabt, gethan. 

5 Nur treu! nurfreu! nur wer in allen Proben 
Beherzt befteht, tft erjt mit Recht zu loben 5 
Wär’ Feine Prob, wie würde offenbar, 
er Schwach ‚wer ſtark, wer treu wer untreu war? 

6 Nur treulnurteenl dieKraft wird uns gegeben; 
Die nurrallein? die Zreue auch darneben 5 
Doc muß man fie gebrauchen: wer dies tbut, 
Stegtiallematz; Doch Eofter’s auch wohl Blut. 
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7 Getreuer Gott | wie-deine Lieb. und Treue 
Alltaͤglich ſich an uns beweiſt auf's Neue: 
So gieb, daß ich auch alle Tag auf's Neu 
Dir treu und treu und immer treuer fen 


396 Mel. Pfalm 4%, (15) 


1 


WD 


DB.1—4, 7,8. 


Sey getreu bis an das Ende, 
Damit Feine Duaal und Noth 
Dich von deinem Jeſu wende; 
Sen getreu bis In den Ed. 
Ach das Leiden diefer Zeit 
Sit nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein’ Jeſus die will geben, 
Dort in feinem Freudenleben. 


Sev getreu in deinem Glauben 5 
Lab dir deſſen feſten Grund 

Ja nicht aus dem Herzen rauben; 
Halte treulich deinen Bund, 

Den dein Herz durchs MWafferbad 

Feſt mit Sort aefchleffen bat: 

Denn wie oft geht der verloren, 

Der ibm treulos hat aefchworen. 


Sen getreu in deiner Liebe 
Gegen Bott, der dich aeltebt ; 
Kuh die Lieb am Nächften fibe, 
Prenn er dich aleich oft berrübt. 
Denfe wie dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat. 
Du mußt, fell dir Sott vergeben, 
Auch verzeih’n und liebreich leben. 


4 Sey getreu in deinem Leiden, 


Und laß dich Fein Ungemach, 
Keine Neth von Iefu fiheiden : 
Murre nieht in Weh und Ach: 


Denn du macheft deine Schuld 


Größer Durch Die Ungeduld, 
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Selig ift, wer willig tränet, 
Was fein Gott ihm auferleget. 


5 Sen aetroft in Zodesftunden, 

Halt dich glaubensvoll an Gott; 
Flieh getroft in Chrifti Wunden, 
Sey getreu bis in den Tod: 

Wer mit Iefu glaubig ringt, 
Ihn, wie Jakob, hält und zwingt, 
Dem will er in jenem Leben 
Seine Freudenfrone. geben, 

Nun, wohlan,ich bleib’im Leiden, 
Glaube, Liebe, Hoffnung feft ; 
Sch bin treu bis an das Scheiden. 
Jeſus, dee mich nicht verläßt, 

Iſt's, den meine Seele liebt, 

Dem fie ſich im Kreuz ergiebt: 

Shi befehl ich. meine Sachen, 

Denn ich weiß er wirds wohl machen. 


nm 
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397 Mel. Dir nad ſpricht Chriſtus ꝛc. (14,) 
3.1, 2, 7--9, 11, 12. 
1 Auf Shriftenmenfh! auf, auf, zum Streit! 
Auf, auf, zum leberwinden ! 
In diefer Welt, in diefer Zeit, 
Iſt Feine Ruh zu finden. 
Wer nicht will ftreiten, trägt die Kron 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 


2 Der Zeufel Eonmt mit feiner Rift, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Wolluft, wo du bit, 
Zu fällen dich und fangen ; 
Streit’ft du nicht wie ein tapfrer Held, 
So biſt du hin, und ſchon gefällt. 


Vom geiftlihen Kampf und Sieg. 4657 


3 Wer überwind’tund feinen Lauf 
Mit Ehren kann vollenden, 
Dem wird der Here alsbald darauf 
Verborg'nes Manna fenden, - 
Ihm geben einen weißen Stein, 
Und einen neuen Namen drein, 
4 Wer überwind’t befommt Gewalt, 
Wie Ehriftus zu regieren, 
Mir Macht die Völker mannigfalt. 
In einer Schnur zu führen: 
Mer überwind’ bekommt vom Herrn, 
Zum Feldpanier den Morgenftern. 


5 Wer überwindet, der foll dort 
In weißen Kleidern geben, 
Sein guter Name foll ſofort 
Im Buch des Lebens ſtehen; 
Ra Ehrtjtus wird denfelben gar 
Bekennen vor der Engeljchaar. 
6 Wer überwind't, foll auf dem Thron 
Mit Ehriito Jeſu ſitzen, 
Soll glänzen wie ein Gottesfohn, 
Und wie die Sonne bligen, 
Sa ewig herrfchen und regier’n, 
Und immerdar den Himmel zier’n. 
7 So ftreit dann tapfer, ffreite kühn, 
Daß du mögſt überwinden; 
Streng an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Das du dies Gut mögſt finden : 
Wer nicht will ftreiten um die Kron, 
Bleibt ewialich in Spott und Hohn. 


Gal. 4, BV. 6. Weil ihr denn Kinder feyd, hat Gott 
geſandt den Geiſt ır. 
398 Mel. Gott des Himmels x. (35.) 


1 Abba! lieber Vater, hoͤre, * 
Wenn dein Kind gen Himmel ſchrei't; 
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Rette Deines Namens Ehre, 
Denn du biſt voll Gütigkeit. 
Unſre Herzen halten Dir 
Unfers Sefu Namen für, 
2 Herr! wer kann dich g’nug erheben ? 
Wie dein Name, jo dein Ruhm; 
Ah! erhalt in Lehr und Leben: 
Deines Namens Heiligtum: 
Diefen-Namen laß allein 
Unfers Herzens Freude ſeyn. 
3 Komm zu ung mtt deinen Meiche, 
König! dem fein König gleich ; 
Daß das Reich des Satans weiche, 
Bau in ung dein Gnadenreich !. 
Fuͤhr uns auch nach diefer Zeit 
Sn das Reich der Herrlichkeit. 
4 Laffe deinen guten Willen, 
Lieber Gott! bei uns gefchehn, 
Daß wir ihn mit Luſt erfüllen, 
Und auf dein Gebot nur jehn ; 
Se ftimmt Erd und Himmel ein. 
Wenn wir deines Willens feyn. 
3 Geber, aller guten Gaben ! 
Gieb uns das beicherdne Theil 5 
Du weißt, was wir müſſen haben, 
Und bei dir ſteht unfer Heil. 
Hat man Gott, und täglıch Brod, 
O fo hat man feine Noth. 


5 Großer Gott von großen Gnaden, 
Ach! vergieb die Sündenfchuld, 
Die wir täglich auf uns laden, 
Da nur mit uns Geduld ; 
Laß uns andern auch verzeihn, 
Sonft fannft du nicht gnädig ſeyn. 
7 Sucht der Satan uns zu fichten, 
Und verfucht uns Fleifch und Welt, 
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Huf, daß. wir den. Kampf-verrichten, 
Bis der Geiſt den Sieg behält; 
Laß uns feſt im Glauben jtehn 
Und in keiner Angſt vergehn. 
3 Alle Noth und Zrübfal wende, 
Daß fie uns nicht ſchaͤdlich fen 5 
Und mach uns an unferm Ende 
Auch von allem Lebel frei. > - 
Dein ift Reich und Kraft und Ehr, 
Amen! großer Gott! erhör. 


2 Cor. 5, B.21. Gott hat den, der von Feiner Sünde 
wußte, für ung X. 
399 Mel. Herzliebfter Jeſu was x. (37.) 
3 SI) daß ich Eönnte Thraͤnen g’nug vergießen, 
Ihr Augen laffet eure Duellen fließen, 

Auch du, mein Herze,fen nicht gleich dem Steine; 
Uch weine, weine! 

2 Der dir zu gut ift in die Welt geboren, 
Der deine Seele hat zur Braut erforen, 
Der nichts verwirket, wie wir arınen Kinder, 
Stirbt als ein Sünder, 

3 Für die Verdammten leidet der Gerechte, 

Der fromme Herr ſtirbt für die bofen Anechte, 
* die Befleckten muß ſo ſchwere Plagen 
er Reine tragen. 

4 Schau, welch ein Menſch iſt, Sünder, dein Erloͤſer, 
Sein blutig's Leiden rührt von dir, du Boͤſer! 
Fuͤr dich wird Jeſus in den Tod gegeben; 
Du, du ſollſt leben! | 

5 Dein frehes Haupt ift nur auf Stolz befliffen, 
Dafür fein Haupt wird jämmerlich zerriſſen. 
Dein Auge fündigt, feines wird verhüllet, 
Mit Blut erfüllet. 

6 Auf daß du ewig kannſt das Leben erben, 
Mußt er am Kreuze fo erbarmilich fterben. 
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Auf daß dir möge Raum im Himmel Feden, 
Kehrt er zur Erden. 

7 D werth’fter Jeſu! laß mir's gehn zu Herzen, 
Wie du mich liebeſt; gieb durch deineSchmerzen, 
Daß ich mög alle Fleiſcheslüſte daͤmpfen, 

Hilf ſelbſt mir kämpfen. 

Der du zut Ruh in’s Grab dich haft gewendet, 
Als mein” Erlöfung gänzlich war vollendet: 
Gieb Ruhe wenn man mich, nach meinen Tagen, 
Ins Grab wird tragen. 


*Gieb füße Ruhe, durch dein bittreg Leiden, 
Nimm auf mein’ Seele in die Himmelöfreuden, 
Diefelben haft du, Heiland! mir erworben, 
Weil du gejterben, 


*00 Mel. O Durchbrecher aller Bande. 22.) 


1 Wer dereinſt will Ruh erlangen, 
Muß allhier in dieſer Welt 
Nicht an dieſer Erden hangen, 
Nicht an Ehre, Gut und Geld. 
Wer nicht ringet, wer. nicht kaͤmpfet, 
Bleibt ein Welt: und Sündenfind ; 
rer die böfe Luft nicht Dämpfet, 
Siegt nicht über Melt und Sünd. 


2 Recht gealaubet, recht gefieget 
Durch des Herren Jeſu Kraft, 
Dur Ihn wird allein gefteget, 
Der uns Muth und Leben fchafft. 
Er iſt ſtaͤrker als die Feinde, 
Er tit Held aus Davıds Stamm; 
Wenn gleich Satan anders meinte, 
Fällt ihn dach das Gotteslamm. 
3 Er hat uns den Weg nebahnet, 
Laßt uns treu ihm folgen nah. 
Er hat uns auch fihon ermahnet, 
Führt durch alles Ungemach. 


Dom geiſtlichen Kampf und Sieg. 461 


Ewig Heil ſey dir geſungen, 
Ew'ger Vater! Friedensheld! 

Ich will, wenn es mir gelungen, 
Preiſen dich wie dirs gefällt 


1 Joh. 2, B. 6. Wer da ſaget, dag er im ihm bleibet, 
der xc. 


ADI Met. Ringe vechr wenn x. (22) 


1 Herr Rbei jedem Wort und Werfe 
- Mahne.mich dein Geiſt daranz 
Hat auch Jeſus jo geredet ? 
Hat auch Jeſus jo gethan? 

2 Werd ich fo in meinem Wallen 
(Ich bin meines Jeſu Knecht) 
Dieſem Seren auch wohlgefallen, 

Dien’ ich meinem Herrn auch recht ? 
3 Folg ich ibm, wohin er gehet? 
Dder jtehetnur mein Stun, 
Wo der Wind der Welt binwehet? 
Zeig’ mir, Sefu! wo ich bin. 
4 Dir zu folgen, faß alleine 
Meinen Ruhm und Ehre fenn. 
Prüf, erfahre, wie ichs meine, 
Zilge allen Seuchelichein. 
5 Deinem Beiſpiel nachzuleben, 
Deinen Borbild nur allein, 
Laß mein einziges Beſtreben, 
Jeſu! bis ans Ende ſeyn. 


Micha 2, B. 13. Es wird ein Durchbrecher vor ihnen 
herauf fahren, und sie ıc. 


402 Nach eigener Melodie, (22,) 
1 SD) Durchbrecher aller Bande! 
Der du immer bei uns biſt, 
Bei dem Schaden, Spott und Schande 
Lauter Luſt und Himmel iſt ; 
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Uebe ferner dies Gerichte 
Wider unfern Adanısfinn, 
Bis uns dein fo treu Gefichte 

Führet aus dem Kerfer hin. 


2 Iſt's Doch deines Vaters Wille, 

Daß du endeft diefes Werk, 

Hiezu wohnt in dir Die Fülle 
Aller Weisheit, Lieb und Stärf, 

Daß du nichts von dem verliereft, 
Was er dir geſchenket hat, 

Und es von dem Treiben führeft 
Zu der füßen Rubeitatt. 


3 Ach! fo mußt du uns vollenden, 
Willſt und kannſt ja anders nicht; 
Denn wir find in deinen Händen, 
Dein Herz ift auf uns gericht't ! 
Ob wir wohl vor allen Leuten 
Als gefangen find geacht'it, 
Weil-des Kreuzes Niedrigkeiten 
Uns veracht’t und ſchnoͤd gemacht. 


4 Ah! erheb die matten Kräfte, 
Sich einmal zu reißen los, 
Und Durch alle Weltgefchäfte 
Durchgebrochen ftehen blof. 
Weg mit Menfchenfurcht und Zagen, 
Weich, Vernunft, Bedenflichkeit, 
Fort mit Scheu vor Schmach und Plagen, 
eg des Fleifches Zärtlichkeit ! 
5 Here! zermalme und zerftöre 
Alle Macht der Finſterniß; 
Denn der preißt nicht deine Ehre, 
Den die Sünd zum Tode rik. 
Heb uns aus den Staub der Sünden, 
Wirf die Luft der Welt hinaus; 
Laß uns ſel'ge Freiheit finden 
Sn des ew'gen Vaters Haus. 
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6 Wir verlangen feine Ruhe 
Fuͤr das Fleiſch in Ewigkeit, 
Wie du's noͤthig find'ſt ſo thue 
Noch vor unſrer Abſchiedszeit; 
Aber unſer Geiſt der bindet 
Dich im Glauben, laͤßt dich nicht, 
Bis er die Erloͤſung findet, 
Da ihm Zeit und Maaß gebricht. 


7 Liebe, zieh uns in dein Sterben, 

Laß mit dir gefreuziat fenn, 

Was dein Reich nicht kann ererben, 
Führ ins Paradies uns ein. 

Doch, wohlan! du wirft nicht faumen, 
Wo nur wir nicht (äftig feun 5 

MWerden wir doch als wie träumen, 
Wenn die Freiheit bricht herein. 


403 Mel. Gott fey Dank in aller ꝛc. (17 


1 em! Glanz der Herrlichkeit, 
Hoffnung, Troſt und Sicherheit 
Aller derer die mit mir, 
Säfte find und Pilger hier, 


2 Meine Lippen machen zwar 
Kein Getoͤſe, das iſt wahr; 
Doch mein Herze fhrei’t in mir 
Zu Dir, Jeſu, für und für, 

3 Jeſu, komm und mach mich frei 
Bon der Sünden Sklaverei ; 
Laß die Wolfen doch vergehn, 
Welche vor der Sonne ftehn. 

4 O verbirg por mtr doch nicht 
Dein holdſelig Angeſicht; 
Offenbar dich meiner Seel, 
Schenke mir des Geiſtes Del. 

5 Meine Seele fihrei’t in mir 
Aus der Ziefe, Herr, zu dir; 
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Neige doch zu mie dein Ohr, 
Und laß deine Seufzer vor. 


6 Mein Gebete hört nicht auf, 
Bis es kommt zu Dir hinauf, 
Und mein Herz verfichert iſt, 
Daß du, Herr, mir gnädig biit. 
7 Alſo vede, Herr, und fprich 
In der Seelen innerlich, 

Daß ich dich, Herr, in mir her, 
Und mich recht zu dir befehr. 


m. Mel, Mein Gemüth erfreu ꝛc. (17.) 


1 Ach mein Jeſu } gieb doch Gnad, 

Dir zu leben früh und ſpat; 
Richt doch mein Gemüth dahin, 
Daß ich immer bei dir bin, 


2 Gieb mir doch ein wachfam Herz, 
Daß ich auch in Noth und Schmerz 
richt abtrümnig werde bier, 
Sondern bleibe feſt an dir. 


3 Kraft von oben ſchenke mtr, 
Mach mich recht netreu zu dir, 
Das ich deinem Wink und Will’ 
Folge, und dir halte ſtill. 


4 Mach mich recht geherfam dir 
Dir zu dienen für und für ; 
Buß und Slaub an Ehrijti Huld 
Tilget alle Suͤndenſchuld. 


5 DO mein Helland Jeſu Ehrift! 
Du ein Freund der Sünder bift ; 
Retten mögteft du fie all, 

Bon dem fihweren Sündenfall. 

6 Mittel, Wea, da fehlt: dirs nicht 
Sie zu retten von Gericht, 
Wenn fie wollten in der Zeit, 
Bon der Sünde fern befreit. 
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7 Mach fie willig, Herr, mein ‚Hort. 
Führ ſie duxch Die enge Pfort; 
Mach ſie willig hier dazu, 

Und ſchaff ihnen ew'ge Ruh. 

8 Ach, mein Jeſu, hilf du mir. 
Schenfe mir die Himmelszier; 
Laß mich fenn von Sünd befreit, 
Schenke mir dad Hochzeitskleid. 


Pſalm 18, B.40. Du kannſt mi rüften mit Stärke 
zum Streit; du Fannft ıc. 


405 Mel. Jeſu komm dod ꝛc. (17.) 

l Jeſus iſt mein Freudenlicht, 

I Wenn er hell in mir anbricht; 
Meiner Seelen Rubeftatt, | 
Wenn fie feine Kraft mehr: hat. 

2 Jeſus ift mein ftarker Held; 
Wenn der Teufel mich anfällt 
Und die Sünde groß fih macht, 
Sch ihr Trotzen gar nicht acht", 

3 Zefus tft mein fefter Sieg 
Wider Satans Liſt und Krieg; 
Er tit meine ftarke Wehr 
Wider alles Sünden-Heer. 

4 Ach, mein Zefu, laß mich dir 
Senn verpfändet für und für, 

Laß mich Armen dir allein 
Sn der Lieb' ergeben ſeyn. 
5 Alle, die ihr Jeſum ſucht, 
Kommt genießet ſeine Frucht, 
Die da Geiſt und Seel erquickt; 
Euch damit zum Steg’ anſchickt. 

6 Herzens-Jeſu, Sieges-Fürſt, 
Meine Seele nach dir duͤrſt't, 

Alle Feind in mir beſieg', 
Das ich nicht im Kanipferlieg'. 
3l 
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7 Nach dem Siegen nimm mich auf 
Zu dem auserwählten Hauf”, 
Da du mir den Gnadenlohn, 
Geben wirft, o Gottes-Sohn. 


8 Auf, ihr Ueberwinder ! feht, 
Sefus euch entgegen geht, 
Um für wenig Schmach und Hohn 
Euch zu geb’n die Ehrenkron'. 


406 Mel. L.M.. (3,) 
1 Selöftüberwindung-fordert Muth! | 
Es gilt den Kampf ums höchite-Gut ! 
Wer ift ein Ehrift und gleicht nicht gern, 
Nicht gern auch Ehrifto, feinem Herrn ? 


2 Wo iſt der Held, den je im Streit, 
So jchwer er war; de Mühe reut? 
Wenn er nur Eampfteswie ein Mann, 
Und feines Sieges froh feyn kann, 


3 Hilf, Todesüberwinder, mir, 
Sch halte, Chriſtus, Feft an dir ! > 
Nur Menfih zu ſeyn, iſt Menfchenpflicht, 
Dem Seraph firahlt’ ein and’res Licht. 


407 Nach eigener Melodie, -(51;) 
DBi1—4,6, 8,9, 
1 Jeſu hilf fiegen, du Fürſte des Lebens,— 
Sich, wie die Finfterniß dringet herein ; 
Wie fie ihe höllifches Heer nicht vergebens 
Mächtig aufführet, mir ſchaͤdlich zw feyn 5 

Satan der finnet auf allerlei Ränfe, 
Wie er mich fichte, verſtoͤre und kraͤnke 


2 Iefu! hilf fiegen, der du mich erfaufet ; 
Rette wenn Fleiſch und Blut, Satan undWelt, 
Mich zu beruͤden, ganz grimmig anlaufet, 
Oder auch ſchmeichelnd ſich liſtig verſteilt: 


w 
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o- 
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Wüthet Verwirrung von außen und innen, 
Laß, mir, Here! niemals die Hülfe zerrinnen. 


Jeſu! hilf ſiegen, und lege gefangen 
Alle die Lüſte des Sleifhes und, gieb, 
Daß in mir lebe des Geifte $ Betten gen, 
Aufwärts fich — ae) en Ben Strict: 
Heilige meine Gedanken und innen, 
Laß mich ein reines Sewiffen gewinnen. 


Jeſu! hilf fiegen, daß alſo meih Ville: 
Gaͤnzlich dir bleibe zu eigen geſchenkt, 

Und ich mich ſtets in Dein Wollen verhülle, 
Ro fich die Seele zur Ruhe hinlenkt. 

Laß mich abjterben mir felbjt und. den -Meinen, 

Daß ich mich zählen kann unter, die, Deimen. 


Jeſu! Hilf fiegen im Wachen und Beten; 
Hüter! du ſchlaͤfeſt, noch ſchlummerſt nicht ein; 
a dein Sehbet mich unendlich J | 
Der du verſprochen, mein’ Kürfprach zu feyn : 
Wenn mich Die Nacht hitGrmidung will deden, 
Wollſt du. mich, Jeſu! ermuntern und wecken. 


Jeſu! hilf ſiegen, und laß mir gelingen, 
Daß ich das Zeichen des Sieges erlang; 
So will ich ewig Dir Lob und Dank finden, 
Sefu, mein Heiland mitfrehem Gefang : 
Herrlich wird Dorten Dein Name gepriefen, 
Menn du, oHeld I dich fo mächtig: erwieſen. 


Sefu ! hitffiegen, damit wir ung ſchicken 
Wuͤrdig zur GHochzeit des Lammes zu gehn; 
Kleide dern Zion mir güldenen Stücken, 
Laß uns den Untergang Babels einſt ſehn: 
Was dir — * muß endlich doch liegen. 
Rüſte dich, Zion, dein Jeſus hilft ſiegen. 
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XXI. Bon dem Gewinn der Gottfeligfeit. 


408 Mel. Pſalm 42. (15.) 
V. 1-9. | 


1 Kommt, und laßt euch Sefum lehren, 
"5 Kommt, und lernet allzumal, 
Welche die find, Die gehören 
In der rechten Ehriften Zahl: 
Die befennen mit dem Mund, 
Glauben feſt von Herzensgrund, 
Und bemühen fich Daneben, 
Guts zu thun, fo lang fie leben. 
2 Gelig find, die Demuth haben, 
Und find allzeit arm an &eift, 
Rühmen fich ganz Feiner Gaben, 
- Daß Gott werd allein gepreiit, 
- Danken ihm au für und für: 
Denn das Himmelreich tft ihr. 
Gott wird dort zu Ehren fegen, 
Die fich ſelbſt gering bier fehäßen. 
3 Selig find, die Leid hier tragen, 
Da fich göttlich Trauren find’t, 
Die befeufzen und beflagen 
- hr und and’rer Leute Sind; 
Die dDeshalben traurig gehn, 
Oft por Bott mit Thränen ftehn ; 
Diefe follen noch auf Erden, 
Und dann dert getröftet werden. 


4 Selig find die frommen Herzen, 

Da man Sanftmuth jpüren fann, 

Welche Hohn und Trotz verſchmerzen, 
Meichen gerne jedermann ; 

Die nicht fuchen eigne Rach, 

Und befehlen Gott die Sach : 

Diefe will der Herr befchüßen, 

Daß fie noch das Land befigen. 
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5 Selig find, die ſehnlich ſtreben > 

Nach Gerechtigkeit und Treu, 

Daß an ihrem Thum und Leben 
Kein Gewalt nech Unrecht ſey; 

Die da lieben gleich und reiht, 

Sind aufrichtig.und gerecht, 

Greiz, Betrug und Unrecht haffen : 

Die wird Gott fatt werden laffen. 


6 Selig find, die aus Erbarmen 
Sich annehmen fremder Moth, 
Sind mitlerdig mit den Armen, 
Bitten treulich für fie Gott; 
Die behülflich find mit Rath, 
Auch wo meglich mit der That, 
Merden wieder Hülf empfangen, 
Und Barmherzigkeit erlangen. 
7 Selig find, die funden werden 
Reines Herzens jederzeit; 
Die in Werf, Wort und Geberden, 
Lieben Zucht und Heiligkeit: 
Diefe welchen nicht aefällt 
Die unreine Luft der Belt, 
Sondern fie mit Ernft vermeiden, 
Werden fchäuen Gott mit Freuden. 


8 Selig find, die Friede machen, 
Und drauf fehn ehn Unterlaß, 
Daß man mög in allen Sachen 
lieben Hader, Streit und Haß; 
Die da itiften Fried und Ruh, 
Rathen allerfeits dazu, | 
Sich auch Friedens ſelbſt befleißen, 
Werden Gottes Kinder heißen, 
9 Selig find, die müſſen dulden, 
Schmach, Verfolgung, Angſt und Bein, 
Da fie es Doch nicht verſchulden, 
Und gerecht befunden ſeyn. 
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so Db des Kreuzes gleich tft viel, 
Setzet Gott doch Maaß und Ziel, 
Und hernach wird ers belohnen, 
Ewig mit der Ehren Kronen, 
409 Met. Alle Menſchen muͤſſen ꝛc. (13.) 
—1 Scha et, daß ihr ſelig werdet, 
hr, die ihr wollt ſelig ſeyn; 
Euch zwar chriſtlich hier geberdet, 
Doch davon tragt bloßen Schein. 
Denket, wenn der Here wird kommen 
Hie zu richten Bl’ und Fronmen, 
Daf ihr ſchafft mit Furcht allein, 
Wie ihr moöoͤget ſelig ſeyn. 

2 Schafft mit großer Furcht und Zittern, 
O ihr Sünder allzumal! | 
Wenn der lebte Tag wird wittern, 
Daß ihr denn der Höllenquaäal 

Mit erfreuter Seel entgehet, 
Nicht zur Linken Jeſuſſtehet; 
Schaffer mit. hier,ingemein, 
Daß ihr dann. macht jelig ſeyn. 
3 Schaffet, daß ihr ſelig werder, 
Traut nicht eurem Fleiſch und Blut; 
Das ſich heilig hier geberdet 
Und es doch nicht meinet gut. 
Flieht das fatfihe Ehrtitenleben, 
Bleibt an Jeſu Reben Eleben ; 
Dem folgt, jchafft hier ingemein, 
Daß ihr möget feltg fern. 
4 D Herr ! der du durch Dein Leiden. 
Ing ſo theu'r erlöfet haſt. 
Laß uns nicht ſeyn abgeſcheiden 
Bon dir, reiß weg unſte Laſt; 
Brich in uns die Macht der Sünden, 
Laß uns Gnad und Leben finden, 
Deine Treue lieb allein, Ti 
Schaffe daß wir ſelig ſeyn. 
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1 Moſ. 19, B. 17. Sxrette deine Seele, und ſiehe nicht 
hinter dich; auch ſiehe nicht ꝛtc. 
410 Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. G.) 
1 Schaffet eure Seligkeit 
Allezeitmit Furcht und Sittern; 
Mein Gott! mache uns bereit, 
Daß mit heiligem Erfehüttern 
Dies Wort als ein Donnerichlag 
Unfre Herzen rühren mag. 


2 Schaffet eure Seligkeit! 
Ach, das iſt das Allerbeſte, 
Dieſes bleibt uns nach der Zeit; 
Sind wir hier doch fremde Gäſte: 
Werden eilend weggerafft, 
Wenn man noch fo vieles ſchafft. 


3 Schaffet eure Seligkeit! ' 
DO, es ſind nicht leichte Werkes | 
O, es tft. ein harter Streit. - ... 
Und man brauchet Gottes Stärke, 
Eh’ man Fleiſch und Blut bezwingt 
Und zum rechten Leben dringt. 


4 Schaffet eure Seligkeit! | 
Rt das auch von uns geſchehen? 
Ach, es fehlet gar noch weitz 
Was für Maͤngel wird man ſehen; 
O, wie ruchlos iſt der Sinn; 
O, wie ſicher geht man bin! 
5 Schaffet eure Seliakeit lu - 
Hartes Herz! zerfließ! in Thraͤnen 
Wegen deiner Sicherheit, 
Und fen heute unter denen, 
Die in ihrer -Sündenvein 
Recht zerknirſchten Geiſtes ſeyn. 
6 Schaffet eure Seligkeit! A — 
Ach, ich denk an meinen Bürgen, 
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Der mich von der Schuld befrei’t 
Und fich felber lief erwürgen ; 

Ach, Bott lob! an dieſem Seil 

Hat mein Glaube auch fein Theil. 


411 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit (1.) 


1 Nach meiner Seelen Seligkeit, 
Laß, Herr, mich eifrig ringen; 
Und in der Gnade kurzen Zeit, 

Was du befichlit, vellbeingen ! 

Wie würd ich fonit.vor dir befteh’n, 
Wer in dein Reich wünfcht einzugehn, 

Muß hier dein Erbe werden. 

2 Erft, wenn die lebten Stunden nah’n, 

Erſt, wenn wir fterben follen, 

Zu dir fich wenden, deine Bahn 

Erſt dann betreten wollen : 

Das tit der Weg zum Reben nicht, 
Den uns,.o Gott ! dein Unterricht, 

Den Sefus Ehrijtus lehret. 

3 Du ruf’ft uns hier zur Heiligung. 

So laß denn auch auf Erden 
Des Herzens wahre Belferung 

Mein erit Gefchäfte werden ! 

Sieb dazu Weisheit, Luft und Trieb! 
Kein Ruhm und Preiß fen mir fo lieh, 
Als deine Lieb und Gnade, 
4 Sewönn ich auch die ganze Welt 
Mit allem was den Sinnen, 
Was jeder böfen Luft gefällt, 

Was würd ich, Gott, gewinnen ? 
Was hilfe jeder Reichthum mir ? 
Was aller Ruhm, wenn ich mit dir 

Mein ewig Heil verlöre ? 


5 Was leitet zur Zufriedenheit ? 
Verklaͤrt fchon diefes Leben ? 
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Was kann mir Troſt und Freudigfeit 
Auch felbit im Tode geben ? 
Nicht Menfchengunft, Eein irdifch Glück; 
Dein Heil nur, ein getrofter Blick 
In jenes Lebens Freuden, 


6 Nach diefem Kleinod, Herr laf mi 
Bor allen Dingen trachten ; ” 
Und iſt die Welt mir hinderlich, 
Die Welt mit Muth verachten ! 
Daß ich auf deinen Wegen geh, 
Und im Gericht dereinſt befteh 
Sey meine größte Sorge. 


7 Doch was vermag ich, wenn du nicht 
Bor Träagheit mich befchüßeft, | 
Mich nicht zur Treu in diefer Pflicht 
Selbſt Eräftig unterjtüßelt ? 
D ftärfe miich, mein Gott dazu : 
So find-tch hier Shen wahre Ruh, 
Und dort das ew'ge Reben. 


412 Mel. Pfalın 42. (15.) 
9.15, 10, 
1 Schaffet, ſchaffet, Menſchen-Kinder! 
Schaffet eure Seligkeit: 
Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Nur aufgegenwärt’ge Zeit ; 
Sondern jchauet über euch, 
Ringer nach dem Himmelreich, 
Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihr möge felig werden. 
2 Daß nun diefes mag gefihehen, 
Müpt ihe nicht nach Fleifch und Blut 
Und defjelben Neigung gehen ; 
Sondern was Gott will. und thut, 
Daß muß einzig und allein 
Eures Lebens Richtfihnur ſeyn, 


414 
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Es mag Fleiſch und Blut in allzu 
llebel oder wohl gefallen, 


3 Shr habt Urfach, zu bekennen, 


or 


ler} 


Daß in euch noch Sünde ſteckt; 


Daß ihr Fleifch von Fleifch zu nennen, 


daß euch lauter Elend deckt, : 
Und daß Gottes Gnadenfraft 
Nur allein das Gute fchafft ; 
Ja daß, außer feiner Gnade, 
In euch nichts, denn Seelenſchade. 


Sclig, wer im Glauben kaͤmpfet; 
Selig wer im Kampf befteht, 
Und die Sünden in ſich dämpfets + 

Cr wer die Melt verſchmaͤht: 
Unter Ehrijti Kreuzes Schmach 
Jaget man dem Frieden nach. 
Ber den Himmel will ererben, 
Muß zuvor. mit Chriſto fterben. 


Werdet ihr nicht treufich ringen, 

Sondern träg und läffig fepn, 
Eure Neigung zu bezwingen, 

So dürft ihr nicht ruhig fern : 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals vechter Sieg ; 
ur den Siegern wird die Krone 
Beigelegt zum Gnadenlohne. | 


Amen! es aefibehe, Amen! 
Sott verfiegle dies in mir, 

Auf daß ich in Jeſu Namen r 
So den Slaubensfampf ausführ, _ 

Er verleihe Kraft und Stärt’, " 7 - 

Und vegiere felbft das Werk, 

Daß ich wache, bete, ringe, 

Und alfo zum Himmel dringe, 
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Die angenehme Zeit. 
413 : Ne. LM. (.) Ä 
1 I Menfh, wach auf! und faume nicht, 
Willſt du nicht kommen ins Gericht 5 
Heut ruft noch Gott: befehre dich, 
Eh morgen Fommt Fanns ändern fich. 
3 Heut tft die angenehme Zeit, 
Drum eil und mache dich bereit ! 
Ruf an den Heiland, Sefum Ehrift, 
Weiler noch dein Erlefer tft 
3 Entiag der Sünd und Eitelkeit, 
Sprich du zu Gott: mach mich bereit, 
Vergieb mir Bater meine Sind, 
Und mach mich dein geherfam Kind, 





XXI. Vom rechten Gebrauch der Zeit. 


414 Mel Jeſus meine Buverjicht. (8.) 
1 Herr der Zeit und Ewigkeit, 
Giebt doch, daß ich, bis ans Ende, 
So wie mir dein Wort gebeut, 
Kluͤglich meine Zeit verwende, 
Die mir noch dein weiſer Rath 
Auf der Welt befibteden hat. 
2 Wie ein Zraum, fe ſchnell entflieh'n 
Jahre, Zeiten, Tag und Stunden, 
Da: womit wir uns bemüh'n, 
St mit ihnen nicht verfihwunden, 
Dir Bergeltung Ewigkeit 
Folgt auf diefe Arbeitszeit. 
3 Gott! wie tharicht hab ich ſchon 
Hter fo manche meiner Zeiten, 
Die bereits mir find entfleh’n, 
Unter ſchnoͤden Eitelfeiten, 
Und auf ſolche Art verbracht, 
Die mich jest bekuͤmmert macht. 
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4 Doch erbarmend ſchenk'ſt du mir 
Sest noch Zeit und Raum zur Buße. 
Herr, ich komm' und falle dir | 
Schaamvell mit dem Fleh’n zu Fuße: 
Sen mir gnädig, ſieh, mich reu’t r 
Meine hier verlorne Zeit. 
5 Miederbringen kann ich nicht, 
Was mir einmal if verſchwunden. 
Doch bin ich der Zuverficht:: 
Nutz ich nur aetreu die Stunden, 
Die du mie neh ferner ſchenk'ſt, 
Das du gnädig mein gedenk'ſt. 
6 Lehre mich die Eurze Friſt, 
Die du mir haft zugemeffen, 
So, wie e8 dein Wille ift, 
Brauchen und es nie vergeſſen: 
Hier nur fen die Uebungszeit 
Zu dem. Gluͤck der Ewigkeit. 
7 Saͤen muß ich hier mit Fleiß 
Zu der Erndte jenes Lebens. 
O wie gluͤcklich, daß ich weiß, 
Dies geſchehe nicht vergebens. 
Ewig freu't ſich feiner Saat, 
Wer hier treulich Gutes that. 
8 Bott! laß deinen auten Geiſt 
Mich zu diefer Weisheit führen, + 
Und, wie es dein Wort verheift, 
Meinen Wandel fo reaieren, 
Daß ich Gutes bier ausitreu 
Und mich deffen ewig freu. 
415 Mel, Freilich bin ich arm ꝛc. (8.) 
1 Herr ich hab von deiner Treu 
Mir zum Heil noch Zeit in Haͤnden; 
Gieb doch, daß ich forafam fen, 
Sie auch weislich anzuwenden. 
Denn wer weiß, wie bald zur Gruft 
Deiner Vorſicht Wink mich ruft? 
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2 Unausfpreclich fehnelf entflieh'n . 
Die uns zugezählten Stunden, 
El) mans denkt, find. fie dahin, 
Und auf ewig uns verfihmunden. 
Niemals kehrt ein Augenblick, 
Uns zum Heil davon zurüd, 


3 Laß bei ihrer Flüchtigkeit, 

Mich, mein Gott, doch nie vergeffen, 
Wie unfchägbar ſey Die Zeit, 

Die du hier uns zugemeflen 5 
Wie, was hier von uns gefchieht, 
Ew’ge Folgen nach ſich zieht. 

4 Reise mich Dadurch zum Fleiß, 

Eh die Zeit des Heils verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preif, 

Noch die Stunden auszufaufen, 
Die zu meiner Seligkeit 
Deine Gnade mir verleiht. 


5 Deine fchonende Geduld 
Zrage mich, Gott, wicht veraebens, 
Ach, vergieb mir meine Schuld, 
Daß fo manchen Theil des Lebens 
Sch zu meiner Seele Wohl 
Nicht gebraucht, fo wie ich fol. 
6 Laß mich meine Beſſerung 
Für mein Hauptgefchäfte achten, 
Und nach meiner Heiligung 
Mit ſo treuem Eifer trashten, 
Uls erwartete nsch heut 
Mich Gericht und Ewigkeit. 
7 Deine Gnade fteh mir bei, 
Daß mein Leben auf der Erde 
Reich an guten Früchten fen, 
Und dem Nächiten nützlich werde, 
Und iſt einſt mein Ende da, 
D fo fey mit Troſt mir nah! 
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416 Mel. Wer nur den lieben zc. (11.) 


1 Es eilt der legte von den Tagen, 
Die du hier lebeſt, Menfch, herbei. 
Erkauf' die Zeit! und, ftatt zu klagen, 
Sie fey zu kurz, gebrauch” fie treu ! 
Nimm mit erfenntlichem Gemüth’ 
Der nahen Stunde wahr, fie flieht! 


2 Setäufcht von eiteln Kleinigkeiten 
Verlierſt du deines Lebens Iwed, 
Verſchiebſt dein Heil auf ferne Zeiten, 
Und wirfit fo ficher Sahre weg ! 
Bift du, zu Fühner Sterblicher ! 
Des nächiten Augenblickes Herr? 


3 Einft Ewigfeiten zu befißen, _ 
Sollſt du die kurze Lebenszeit, 
Als deine Saatzeit, weistich nügen, 
Und thun, was dir der Herr gebeut. 
Er ruft Die menfihenfreundlich zus . © 
Sich’, eins iſt Noth, was ſaumeſt du ! 
4 Drum eil’, errette Deine Seele, 
Und denke nicht: ein andermal! 
Sen wader, bet und überzähle 
Der Menjchentage Fleine Zahl 
Gefegt, Dein Ende wär auch fern: ni 
Sey fromm und wandle vor dem Herrn! 
5 Mit jedem neu gefihenften Morgen > 
Erwecke dich zu diefer Pflicht, | 
Sprich: dir, o Gott! ift nichts verborgen: 
Ich bin por deinem Angeficht, 
Ind will, mich Deiner Huld zu freun, 
Mein Leben gern der Tugend weihn ! 
6 Erleucht' und ftärfe meine Seele, 
Weil ohne dich fie nichts vermag. 
Du gönnſt, daß ich mein Heil erwähle, 
Aus Gnaden mir noch dieſen Tag. 
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Was ift nicht eine Stunde werth, 
Die deine Langınuth mir gewährt. 
7 Wohl mie! wenn ich aus allen Kräften, 
Nach Gottes Reiche bier geſtrebt, 
In gottgefälltgen Sefhäften 
Die Pilgertage durchgelebt, 
Und einſt im Glauben ſagen kann: 
Du nimmſt mich, Herr, zu-Ehrenran. 
8 Mein ſprachlos Flehn bei meinem Ende 
Vernimmſt du, Herzenskündiger. 
In deine treue Vaterhaände 
Befehl ich meinen Geiſt, o Herr! 
Er ſchwingt ſich über Grab und Welt 
Zu dir, wenn feine Hütte fällt, | 


Match. 26, B. 41. Waher und. peter, daß ihr nicht in 
Anfechtung fallee %6. nn 
417 Met. Sollt es gleich bisweilen ꝛc. (39.), 
1 (Se ift nun von,meinen Stunden 177 
Eine wiederum verfchiwunden 31,7 
Wie it fie wohl zugebraht ? _., uu.m 
Seele, wie haſt du gewacht? 
2 Herr vergieb mir mein Verſäͤumen, 
Laß mich doch nicht ferner träumen } 
Laß kein Stuͤndlein mehr dahin HC 
Da ich nicht recht wacker bin Ina) 


Ali 


3 D bedenke, was vergangen, ' ia Am! 


Führe feloft, was angefangen, rn X 
Daß auch.diefe Stund’ aufs neutu om 5 
Ein’ Erweckung in mir fi. . 7 amt 


4 Laß mein Werk mir mehr gelingen," 
Um viel beſſer zuzubringen, MA 
Was mir noch von Stund’ und Zeit 
Deine Gnad"und Kraft verleiht " 

5 Hilf, daß ich mit Herz und Munde’. 
Dief’ und jene Lebensftunde — — 
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Sn dir recht viel Gutes thu ; 
Treibe ſtündlich mich dazu. 

D! wird ich zu allen Stunden 
Nur in deinem Dienft erfunden, 
Zeig’ in diefer Stund’ auch an, 
Wie ich dir fie widmen kann. 


XXI. Von dem Tode. Beftändige Erin: 


nerung des Todes, 


418 Mei Pſalm 42. 6016.) 
B. 1-3, 7. 
1 Ach Herr lehre mich bedenken, 


= 


Daß ich einmal fterben muß, 
Lehre mich die Sinnen lenken 
Auf den legten Lebensſchluß: 
Stelle mir mein Ende für, 
Und erwecke die Begier, 
Mich bei noch gefunden Zeiten 
Auf das Grab wohl zu bereiten. 


Wenn wir faum geboren werden, 
Sit vom erften Lebenstritt 

Bis ins kühle Grab der Erden 
Nur ein Eurz gemeß'ner Schritt. 

Ach, mit jedem Augenblid 

Gehet unf’re Kraft zurüc, 

Und wir find mit jedem Sahre 

Alzuretf zur Zodtenbahre. 

Und wer weiß in welcher Stunde 
Uns die leßte Stimme wedr? 

Denn Gott hats mit feinem Munde 
Keinem Menfhen noch entdedt. 

Wer fein Haus nun wohl beftellt, 

Geht mit Freuden aus der Welt ; 

Da die Sicherheit hingegen 

Ewig’s Sterben fann erregen. 
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4 Predigen doch meine Glieder 
Taͤglich von Der Sterblichkeit: 
Leg ich mich zur Kuhe nieder, 
Zeigt fich mir Das Leichenkleid: 
Denn es jtellt der Schlaf allhier 
Mir des Todes Bildnip für z 
Sa das Bette will mir fagen, 
So wird man ins Grab getragen. 


5 Drum, mein Gott, lehr mich bedenken, 

Daß ich niemals ficher bin ; 

Will die Welt mich anders lenfen, 
Ach, fo fihreib in meinen Sinn: 

Du mußt jterben, Menfchenfind ! 

Daß mir alle Luft zerrinnt, 

Die mir fonft in eitlen Sachen 

Will den Tod geringe machen. 


6 Lak mich nicht die Buße fparen 
Bis die Krankheit mich ergreift; 
Sondern bei gefunden Sahren, 
Eh fih noch die Sünde häuft, 
Laß mich täglich Buße thun, 
Daß das Allerleste nun 
Mich befreit von aller Sünde, 
Und mit Dir verfohnet finde. 


419 Mel. Pfalm 42. (15.) 
B.1,2,5—7, 14. 
1 Denket doch, ihr Menſchen-Kinder! 
Un den legten Todestag, 
Denfer doch, ihr freche Sünder ! 
Un den legten Glockenſchlag: 
Heute find wir frifch und ſtark, 
Morgen füllen wir den Sarg, 
Und die Ehre, die wir haben, 
Wird zugleich mit uns begraben. 
32 
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2 Doch, wir telle Menfchen fehen 


Nur, was in Die Augen füllt; 
Was nach diefem fell geſchehen, 
Bleibt an feinen Ort geſtellt: 
Un der Erde Flebin-wir, 
Leider ! über die Gebühr: 
Uber nach dem andern Leben 
Will der Gef fich nicht erheben. 
Langes Leben, große Suͤnde; 
‚Größe Sünde, ichwerer Tod: 
Lernet das an einem Kinde, 
Dent it Sterben feine Neth, 
Selig, wer bei guter Zeit 
Sich auf feinen Tod bereit, 
Und fo oft die Glocke fchläget, 
Geines Lebens Ziel erwäget. 
Stündlich fpresht: in Deine Hände, 
Herr! befehl ich meinen eilt, 
Daß ench nicht ein fihneiles Ende 
Unverhofft ven binnen reißt, 
Selig, wer fein Haus bejtellt ; 
Gott kommt oft unangemefdt, 
Und des Menfchen Sohn erfcheiner, 
Zu der Zeit, da man's nicht meinet 


Das Sewiffen fihläft im Leben, 
Doch im Tode wacht es auf, 
Da firht man ver Augen ſchweben 
Seinen ganzen Lebenslauf 

Alle feine Koftbarfeit 

Gaͤbe man zur felben Zeit, 
Wenn man nur arfibehne Sachen 
Ungefchehen koͤnnte machen. 


6 Jetzt noch iſt der Tag des Heils, 


Und die angenehme Zeit; 
Aber leider! meiſtentheils 
Lebt die Welt in Sicherheit! 
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Zöglich ruft der treue Gott, 

Doch die Welt treibt ihren Epott ! 
Ach! die Stunde wird vergeffen, 
Und Gott wird den Himmel fchließen. 


7 Euer Wandel fey im Himmel, a 

Da iſt euer Buͤrgerrecht: 

Lebt-in dieſem Weltgetüämmel 
Unbefannt, getreu und recht: 

Klieht von aller Sclaverei, 

Machet eure Seele frei, 

Daß ſie fih in Gott erhebet 

Und hier, als ein Fremdling lebet. 


420 Net. Wer nur den lieben ac. (11) 
B.1-5,7 
1 Du Herr und Vater meiner Page! 
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Du weißt, daf ich dein fhwaches Kind, 


Des Todes Krim in Gliedern trage, - 
Die trdifch und zerbrechlich find 5; 
- Drum gieb, daß ich zu jeder Zeit 
Zu meinen ode ſey bereit, 


2 Daß du bier meinem erfien Leben 
Ein mir verborg’nes Ziel beftimmt, 
Und daß die Zeit, Die mir gegeben, 
Vielleicht gar bald.ein Ende nimmt; 
Das flöße mir die Weisheit ein, 
Stets auf mein Heil bedacht zu ſeyn. 


3 Hier hab ich lebenslang zu lernen, 
Mein Herz von Sünden abzuzteh'n, 
Mic von der Weltluft zu entfernen, 
Und um den Simmel zu bemüh’n ; 
D mache mich dazu geſchickt, 
Eh mich der Tod der Welt entrüdft, 


4 Nicht auf der Erde, nein, nur droben, 
Bei dir Gott, meiner Seele Theil, 


— 


9 
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Iſt nur das Befte aufachoben, 
Dort iſt für mich vollkomm'nes Heil. 
Da, wo mein Schatz iſt, ſey mein Herz, 
Herr lenke ſelbſt es himmelwärts. 
5 Hier allen Suͤnden abzuſterben, 
Zu leben der Gerechtigkeit, 
Um einſt des Himmels Ruh zu erben, 
Dazu laß meine Sterblichkeit 
Mir immerdar vor Augen ſeyn, 
So wird mich ſelbſt der Tod erfreu'n. 
6 Dir will ich gaͤnzlich mich ergeben, 
Dir, deſſen Eigenthum ich bin; 
Biſt du, mein Heiland nur mein Leben, 
So bleibt ſelbſt Sterben mein Gewinn. 
Sch lebe dir, ich fterbe dir, 
Sey nur mein Zroft, fo g’nüget mir. 
421 Nach eigener Melodie. (49.) 
1 Noch fpielt der Säugling an dem Mutterbufen, 
Und vor ihm lacht Dir Welt inGlanz undticht; 
Bald ruht das Herz, das treu für ihn gefchlagen! 
Doch, fiehe, auch fein Stundenglas zerbricht. 
2 Die Saat ift groß: die Aernte ohne Ende; 
Der Tod iſt wach ; die Senfe ruhet nicht. 
Die Uhr der Zeit fehlagt immer legte Stunden. 
Wer Fennt das Herz,das jest imflampfe bricht. 
3 Nur du allein, Herr über Tod und Leben, 
Du fiehft ihn, den Der Todesichweiß benetzt; 
Du weißt, wenn meine lebte Stunde tönet. 
Du haft den Sterblichen ihr Ziel gefegt ! 
422 Mels Wer nur den fteben ꝛc. (11.) 
DB. 1,35, 7. 
1 Ich ſterbe täglich und mein Leben 
Seht immer nach dem Grabe hin. 
Mer Fann mir einen Bürgen geben, 
Ob ich noch morgen lebend kın ? 


⸗ 
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Die Zeit geht hin, der Tod kommt her; 
Ach, daß ich täglich fertig wär! 


2 Es kann vor Abend anders werden, 


3 


Sr 


Als es am Morgen mit mir war; 
Den einen Fuß hab ich auf Erden, 
Den andern auf der Zodtenbahr: 
Mich trägt ein ein’ger Schritt dahin, 
Wo ich der Würmer Speife bin. 
Es fchidt der Tod nicht immer Boten, 
Er kommet oft unangemeldt, 
Und fordert uns ins Reich Der Todten. 
Wohl dem, der Herz und Haus beftelle 
Denn ewig Wohl und ewig Leid 
Hängt nur an einem Punkt der Zeit. 


Herr aller Herren ! Tod und Leben 
Steht nur allein in deiner Hand; 

Wie lange du mie Frift wirft geben, 
Das iſt und bleibt mir unbefannt. 

Hilf, daß ich jeden Glockenſchlag 

Auf meinen Abſchied denken mag. 

Vielleicht kann ich Fein Wort mehr fagen, 
Wenn ſich Mund, Ohr und Auge fihleufßt y 

Drum bet ich bei gefunden Zagen: 
Herr! die befehl ich meinen Geift. 

Derfchließen meine Lippen fich 

So fchreie Chriſti Blut für mic. 


Pſalm 90, B. 2-12. Here du biſt unfere Zuflucht für 


and für. Ehe denn die Berge ze. 


423 Ne. Wer nur den lieben zc.  (11.) 


1 


Hier iſt mein Fels! hier will ich ſtehen; 
Gott mein Gefang! mein Pfalm! mein Lob : 
Eh noch, mit ihrer Berge Hohen, 
Die Welt aus Waſſern fich erhob, 
Warſt du ſchon Er ! jchon Gott wie heut! 
Schon Bater einer Ewigkeit; — 
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2 Dein Ddem blaßt im Staub der Erden, 
Der plötzlich aufiwallt, ntederfinft 
Und Menſchen ſterben! andre werden ! 
So bald dein Arm aus Moffen winft. 
Wir Staub auf Staub! von geſtern her! 
Du ewig, ewig eben der! 
3 Dir ift die Zeit von tauſend Jahren 
Und eine Stunde einerlei; 
Und eines Menſchen Zage fahren 
So reißend, wie ein Bach vorbei. 
Sein Leben fliehet, wie rin Zraum, 
Wie Schatten und wie Waſſerſchaͤum. 
4 Wie wallend Gras im fetten Thale, 
Das noch des Morgens blühend fteht 
Und nun-verfengt vom Mittagsftrahle 
Bon Schnitterfäuften hingemäht: 
So iſt ein Menfch, o Gott, ver dir } 
So blühen, fallen, dorren wir. 
5 Das ift dein Zern, daß wir vergeben, 
Das tft dein Grimm und Dein Gericht; 
Denn alle unfre Greuel jteben 
Entbloßt vor deinen Angeficht. 
Wie ein Geſchwätz, wie Mährchen flieh'n 
Des Menfchen Sabre vor dir hin, 
6 Das kurzgeſteckte Ziel der Tage 
Iſt fiebenzig, iſt achtzig Jahr? ; 
Ein Innbegriff von Müh’ und Plage, 
Auch wenn es noch fo Fojtlich war. 
Gefluͤgelt eilt mit uns die Zeit 
Sn eine lange Ewigkeit. 


7 Herr! ſo verleihe, daß am Grabe 
Ein jeder Suͤnder ſeinen Tod, 
Und jenen Stuhl vor Augen habe, 
Der mit Gericht und Hölle droht 
Flamm den Gedanfen in ihn an, 
er wahre Klugheit zeugen kann. 
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424 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11) 


—1 


Mein Gott! ich weiß wohl daß ich fterbe 5 
Der Menfiben Leben bald vergeht ; 
Auch find ich hier Eein folches Erbe, 
Das ewig in der Welt beſteht: 
Drum zeige mir in Gnade an, 
Wie ich recht jeltg Sterben Fann. 
Mein Gott! ich weiß nicht wann Ich fterbe, 
Kein Augenblick geht fücher hin: | 
Nie bald zerbricht Doch eine Scherbe, 
Ein Blümchen fann ja leicht verblüh'n: 
Drum mache mich nur Itets bereit, 
Hier in der Zeit zur Ewigkeit, 
Mein Gott! ich weiß nieht wie ich fterbe, 
Dieweil der Tod viel Wege hält; 
Dem Einen wird das Scheiden herbe; 
Da font ein And’rer fanfte fällt; 
Doch, wie du willſt, ateb daß dabei 
Mein Ende doeh nur felta ſev. 
Mein Gott! ich weiſt nicht wo ieh fterbe, 
Und welcher Sand mein Srab bedeikt. 
Doch wenn ich nur das Heil ererbe, 
Und Sefus mich zum Reben weckt; 
So kann mir dies gleichgültig ſeyn. 
Die Erd tit allentbalben drin. 
Nun, liebſter Water wenn tech fterbe, 
So nimm du meinen Geilt zu dir | 
Denn bin ieh nur Dein Kind und Erbe, 
Und hab ich Jeſum nur bei mir, 
So gilt mirs aleich und nebt mir wohl 
Wann, we und wie tch Sterben fell. 


423 Mel. Was Gott thut das ift ac. (44.) 


1 


3.1,2,4,9. 
treuer Jeſu, der du Gift 
ein Hirte, Zrejt und Leben, r 


458 Befländige Erinnerung des Todes. 


Mein befter Kreund zu jeder Frift, 
Dem ich mich aanz ergeben ; 

Sch bitte Dich Ganz inntglich, 

Laß mich doch nicht verderben, 

Wenn kommt die Zeit zu fterben. 


2 Steh mir am legten Ende bei, 
Und hilf mir überwinden 
Mach mich von meinen Schulden frei 
Und fprich mich los von Sünden ; 
Sn aller Noth Sey mir dein Tod, 
Und unverfihuldtes Leiden, 
Ein Anblid großer Freuden. 


3 Und wenn ich nicht mehr fprechen kann, 
Noch meinen Mund bewegen, 
Eo nimm die ſchwachen Seufzer an, 
Die fich im Herzen regen: 
Laß für und für, Gar held in mir 
Den Namen Sefus fchallen, 
Wenn mirs Schör entfallen. 


4 Daneben bitt ich, treuer Gott, 

Du woll’jt mich ganz umfaffen, 
Und ja nicht in folch legter Noth 
Aus deinen Armen laffen : 

Ach möcht ich doch Auch heute neck 
Die theure Gunſt ererben, 
Sn deinem Schooß zu fterben 


426 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 
3.14, 8,12, 


1 Pier weiß, wie.nahe mir mein Ende ? 
Die Zeit geht hin, es fommt der Tod, 
Ach wie gefihwinde und behende 
Kann Fommen meine Todesnoth. 
Mein Gott! ich bitt durch Chrifti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 
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2 Es kann vor Nacht leicht anders werden, 
Als es am frühen Morgen war, 
Denn weil ich leb auf dieſer Erden, 
Leb ich in ſteter Tod'sgefahr. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


3 Here! lehr mich Stets ans Ende denken, 
Und laß mich, wenn ich fterben muß, 
Die Seel in Jeſu Wunden fenfen, 
Und ja nicht ſparen meine Buß. | 
Mein Gott ich bitt durch Ehrifti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


4 Nichts ift, das mich von Sefu fiheide, 
Nichts, 25 fen Leben oder Tod; 
Sch leg Die Hand in feine Seite, 
Und fage, mein Herr und mein Gott! 
Mein Gott! ich bitt durch Ehrifti Blur, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


5 So fomm mein End heut oder morgen, 
Sch weiß, daß mirs mit Sefu glüdt, 
Sch bin und bleib in deinen Sorgen, 
Mit Jeſu Blut jchon ausgefhmüdt. 
Mein Gott! icy bitt durch Ehrifti Blut, 
Macs nur mit meinem Ende gut. 


6 Sch leb indeß in dir vergnüget, 
Und fterb ohn alle Kümmerniß; 
Mir gnüget, wie mein Gott es füger, 
Sch glaub und bin es ganz gewiß; 
Durd) deine Gnad und Ehrifti Blut, 
Machft du’s mit ıneinem Ende gut. 


490 Verlangen nad einem feligen Ende, 


XXIV. Berlangen nad) einem fertigen Ende. 





Der fterbende Chriſt. 
4271 Mac) eigener Melodie. (59) 


1 Was reget ſich, was regt ſich ſo in mir? 
Iſt's der Tod? Iſt's der FTod? 
Was kaͤmpfet fo — was kämpfet fo mit mir? 
Iſt's der Tod? Iſt's der Zod ? 
Iſt Dies der Tod, dann werd ich bald, 
Befreit von Leiden mannigfalt— 
Werd' dich mein Heiland, Ken bald — 
Alles wohl — alles wohl! — 


2 Shr Sänger dort, ſtimmt ihr die Harfen an? 

Run ift’s wohl — alles wohl ! 

Hter fing ich ſchon, und ſtimme mit cuch an; 
Dann iſt's weht! alles wohl! 

Lebt wohl, lebt wohl, fo muß es feon, 

Ich kann mich nicht mehr mit euch freu’n, 

Die Krone glänzt — ich gehe heim. 
Alles wohl — alles wohl. 


3 Heil! ewig Heil! ihr Bluterfauften Heil! 

Snaderleit, Gnaderloͤſt! 

Sch nehm’ nun bald am ew'gen Lobe Theil. 
Gnaderloͤſt — Bnaderleit. 

Rh bin voll Fried’ und Freude bier, 

Sch wanke und vergehe fihter, 

Preiß, Lob und Dank dem Heiland dir— 
Alles wohl; alles wohl. 


128 Met. Chriſtus, der ift mein ꝛc. (6-a.) 
1 Mein Wandel iſt im Himmel; 
Dort iſt mein Vaterland. 
O armes Weltgetiimmel, 
Wie elend iſt dein Stand! 
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2 Ich fehne mich nach oben, 

Da we mein Hetland tt; 
0 alle Engel loben 
Den, der heißt Jeſus Chriſt! 
3 Dort it es auch viel beffer: 
Denn große Freud’ dort wohnt. 
Dort ſeh ich mein'n Erlofer, 
Mit Seligkeit belohnt. 
4 Mas fönnen mir nun fihaden, 
Die Leiden dieſer Zeit? 
Gott nimmt nich einjt in Gnaden, 
Su jene Herrlichkeit. 

5 Drum auf! mein Herz, und finge 
- Dem Herrn Rob, Preiß und Dank 
Bis daß ich vollig bringe 

Ihm dort mein Lobgeſang. 


429 Puch eigener Melodie, (45.) 
1 Komm Todesſtunde komm beran, 
Ich habe Luſt zu ſcheiden. 
Daß ich bei Jeſu leben kann 
In jenen hoͤhern Freuden. | 
Komm fanfter Tod und nimm mich hin! 
Denn Sterben tft nur mein Gewinn. _ 
2 Yun eitle Welt nun gute Nacht 
Sch fliehe Dein Berderben. 
Mein Apfıhted tft mit Gott gemacht, 
Ich habe Luſt zu Sterben. 
Daß ich bei Gott nur leben fann, 
Ach füße Stunde brich doch an. 


430 Mel. Der du voll Menſch. (6-a.) 
1 CRn Gottes Rath ergeben, 
Verlaß ich gern die Welt, 
Und geh aus dieſem Feben, 
So bald ve ihm gefällt. 
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Was wärs, das mich betriübte ? 
Dort ſchau ich ewig den, 
Den meine Seele liebte, 
Noch ch ich ihn aefehn. 
2 Er ruft zur Zeit der Schmerzen 
Uns voll Erbarmen zu: 
„Kommt her beladne Herzen, 
Zu mir, und findet Ruh 
Dies Wort aus deinem Munde, 
Laß, Herr, mich zu erfreun, 
An meiner lebten Stunde 
Mir Geift und Leben fenn ! 


3 Mit dir muß es mir alücden 
Den Kampf zu überjichn. 
Sm aläubigen Entzücen 
Laß meine Seele febn, 
Wie im Gericht der Sünder 
Du mit dem Tode rangft, 
Und wie du, Ueberwinder, 
Allmaͤchtig ihn bezwangſt. 


t Der hohe Siegsgedanke: 
Wo tft Dein Stadhel Tod ? 
Stärf mich, daß ich nicht wanfe 
Sn meiner Todesnoth ! 
Dann wird, ob ich fihen fterbe, 
Das Sterben mein Gewinn. 
Sch bin des Himmels Erbe; 
Dein Wort fagt, dag ichs bin. 


5 Du fihriebft ins Buch des Lebens 
Auch meinen Namen ein; 
Dein Blut kann nicht vergebens 
Für mich vergoffen fepn. 
Dir trauet meine Seele; 
Dich lobt was in mir ift, 
Erlöfer meiner Seele ; 
Der du die Liebe bift ! 
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AZL Perlangen nad einem felizen Ende, (6-a.) 
l Mit Sehnſucht und mit Freuden 
Blick ich auf dich herab, 
Du Ziel von meinen Leiden— 
Auf dich, mein nahes Grat, 
Es wird nicht lange währen, 
So Ichließeit Du mich ein 5 
Hier wird fein Gram mich ftören, 
Kein Leiden, keine Dein, 
2 Hter ſchlummern meine Glieder 
Bon Gottes Hand bededt, 
Bis Jeſus Ehriftus wieder 
Zum Reben fie erwedt. 
Mag dann mein Leib zertrümmern 5 
Die Seele ſteigt im Richt 
Hinauf wo Krenen fhimmern, 
Bor Gottes Angeficht. 
3 Gott! ftärke mein Vertrauen ! 
Mein größter Troſt ſey du ! 
Dann finf ich ohne Grauen 
In meine Grabesruh. 
Ich weiß an wen ich glaube, 
Weiß, daß mein Heiland lebt, 
Der mich hoch überm Staube 
Zur Seligkeit erhebt. 


XXV. Troſtlieder in Todesnöthen. 
Jeſ. 35, B. 10. Die Erloͤſeten des Herrn werden wie⸗ 


derkommen, und gen Zion ꝛc. 
A322 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Wie freu ich mich mit Beben, 
Bis einſt das volle Leben 
In meinem Geiſt beginnt, 
Wenn vor der Liebe Sehnen 
Das Todeseis in Thraͤnen, | 
Die Nacht in ew'gem Zag zerrinnt! 
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2 Wenn ich nach langen Mühen 
Aus dem Gefängniß fliehen, 
In Freiheit wandern kann; 
Wenn ihr ſo golden blinket 
Und mir herüber winket, 
Ihr Berg und Thaͤler Kanaan! 
3 D welche ſchoͤne Reiſe 
Auf der mich Himmelsfpeife | 
Und Himmelstranf erquidt ; 
Wo mich ein Freund geleitet, 
Die Hand mir überbreitet, - 
Daß feine Sonnefgluth mich drüdt! 
4 Dft, wenn ich mich verirrte, 
Rief mir mein treuer Hirte 
Sn tiefer Mitternacht; 
Und kam ich nur mit Reue, 
So hat der ewig Treue 
Der Sünde ninmermehr gedacht. 


5 Er hat für mich gelitten, 
Er hat für mich geftritten, 
Für mich tft er erblaßt, 
Für mich fein Herz dDurchftoßen, 
Für mich. fein Blut gefloflen, 
Und meine Schuld war feine Laft. 
6 D möcht ich diefen einen | 
Umfangen, und ſonſt Eeinen, 
Der mich fo hoch geliebt! 
Der mich fo. hoch grachtet, 
Den ich fo tief verachtet 
Und bitterlich zum Tod betruͤbt. 


7 Herr Jeſu! dieſes Leben 
Wollſt du mir armen geben; 
Drauf will.ich dir vertrau’n, 
Bis ich nach deinem Bilde 
Erwachend, dir in’s milde 
Berfohnerauge werde jchau’n | 
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433 Nach eigener Melodie, (13.) 


1 Alle Menſchen müſſen ſterben, 
Ihre Herrlichkeit verblüht. 

Keiner kann den Himmel erben, 
Der zuvor den Tod nicht ſieht. 

Staub wird dieſer Leib von Erde, 

Aber, daß er himmliſch werde, 

Wird er zur Unſterblichkeit 

Einſt erwecket und erneut. 


2 Darum will ich dieſes Leben, 

Wann es meinem Gott gefaͤllt 

Gern und willig von mir geben, 
Gern verlaſſen dieſe Welt. 

Jeſus tilget meine Suͤnden, 

Staͤrkt mich, hilft mir überwinden! 

Auch in meiner Todesnoth 

Troͤſtet mich ſein Blut und Tod. 


3 Dort bei ihm iſt wahres Leben. 
Millionen ſtehen ſchon, 
Ihren Retter zu erheben 
Selig da vor ſeinem Thron! 
Hohe Himmelsgeiſter ringen 
Mit Anbetung ihm zu ſingen, 
Der des Ruhıns ſo wuͤrdig iſt, 
Dem Erbarmer, Jeſus Chriſt. 


4 Alle, die ihn nachgewandelt, 
Sehn des Glaubens Dunkelheit 
Dort in Licht und Schau'n verwandelt, 
Und in Wonne jedes Leid; 
Weihen ihm die neuen Lieder, 
Werfen ihre Kronen nieder 
Vor dem Herrn, und weihn ihm Dank, 
Und Triumph- und Preißgeſang. 


5 Vaterland verklaͤrter Frommen! 
Heil, Unſterblichkeit und Ruh, 
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Was fein Sterblicher vernommen, 
Gottes Heil gawähreft dul 

—— ſchenkt er denen, 
te erſt hier gefa’t mit Thraͤnen; 

Ale Thraͤnen trocknet er; 

Tod und Sünde find nicht mehr, 


6 Ich entbrenne von Verlangen, 

Was ich glaube bald zu fehn, 
Sene Krone zu empfangen, 

Sn den Himmel einzuaehn. 
Mag auch diefer Leib zerftäuben ? 
Dennoch werd ich ewig bleiben. 
Mir ift Sterben ein Gewinn, 
Denn es führt zu Gott mich hin. 

7 Welch ein Vorrecht dies zu willen ! 

Diefer großen Hoffnung voll, 
Zag ich nicht in Kümmerniffen, 

Die ich hier noch dulden fol. 
Rurz find diefes Lebens Leiden 5 
Sie verwandeln fih in Freuden, 
Menn ich chriftlich fie ertrug, 
Bis Gott fpricht: es ift genug! 


434 Met Sefug meine Zuverfiht. (8.) 
1 Jeſus lebt! mit ihm auch ich! 
Tod, wo ſind nun deine Schrecken? 
Er, er lebt und wird auch mich 
Von den Todten auferwecken: 
Er verklaͤrt mich in ſein Licht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
2 Jeſus lebt! ihm iſt das Reich 
Ueber alle Welt gegeben, 

Mit ihm werd auch ich zugleich 
Ewig herrfchen, ewig leben, 
Sott erflillt, was er verfpricht ; 

Dies tft meine Zuverficht. 


Trofifieder in Todeandthen. 


3 Jeſus lebt! wer nun verzagt, 
Der verkleinert Gottes Ehre, 
Gnade hat er zugefagt, 
Daß der Sünder fich befehre. 
Gott verftößt in Chrifto nicht ; 
Dies ift meine Zuverſicht. 
4 Jeſus lebt! fein Heil ift mein, | 
Sein ſey auch mein ganzes Lehen ; 
Reines Herzens;will ich feyn, 
Und den Lüften widerftreben : 
Er verläßt den Schwachen nicht ; 
Dies ift meine Zuverficht. 
5 Jeſus lebt! ich bin gewiß, 
Nichts ſoll mich von Jeſu fcheiden, 
Keine Macht der Finſterniß, 
Keine HerrlichFeit, Eein Leiden : 
Er giebt Kraft zu diefer Pflicht: 
Dies ift meine Zuverficht. - 
6 Jeſus lebt! nun ift der Tod 
Mir der Eingang in dag Reben: 
Welchen Trojt in Todesnoth 
Wird es meiner Seele geben, 
Wenn fie gläubig zu ihm fpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverficht. 


435 Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. (8.) 


1 Meine Lebenszeit verftreicht, 
Stündlich eil ich zu dem Grabe, 
Und wie wenig ifts vielleicht, Ä 
Daß ich noch zu leben habe ? 
Denk o Menfch an deinen Tod, 
Saume nicht, denn eins ift Noth. 
2 Lebe, wie du, wenn du ftirbft, 
Wuͤnſchen wirft, gelebt zu haben. 
Güter, die du hier erwirbjt, 
Würden, die dir Menſchen gaben ; 
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Michts wird Dich im Tod erfreu'n; 
Diefe Güter find nicht dein. 
3 Nur ein Herz, das Gutes Tiebt, 
Nur ein ruhiges Gewiffen, 
Das vor Gott dir Zrugniß giebt, 
Wird dir deinen Tod verfüßen ; 
Diefes Herz, von Gott erneut, 
Giebt im Tode Freudigkeit. 
4 Daß du diefed Herz erwirdft, 
Sürchte Gott und bet und wache. 
Eorge nicht, wie früh du ftirbft ; 
Deine Zeit ift Gottes Sache. 
Lern nicht nur den Tod nicht ſcheu'n, 
Lern auch feiner Dich Erfreu’n. 
5 Tritt im Geift zum Grab oft hin, 
Siehe dein Gebein verjenfen 5 
Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 
Lehre dur mich felbft bedenfen ; 
Lehre du michs jeden Tag, 
Daß ich weifer werden mag! 


Weish. Sal. 4, B.10. Dem er gefällt, Gott wohl, 
und ift ihm lieb, und wird ꝛc. 


436 Re. O Durchbrecher aller ꝛc. (22) 


1 Wenn ich einſt einſchlafen werde 
- ‚Und zu meinen Vaͤtern gehn, 
Will ich von der armen Erde 
Sriedlich auf zum Himmel fehn 5 
Bu des Vatershaufes Thoren 
Schwingt der Pilgrim fih empor 5— 
Nichts ift in der Welt verloren, 
Wenn ich Sefum nicht verler. 
2 Wer verföhnt zur Himmelshöhe 
Seinen Blick erheben kann, 
Ohne Zittern, ohne Wehe,— 
O, der iit ein fel’ger Mann | 
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Wem der Geiſt das Zeugniß giebet: 
Unter Freuden, unter Schmerz 

Halt du Gottes Sohn geliebet,— 
D, das tjt ein ſel'ges Herz ! 


3 Alſo möcht ich einſt erblaffen, 

Und im lebten Kampfe nun 

As des Baters Kind gelalfen 
Auf dem Todtenbette ruhn; 

Ausgetilget meine Fehle, 
Neugeboren durch den Herrn, 

Jeſum Chriſtum in der Seele, 
Ueber mir den Morgenſtern! 


4 In der angenehmen Stunde 
Will ich, Herr! dich ſuchen gehm; 
Laß in deinem Friedensbunde 
Du mich unwerrüdlich ſtehn! 
Heute fen mir ein VBerföhner, 
Heute Leben mir und Ruh, 
Taͤglich theurer, täalich ſchoͤner— 
Für das And’re forgeit du ! 


437 Mel: Komm heut an dein ꝛc. (6-a.) 
JEinſt geh ich ohne Beben 
Zu meinem ode hin; 
Denn Ehriftus iſt mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn, 
Sch ſcheue nicht die Schrecken 
Der freudenleeren Gruft. 
Der wird mich auferwecken, 
Der mich zum Grabe vuft. 


2 Und — rief mich, abzufcheiden, 
Auch heute fihen mein Gott, 
So folg ih ihm mit Freuden, 
Und jterb auf fein Gebot. 
Des Lebens frifche Bluͤthe 
Bermodre nur im Staub: 
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Die Wange, die fonft glühte, 
Sen der Bermefung Raub! 
3 Sch heffein beffres Reben, 
Das nie von mir entflieht. 
Ein Leib wird mich umgeben, 
Der ninimermehr verbfüht. 
Dann eil ich dir entgegen, 
Den — liebt, 
Und erndte froh den Segen, 
Den deine Huld mir giebt. 


438 Mel. LM. (8.) 


1 


02 


Des Todes Graun, des Grabes Nacht 
Flieht, Herr, vor deiner Wahrheit Macht! 

Mein Geiſt, erhellt von deinem Licht, 

Bebt vor des Leibes Tode nicht. 

Es fällt nur dieſe Hütte hin, 

Mit der ich hier umgeben bin ; 

Sch felber, lebend wie zuvor, 

Schwing aus den Trümmern mich empor 

Ein innres, mächtiges Gefühl, 

Verkuͤndet mir mein höhers Ziel; 

Dies Streben nach der Ewigkeit 

Erhebt mich über Welt und Zeit. 

Der Zod darf mir nicht ſchreckend ſeyn; 

Er führt zum wahren Reben ein. 

Durch Gott aeftärft befiegt mein ‚Herz 

Der Krankheit Pein, der Trennung Schmerz. 

Wann hier von uns, die Gott vereint 

Der Reste nun hat ausgeweint: 

Dann wird ein frohes Wiederfeh’n 

Auf ewig unfer Glück erhoͤh'n. 

Herr unfers Lebens, führe du 

Uns alle diefem Ziele zu | 

Daß uns bet ftandhaft frommer Treu 


Des Lebens End erfreulich fer. 


Troftiieder in Todesnoͤthen. 501 
439 Mei. Ringe recht wenn ꝛc. (22) | 
1 Jeſus der für mich gelitten 
uUnd mir wider Hoͤll und Tod 
Einen ew'gen Sieg erſtritten, 
Steh mir bei in Todesnoth! 
2 Laß im Tode deine Wunden 
Meinem Glauben offen ſtehn, 
Und in meinen letzten Stunden 
Mich darin gezeichnet ſehn. 
3 Laß die Seitenwunden-Hoͤhle 
Meine Zuflucht nur allein 
Und im Sterben meiner Seele 
Sich're Burg und Feſtung ſeyn. 


4 Zn die durchgegrabnen Hände, 
Here! befehl ich meinen Geift, 
Nimm mich aufam letzten Ende, 

Du, der mein Erlöfer heißt! 


Matt), 25, DB. 34, Kommt her, ihr Gefegneren meines 
Daters, ꝛc. 


440 Mel. Herr Jeſu Chriſt, ih zc. (1. 


1 Wie froh wird meine Seele ſeyn, 
Wenn Jeſus wird einſt ſagen: 
Kommt ihr Geſegneten herein, 
Befreit von allen Plagen, 
Kommt, erbet meines Vaters Reich, 
Das er bereitet hat fuͤr euch, 
Eh er die Welt erſchaffen. 


2 Der Vorſchmack muß mich ſchon allhier 
Sm Gnadenreiche laben, 
Sm Himmel ſoll ich für und für 
Das Brod Des Lebens haben 5 
Die Lebensbrunnen follen dort 
Auf Leib und Seele fort und fort 
Aus feiner Fülle fließen. ° 
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3 Gott ift mein Vater, ich fein Kind, 
Drum fann ich nicht verderben ; 
Die Güter, die erworben find, 
Sell ih im Himmel erben: 
Sch ehre Ehrifti Ehrenkleid, 
Die unfchäßbare Seligkeit, 
Die hier Eein Auge fiehet. 
4 Gott hat von Anbeginn der Welt 
Dies Erbtheil mir bereitet ; 
Ihm gleichet weder Gold noch Geld, 
Das oft zur Hölle leitet: 
Dies Erbtheil bleibet ewig mein 5 
So lange Gott wird ewig feyn, 
So lange foll ichs haben. 
5 Darum, mein Herz! verzage nicht 
In deinem Kreuz und Leiden: 
Dein Sefus tft dein Troft und Licht, 
Nichts kann von ihm dich fcheiden 5 
Das furze Leid, das dich befchwert, 
Iſt jener Herrlichkeit nicht werth, 
Zu welcher du fellft Eommen. 


6 Da wirjt du Gott von Angeficht 
Zu Angefichte fehen ; 
Wie wohl wird dir bei Diefem Licht 
Sn Ewigkeit gefchehen ! 
Du wirft befreit von aller Pein, 
Beſegnet in dem Herren ſeyn, 
Und ewiglich dich freuen. 





Das felige Sterben. 
Sefaia 60, V. 20. Deine Sonne wird nicht mehr uns 
tergehen, ꝛc. 
AAL Mel. Wachet auf! ruft ung ꝛc. (34.) 
1 Selig jind des Himmels Erben, 
Die Zodten, die in Ehrijto fterben, 
Sie gehen ein zur Herrlichkeit, 


2 


— 
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Nach den letzten Augenblicken 

Des Todesſchlummers folgt Entzücken 
Und Wonne der Unſterblichkeit. 

Im Frieden ruhen ſie 

Von aller Sorg und Muͤh; 

Lob dem Hoͤchſten! Vor feinen Thron, 

Zu feinem Sohn 
Begleiten ihre Werfe fie. 


Dank, Anbetung, Preif und Ehre, 
Macht, Weisheit, Herrlichfeit und Ehre, 
Sey dir, Verföhner, Sefu Chrift ! 
hr, der Ueberwinder Chöre, 
Bringt Dank, Anbetung, Preiß und Ehre 
Den Same, das geopfert iſt! 
Er ſank wie wir ins Grab, 
Wiſcht unfre Thränen ab, 
Alle Thranen ! Er hats vollbracht { 
Nicht Tag, nicht Nacht 
Wird an des Lammes Throne ſeyn. 


Nicht mehr der Mond, nicht mehr die Sonne 
Scheint uns alsdann! er ift uns Sonne, 
Der Sohn, die Herrlichfeit des Herrn | 
Heil, nach dem wir weinend rangen, 
Hun bift du, Heil, uns aufgegangen 
Nicht mehr im dunklen, nicht von fern ! 
Nun weinen wir nicht mehr ; 
Das Alte tft nicht mehr ! 
Hallelujah! Er ſank hinab 
Wie wir ins Grab, 
Er ging zu Gott; wir folgen ihm! 


Hiob 2, DB. 10. Haben wir Gutes empfangen, ic. 


442 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Ich hab in guten Stunden 
Des Lebens Gluͤck empfunden 
Und Freuden ohne Zahl, 
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So will ich-denn gelaffen - 
Mich auch im Leiden fallen ; 
Welch Leben hat nicht feine Quaal! 


2 Sa, Here ! ich bin sin Sünder ; 
Und ftets ftrafit du gelinder, — 
Als e8 der Menfch verdient. 
Will ich, befehwert mit Schulden 
Kein zeitlich Weh erdulden 
Das doch zu meinen Beften dient? 


3 Dir will ich mich ergeben, 
Nicht meine Ruh, mein Leben 
Mehr lieben ald den Herrn. 
Dir, Gott! will ich vertrauen 
Und nicht auf Menichen bauen ;5 
Du hilfſt und du erretteft gern. 


4 Laß du mich Gnade finden, 
Mich alle meine Sünden 
Erkennen und bereu’n. 
Seht hat mein Geiſt noch Kräfte; 
Sein Heil laß mein BSefchäfte, 
Dein Wort mir Troft und Leben fenn 


5 Wenn ich in Ehrifto fterbe, 
Bin ich des Himmels Erbe; 
Was ſchreckt mich Grab und Tod? 
Auch auf des Todes Pfade 
Vertrau ich deiner Gnade ; 
Du, Herr! bit bei mie in der Noth. 


6 Sch will dem Kummer wehren, 
Gott durch Geduld verehren, 
Sm Glauben zu ihm flehn, 
Sch will den Tod bedenken. 
Der Here wird alles lenken, 


Und was mir gut ift, wird gefchehn. 
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443 Mel, Herzlich thut mid. (6-a.) 
1 Chriſt, alles was dich kraͤnket, 
Befiehl getroſt dem Seren! 
Er, der die Himmel lenket, 
Sit auch vom dir nicht fern. 
Erwac aus deinem re $ 
Zu Gott erhebe dich! 
Er fiehet deinen Kummer, 
Und liebt dich vaͤterlich. 


2 Mit ruhigem Gemüthe 
Berlaß auf ihn dich feſt; 

Und wijl’, daß feine Güte 

Dich ewig nicht verläßt. 

Er will nad) einer Weile 
Dich defto mehr erfreu’n. 

Zu deinem größern Heile 
Verzieht er z harre fein. 


3 Wohl dir alsdann, du Treuer! 
ie groß tft einjt dein Lohn! 
Dein Richter, dein Befreier 
Reicht dir die Siegesfron | 
Auf kurze Prüfungstage 
Folgt ew'ger Preiß und Dank; 
Dann fchweiget alle Klage, 
Und wird ein Lobgefang ! 


444 Ne. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Wie ſanft ichn wir den Frommen, 
Nun bald der Erd entnommen, 
Sich feinem Ziele nahn: 
Wo fich des Lebens Freuden 
Vom freihen Sünder fiheiden, 
Da gehn des Ehrijten Freuden an. 
2 Er lächelt feinem Ende, | 
Und hebt voll Danf die Hände 
Bu feinem Vater auf. 
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Wenn Sinn und Leib verderben, 
Lehrt der ihn fröhlich fterben, 
Nach einem wohl vollbraͤchten Lauf. 
3 Er fegnet froh die Seinen, 
Die um fein Bette weinen, 
Ermahnt und tröitet fie: 
Und feiner Treue wegen, 
Erfüllt Gott feinen Segen, 
Und weichet auch von diefen nic. 
4 Die Engel fteigen nieder, 
Bol froher Zubellieder, _ 
Die Seele zu empfah’n: 
Er ftimmt in ihre Ehöre 
Anbetung, Preiß und Ehre 
Dem Mittler, feinem Heiland, an. 


4453 Nach eigener Melodie. (46.) 
1 Getroſt mein Geiſt, die letzte Stunde ſchlaͤgt, 
Sey unverzagt, nun endet ſich dein Leiden, 
Nun kommt der Tag, der mich zu Grabe trägt, 
Mit ihm erfcheint der Herold deiner Freuden, 
Du wirft nun ſtets entfernt von Gram und Pein 
Unſterblich groß, und ewig felig ſeyn. 
2 D welche Luft finft auf mein müdes Haupt, 
Komm fanfteer Tod, dein Schlag fell mich 
nicht treffen, 
Dein füßer Schlag, der mir dies Leben raubt, 
Um meinem Geift ein wenig Glück zu ſchenken, 
ie wohl ift mir, kein Irrthum reift mich hin, 
Sch bin getroft, weil ich unfterblich bin. 
3 Kommt tretet her, ihr die ihr mich beweinet, 
Laft euch von mir auch fterbend noch umfaffen, 
Nun gute Nacht! geliebten Freunde, mein, 
Lebt ewig wohl, und laßt mich fanft erblaflen, 
Der Himmel glänzt, hier ftrahlt des Mittlers 


ton, | | 
Mo bin ich dann ? ach, feht ich fterbe ſchon. 
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446 Nach eigener Melodie. (6-a.) 


1 Shriftus der ift mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn, 
Dem will ich mich ergeben, 
Mit Kreud fahr ich dahin. 


2 Mit Sreud werd ich entnommen 
Bon aller Angft und Pein, 
Zu Chriſto werd tch kommen, 
Und ewig bei ihn ſeyn. 


3 Sch hab Befreiung funden 
Von Kreuz, Leid, Angſt und Noth, 
Durch feinen Tod und Wunden 
Bin ich verföhnt mit Gott. 


4 Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Athen acht ſchwer aus, 
Und kann Eein Wort mehr fprechen, 
Here! nimm mein Seufzen auf. 


5 Wann Leben ſammt den Sinnen 
Zergehen wie ein Licht, 
Und ich dann muß von binnen, 
Da mir all Kraft gebricht. 


6 Alsdann fein fanft und ftille 
Lak mich, Herr, fihlafen ein, 
Wie's fügt dein Rath und Wille, 
ann kommt mein Stündelein. 


7 Ach laß mich an dir Fleben, 
Als wie ein Glied am Leib, 
Und ewig bet dir leben 
Sn füßer Himmelsfreud. 


8 Da in des Himmels Throne 
Du ewig wirft gepreift, 
Und ich ftets bei dir wohne, 
Gott Vater, Sohn und Geift. 


2) Trsfilzeder in Isdesafrkenr. 


AAT Mu Jeras meine Sunerihe. G 


I Sit, Setzt, And die, die nun 
S im friedenelen Grabe 
Ben Les 2ebens Arbeit ven, 
Und fh deiner sreften Gabe, 
Eines ew’sen Sebens, freun. 
Mächten wir es auch ſchen irn! 


3 Dech du mılä’s; wır leben neh 
Mühſam bier ın Pilgerhütten. 
Ale trugen einit dies Jech, 
Die des Lehen! Kren' erſtritten, 
Endlich aber fuͤhrt der Ted 
Uns auch Fin zu dir, e Gett! 


3 Was iſit Diele Lebenszeit? 
Ach, nur eine kurze Stunde, 
Gegen jene Ewigkeit. 
Sleichwohl kommt auf dieſe Stunde, 
Die Gott neh verkürzen kann, 
Unſer ew'ges Schichkſal an. 


A Daß wir dein find, nicht der Welt, 
Das du uns wirft aufermeden, 
Diefe Kraft der beifern Welt, 
Laß uns, wenn wir ſterben ſchmecken! 
Flöß' uns Muth und Ruhe cin, 
Selbft im Tode froh zu ſeyn. 


5 Wenn wir, um einft auch zu ruh’n, 
Zu den Todten Gottes achen, 
Wollſt du mehr neh an uns thun, 
Als wir bitten und verjichen. 

Auch für unfre Zodesnacht 
Riefſt du einſt; es ift vollbracht! 
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Zitum 3, B.7.8. Auf daß wir durch deffelbigen Gnade 
gerecht und Erben ſeyn deg ewigen gebeng, ⁊c. 


AAS Mel. Komm her zu mir ꝛc. (2-6.) 
1 So hoff’ ich denn mit feſtem Muth 
Auf Gottes Gnad’ und Chriſti Blut, 
Sch hoff’ ein ewig Leben; 
Gott tit ein Vater der. verzeiht, 
Hat mir das Recht zur Seligkeit 
Sn feinem Sohn gegeben. | 
2 Herr! welch ein unausfprechlich Heil, 
Un die und deiner Snade Theil, 
Theil an dem Simmel haben 5; 
Im Herzen durch den Glauben rein, 
Dich lieben und verfichert ſeyn 
Bon deines Geiſtes Gaben |! 
3 Dein Wort, das Wort der Seligkeit, 
Wirkt göttliche Zufriedenheit, 
Wenn wir es treu bewahren 5 
Es fpricht uns Treit im Elend 313 
Berfüßet uns des Lebens Ruh’ 
Und ſtaͤrkt uns in Gefahren, 
4 Erhalte mir, o Herr, mein Hort! 
Den Glauben an dein gortlich Wort, 
Um deines Namens willen, 
Laß ihn mein Licht auf Erden ſeyn, 
Ihn täglich mehr mein Herz erfreu’n 
Und mich mit Troſt erfüllen ! 


449 Mel. ech bleib mit deiner 2c. (6-a.) 
1 Heil mir, mein Heiland lebet! 
Heil mir, ich lebe auch. 

Sein Leben mich erhebet, 
Vom Tod zum Leben auf. 

Heil mir ich darf nicht zagen, on 
Mein Rebensheld eritand. 

Ich dring nah Kummertagen, 
Vom Grab in’s Vaterland. 
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2 Grab, über deinen Trümmern 
Steig ich im hellen Licht. 
Dahin wo Kronen ſchimmern 

Ber Gottes Angeficht. 
Sch weiß an wen ich glaube, 
Weiß, daß mein Heiland lebt: 
Daß er mich aus dem Staube 
Zum Hinimel hoch erhebt. 


7, B. 13. Da der Herr die Wittwe fahe, jam- 
merte ihn derfelbigen, 2. 


450 Mel. L.M. (3.) 
1 T) füßes Wort, das Jeſus fpricht 
Zur armen Wittwe : weine nicht ! 
Es kommt mir nie aus meinem Sinn, 
Zumal wenn ich betrübet bin. 


2 E85 wird gered’t nicht in das Ohr 
Leif’, fondern unter freiem Thor, 
Raut, daß es hoͤret jedermann, 

Und ſich hieruͤber freuen kann. 

3 Er redet's aber zu der Zeit, 

Da Tod und Leben war im Streit, 
Drum jell es auch erquicden mich 
In Zod und Leben fräftiglich. 

4 Wenn North und Aemuth mich anftcht, 
Spricht Doch mein Sefus: weine nicht # 
Gott iſt dein Vater, trau nur ihm, 
Erhoͤrt er dech der Raben Stimm. 


5 Bin ich ſehr kraftlos, krank und ſchwach 
Und iſt nichts da, denn Weh und Ach, 
So troͤſt't mich Jeſus noch und ſpricht: 
Ich bin dein Arzt, drum weine nicht! 

6 Reiſit mir der Tod das Liebſte hin, 
Sagt Jeſus: weine nicht, ich bin, 
Der's wieder giebt; gedenke dran, 
Was ich zu Nain hab gethan. 
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7 Muß ich ſelbſt ringen mit dem Tod, 
Sit Jeſus da, ruft in der Roth: 
Sch bin das Leben, weine nicht! 
Wer an mich glaubt, wird nicht gericht’t. 
8 O ſuͤßes Wort, das Jeſus fpricht 
In allen Nöthen : weine nicht ! 
Ach Elinge Stets in meinem Sinn, 
So fähret alles Trauern hin! 
Weish. Sal. 4, V. 7. Der Gerechte, ob er gleich zu 
zeitlich ſtirbt, ift er doch in der Ruhe, 
451 Me. Es ift gewiflich an der Zeit. (1.) 
1 Wohl mir, ich geh zur Ruhe hin; 
Mein Glaube hat gewonnen! 
Durch dich, erhöhter Heiland! bin 
Ich allem Zorn entronnen. 
Dir bring ich Lob und Dank dafür: 
Wie groß, wie reich, war auch an mir 
Dein goͤttliches Erbarmen! 
2 Einſt lebt' ich elend ohne dich, 
So lang ich dich nicht'kannte. 
Herr! meiner Sünden ſchaͤm ich mich, 
Beſeufze ihre Bande; 
Doch deine treue Liebe wich 
Nie ganz, fie drang mit Macht in mich, 
Sch mußte zu die fliehen. 
3 Da nahmſt du mich mit Sanftmuth an, 
Bereit, die Schuld zu ſchenken; 
Was ich von Jugend auf gethban, 
Willſt du nicht mehr gedenken. 
Ein Sünderfreund, der fo verzeiht, 
Ss tröftet und fo ganz befreit, 
Hat nirgend feines Gleichen. 
4 So darf ich denn, von dir erlöftt, 
Mur die mich überlaifen 
Und, fonft von allem Troſt entbläßt, 
Die Hoffnung ſicher faſſen: 
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In jener Welt erzeigſt du mir 

Noch mehr und herrlicher als hier 
Barmherzigkeit und Guͤte. 

6 Drum ſchließ ich ſanft die Augen zu, 

Befehl dir meine Seele: 

Die nimmſt und die bewahreft du 5 
Ach, diefe theure Seele, 

Im die du felbft am Kreuze rangſt 

In Martern und in Zodesangft, 
Kannft nimmer du verlaffen. 


452 Mel. Wachet auf, fo ruft ıc. (34.) 


1 (Gottes Tag! du bift gekommen, 
An dem ich diefer Welt entnommen, 
Zu Gott, zu Gott hinüber geh. 
Dank, und Lob, und Preiß und Ehre 
Ging ich nun bald in jener Chöre 
Der Sieger, Gott, in deiner Höh! 
Denn, Herr, du geheft nicht | 
Mit mir in dein Gericht ! 
Pater! Water! Du geheft nicht 
Sn dein Gericht 
Mit dem, den Ehrifto Tod verföhnt ! 
2 Ach, ich freue mich mit Beben! 
Nach deinem, Deinem ew'gen Leben, 
Berföhner Gottes, duͤrſtet mich ! 
Schaue, wie ich innig flehe l 
Wenn ich nicht höre mehr, nicht ſehe; 
Erbarm, erbarme meiner dich! 
Wenn ich kaum athmen kann, 
Nun nicht mehr ſtammeln kann, 
Jeſus Chriſtus! Laß dann mich dein 
Auf ewig ſeyn, 
Du Liebe! du Barmherzigkeit. 
3 Du erhörft mih! Gnade! Gnade! 
Ach Gnad ergehet! Gnade! Gnade! 
Der du Die Liebe bift, für Recht! 
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„Barum haft du mich vertaſſen?“ 
Riefit du am Kreuz von Gott verlaffen,, 
Riefit du für's menfchliche Gefchlecht. 
I Wonn! o heilig's Graun! 
Sch Endlicher fol ſchaun, 
Der, verlaffen Kür uns von Gott, 
Den Mittlertod, 
Ein Fluch gemacht, am Kreuze ſtarb! 


4 Unfern Fluch haft du getragen ! 
Als wir in unferm Blute lagen, 
Erbarmtejt du dich unfrer fihen ! 
Ah, du bliebſt vor mir auch ftehen 
Du Eonnteft niht vorüber geben, 
Und fegneteft mich, Gottes Sohn ! 
In meinem Blut lag ich 
Bor dir; da riefſt du mich 
In dein Leben. Bald leb ichs ganz 
In deinem Glanz; 
Es jtirbt, wer an dich glaubte, nicht ! 
Heilig! heilig! heilig ! fingen 
Die hohen Engel, wenn fie fingen 
Stromt Seligkeit den Engeln zu. 
Heilig! heitig! heitig! fingen 
Die Ueberwinder, wenn fie fingen 
Entzüct fie Jeſu Ehrijti Ruh) ! 
Freu meine Seele dich | 
Nun finge bald auch ich : 
Heilig! heilig! Und ſchau im Licht 
Deß Angeficht, 
Der mich zum ew'gen Zeben fchuf. 


St 


4533 Mel. Nun freut euch lieben x. (1.) 


1 Ich danke dir fuͤr deinen Tod, 
Herr Jeſu, und die Schmerzen, 
Die du in deiner letzten Noth 
Empfand'ſt in — Herzen: 
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Pat die Berdienfte felher Pein 
Ein Labſal meiner Serien ſern, 
Wenn mir die Augen brechen. 


2 Ich danke dir für deine Huld, 
Die du mir haſt erzeiget, 

Da du mit Zahlung meiner Schuld 
Dein Haupt zu mir geneiget: 

Ach neig dech auch zu mir, mein Gott, 

Wenn ich gerath in Tedesnoth, 
Damit ih Gnade ſpuͤre. 

3 Laß meine Seel in driner Gunit 
Aus ihrem Leibe ſcheiden, 

Auf daß an mir nicht ſey umſonſt 
Dein theuerwerthes Leiden: 

Nimm ſie hinauf zur ſelben Friſt, 

Wo du, ihr liebſter Jeſus, biſt, 

Und laß mich ewig leben. 
Mel. Sünder willſt du ſicher ꝛc. (31) 

1 (Sey getreu bis in den Tede, 

Seele laß dich keine Plagen, 
Von dem Kreuze Jeſu jagen; 
Leide willig alle Neth: 
Sey getreu bis in den Tod. 

2 Sey getreu bis in den Tod :;: 
Wer recht käͤmpfet wird gefrenet, 
Ob ihn gleich die Welt verhöhnet. 
SE geteojt dein Thränenbrod 5 
Sen getreu bis in den Tod. 

3 Sey getreu bis in den Tod :;: 
Sieh'ſt du nicht Die Krone glänzen ? 
Schwinge dich nach jenen Gränzen 
Wo das Lamm die Hand dir bet, 
Sey getreu bis in den Tod. 

4 Nun ich will bis in den Tod 2: 
Dir, o Seju ! treu verbleiben. 

Du wollft mir in’s Herze ſchreiben, 
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Was dein treuer Mund gebot. 
Sey getreu bis in den Tod. 

5 Mancher Hat, ja Mancher hat 
Schon erreicht die gold’ne Stadt. 
Mer fich nur nicht matt läft finden, 
Wird gewiß auch überwinden ; 
Finden das, was Mancher hat: 
Und erreicht die gold'ne Stadt. 


455 Mel. L.M. (3.) 
V. 1-4, 6—9, 12—14, 
1 Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub! 
Sein Leben iſt ein fallend Laub; 
Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der Tag des Todes ſey moch fern. 


2 Der Juͤngling hofft des Greiſes Ziel, 
Der Mann noch ſeiner Jahren viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Sahr, 
Und Eeiner nimmt den Srrthum wahr, - 


3 Sprich nicht: ich denk bei Glück und Noth 
Im Herzen oft an meinen Tod, 
Der, den der Zod nicht weifer macht, 
Hat nie mit Ernft an ihn gedacht. 


4 Wir leben hier zur Ewigkeit, 
Zu thun was ung der Herr gebeut, 
Und unfers Lebens Fleinfter Theil 
Iſt eine Frift zu unferm Seil. 


5 Drum, da dein Tod dir täglich draͤut, 

So wache, bete, fen bereit ; 

Deüf deinen Glauben, als ein Chriſt, 
Ob er durch Liebe thätig ift. 


6 Ein Seufzer in der legten Noth, 
Ein Wunfch, durch des Erloiers Tod 
Vor Gottes Ehren gerecht zu ſeyn; 
Dies macht Dich nicht von Sünden rein 
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7 Ein 2% das Gottes Stimme hört, 
Ihr folget, ſich vom Boͤſen kehrt; 
Ein glaͤubig Herz von Lieb’ erfüllt: 
Dies iſts was vor dem Höchften ailt. 
8 Die Heiligung erfordert Müh. 
Du wirft fie nicht, Gott wirket fies 
. Doch aber ringe ftets nach ihr, 
Als wäre fie ein Werk von dir. 
9 Wie oft vergeß ich dieſe Pflicht ! 
Herr! geh mit mir nicht ins Gericht, 
Drück ſelbſt des Todes Bild in mich, 
Daß ich dir wandle würdiglich. 
10 Daß ich mein Herz an jedem Zag 
Vor dir, o Gott erforſchen mag, 
Ob Liebe, Demuth, Fried und Treu, 
Die Frucht des Geiftes in mir ſey? 
11 Daß ih zu dir um Gnade fleh, 
Stets meiner Schwahheit widerfteh, 
Und einftens in des Slaubens Macht 
Mit Freuden ruf; „es iſt vollbrachr 4 


Apoſt. Geſchichte 7, B. 55. Als er aber voll Heiligen 
Geiſtes ıc, 
456 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22 
1 Weſſen Glauben, Lieben, Hoffen 
Nur auf Jeſu Wunden ſteht, 
Der ſieht auch den Himmel offen, 
Wenn’s mit ihn zum Sterben geht. 
2 Der fieht Sefum voll Erbarmen 
Huldreich ihm entgegen. nah’n, 
Ihn mit ausgeftredten Armen 
Zu umfaffen, zu empfah’n. 
3 Deifen Leben nimmt kein Ende, 
Ihm fehad't weder Grab noch Stein, 
Und er haucht in Sefu Sande 
Den erföften Geiſt hinein. 
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Der ſterbende Ehriftan feine Seele 
4537 Nach eigener Melodie.  (47.) 
1 Kebensfunke Gott entglüht, 

” Dev vom Staub fich teennend müht, 
Zitternd Eühn, von Sehnſucht leidend, 
Gern, und doch mit Schmerzen fiheidend : 
Such, mein Geift die Himmelsruh, 

Mach End’, von allem Kämpfen du, 
Hoch! mir Lispeln Engel zu: 
„Schwefter Seele, Eomm zur Ruh.” 
O, was weht mich fanft und fchön, 
Daß die Sinnen mir zergehn ? 

Mich umzittert Morgenroth — 

Sprich, mein Geift, tft das der Tod? 
Die Welt entweicht — fie fohwindet mir, . 
Sch feh die off'ne Simmelsthür, 

Hör Seraph’s Harfenten. 

Reicht Flügel her, ich ſchwing mich auf! 
O Zod! wo ift dein Stachel nun ! 

D Grab! wo iſt dein Sieg? 


Der Chrift auf dem Todbette. 
4538 Mel. Werde Licht du Volk der ꝛc. (35.) 
1 Weiche, Todesſchrecken, weiche! 
Freu des Grabes dich, mein Herz! 
u fie da, die Ealte Leiche — 
eggeweint ift dann der Schmerz, 
Und der Thraͤnenquell verfiegt, 
Wenn mein Staub im Staube liegt. 
2 od, du heileft jede Wunde, 
Jeden Kummer endeft ul 
Flieht der Odem mir vom Munde, 
O dann geh ich ein zur Ruh. 
Liegt im Grabe mein Gebein, 
Dann werd ich in Freiheit fenn« 


> 


w 
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3 Rimm für alle Erdenfreuden, 
Vater, heißen Danf von mie?! 
Danf für alle meine Leiden 

Sagt die. frohe Seele dir. 

. Bald entführft du beiden mich, 
Und dann preiß ich ewig Dich. 

4 Bald, o bald iſt's Überftanden! 

Murhvolt harr ich, Herr auf dich. 
Viele Taufend überwanden; 
Ueberwinden werd auch Ich. 
Lauter noch als die Natur 
Ruft mein Heiland : glaube nur ! 


5 Sollt ich zagen ? fellt ich beben ?— 
Sefus Ehriftus führet mich 
Durch des Todes Nacht zum Leben! 
Zagen follt ich, beben ich, 
Wenn, der ftarb und ewig lcht, 
Nun mich in fein Reich erhebt ? 





Zuruf an den fterbenden Chriſt. 
459 Mel. Wachet auf! fo ruft ung ꝛc. (34.) 


1 SW geleanet, Umen ! Amen! 
ntichlaf in jenem großen Namen, 
Bor dem fih Erd und Himmel beugt! 
* Deine Laufbahn iſt am Ende. 
Dein Gott nimmt nun ın feine Hände 
Die Serle, die der Erd entfleugt. 
Ach hör, erisiter Geiſt, 
Der bald am Thron ihn preiſt: 
Sefus Chriſtus Hat dich verföhnt 5 
Bon ihm-gekrönt 
Empfängft du nun der Ehriften Lohn! 
2 Db dich deine Sind auch ſchreckte, 


Vor dir des Sohnes Wunden deckte; 
Was dich verdammt, ift nur dein Herz! 
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Bald wird fie nicht mehr dich fihredten, 

Nicht mehr des Sohnes Wunden deden ; 
Er iſt viel größer ald dein Herz ! 

Ach mehr als du verjtehit, 

Und weinend vor ihm flebit, 

Wird er geben ! 

Er hat’s vollbracht 1 — Die dunkle Nacht 
Dos Todes und der Sünd iſt hin. 

3 Welch ein Glanz wird dich umfangen, 

Iſt dir der Tag nun aufgegangen 
Des Lebens, nad) des Todes Nacht 

Sey gefegner! Amen! Amen! 

Entichlaf in Sefu Ehrifti Namen ! 
Sein Werk ift auch für dich vollbracht. 

Wert mehr als du verftehft, 

Ja mebr ale du erflehit 

Wird er geben. 

Ben Sünden rein Gehft du hinein 
In's Allerheiligfte des Herrn. 

4 Nimm noch einen Troft und Segen: 

Du eileft zwar der Gruft entgegen, 
Doch zittre Deine Seele nicht. 

Irdiſch werden wir dich färn, 

Doch himmliſch wirt du auferfichen, 
Und fihauen deines Gottes Ficht. 

Geh ein, zu deiner Ruh) ! 

Du gehſt dem Bater zu, 

Der dich liebet. 

O Todter, du, Nah Eurzer Ruh 
Wirſt du zum Leben auferftehn. 


XXVI Bei dem Abfchted der Unfrigen. 
450 Me. Run an — Waͤlder. (10.) 
1 Der Menſch weint viele Thraͤnen, 


Hat manchen Kampf, manch Sehnen 
Nach einer beſſern Welt; 
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Doc jede Thraͤn ſchmerzt minder, 
Als die vom Aug der Kinder 
Auf guter Eltern Leiche fallt. | 


2 Der Waife fucht vergebens 
Die Führer feines Lebens 
Vergebens ihren Rath ; 
- Ste find hinweg genonmen, 
Ste werden nicht mehr kommen! 
Wohl dem, der fie behalten hat. 


3 Gott läßt durch ihr Bemühen 
Die Kinder groß erzichen, 
Daß fie in Ehrifte fenn. 
Ste ſchützen ſchwache Sugend, 
Sie pflanzen Lieb und Tugend 
Sn three zarte Herzen ein. 


4 Ste haben wenig Freuden, 
Und oft gar viele Leiden, 
Bis fie erzogen find; 
Sie wachen, flehn und finnen, 
Und alles ihr Beginnen 
Seht auf das Wohl von ihrem Kind. 
5 Sie würden für fein Leben 
Sehr gern das ihre geben, 
Wenn es fein Heil erwirbt, 
MWie vieles ift verloren, 
Wenn die, die ung gebsren, 
Wenn Mutter oder Vater ftirbt. 


6 Doch iſt ein Vater droben, 
Der allen viele Proben 
Bon feiner Treue giebt. 
Er bleibt wann alles weichet ; 
Se weit der Himmel reichet, 
Reicht feine Macht die ung umgiebt! 
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A61 Mel. Gott des Himmels ꝛc. 135.) 


1 Roſen welken und verfchwinden, 
Manche fallt als Knospe ab; 
Kaum, daß fich eft Freunde finden, 
Zrennet fir [chen Zod und Grab, 
Ab, auch jener Platz tit leer! 
Unfer Bruder lunſre Schweiter] ift nicht mehr! 


2 Brüder, [Schweitern] er [fie] iſt uns entriffen, 
Kann fich nicht mehr mit uns freun. 
D wie gut iſt's, Daß wir wiffen, 
Er [ie] war fieißig, gut und rein. 
Yun iſt er, [fie] wo Freude wohnt, 
Und fetn ihr] Gutes wird belohnt. 
3 Wenig waren feiner [ihrer] Jahre, 
Kurz war feine [ihre] Lebenszeit, 
Brüder, [Schweitern] denkt bei feiner [ihrer] 
Bahre. 
Auch an eure Sterblichkeit ; 
Weidet alle gut und rein, 
Dann dürft ihr den Tod nicht fiheun, 


4 Und nun laßt uns nicht verzagen, 
Sort läßt ihn [fie] uns wiederſehn: 

Wenn wir nach durchlebten Zagen 
Dort in hoh’re Schulen gehn. 

D dann wird nicht mehr geweint, 

Um den abgelihiednen Freund, 


462 Mel, Wer nur den fieben 2c. (11,) 


1 Weint, Eltern, weint! denn eure Zähren 
Sind menfchlich, fie find chriftlich ſchoͤn. 
Wer kann dem Thränenfluffe wehren, 
Und falt und ohn Empfindung ſtehn, 
Wenn Gott uns ein gelieotes Kind, 
Bon unfrer Seite zeitig nimmt ? 


2 Sind Kinder ihrer Eltern Freuden, 
Und wahre Wonne für ihr Herz! 
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So fühlen ſie bei ihrem Scheiden 
Gewiß den tiefſten Seelenſchmerz 
Denn wer verliert ſein Liebſtes gern, 

Und wünſcht nicht deſſen Tod noch fern? 
3 Drum weint, und laſſet euren Thraͤnen, 
Laßt eurem Kummer freien Lauf! 
Doch ſehet auch bei eurem Stoͤhnen 
Auf Gott, der ſie euch nahm, hinauf! 
Und glaubt, ob es ſchon wehe thut: 
Ihr früher Tod iſt ihnen gut! 
4 Ihr habt durch ihren Tod verloren; 
Doch ihnen war ihr Tod Gewinn: 
Zum Hinimel waren ſie geboren; 
Zum Himmel nahm ſie Gott dahin. 
Noch frei ven Ungerechtigkeit, 
Nahm ſie Gett in die Seligkeit 
5 Dort ſtehn ſie nun vor Gottes Throne, 
Sind ſelig, und von Uebeln fern; 
Ihr Schmuck iſt eine Himmelskrone; 
Ihr größtes Gluͤck: fie ſeh'n den Herrn! 
Sie ſehen Chriſti Herrlichkeit 
Nach einer kurzen Pilgrimszeit. 
6 Bald werdet ihr fie wieder ſehen! 
Bald kommt auch euer Sterbetag ! 
Dann fellt ihr fie auf ewig fehen ; 
Folgt ihnen nur, als Sel’ge, nach ! 
O Bott! wie wird das Glück erfreu'n: 
Mit feinen Kindern felig ſeyn! 


463 Mel. Die Gnade fey mit allen. (6-a.) 


1&s fhied aus unferm Bunde 
Ein Pilgrim uns Veran. 
Ihm ſchlug die hehre Stunde, 
Der wir uns alle nahn. 
Welch Heil, der Noth entnommen, 
Die Pilger noch umgiebt, 
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Zum Herrn nach Haufe fommen, 
Den unf're Seele liebt! 


2 Heil dem, der wohlbereitet 
Den fchmalen Pfad hinan, 
Durch Ehrifti Geift geleitet, 
Zur Heimath wallen Fann ! 
Dem Sünd und Seelenichade 
Nicht mehr fein Herz bedrüdt, 
Weil feines Heilands Gnade 
Ihu aller Furcht entrüdt ! 


3 Und fen auch ſchwer und fauer 
Des Pfades leßter Gang; 
Sr fihließt nach kurzer Dauer 
In Wonn und Tobgefang. 
Bald fchwinget ihr Gerichten 
Euch hoch zum Siegerchor, 
Und aus den Leidensnächten 
Zum ew’gen Licht empor. 


4 Ihn fchaut ihr auf dem Throne, 

Den glaubend ihr geliebt, 

Der dort die Lebensfrone 
Den Ueberwindern atebt. 

Ihr habt die Kron erftritten 
Nun, fpricht er, tragt fie hier! 

Ihr habt mit mir gelitten : 
Kommt, herrichet nun nitt mir! 


5 Here über Tod und Leben ! 

Ich fteh in deiner Hand. 

O hilf mir muthig ftreben 
Zum Ziel im Vaterland ! 

Huf, daß ich leicht entfage 
Dem, was zurück mich hatt ! 

Kurz find die Erdentage ; 
Doch ewig jene Welt. 
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XXVII. Begräbniß Lieder. 
Philip. 1,B.20. Wie ic) endlich warte und hoffe, zc. 
464 Mel. Alle Menſchen mülfen ic. (13.) 


1 Troſt im Leben Troſt im Grabe 2 
Danken wir, Herr Sefu Ehrift, 
Deinem Heife, Daß die Gabe | 

Unerhoͤrter Liebe ift. 

Bon dem Himmel ftiegft du nieder, 
Sahft das Elend deiner Brüder, 
Ihre Knechtſchaft, ihren Schmerz ; 
Dir, Erbarmer, brach das Herz. 

2 Rath für fie haft du erfunden, 

Licht in ihrer Dunkelheit, 
Ueberwunden, überwunden 

Sündennoth und Sterblichkeit; 
Haft voran den Kampf durchitritten, 
Alles bis zum Tod gelitten 
Und — dich auf den Thron gefegt, 
Lebſt, regierſt und fegneft jetzt. 

3 Treulich nimmſt du dich auf Erden 

Der erloͤſten Menſchen an. 

Selig hilfſt du allen werden; 

Wer im Glauben will, der kann. 
Nur auf wohl gewählten Wegen 
Führft du fle dem Ziel entaraen, 

Bis ihr Geiſt, durch Kampf bewährt, 
Stroh im Tod gen Himmel fährt. 
4 Welche Zeugen diefer Treue 

Schlafen friedlich hier in Ruh! 
Welche bringeft du auf's Neue 

Täglich Diefen Toden zu ! 

Jeder Grabftein dient zum Siegel! 
Sieh, auch unter diefem Huͤgel 

Liegt manch Denkmal dir zum Ruhm, 
Sego noch dein Eigenthum. 
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5 An des Ehriften Grabesftätte 
Rührt uns fein Gedächtniß heut”, 
Deiner weten Führung Kette, 
Seine fromme Rebenszeit, 
Seines Umgangs Lieb und Frieden, 
Seine Uebungen bienieden 
Und fein jtiller Slaubensgang, 
Bis er hin zum Schauen drang, 
Wir verfenfen feine Hülle 
Weinend in der Erde Schooß; 
Dort in Deiner Freudenfülle 
Schwebt fein Geiſt nun Eummerlos, 
Bringt in himmliſchen Gepränge 
Ausgeſuchte Lobgejänge 5 
Wir, voll Mängel noch und fihwach, 
Lallen fie tin Thale nach. 


4653 Mel. LM. (3.) 
1 Se geh denn ein zu Gottes Ruh 
‚ Durch Zod und Grab dem Himmel zu. 
Wir ſenken Irdifches nur ein, 
Dein Leben muß unjterblich feyn. 


2 Zwar tönen Seufzer, fhwer und bang, | 
O Freund, in unfern [D Freundin in den] 
SGrabgefang, 
Und alle, die dich hier geliebt, 
Sind tief durch deinen Tod betrübt. 


3 Nur Pilger find wir in der Zeit 
Und wandern nach der Ewigkeit; 
Wohl dem, dem Gotr die Schritte fpart, 
Eh ihm die Wallfahrt fauer ward. 


4 Die Klage ſchweigt; der Glaube fpricht : 
Das Grab trennt ung auf ewig nicht, 
Zum Leben führt der Tod uns ein, 

Auf ewig dann vereint zu fern. 


n 
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5 Tritt her, auf daß du Weisheit lernſt! 
Dies frühe Grab ermahnt dich ernſt: 
Bereite dich der Ewigkeit. 

Vielleicht iſt auch dein Grab nicht weit. 


6 Unendlicher! erbarme dich 
Der Staubesſoͤhne väterlich, 
Und führ und einft zu deiner Ruh 
Durch Tod und Grab dem Himmel ut 


466 Mel. LM. (3.) 


1 Mun bringen wir-den Leib zur Ruh, _ 
Und deden ihn mit Erde zu, 


Der Leib, der nach des Schöpfers Schtuß, 


Zu Staub und Erde werden muß. 


2 Er bleibt nicht immer Aſch und Staub, 
Nicht immer der Verweſung Raub, 
Er wird wenn Ehriftus einft erfcheint, 
Mit feiner Seele neu vereint. 


3. Hier, Menſch, hier lerne was Du bill ; 
Lern bier was unfer Leben tft. 
Nach Sorge, Furcht und mancher Noth 
Kommt endlich nech zulest Der Tod. - 


t Schnell ſchwindet unf’re Lebenszeit, 
Aufs Sterben folgt die Ewigkeit; 
Wie wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 


5 So währen Reichthum, Ehr und Glüd, 
Mie wir felbft, einen Augenblick; 
So währt auch Kreuz und Traurigkeit, 
Wie unſer Leben, kurze Zeit. 


6 O ſich'rer Menſch, beſinne dich, 
Tod, Grab und Richter nahen ſich; 
In allem was du denfit und thuft, 
Bedenke, daß du erben mußt, 
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7 Hier, wo wir bei den Gräbern ſteh'n, 
Soll jeder zu dem Vater flehn: 
Sch bitt, e Gott, durch Chriſti Blut, 
Machs einst mit meinem Ende gut! 


467 Mel. Herr, ich habe mißgehandelt, (56.) 


1 Ruhet wohl ihr Todtenbeine! 
In der ſtillen Einſamkeit; 
Ruhet, bis das End erſcheine, 
Da der Here euch zu der Freud 
Rufen wird aus euren Grüften 
Sn die freien Himmelslüften, 
2 Nur getroft! ihre werdet leben, 
Weil Das Leben euer Hprt, 
Die Berheißung hat gegeben 
Durch fein theuer werthes Wort: 
Keiner fell im Tod verderben 
Die in feinem Namen fterben. 
Und wie follt im Grabe bleiben ? 
Der ein Tempel Gettes war, 
Den der Herr ließ einverleiben 
Seiner auserwählten Schaar; 
Die er feloft mit Blut und Sterben 
Hat gemacht zum Himmelserben. 


4 Mein! die kann der Tod nicht halten, 
Die des Herren Glieder find, 
Muß der Leib im Grab erfalten, 
Da man nichts als Aſche find’t: 
Wird doch Gott, was por. gewefen, 
Wieder neu zufammen lefen. 


5 Jeſus wird, wie er erffänden, 
Auch die Seinen einft mit Macht 
Führen aus des Todes Banden, 
Führen aus des Grabes Nacht 
Zu dem ew’gen Himmelsfrieden, 
Den er feinem Volk beſchieden. 


.. 
ns 
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6 Ruhet wohl, ihr Todtenbeine 
In der ſtillen Einſamkeit; 
Ruhet, bis der Herr erſcheine, 
An dem Ende dieſer Zeit! 
Bald wird er zum neuen Leben 
Aus den Gräbern euch erheben. 


168 Mel. L.M. (3.) 


1 egrabt den Leib in feine Gruft, 
Bis ihm des Richters Stimme ruft ! 
Wir ſäen ihn; einſt bluͤht er auf, 
Und fleigt verklärt zu Gott hinauf. 


2 Aus Staube ſchuf ihn einft der Herr; 
Er war fchon Staub, und wird's nun mehr; 
Er Liegt, er fchläft, verweſ't, erwacht 
Dereinit aus diefer Todesnächt. 


3 Des Frommen Seele lebt bei Bott, 
Der fie aus aller ihrer North, 
Aus aller ihrer Miffethat, 
Durch feinen Sohn, ertöfet hat. 


4 Hier hat ihn Truͤbſal oft gedruͤckt; 
Nun wird er, Gott, von dir erquickt; 
Hier wandelt’ er im finitern Thal; 
Nun iſt er frei von Schmerz und Duaal. 


5 Nun du Erlöfter, fchlaf in Ruh’! 
Wir gehn nach unfern Hütten zu, 
Und machen zu der Ewigkeit 
Mit Freud und Zittern uns bereit, 


6 Ach, Jeſus Ehrift dein bittrer Tod 
Stärf’ uns in unfrer legten Norh ! 
Laß unjre ganze Seele dein, 

Und freudig unfer Ende ſeyn. 
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XXVIII. Bon der Auferftehung der Todten. 


A469 Mel. Was Gott thut das ift ıc. (44.) 


1 Ich freue mich der frohen Zeit, 
Da ich werd auferſtehen: 
Dann werd ich in der Herrlichkeit 
Dich, Gott, mein Heiland, ſehen. 
Dann werd auch ich, O Herr, durch dich, 
Vereint mit allen Frommen, 
Zur ew'gen Ruhe kommen. 


Ja, Herr, du führſt ſie einſt heran, 
Die Stunde der Erlöfung ; 

Die Stunde, da ich hoffen Eann 
Troſt, Sreiheit und Genefung ! 
Da Engeln gleich, Sm Himmelreich 
Mich Ruhe, Luft und Leben 

In Ewigkeit umgeben. 


Der du die Auferjtehung bift, 
Du bijts, auf den ich traue. 
Sch weiß, dag ich durch dich, Herr Chrift, 
Einſt auferweckt, dich fehaue ; 
Und dein Gericht Wird mich dann nicht 
Mit Trübfal, Angſt und Schrecken, 
So wie die Sünder, deden. 


Sch hoffe dann mit Freudigfeit 
Vor dir, mein Haupt, zu ftehen, 

Und mit Dir in die Herrlichkeit, 
Frohlockend einzugehn. 

O, hilf mtr doch, Aus Gnaden noch, 

Zum Glück der Ewigfeiten, 

Mich würdig zu bereiten. 


470 Nach eigener Melodie. (41.) 


1 Auferſteh'n, ja, auferftch’n wirft dur, 
Mein Staub N kurzer Rub; 
3 
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Unfterblichs Leben 
Wird, der dich fihuf, Dir geben. 
Halleluja! 2,2 
2 Wieder aufzublühn werd ich gefä’t, 
Der Herr der Erndte geht, 
Und fammelt Garben _ 
Uns ein, uns ein, die ftarben. 
Halleluja! :,: 
3 Zag des Danfs ! der Freudenthrännen Zag! 
Du meines Gottes Tag; 
Kenn ich im Grabe 
Genug gefhlummert habe 
Erweckſt du mich. :,: 
4 Wie den Eräumenden wird's dann uns fenn ! 
Mit Zefu geh’n wir ein. 
Zu feinen Freuden ! 
Der müden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr. :,: 
5 Ach, ins Allerheiligfte führt mich 
Mein Mittler dann; Lebt’ Ich 
Sm Heiligthume 
Zu feines Namens Ruhm, 
Halleluja. :,: 


ATI Mel. Allein Gott in der Höhe. (1) 


1 Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt: 
Das kann mich nicht betrügen; 
So lang mein Glaube an ihm klebt, 
Werd ich nicht unterliegen. 
Nimmt gleich der Tod mein Leben hin; 
Genug daß ich verfichert bin, 
Mein Sefus wird mich weden. 

2 Er wird mich dann mit diefer Haut 
Und diefem Fleiſch umgeben : 
Denn was er ihm zur Ehr erbaut, 

Mus ewig mit ihm leben. 
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Mit dDiefem meinem Augenlicht 
Merd ich ihn felbft, fein Fremder nicht, 
Den Lebensfürften Schauen. 

3 So komm, o Tod, wanns Gott gefällt: 
Nimm an die müden Glieder! 
Verlaß ich gleich den Bau der Welt; 

Dort find ichs befjer wieder. 
Mir ſtehet in der Ewigkeit 
Die fhönfte Wohnung ſchon bereit, 
Die nimmer wird zerfallen. 
4 Wird auch mein Leib zu Afch und Staub, 
Ein Scheufal diefer Erden, 
Der Faͤulniß und der Würmer Raub ; 
Wird er doch herrlich werden: 
Weil der auch meinen Staub bewacht 
Der diefe Welt aus nichts gemacht, 
Und die Gebeine zählet. 
5 Iſt Jeſus wieder aufgewacht, 
So giebt er mir die Glieder. 
Wenn einft der lebte Donner kracht, 
Boll Kraft und Leben wieder, 
Er läßt aus feiner Stegeshand, 
Womit er Tod und Hölle band, 
Die Seinen fich nicht nehmen. 
6 Nimm denn, o Schöpfer, meinen Geijt 
In deine Vatershände ! 
Penn meines Lebens Band zerreißt, 
Und ich die Wallfahrt ende ; 
So zeige mir in deinem Licht 
Bon Angeficht zu Angeſicht, 
Daß mein Erlöfer lebet! 


472 Mel, Zreilich bin ich arm. (8.) 
3. 1—6. 


1 Jeſus, meine Zuverſicht, 
Und mein Heiland iſt im Leben; 
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Diefes weiß ich, follt ich nicht 
Darum mid) zufrieden geben ? 

Was die lange Todesnacht 

Mir aud) für Gedanken macht, 


2 Sefus, der mein Heiland, lebt, 
Ach werd auch Das Reben fchauen, 
Weil er mich zu ſich erhebt ; 
Warum follte mir dann grauen! 
Läſſet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht ? 


3 Ich bin durch der Hoffnung Band 
Zu genau mit ihm verbunden, 
Meine ftarfe Slaubenshand 
Wird in ihn gelegt befunden, 
Daß mich auch fein Todesbann 
Ewig ven ihm trennen Eann. 


4 Ich bin Fleisch, und muß daher 
Auch einmal zu Aſchen werden, 
Das gefteh ich, doch wird er 
Mich erwecken aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn ſeyn mög allezeit, 


5 Dann wird eben diefe Haut 
Mich umgeben, wie ich glaube: 
Gott wird werden angefchaut, 
Wenn ich aufiteh aus dem Staube, 
Und in diefem Sleifch werd Ich 
Jeſum fehen ewiglich. 


6 Diefer meinen Augen Licht 
Wird ihn meinen Heiland, Finnen: 
Ich, ich ſelbſt, Fein Fremder nicht, 
Werd in feiner Liebe brennen; 
Mur die Schwachheit um und an 
Wird von mir feyn abgerhan. 
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473 Mel. Allein Gott in der Höhe. (1.) 
DB.1—5. 


1 rein Heiland lebt, er hat die Macht 
Des Todes ganz bezwungen, 
Und fiegreich aus Des Grabes Nacht 
Zu Gott fich aufgeſchwungen. 
Er iſt mein Haupt, fein Sieg tft mein, 
Sein fell mein ganzes Leben ſeyn, 
Und ihm will ich auch jterben. 


Nicht ewig wird, wer dein Mort hält, , 
Den Tod, o Jeſu! ſchauen. 

Das iſt's, was mich zufrieden ſtellt, 
Selbſt ber der Gräber Grauen. 

Sch bin getrojt und unverzagt, 

Werl du den Deinen zuaefagt: 
Sch leb und ihr ſollt leben. 


3 Wird gleich mein Leib des Todes Raub, 
Er wird dech wieder leben 
Und einſt aus der Verweſung Staub 
Sich neugebild’t erheben, 
Wenn du, o großer Lebensfürft, 
Nun deinen Zodten rufen wirjt, 
Zum Leben aufzumwachen. 


4 Wie froh und herrlich werd ich dann 
Bor dir, mein Delland, ftehen ! 
Dann nimmſt du mich mit Ehren an, 
Laͤſſ'ſt in dein Reich mich gehen. 
Forthin von keiner Laſt beſchwert, 
An Leib und Seele ganz verklaͤrt, 
Leb ich bei dir dann ewig. 
5 O welch ein ſelig Theil iſt mir 
In jener Welt bereitet! 
Der Freuden Fuͤlle iſt bei dir; 
Von dir, o Herr! geleitet, 


d 
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Werd ich in deinem Himmelreich, 
Unfterblich deinen Engeln gleich, 
Vollkomm'ne Luft genießen. 


474 Mel. Zefu meiner Seelen Ruh. (17) 

1 Freude, Freude! alle wir, 
O Sind Uniterblich! leben hier 
Sn der Kindheit Uebungsftand, 
Für das beßre Vaterland. 

2 Sreude, Freude! alle wir 
Sind unſterblich! ſaͤen hier, 
Erndten drüben was die Saat 
Unfrer Hand getragen hat. 

3 Unſer Leib wird auch gefa't ; 
Unſre beßre Seele geht, 
Unbefiegt von Zod und Grab, 
Hin zu Gett, der fie uns gab, 


475 Mel. Herzlich thut mich ıc. (6-b.) 
V. 1, 2, 4, 5, 7, 8. 


1 Wann einſt in meinem Grabe 
Des Todes ſtille Nacht 
Ich durchgeſchlummert habe, 
So weckt mich Jeſu Macht, 
Giebt dieſem Leib aus Staube 
Des Himmels Herrlichkeit, 
O Troſt, den mir der Glaube 
An Gottes Wort verleiht, 


2 Es foll mir diefen Glauben, 
Der feft als Selfen ruht, 
Kein Spötter jemals rauben, 

Kein Feind, Fein Zweifelmuth 
Es mag der Unchriſt Leben, 
Sinkt er in Tod und Gruft: 
Sich kenn ein neues Leben, 
Wozu mich Jeſus ruft. 
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3 Des Spötters kühnes Lachen 

Beichimpft ihn felber nur. 

Es find gar leichte Sachen 
Dem Schöpfer der Natur, 

Den Leib neu — Bee 
Den er aus Staub erfchufz 

Auch Klarheit ihm zu geben 
Durch feiner Allmacht Ruf. 


4 Aus Saamen, den wir füen, 
Laͤßt Gott ja alle Jahr 
Die neue Frucht entſtehen, 
Die in dem Keime war. 
Es waͤchſet jede Blume 
Aus ihrer Saat empor; 
Zu feiner Allmacht Ruhme 
Steht fie in neuem Fler. 


So troß ich jedem Spotte 
Verwegner Zweifeler, 

Und weiß von meinem Gotte; 
Er. ift des Todes Herr. 

Daß Zodte leben follen, 
Ruht ganz in feiner Macht, 

Ind ſollt er nicht auch wellen, 
Daß einjt mein Leib erwacht ? 


6 Die aus des Grabes Banden 
Gott ehmals fchon erweckt, 
Und Sefun, der erftanden, 
Da er den Tod gefchmeckt, 
Retrachtet unfer Glaube, 
Und fiegreich rühmet er: 
Auch uns wedt aus dem Staube 
Zum Leben einft der Herr. 


or 
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XXIX. Bon den jüngften Gericht. 


476 Mel. O wie ſelig find die ꝛc. (2) 
1 Moaͤchtig wird der Weckruf ſchallen, 
Maͤchtig durch die Gräber hallen, 
Und was todt iſt, auferſtehn. 
Da wird ſich der Himmel neigen, 
Auf den Thron der Richter fteigen, 
Surchtbar Gottes Schauer wehn. . 
2 Was je lebte, kommt zuſammen. 
Alle, die von Adam ſtammen, 
Stehn ver Chrifti Richterthren, 
Siehe, wer wir alle waren, 
Mußt fich lichthell offenbaren. 
Alle kennt des Menſchen Sohn. 
3 Gräuelthat in Sinfternisfen, 
Wund’ und Brandmal im Gewiſſen; 
Hand, mit Raub und Aut befleckt; 
Auge du, voll Ehebruͤche; 
Herz des Schalkes; Mund beit Fluͤche; 
Nichts von euch bleibt unentdeckt. 
4 Neugeburt bekehrter Suͤnder; 
Wacher Fleiß der Gotteskinder; 
Hand, zum Wohlthun ausgeſtreckt; 
Auge, Licht auf Leidenswegen; 
Herz voll Liebe; Mund voill Gegen: 
Nichts von euch bleibt unentdeckt. 
5 Wer iſt, der vor Gottes Schrecken 
Wagt mit Larven ſich zu decken, 
Der mit Thatenprunk ſich ſchuͤtzt? 
Wehe, wem das Flammenauge 
Sagt, was ſeine Zugend tauge, 
Und den ſtolzen Wahn zerbligt ! 
6 Zu der Pein gerechten Flammen 
Muß fein Herz ihn ſelbſt verdammen, 
Der in ſchnoͤdem Zroß verdirbt. 
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Ad), in feine Seelenquaalen 
Will Erin Stern der Hoffnung ſtrahlen. 
Weh' ihm, deffen Wurm nicht ſtirbt! 


477 Mel. Es ift das Heil ung ꝛc. (1.) 


1 Er fommt: fein Herold kommt voran, 
Der Richter kommt in Wettern. 
Hört ihr des Herolds Stimme nahn 
Und die Trompete fehmettern ? 
Es bebt in Angft der Erde Rund; - 
Sie bebt bis in den tiefiten Grund; 
Und alle Voͤlker zittern. 
2 Der einft vom ew’gen Throne Fam 
Und uns mit Blut verbunden ; 
Fluch, Kreuz und Martern auf fich nahm, 
Ein Mann voll Schmach und Wunden ; 
Noch einmal kommt des Menſchen Sohn 
Und thront auf hehrem Koͤnigsthron, 
Umringt von Himmelsſchaaren. 
3 Er, der zur Welt das Werde! fprach, 
Ruft zu der Welt: Vergehe! 
Dem Rufe hallen Donner nach, 
Den Donnern wehe, wehe! 
Und durch die Berg' und Hügel Fracht 
Der Donner und der Flanımen Macht, 
Und Berg’ und Hügel fihmelzen. 
4 Bott, Richter ! 0, wer kann beftehn 
Bor deinem Weltgerichte, 
Wenn Himmel felbjt wie Staub zerwehn 
Bor deinem Angefichte ? 
Bor diefer Flammenaugen Schein 
Iſt auch der Reinfte ſelbſt nicht rein, 
Erbarmen, Herr, Erbaumen! — 
5 Laß, laß die Himmel untergebn : 
Dein Volk darf nicht erbeben 5 
Und ewig wird dein Wort beſtehn: 
Sch leb' und ihr follt Ichen. 
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Lamm Gottes, das gefchlachtet war, 
Auf dich vertraut der Deinen Schaar 
Sie wird dein Reich ererben. 
6 D Herrlichkeit der Gottesftadt 
In ew’gen Triedenslanden, 
Die Gott für Die bereitet hat, 
Die treu in ihm beftanden ! 
Dort ift ihr Theil um Gottes Thron, 
Ihr Wefen eins mit Gottes Sohn, 
Verſtummt, ihr Erdentöne ] 


478 Mel. Herzlih thut mid ꝛc. (6-b.) 
V. 14,6. 
1 Bedenke, Menſch, das Ende, 
Bedenke deinen Tod, 
Der Tod kommt oft behende; 
Der heute friſch und roth, 
Kann morgen und geſchwinder 
Hinweg geſtorben ſeyn: 
Drum bilde dir, o Suͤnder! 
Ein täglich Sterben ein. 
2 Bedenke, Menfh, das Ende, 
Bedenfe das Gericht; 
Es müffen alle Stände 
Bor Sefus Angeficht: 
Kein Menfch ift ausgenommen, 
Hier muß ein jeder dran, 
Und wird den Lohn bekommen, 
Nachdem er hat gethan. 


3 Bedenke, Menfch, das Ende, 

Der Hüllen Angſt und Leid, 

Daß dich nicht Catan blende 
Mit feiner Eitelkeit. 

Her ift ein kurzes Freuen 5 
‚Dort aber ewiglich 

Ein fläglich Schmerzeng-Schreien 
Ach, Sünder! hüte dich. 


Don dem jüngften Gericht. 639 


4 Bedenke, Menfih, das Ende, 
Bedenfe ftets die Zeit, 
Daß dich ja nichts abwende 
Bon jener Herrlichkeit, 
Damit por Gottes Throne 

Die Seele wird verpflegt: 
Dort tft des Lebens Krone 
Den Trommen beigelegt. 
5 Hilf Bott, daß ich in Zeiten 
Auf meinen legten Tag 
Mit Buße mich bereiten, 
Und täglich fterben mag: 
Sm Tod und vor Gerichte 
Steh mir, o Sefu! bei, 
Daß ich ins Himmels Fichte 
Zu wohnen würdig fey. 


ATI Mel. Waͤchet auft fo ruft ıc. (34.) 
1 Wachet auf vom Schlaf ihr Sünder! 
Erwacht! denn euch, o Menfchenfinder, 
Erwarten Tod und Ewigfeit. 
Lohn und Strafe, Tod un? Reben, 
Hat Gott in eure Hand gegeben: 
Erwacht! noch tit zur Buße Zeit! 
Gerecht, gerecht iſt Gott! 
Er hört der Frevler Spott! 
Frevler zittert ! Wißt was er fpricht, 
Gereut ihn nicht, 
Er kommt gewiß und hält Gericht. 
2 Schrecklich wird fein Zorn entbrennen ! 
Dann wird der Spötter ihn erkennen, 
Des Vaters eingebornen Sohn. 
Sauchzet, jauchzt, ihr feine Frommen ! 
Er wird zu eurem Heile fommen : 
Bald Fommt er und mit ihm fein Lohn! 
Euch richtet Chriftus nicht! 
Er felbft ging ins Gericht 
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Für die Sünder: Gott ift verföhnt ! 
Mit uns verföhnt! - 
Wer überwindet, wird gekrönt! 


3 Seyd bereit, ihn mit Verlangen, . 

Mit reinen Herzen zu empfangen: 
Denn plöglich bricht fein Tag herein. 

Und der Richter wird vom Boͤſen 

Sein Reich, die Erde, ganz erloͤſen, 
Bon Sünd’ und Tode fie befrein. 

Hell, Wonne, Seligfeit 

Iſt ewig uns bereit! 

Amen! Amen! Die Zeit ift nah’ 

Bald iſt fie dal. 

Gelobt fey Gott! Halleluja ! 


480 Mel. L. M. (23.) 
1 Wenn du, des Menſchen Sohn, dereinſt 
In Kraft und Herrlichkeit erfcheinft, 
Zu deiner Rechten Ficht und Seil, 
Zur Linken der Verworfnen Theil; 
2 Wenn Zaufende das Haupt erhöhn, 
Sm Richter ihren Freund zu ſehn! 
Hier Wonne, dort Berzweiflungswuth 
Auf Millionen Stirnen ruht. 
Und wenn dein flammend Angeficht 
Den Sündern nun das Urtheil fpricht: 
„Weicht, Uebelthäter, weicht ven mir I 
Herr, wie beſteh ich dann ver dir? 
4 D hört’ ich, hart’ ich Gottes Sohn, 
Das Urtheil dann von deinem Thron: 
„Du brachteft, wenn tch hungrig war, 
Mir Hungrigen Erquickung dar; 
5 Du haſt mich Dürftenden aetränft, 
Mir Nackenden dein Kleid geſchenkt, 
Nahmit dich des Gaſts, des Kranken an, 
Bolt mir Gefang’nen wohlgethan ; 


9 
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6 Komm her, Geſegneter zu mie, © 
Mein Reich gebach zum Erbtheil dir 2 
D hört’ ich, hört ich Gartes Schn, 

Dies Urtheil eine von deinem Thron! 


481 Nach eigener Melodie. (1,) * 


1 Es iſt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn wird kommen, 
In ſeiner großen Herrlichkeit 
Zu richten Böf’ und Frommen; 
Dann wird das Rachen werden theu’r, 
Wann alles wird vergehn im Feu'r, 
Wie Petrus davon ſchreibet. 
2 Man hoͤret der Poſaunen Hall 
Dann auf der ganzen Erden; 
Die Zodten werden auf den Schall 
Sogleich erwedet werden ; 
Die aber noch lebendig find, 
Und die der Herr rechtſchaffen findt, 
Wird er fehr ſchoͤn verwandeln. 
3 Darnach wird man ablefen bald, 


Ein Buch darin gefchrieben, 
Was jeder Menſch fo jung als alt, 
Auf Erden hat getrieben, 
Da denn gewißlich Jedermann, 
Wird hören was er hat gethan 
In feinem ganzen Reben. 
4 D weh denfelben, welcher hat 
Des Herren Wort verachtet, 
Und nur auf Erden früh und ſpat 
Nach großem Gut getrachtet, 
Der wird fürwahr gar Eahl bejtehn, 
Und mit dem Satan müffen gehn 
Bon Ehrifto in die Hölle, 
5 D Jeſu! hilf zur felben Zeit, 
Von wegen Deiner Wunden, 
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Daß ich im Buch-der Seligfeit 
Werd eingezeichnet funden, 
* Daran ich dann auch zweifle nicht, 
Denn du haft ja den Feind gericht, 
Und meine Schuld bezahlet. 


6 D Jeſu Chriſt; du macht es lang 
Mit deinem jüngften Zage, 
Den Menfchen wird auf Erden bang, 
Bon wegen pieler Plage 
Komm doch, komm doch, du Richter groß | 
Und mache uns in Gnaden los 
Bon allem Uebel, Amen. 


482 Mel. Mache dich mein Geift zw. (21.) 
| 3.1,2,5—. 
1 Herr ich bin dein Eigenthum, 
Dein iſt auch mein Leben. 
Mir zum Heil und dir zum Ruhm 
Haft du mirs gegeben. 
Vaͤterlich Führſt du mich 
Auf des Lebens Wegen Meinem Ziel entgegen. 


2 Einft Eommft du mit großer Kraft 
Zum Gericht auf Erden ! 
Dann foll ich zur Rechenichaft 
Dargeftellet werden. 
Dein Gericht Schenet nicht, 
Richter aller Welten ; Denn du willji vergelten. 


3 Lehre mich gewiffenhaft, 
Meine Zage zählen 
Jeden Schritt zur Rechenfchaft 
Mich mit Vorficht wählen ! 
Sieb daß ich Ernftlich mich 
Taͤglich und auch heute Zum Gericht bereite. 


4 Zeigt fich erft die Ewigkeit 
Furchtbar in Der Nähe, 
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DO! dann ift es ſelten Zeit, 
Daß ich in mich gebe. 
Wann der Tod Mir fihon dreht, 
Kann ichdeinen Willen, Herr nicht mehr erfüllen. 
5 Mein Gewiffen ftrafe mich 
Gleich für jede Sünde, 
Mittler, daß ich bald durch dich 
Gnade fuch und finde. 
Rufe du Dann mir zu: 
Alles iſt vergeben, Sünder, du ſollſt leben. 
6 Dann werd ich auch im Gericht, 
Bor dir, Herr, befichen, 
Und vor deinem Angeficht 
Freud und Wonne fehen. 
Ewig dein Werd ich feyn, 
Und nich, Dich zu lieben, Ewig, ewig Üben. 


483 Met. Sieh’ hier bin ih Ehrenfönig. (22.) 


1 prächtig Fommt der Herr, mein König, 
aut erfchallt der Jubelton, 
Unter Millionen Heil’gen 
Slänzt der große Menfchenfehn. 
Halleluja! Halleluja ! 
Blutend Lamm, willfommen mir! 
2 Durch die tiefen Emwigfeiten 
Singet man nun feine Huld, 
Prangend glänzen feine Male, 
Alle fühlen ihre Schuld, 
Die ihn baten, :,: 
Sind erftarrt, da fie ihn fehn. 
3 Himmel und die Erde fliehen, 
Die er ſelbſt im Anfang fchuf, 
Stine Keinde bebend, furchtvoll 
Hören der Pofaunen Ruf; 
Kommt zum Throne, :,: 
Stellt euch vor dem Richter dar! 
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4 Seine Kinder, die ihn lieben, 
Sehen nun ihr Freudenlicht, 
Wonne alänzet ftatt des Traurens 
Aus dem frohen Angeficht. 
Sel’ge Seelen, :,: 
Seht er kommt in Wolfen dort. 


ASA Mel. Es ift gewiftlih an der Beit. (1.) 


1 Schwer wird des Suͤnders Elend ſeyn, 
Unendlich ſchwer zu tragen; 
Ach, unter des Gewiſſens Pein 

Wird ſeine Seele zagen, 
Wenn ihn, den nichts zur Buße weckt, 
Einſt ſeines Richters Ruf erſchreckt, 

Gleich einer Donnerſtimme. 

2 Verſcherzt iſt dann die Gnadenzeit; 

Verloren ſind die Stunden, 

Die er der Sünde hat geweiht. 

Sein Troſt iſt hingeſchwunden. 
Schon zeigt ihm nun die Ewigkeit, 
Daß nie der Herr vergebens dräut, 

Nicht ftets des Rafters fihonet. 


3 Des Richters ernfte Stimme fpricht : 
Weich von mir, Mebelthäter | 
Entfihuldigen kann er fich nicht, 
Sein Herz wird fein Verraͤther. 
Von Gott und Himmel weit verbannt, 
licht er, was er fonft nie empfand: 
Gerecht fen dieſe Strafe 
4 Umſonſt wuͤnſcht fein gequältes Herz, 
Daß Gott ihm neh verzeihe. 
Ihn Änaftigt noch der tiefe Schmerz 
Und hoffnungsloſe Reue. 
Er ruft umfonit den Hügeln zu: 
Bedecket mich und fibafft mir Ruh 
Im Grabe der Zernichtung ! 
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5 D Sünder! führe Sünder! eilt, 
Euch reuvoll zu befehren ! | 
Laßt nicht, weil das Gericht verweilt, 
Euch duch den Wahn bethören: | 
Es fey noch ftets zur Buße Zeit, 
Noch ferne fey die Ewigkeit 
Mit ihren Höllenquaalen. 


6 Sie kommt; ihr mögt, was Gott euch droht, 
Bezweiflen oder glauben, 
ie leicht kann euch ein fihneller Tod 
Die Zeit zur Buße vauben ! 
Jetzt will Gott noeh Erbarmer ſeyn, 
Bill eure Sünden noch verzeih’n. 
O fuchet feine Gnade. 


Ebr. 10, B. 26. 27. Denn fo wir muthwillig ſuͤndigen, 3°. 
485 Mel. Herr, ich habe mißgehandelt. (56.) 
1 Nur ein plöslich Angedenken 
Un die finger Ewigkeit 
Kann ſchon reine Seele Eränfen, 
Die fich jest der Sünde freut. 
O! was wird man dann erfahren, 
Wenn fich die wird offenbaren. 


2 Ewig feyn, und doch nicht leben 5 
Heulen, aber unerhoͤrt; 
Sünden tragen, ohn vergeben 5 
Leiden, was beitändig währt 5 
Sn den tiefen Finfterniffen 
Brennen, und vom Licht nichts wiſſen. 


3 Gott, bewahr nich ver den Flammen, 
Die dein Eifer angeziind't, 
Daß mein Slaube für’s Berdammen 
Heil in Chriſto Zefa find’t. 
Du halt ja den Eohn gegeben, 
Daß wir fellen J ihn leben. Ka 
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4 Sefu, ewiaer Erloͤſer, 
Bring mich in dein ewig Licht, 
Mach dein Lob an mir ftets größer z 
Sn der Holle danft man nicht. 
Dein Seit lehr mich ohne Kränfen 
An die Ewigkeit gedenken. 


486 Mel. L.M. (3) 
1 Hoͤrt hoͤrt des Weckrufs Wunderſchall! 
Durch Land und Meere drönt der Hall, 
Zerſprengt der Ziefen Felſengrund, 
Und oͤffnet jedes Grabes Schlund. 

2 Wie furchtbar Gottes Donner brüllt, 
Daß Angft und Graun die Welt erfülte! 
Was bleicht Des Menfchen Angeficht ? " 
Er ahnt das ernfte Weltgericht. 

3 Schau auf! indeß die Welt jerfracht 
Und Sündenfchlaf und Tod erwacht, 
Schwebt, majeftätifch angethan, 

Der Richter aller Welt heran. 

4 Wie Blitze fliegt fein Engelheer ; 

Wie Blitze fährts aus Land und Meer, 
Was lebt und was im Tode lag: 
Und ſchaurig flammt der Richtertag. 


5 Kommt, die fein Engel treu erfand, 
Kommt, ftellt euch ihm zur rechten Sand ! 
Vie Donnerkeil iſt fein Gericht: 
Euch trifft der Keile Schrecken nicht. 

6 Zum tiefen Erbtbeil ihrer Quaal 
Berweißt er feiner Feinde Zahl; 
Und ruft zum Kreis am Thron empor, 
Die er erwarb und auserfohr. 

7 D Herrlichkeit der neuen Stadt, 
Die Bott für fie bereitet hat. 
Dort iſt der Shell um Gottes Thron, 
Shr Erbe mit des Vaters Sohn. 
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Dffend. Joh. 22, DB. 12. Siehe ich komme bafd, vr. 
487 Mel. O Durchbrecher aller Bande, (22.) 
1 Jeſu, wirſt du bald erſcheinen? 
Ach, wann bricht der Tag herein, 
Da die Auserwählten deinen 
In dein Licht verkläret fenn ? 
Ach, wir warten mit Verlangen 
Auf die Ruh. nad aller Lat, 
Und die Krone zu empfangen, 
Die du uns bereitet haft. 
2 DO ihr Seelen, die ihr gläubet, 
Sewd ihm nur im Glauben treu. 
Ob der Bag fchon außen bleibet, 
Naht er täglich Doch herbei. 
Flieht die Sicherheit indeflen, Ä 
Und, was Welt und Sünden ſeyn, 
Sollt ihr meiden und vergeffen, 
Zu entfliehn der Höllenpein. 
3 Wandelt, wandelt Doch im Lichte. 
Flieht den Weg der Finfterniß ; 
Denn die Stunde zum Gerichte 
Iſt gewiß und ungewiß. 
Jeſus wird gemwißlich Eommen 5 
Aber wann ? da hat die Zeit 
Keine Kreatur vernommen. 
Darum wacht und feyd bereit ! 


ASS Mel. Befiehl du deine Wege. (6-a.) 


1 Ich hoͤre die Poſaunen, 
O Herr! im Geiſte ſchon; 
Ich ſehe mit Erſtaunen 
Dich auf dem Richterthron, 
Um den die heil'ge Menge 
Erhabner Engel ſteht, 
Welch herrliches Gepränge ! 
Welch hohe Majeſtoͤt! 
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2 Umfonft fucht nun der Sünder 


Bor deiner Macht zu fliehn. 
Here! alle Menfchenfinder 
Wirſt du zur Rechnung ziehn. 
Du rufit, und fie erfiheinen 
Bor deinem Richterthron, 
Den Sündern und den Deinen, 
Giebſt du gerechten Lohn. 


3 Frohlodend fehn die Frommen 
Dein göttlich Angeſicht, 
Schon hier dem Tluch entnommen, 
Zagt ihre Seele nicht 5 
Nun triumphirt ihre Hoffen 5 
Erloͤßt von aller Mmüh, 
Sehn fie den Himmel offen, 
Und du, Herr! fegneft fie. 


4 Wie angſtvoll aber beben, 

Die hier dein Wort verhöhnt, 
Und durch ein fleifchlich Leben 
Das eitle Herz verwöhnt ! 

Du giebft den Suͤndenknechten 
Ihr Theil in ew’ger Pein, 
Und führeft die Gerechten 
Zu deiner Freude ein. 


5 Laß, Jeſu! dein Gerichte 

Mir ftets vor Augen feyn, 

Und drüde fein Gewichte 
An mein Gewiffen ein! 

Laß fromm por dir mich wandeln, 
Und hier zu aller Zeit 

So, wie ein Weifer, handeln, 
Der feinen Richter fcheut. 


489 | Mel. H Haupt voll Blut ıc. (6-a. 


: 


Laßt ab von Sünden alle, 
Laßt ab, und zweifelt nicht, 
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Daß Ehriftus wird mit Schalle 
Bald fommen zum Gericht, 

Sein Stuhl ift fchen bereitet, 
Der Herr Fommt offenbar ; 

Er kommt und wird begleitet 
Kon einer. großen Schaar., 


2 Erfchred, o fichre Seele, 
Dies iſt der legte Tag, 
Dein Leib kommt aus der Höhle, 
Darin er fchlafend lag, 
Da mußt du ſtehn entkleidet, 
Und hören an mit Scheu, 
ie Ehriftus felber ſcheidet 
Den Walzen von der Spreu. 
3 D Himmel! es erfchaller 
Der Sünder Klaggefihrei : 
Shr Berg und Hügel fallet, 
Und jihmettert uns entzwet, 
Bedeckt uns vor dem Pfuhle, 
Dieweil zu diefer Friſt 
Das Lanım dort auf dem Stuhle 
So gar ergrimmet tik. 


4 Herr, lehre mich bedenken 

Doch diefen jüngften Zag, 

Daß ich zu dir. mich lenfen 
Und chrijtlich leben mag. 

Und wenn ich dann foll ftehen 
Bor deinem Ungeficht, 

Sp laß mich fröhlich ſehen 
Dein Eares Himmelslicht. 


A490 Mel. Herzlih thut mid ꝛc. (6-b.) 
V. 1, 2, 4—6, 
1 Ich denk an dein Gerichte, 
Du Richter aller Welt! 
Das nur für ein Gedichte 
Manch rohes Weltkind halt; 
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Dein Wort und mein Gewiſſen 
Zeigt mir es deutlich an, 

Daß du wirſt richten müſſen, 
Was jeder Menſch gethan. 


2 Du haſſeſt gottlos Weſen, 
Und laͤſſeſt zu dir nicht, 
Den der ſich hat erleſen 
Zu flieh’n vor deinem Licht. 
Es werden Satans Knechte 
Bor dir gar ſchlecht beftehn ; 
Hingegen die Gerechte 
Zu deiner Freude gehn. 


3 Laß, Jeſu! dein Gerichte 
Mir ftets vor Augen feyn, 
Und fell dein Angefichte 
Mich dermaleins erfreun ; 
So führ mein ganzes Leben 
Durch deinen guten Geift, 
Laß mich dahın beftreben _ 
Wohin dein Wort und weißt. 


4 Sich, daß ich mich recht ſchicke 

Auf diefen legten Zag, 

Und alle Augenblide 
Mich drauf bereiten mag, 

Weil ſchon die Zeichen wittern, 
Die Welt zur Strafe reif; 

Daß ich mit Furcht und Zittern, 
Die Scligkeit ergreif. 


5 Und wenn der Zag vorhanden, 

Da alles untergeht, 

Und da die Welt mit Schanden 
Bor deinem Throne ftcht ; 

Sieb, daß mich von den Strafen 
Dein theures Blut befrei, 

Und ich bei deinen Schaafen 
Zu Deiner Rechten fen. 
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AY1 Mel. D Hort du frommer ꝛc. (12) 
B.1-5. 


1 D Sünder! denke wohl, 
Du laufſt wohin dich leitet 
Die Zeit, zur Ewigkeit; 
Sey immerdar bereitet: 
Der große Menſchen-Sohn 
Steht fertig vor der Thür, 
Der Herzenskündiger, 
Der Richter, bricht herfür. 
2 DO tele Sicherheit! 
Daß du im Sündenfihlafe 
Noch immer Kegft, erwach ! 
Steh auf, erſchreck, und jchaffe 
it Zittern und mit Furcht, 
Mit bebendem Gemüth, 
Der Seelen Seligkeit; 
Den theuren Schaß behüt. 
Die Macht der Finſterniß 
Wird allbereits gefehen: 
Die böfe Stunde Fommt, | 
Mer will, wer fann beftehen? 
Verzehrend ift das Feu'r; 
Es bricht aus Zion an 
Der Glanz des MenfcheneSohns, 
Den niemand tragen fann. 
4 Was Fann ein Strohhalm dech 
Ber diefer heißen Gluthe? 
as kann ein Grund ven Sand 
Ber ungeftümer Fluthe? 
Wo will der Steppel hin 
Bei ſolchem Wirbelwind ? 
Ein federleichtes Blatt 
Zerflicht, verwehrt geſchwind. 
5 Wach auf, o meine Seel! 
Laß Jeſum dich beſchirmen, 


o 
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Wenn Gluth und Fluth, wenn Wind 
Und Wellen auf dich ftürmen, 
Flieh wie die Zurteltaud, 
Zu jener Höhle zu, 
Zum Fels der Ewigkeit, 
Da find’jt du fih’re Ruh. 





XXX. Bon der Emigfeit. 


492 Mei, Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
B. 1, 2, 8-10. 
1 Du gab'ſt mir, Ew'ger dieſes Leben 
Nicht für den Augenblick der Zeit; 
Nein, was du mir davon gegeben 
Gab'ſt du mir für die Ewigkeit. 
Hier iſt allein der Prüfungsort; 
Beſtrafung und Belohnung dort. 
2 Du ſchenkeſt mir Verſtand und Willen; 
Die Wahrheit zu erkennen, Licht; 
Kraft, deine Vorſchrift zu erfuͤllen, 
Und eine Richtſchnur meiner Pflicht 5 
Der Tugend inneres Gefühl 
Und Freiheit, wie ich wählen will, 


3 Wohl mie! wenn ich den Hang zur Eünde, 
Die Luft des Fleifihes und der Welt, 
Und jede Lockung überwinde, 
Die neh mein Herz aefelfelt hält: 
Ind wenn ich, e welch ein Gewinn! 
Hier Steger, dort gekrönet bin! 


4 D Bott! gieb deines Beiftes Stärke, 
Die in den Sechwachen maächtig iſt, 
Dem, der zu diefem groden Werke 
Zu Elein, zu ſchwach, zu finnlich tft: 
Lehr mich die Eitelkeit verſchmäh'n, 
Und ftet3 nach meinem Ziele feh’n. 
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5 Laß mich oft in gefunden Zagen 
Mein Grab mir in Gedanken bau’n, 
Und bei des Lebens Freud und Plagen 
Auf dich und auf das Künft’ge ſchaun; 
Damit ich meiner Pflicht aetreu, 
Des höhern Lebens fähig ſey. 


493 Net. Freilich bin ih arm x G.) 


1 Ewig, ewig heißt das Wort, 
So wir wohl bedenken muͤſſen; 
Zeitlich hier, und ewig dort, 
Das iſts, was wir alle wiffen: : 
Denn nach dieſer kurzen Zeit 
Folgt die lange Ewigfeit. 
2 Es wird endlich alle Zeit 
Bon der Ewigkeit verfchlungen, 
Diefe bringt Freud oder Leid, 
Wie man hier darnach gerungen: 
Was wir in der Zeit gethan, 
Schreibt die Ewigfett uns an. 


3 Ewig wird das Erbe ſeyn, 

Derer, die da Jeſum lieben, 
Und ohn allen Heuchelſchein, 

In dem Glauben treu verblieben: 
Für das Feiden dieſer Zeit 
Krönet fie die Ewigkeit. 

4 Ewig aber ift verflucht, 

Wer die Zeit in feinem Leben 
Zu verfihwenden nur gefucht, 

Und fich eitler Luſt ergeben: 
Dieſem bringt die Ewigkeit 
Endlich, ein unendlich Leid, 

5 Mein Gott! laß mich in der Zeit 

An die Ewigkeit gedenken, 

Und durch Feine Sicherheit 
Mir das rechte Ziel verfhränfen, 
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Daß mich, ch die Zeit verläuft, 
Nicht die Ewigkeit ergreift. 


6 Emig, ewig, ſuͤßes Wort ! 
Irenn man hier hat wohl gelebet 5 
Ewig, ewia, Donnerwort ! 
Wenn man Gott hat BOLDEEHSEDEN, 
Stehe mir in Gnaden bei 
Daß dies Wort mein Jubel fen. 


2 Theſſ. 1, 8.10. Er, der Herr Jeſus wird Fommen, 
daß er ꝛc. 


494 Det. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Der Herr wird all den Seinen, 
Die heilig ſind, erſcheinen 
In großer Herrlichkeit, 
Und wunderbar an allen, 
Die ihm im Glauben wallen, 
Und die des Heilands Zufunft freut. 
Da wird man Wunder fehen, 
Was in der Zeit geſchehen 
Un der erfauften Schaar, 
Wie Ehrifti Ruf jo Eräftig, 
Die Gnade fo gefchäftig, 
Die Treu fo unermüdet war, 
2 Da zeigt ſich an dem Siege 
She Heldenglaub’ im Kriege ; 
Sie gehn zur Krönung ein. 
Sie werden frei von Mängeln, 
Den Brüdern und den Engeln 
Und auch fich feloft ein Wunder fen. 
4 Dem Starken weggeraubet z 
Zu fehen, was geglaubet, 
Sich felbft fo rein zu ſehn 
Sm Blut von Gottes Sohne, 
Ihn felbft auf feinem Throne, 
Kann ohne Staunen nicht sefchehn. 


td 
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5 Mein Herr, durch deine Gnade 
Haft du auf Sündenpfade 
Die Wohlthat mir gethan 5 
Du haft mir Macht gegeben, 
e Daß ih im Glauben leben 
Und dein Erfcheinen fehen Fann. 
6 Ach, bring dein Werk zum Ende, 
Bis ſich in deine Hände _ 
Mein Geift im Tod befiehlt. 
Laß die, fo vor mir ſtehen, 
| Un mir auh Wunder fehen, 
Auf die dein Tod hat hingeztelt. 
2 Ebr. 10, V. 31. Schrecklich ift es, in die Hinde dee les 
bendigen Gottes zu fallen, 
495 Mel. Run rupen alle Wälder. (10.) 
1 Wiel beſſer, nicht geboren, 
Als ewiglich verloren, 
Bon Gott getrennt fich fehn, 
Bon keinem Heil nichts wiffen, 
Bom Richt zu Finfterniffen, 
Vom Leben zu dem Tode gchn. 
2 Bon Freuden in dem Klagen, 
Vom Hoffen im Verzagen, 
Bon Wolluft in der Pein, 
Bon Freiheit in den Banden, 
Bon Ehren in den Schanden, 
Bon Ruhe in der Duaal zu feyn. 
3 Im Fluch auf ewig brennen, 
Gott feinen Bott nicht nennen, 
O, das ift ja betruͤbt! 
Ach Gott, ich fleh gerade 
Allein zu deiner Gnade, 
Mein Gott, der du die Welt geliebt. 
4 Du haft den Sohn gegeben, 
Im Sohn ein ewig Leben 5 
Im Cohn will ich dich flehn, 
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Dich flehn um deine Liebe, 
Dich flehn aus heißem Triebe: 
Laß mich das Heil in Jeſu fehn! 
5 Sch war dem Ted zum Raube; 
Nun gieb mir, daß ich glaube, 
Wer alaubt, wird felig ſeyn; 
So geh ıch nicht verloren, 
Se bin ich neugeberen, 
So dring ich in das Leben ein. 


496 Mel. Es iff gewiflic an der Zeit. (L) 
1 (Krinn’rung der linfterblichfeit, 
Umſchwebe meine Scele ! 
Begeiſt're mich zur Heiligkeit; 
Erfcheine, wenn ich fehle. 
D Gottes göttlichjtes Gefchenf, 
Dein bin Ich immer eingedenk, 
Warum foll ich verzagen ? 


2 D, wenn du einft vollendet bift, 
Dann wirft du's ganz verjtehen, 
D Seele, wie Gott gnädig iſt; 
Srolockend wirft du's ſehen. 
Dann iſt, was dich hier zittern macht, 
Enthüllt von jedes Schattens Nacht, 
Ganz Herrlichkeit und Wonne! 


497 Mel. Pſalm 42, (15.) 
1 Geiſt, Das iſt mein hoher Name, 
Diefer Leib ift Hülle nur; 
Fromme Zhaten find der Saame 
Für der Ewigfeiten Slur. 
Alles andere verweht, 
Mas auf Erden blüht und ſteht; 
Unfer Leben fen dem Himmel, 
Nicht dem irdifchen Getuͤmmel. 
2 Ewig, ewig werd ich Ichen s— 
Sicher der Unfterblichfeit. 


Don der Eiwigfeit. bb7 


Streb ich, mich emporzuheben 
Ueber jeden raum der Zeit. 
Mandeln will ich fejt und ſtill 
Seden Pfad des Rechts, und will, 
Was davon mich leder, haſſen, 
Will das Ew'ge nur umfaſſen! 


498 Nach eigener Melodie (52.) 


1D Ewigkeit, du Donnerwort! 
O Schwert, das durch die Seele bohrt! 
O Anfang ohne Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Ich weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht wo ich mich hinwende. 
Mein ganz erſchrocknes Herz erbebt, 
Daß mir die Zung am Gaumen klebt. 


2 D Ewigkeit! du machſt mir bang; 
D ewig, ewig iſt fo lang ! 
Hier iſt gewiß Fein fiherzen. 
Drum, wenn mein Geift die lange Nacht, 
Zufammt der großen Pein betracht’t, | 
Erſchreck ich recht von Herzen : 
Denn, ach! nichts 'iſt ja weit und breit 
So fchredlich, als die Ewigkeit, 


3 Und follte der Verdammten Duaal 
Sp manches Jahr als an der Zahl 
Sich Menſch und Vieh ernähren, 
As manchen Stern der Himmel hegt, 
As manchen Staub das Erdreich trägt, 
Und noch viel länger währen : 
So wär doch ſolcher Pein zulegt 
Ein Ende, Maaß und Ziel geſetzt. 
4 ©o lang ein Bott tm Himmel lebt, 
Und über alle Wolfen ſchwebt, 
Wird ſolche Marter währen; 
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Es plagt fie Trübſal, Angſt und Muth, 
Born, Schreden, Weh und Seuersgluth, 
Und wird fie nicht verzehren ; 
Sodann nur endet fich die Dein, 
Wenn Gett nicht mehr wird ewig fern. 
5 Wach auf, o Menfh! vom Sündenfchlaf, 
Ermuntre dich, verlornes Schaaf ! 
Und beß’re bald dein Reben: 
Wach auf, noch ift es hohe Zeit, 
Es kommet ſchon die Ewigkeit, 
Dir deinen Lohn zu geben. 
Vielleicht iſt jeßt. der lebte Tag: 
Wer weiß, wie man noch fterben mag. 
6 D Ewigkeit, du Donnerwort ! | 
O Schwert, das durch die Seele bohrt ! 
D Anfang ohne Ende! 
D Ewigfeit, Zeit ohne Zeit! 
Sch weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht, wo ich mich hinwende. 
Nimm, Jeſu! wenn es dir gefällt, 
Mich bald in jene beßre Welt. 


439 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 
93.1,2,7—9, 


1 Ihr Menſchen! wie ſeyd ihr bethoͤret! 
Weil ihr die ſchnoͤde Luft der Welt 
Und ihren Schaum weit höher ehret, 
Als was der Himmel in ſich hält, 
Bas ift denn, das euch fo erfreut ?. 
Ach denkt doch an die Ewigkeit ! 


? Gefeßt, ihr lebet Hundert Jahre, 
Das doch nur felten möglich ift; 
Doc müßt ihr endlich auf die Bahre, 
Da euch dann Wurm und Moder frißt, 
Erwaͤgt, wie kurz ift diefe Zeit ! 
Drum denkt doh an die Ewigkeit. 
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3 She werdet euch einst ſelbſt verfluchen, 
Wenn ihr in der Verdammniß fteht ; 
Und ganz umfenft Erlöjung fuchen, 
Wenn alle Marter auf euch gebt: 
Gott hat euch längit damit gedräu’t. 
Ah denft doch an die Ewigkeit, 
4 Ihr aber, ihr verfolgte Srommen ! 
Könnt ihr in diefer Sammerwelt 
Zu Eeiner Ruh und Friede fommen, 
Wenn Unglüd häufig auf euch fällt ? 
Sa, wenn euch alles Elend draͤu't; 
Ach denkt doch an die Ewigkeit. 
5 Die Luft der Welt muß bald vergehen, 
Ste habe noch fo fihönen Schein 
Hingegen eure wird beftehen, 
Und dauren weil ein Gott wird fern. 
Dort tft der Sieg, hier Kampf und Streit, 
Hier Schmerz, dort Freud in Ewigkeit. 


XXXI. Bon der ewigen Geligfeit. 


500 Mei. Pfalm 42. (15.) 
9,1,2, 47. 
1Ach wie herrlich ift das Leben, 
Welches Gott nach dieſer Zeit 
Seinem Volk verfpricht zu geben 
Sn der füßen Ewigkeit; 
Es muß unausfprechlich jenn, 
Frei von aller Noth und Pein. 
Ach wann werd ich dort erquidet? 
Ah wann werd ich hingerücdet. 


2 Dort ift Reichthum, der beftehet ; 

Dort ift Freude, dort ıft Licht, 
Ehre, welche nie veraehet, 

Ueberfluß, dem nichts gebricht, 
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MWohlfein, das nicht Fränklich ift, 
Liebe ohne faliche Rift, 

Freude, die fein eitler Schatten, 
Kraft, die nimmer kann ermatten. 


3 Dort tft Leben ohne Scheiden; 
Dort ift Leben ohne Tod, 
Ehre ohne falfches Neiden, 
Seligkeit ohn alle Noth, 
Weisheit welche nichts bethört, 
Freude, die Eein Leid zerjtört, 
Schätze, welche nicht zu frbäßen, 
Emwig’s Wohlfein und Ergögen. 
4 In dem Himmel wird gefunden 
Die Sefellfehaft, die jo groß, 
Die in Liche feſt verbunden, 
Hter tft aller Sorgen los: 
Unſers Gottes Angeficht 
Giehet man im höchſten Richt 5 
Diefes ftets lebhafte Leben 
Kann und wird uns alles geben. 


5 Dort ift Ehre, dort ift Freude, 
Dort iſt Ruh und Sicherheit, 
Dort iſt Labſal, dort iſt Weide, 
Dort iſt lauter Seligkeit: 
Dort iſt Herrlichkeit und Ruhm, 
Sn des Höchſten Heiligthum: 
Dort iſt wohl und ſanfte Stille, 
Dort iſt Lieblichkeit die Fülle. 
6 Komm, du wahres Freudenleben! 
Das mit wahrer Herrlichkeit 
Und mit höchiter Luft umgeben, 
Das in Ewigkeit erfreut: 
Himmels-Leben! ſey gefüßt 
Außer dem kein Leben iſt; 
Nimm mich bald von dieſer Erde 
Daß ich ewig felig werde. 


Dom der eivigen Seligteit. 


5014 Mel. Wer nur den lieben zc. (11.) 
1 Nach einer Prüfung kurzer Zage 
“ Erwarter uns die Ewigkeit, 
Dort, dort verwandelt fich Die Klage 
In göttliche Zufriedenheit; 
Hier übt die Tugend ihren Fleiß, 
Und jene Welt reicht ihr den Preiß. 


2 Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf Erden 
Schen manchen fel’gen Augenblick: 
Doc alle Freuden, die ihm werden, 
Sind ihm ein unvollkomm'nes Glück, 
Er bleibt cin Menjch, und feine Ruh 
Nimmt in der Serle ab und zu. | 


3 Bald ftören ihn des Körpers Schmerzen, 
Bald das Geraͤuſche diefer Welt ; 

Bald kämpft in feinem eignen Herzen 
Ein Feind, der oft den Sieg erhält; 
Bald finkt er durch des Nähften Schuld 

In Kummer und in Ungeduld. 
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4 Hier ſuch ichs nur; dort werd ich's finden; 


Dort werd ich, heilig und verklärt, 
Der Zugend ganzen Werth empfinden, 
Den urausiprechlich großen Werth. 
Den Gott der Liebe werd ich fehn, 

Ihn lieben, ewig ihn erhöhn. 


5 Da werd ich dem den Danf bezahlen, 
Der Gottes Weg mich gehen hieß, 
Und ihn zu millionen Malen 
Noch fegnen, daß er mir ihn wich; 
Da find ich in des Höchſten Hand, 
Den Freund, den ih auf Erden fand, 


6 Da ruft (o möchte Gott es geben!) 
Vielleicht auch mir ein Sel'ger zu: 
Heil ſey dir! denn du haſt mein eben, 
‚ Die Seele mir gerettet, du ! 
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O Gott! wie muß das Glück erfreu'n, 
Der Retter einer Seele feyn! 


7 Was feyd ihr, Leiden diefer Erden! 
Doc gegen jene Herrlichkeit, 
Die offenbar an uns fol werden, 
Bon Ewigkeit zu Emigfeit ? 
Wie nichts, wie gar nichts gegen fie, 
ft doch ein Augenblick voll Müh. 


502 Mel. Wer nur den lieben ir. (11,) 


1 (5,5 iſt noch eine Ruh vorhanden 
Für jeden Gott ergeb’nen Geift. 
Penn er fich diefes Körpers Banden 
Nach Gottes Willen einft enterißt, 
Und nun nicht mehr fo eingefchränft 
Als hier auf Erden, lebt und denft. 
2 Die, Herr, zu diefer Ruhe kommen, 
Wie felig find doch alle die 5 
In deinen Himmel aufgenommen, 
Ruhn fie von diefes Lebens Müh. 
Nach aller Laſt, die fie gedrückt, 
Wird ewig nun ihr Herz erquicdt, 
3 Wie Mütter ihre Kinder treiten, 
So fegnet mit Zufriedenheit 
Auch deine Gnade die Erlößten 
Nach überſtandner Prüfungszeit, 
Du ſelbſt machft ihnen offenbar, 
ie gut ftets deine Führung war, 
4 Da fihweigen alle ihre Klagen ; 
Da nn mit frohem Lobgeſang, 
Selbſt für die ausgeſtandnen Plagen, 
Dir ihre Seele Preiß und Dank. 
Nun jauchzen fie: es ijt vollbracht ; 
Der Herr hat alles wohl gemacht. 
5 Borthin erwarten fie Erin Leiden, 
Kein Schmerz und Feine Schwachheit mehr 











Ti 
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Gott führt fie zu vollfommnen Freuden, 
Und kroͤnet fie mit Preiß und Ehr. 

D unausiprechlich füße Ruh, 

Wie herrlich, Höchſter, fegneft du, 


Ber Eann hier deine Gnade faflen ? 
Du willft den, der dich redlich Licht, 
dicht ewig in der Unruh laffen, 
Die dieſes Leben noch umgiebt. 
D mach auch mich hier in der Zeit 
Geſchickt zu dieſer Seligkeit. 


Mein Heiland, der du ſelbſt auf Erden 
Der Leiden Joch getragen haſt, 

Will ich des Lebens müde werden, 
Und fühl ich dieſer Tage Laſt: 

Se ftärfe mächtig meinen Geiſt, 

Daß er"dem Unmuth ſich entreißt. 


Gieb, daß in Hoffnung jener Ruhe, 
Die Gottes Wolf verheißen ift, 
Ich gern des Vaters Millen thue, 
Wie du darin mein Vorbild bilt : 
So ernt ich von der Laft der Zeit, 
Einſt völlige Zufriedenheit. 


303 Mel. Es ift gewifilich an der Seit. (1.) 


ı Ein Fremdling bin ich in der Welt, 
Und Eurz find meine Tage; 
So manche Noth, die mich befällt, 
Reizt mich bier noch zur Klage, 
Doch, Bater, jene Seligkeit 
Verſüßt mie meine Pilarimszeit, 
Und ſtaͤrkt mich felbft im Leiden. 
2 Seht, da die Sünde mich noch drückt, 
Seufzt meine bange Seele, 
Wie bald iſt nicht nein Herz berückt; 
Wer merkt, wie oft er fehle? 
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Doch einst werd ich vollkommen rein, 
Ganz heilig und ganz feltg feyn ; 
Dies teoitet meine Seele. 
3 Sn ftiller Nacht wein ich oft, Herr, 
Hinauf zu deiner Höhe ; 
Mein ichwaches Herz ſeufzt freudenleer, 
Penn ich den Morgen ſehe. 
Ein Blick gen Himmel treitet mich, 
Und meine Ihränen ftillen fich 
Einſt ganz in jenenr Reben. 
4 Wenn mich der Zukunft Schieffal ſchreckt, 
Die North der fernen Tage; 
Wenn fie in mir die Noth erweckt, 
Ob ich fie auch ertrage ; 
Se mildert mir die Ewigkeit 
Das Eurze Elend diefer Zeit, . 
Daß nicht mein Herz verzage. 
5 Wenn einst, der jeßt von ferne draͤut, 
Der Tod mir näher winket, 
Wenn nach der Arbeit diefer Zeit 
Mein Haupt zum Schlummer ſinket; 
So fterb ich froh; die Ewigfeit 
Zeigt mir des Himmels Herrlichkeit, 
Die alles überwieget. 
6 Herr! diefen Troſt, der mich erfreut, 
Vermehr in meinem Herzen. 
Mich ftärfe jene Herrlichkeit 
Ber meiner Wallfahrt Schmerzen : 
Sie fen in meinem Tod mein Dell, 
Und einft mein länaft gewünfchtes Theil, 
Kenn ich vom Zod erwacht. 


504 Mei. Pfalm 94. 
B. 1, 3, 4, 8. 
1 Mein Leben iſt ein Pilgrimſtand, 
Sch reife nach dem Vaterland, 
Dach den Serufalem, das Droben 
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Gott felbit als eine feite Stadt: 
Auf Bundesblut gegründet hat; 

Da werd ich Jakobs Hirten loben. 
Mein Leben it ein, Pilgrimftand, 
Ich reife nach dem Baterland. 


2 Kein reifen tft ohn Ungemach, 
Der Lebensweg bat auch jein Ach, 
Man wandelt nicht auf weichen Rofen. 
Der Steg tit eng, der Feinde viel, 
Die mich abreißen von Dem Ziel; 
Sch muß mich oft in Dornen ftoßen: 
Sch muß Durch Dürre Wüſten gehn, 
Und Eann ſelbſt keinen Ausweg fehn. 


Der Sonnenglanz mir oft entbricht, 
Der Sonnen, die mit Snadenlicht 
In unverfälfchte Herzen ftrahlet: 
Wind, Regen, ſtürmen auf mich zu, 
Mein matter Geiſt find’ nirgend Ruh; 
Doch alle Muͤh iſt ſchon bezahlet, 
Wenn ich die guͤldne Himmelsthür 
Mir ſtell in Glaub und Hoffnung für. 


4 Bin ich in dieſem Meſechs-Land 

Der blinden Welt ſchon unbekannt; 

Dort find die Freunde die mich Eennen: 
Dort werd tch mitt der Himmelsſchaar 
Dir jauchzend dienen immerdar, 

Und in der reinften Liebe brennen. 
Mein Bräutigam! komm, bleib nicht lang, 
In Kedars Hütten wird mir bang. 


w 


505 Mel. O Ewigkeit du Donnerivort. (52.) 
BV. 1, 6,7, 9. | 
1 Ewigkeit, du Freudenwort ! 


Das mich erquicer fort und fort ; 
O Anfang ohne Ende! 
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O Emigfeit, Freud ohne Leid r 
Sch weiß für Herzens-Froͤhlichkeit 
Ganz nichts mehr vom Elende, 
Was ſonſt in dieſem Leben plagt, 
Weil mir die Ewigkeit behagt. 
2 Im Himmel lebt der Chriſten Schaar 
Ber Gott viel tauſend tauſend Jahr, 
Und werden deß nicht müde, 
Sie halten mit den Engeln ein, 
Sie ſehen ſtets der Gottheit Schein, 
Sie haben guͤldnen Friede; 
Da Chriſtus giebt, wie er verheißt. 
Das Manna, das die Engel ſpeißt. 
3 Ach wie verlanget doch nach dir 
Mein mattes Herze mit Begier, 
Du uͤberſeligs Leben! 

Wann werd ich doch einmal dahin 
Gelangen, wo mein ſchwacher Sinn 
Stets pfleget nach zu ſtreben? 

Ich will der Welt vergeſſen ganz, 
Mich fehnen nach des Himmelsglanz. 
4 D Emigfeit, du Freudenwort, 
Das mich erquidet fort und fort; 
D Anfang ohne Ende! 
D Ewigkeit, Freud ohne Leid! 

Sch weiß von Feiner Traurigkeit, 
Wenn ich mich zu dir wende. 
Herr Jeſu! gieb mir folhen Sinn 

Beharrlich bis ich komm dahin. 
2 Cor. 5, V. 4. Dieweil wir in der Hütte find, ſehnen 


wir uns. 
506 Mel. Ach bleib mit deiner ꝛc. (6-a.) 
1 Ach, waͤr ich doch ſchon droben! 
Mein Heiland waͤr ich da, 
Wo dich die Schaaren loben, 
Und fang, Halleluja! 
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Wo wir dein Antlitz — 
Da ſehn' ich mich hinein. 

Da will ich Hütten bauen; 
Denn dort tft gutzzu ſeyn. 


2 Da werd ich alles fehen: 
Den großen Schöpfungsrath-z 
Mas duch dein Blut geichehen, 
Und deines Beiftes That. 
Da feiern die Gercchten, 
Die ungezählte Schaar, 
Mit allen deinen Knechten 
Das große Subeljahr. 
3 Mit göttlich füßen Weifen . 
Wird nein verklärter Mund 
Dich ohne Sünde preifen, 
Du meines Lebens Grund! 
Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Sreude feyn. 
Ach, ftille bald mein Sehnen, 
Und hole mich hinein ! 


507 Met. Beuch mich, zeuch mich ꝛc. (18.) 


1 Laßt das Siegeslied erſchallen! 
Uns hat er den Sieg gebracht, 
Uns, die noch auf Graͤbern wallen, 
Aufgehellt die Todesnacht. 
Herrlich iſt ſein Werk gelungen, 
uͤns hat er den Sieg errungen! 


2 Gott, in welcher Sonnenklarheit | 
Strahlt was uns dein Sohn verheißt, 
Strahlt die große Himmelswahrheit: 
„Ewig ift des Menfchen Geift, 
Zugend reicht an Gottes Throne 
Der Vollendung Siegeskrone I’ 


3 Stimmet Beine Trauerlieder 
Ber der Frommen Gräber an; 


868 Don der ewigen Seligteit. 


Ins Inendliche, 9 Brüder, 
Wandeln Geifter ihre Bahn: 

Ehriftus hat den Steg errungen, - 

Und des Todes Macht beziwungen | 


508 Mei. Alle Menſchen müffen ꝛc. (13.) 
DB. 1—4,6,9. 


19 wie unausfprehlich eig | 
Werden wir im Himmel feyn ! 
Da, da erndten wir unzählig 
Unfers Glaubens Früchte ein. 
Da wird ohne Leid und Zähren 
Unfer Leben ewig währen, 
Gott! zu welcher Seligkeit 
Führt du uns ducch dieſe Zeit ! 


2 Hier iſt zwar, was du den Frommen 
Dort für Glück bereitet haft, 
Koch in Keines Herz nefommen, 

Welcher Menſch auf Erden faßt 
Deines Himmels große Freuden ? 
Doch nach diefes Lebens Leiden, 
Werden alle, Die dir trau’n, 
Mehr noch, als fie hoffen, fchau’n. 


3 Neue Wunder deiner Güte 
Werden ihre Freud erhoͤhn; 
Mit erftaunenden Gemüthe 
Wird dann unfer Auge fehn, 
Deine Huld fen Überfchwenglih, 
Und das Gute unveraänalich, 
"Das dem, der dich redlich Tiebt, 
Deine Vaterhand dort giebt. 


4 Dann wirft du dich unfern Seelen 
Dffenbaren, wie du bift, 
Keine Wonne wird ung fehlen, - 
Da, wo.alles Wonne ifl. 


Bon der ewigen Beligfeit. 


Zu den reinften Selinfeiten 
Wird uns dort der Mittler leiten, 
Der uns diefes Heil erwarb, 
As er an dem Kreuge ſtarb. 
5 D wer follte-fich nicht fehnen, 
Aufgelößt und da zu ſeyn, 

Wo, nach ausgeweinten Thränen, 
Em’ge Güter uns erfreu’n ; 
Wo fih unfer Kampf in Palnıen, 

Unfer Klagelied in Pfalmen, 
Unfre Angſt in Luſt verkehrt, 
Die forthin kein Kummer ftört. 


6 Ohne Heiligung wird Feiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn. 
O fo mache immer reiner 
Hier mein Herz, dich einſt zu fehn ! 
Hilf du felber meiner Seele, 
Daß fie nicht den Weg verfehle, 
Der mich ficher dahin bringt, 
Wo man ewig dir lobfinat. 


509 Mel. O Durchbrecher aller Bande. 122.) 


1 (Einen Tag im Himmel leben, 
Freuet mehr als taufend hier. 
Sollt ih an der Erde Eleben ? 
Nein, vor dieſer efelt mir. 
Könnt ein Menſch auch taufend Sahre 
Hier ın eitler Freude ſeyn, 
Waͤr es gegen jene wahre 
Doch wahrhaftig eine Pein. 


2 Hier ift Seufzen, hier find Schmerzen, 
Zaufendfältiger Verdruß, 
Und Erin Menich freut fich von Herzen, 
Der den Tod befücchten muß. 
Aber dort find feine Thränen, 
Noch ein Leid noch ein Gefchrei. 
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Und der Tod fommt allen denen, 
Die dort leben, nicht mehr bei. 


3 Ewig währet dort die Wonne, 

Ewig in der Göttesitadt, 

Die die Herrlichkeit zur Sonne, 
Und das Lanım zur Leuchte hat. 

Sept noch kann's Fein Herz erkennen, 
Wie man Ewigkeiten mift, 

Noch ein Mund die Gröfe nennen, 
Die bei ſolcher Freude tft. 


4 Gott zu fhauen, Gott zu dienen, 

Das iſt ıhre Luft allein, 

Denn er felber, Gott bei ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig feyn. 

Herr entzünde mein Verlangen, 
Zieh auf Erden meinen Sinn, 

Nur dem Himmel anzuhangen, 
Bis ich ewig freudig bin. 


Dritter Theil. 
Lob: Danf- und Bitt- Lieder. 


I. Allgemeine Lob⸗ und Dank ⸗Lieder. 


510 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


l Dir, Gott, dir will ich fröhlich fingen, 
Dir, deſſen Freude Wohlthun ift; 
Div will ich Dank und Ehre bringen, 
Dir, der du gut und freundlich bift, 
Sa, Gott, du bijt ganz Gnad und Treu, 
Sieb, daß mein Herz ganz Freude fen. 
2 Dich preifen aller Engel Heere, 
Dir fingt der ganze Himmel Dank; 
Dir, Herrfcher, braufen Wind und Meere, 
Ihr Braufen it dein Lobgefang. 
Die ganze Schöpfung ruft mir zu: 
Es ift Eein folcher Gott wie du. 


3 Dir, Höchfter iſt nichts zu vergleichen, 
Denn deine Gnade reicht fo weit - 
Als über uns die Wolfen reichen, 
Bon Emwigfeit zu Ewigfeit. 
Kein Wurm kriecht unbemerkt dahin, 
Du fiehft, du nährft, du fchüßeft ihn. 
4 Auch, Bater! haft du mein Gemüthe, 
Durch manche Gnadengab erfreut. 
O gieb mir auch nach deiner Süte, 
Den Trieb der reinen Dankbarkeit. 
Laß alles, Herr! was in mir iſt, 
Froh rühmen, daß du ur re 
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5 Wer fchuf den Beift und feine Kräfte, 
Gedächtniß, Willen und Verftand ? 
Wer fegnet des Berufs Gefchäfte? 
Wer ſtaͤrkt die arbeitfame Hand ? 
Mer ſchützte mich vor der Gefahr, 
Die unfichtbar mir nahe war ? 
6 Wer friftet meine Zebenstage ? 
er ſchmückt und Erönet fie mit Heil? 
Du Vater thuft’s du wehrft der Plage. 
Du Gott, bleibit ewialich mein Theil. 
Mit ewiger Treue fiebft du mich, 
Bon ganzem Herzen preiß ich dich. 


7 Dir will ich fernerhin vertrauen, 
Denn du haft mir ftets wohlaethan. 
Sch will mit Hoffnung auf dich fihauen, 
Schau mich mit Baterblicden an! 
Se geh ich durch die Pilgrimszeit 
Mit Freuden hin zur Ewigkeit. 


511 Met. Höchfter Tröfter Fomm ꝛc. 24.) 
V. 1-5, 16—18. 
1 Groß iſt unſers Gottes Guͤte; 
Seine Treu, Täglich neu, 
KRühret mein Gemüthe: 
Sende Herr den Geiſt von oben, 
Daß jegund, Herz und Mund, 
Deine Güte loben, 
2 Du baft meinem Leib gegeben 
. Kür und für, Mehr als mir 
Noͤthig war zum Leben; 
Meine Seel mit taufend Gnaden 
Allerhand, Dir befannt, 
Haft du Herr, beladen. 
3 Da ich, Herr, dich noch nicht Fannte, 
Und in Sind Zodt und blind, 
Div den Rüden wandte, 
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Da haft du bewahrt mein Leben 
Und mich nicht Dem Gericht, 
Nach Verdienſt, ergeben. 
4 Wenn ich damals wär geftorben, 
Ach! mein Herr, Ewig wär 
Meine Seel verdorben: 
Du, du haft verfihent in Gnaden, 
Und mich gar Immerdar 
Nur zur Buß geladen. 
5 Wenn ich gleich nicht horen wollte, 
Riefit du doch Immer noch, 
Daß ich Fommen follte: 
Endlich haft du überwunden, 
Endlich hat, Deine Gnad 
Mich Berlornen funden. 
6 Bald durch Kreuz und bald durch Freuden, 
Haft du mich, Wunderlich 
Immer wollen leiten. 
Herr, ich preije deine Wege, 
Deinen Rath, Deine Gnad, 
Deine Liebesſchläge. 
7 D wie groß ift deine Güte! 
Deine Treu Immer neu, 
Preiſet mein Gemürhe : 
Ach ich muß, ich muß dich lieben; 
- Seel und Leib, Ewig bleib 
Deinem Dienjt verfihrichen. 
8 Moögt dich alle Welt erfennen, 
-Und mit mir, Danken dir, 
Und in Liebe brennen ! 
Deine Güte laß mich loben 
Hier auf Erd, Bis ichs werd 
Zhun vollkommen droben. 
12 Nach eigener Melodie. (20.) 


1 Rode den Herren,den mächtigen König der Ehren, 
v reine geliebete Seele, das iſt mein Begehren, 
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Kommet zu Hauf, Pjalter und Harfe wacht auf, 
Laffet den Lobgeſang hören. 


2 Robe den Herren, der alles fo herrlich regteret, 
Der dich auf Adelers Fittigen fiber geführet, 
Der dich erhält, Wie es dir felber. gefällt, 
Daft du nicht diefes verſpüret? 


3 Lobe denHerren, der fünftlich und fein Dich bereitet 
Der dir Gefundheit verliehen, dich. freundlich 
begleitet. | 
In wie viel Noth Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet ? 


4 Lobe den Be der deinen Stand füchtbar ge: 
egnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe 


geregnet, 
Denke daran, Was der Ullmächtige Fann, 
Der dir mit Liebe begegnet. 


5 Lobe den Herren, was in mir ift,lobe den Namen. 
Alles wagDdem hat,lobe mit Abrahams Saamen 
Er ift dein Ficht, Seele vergif es ja nicht, 
Lobende fihließen mit Amen. 


513 Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ꝛc. (7.) 
1 Robfinget Bott! Danf, Preif und Ehr 
 Sey unferm Gott je mehr und mehr, 
Für alle feine Werke! 
Bon Ewigfeit zu Emigfeit 
Lebt er und herrfihet weit und breit, 
Mit Weisheit, Guͤt und Stärke, 
Singet, Bringet, Frohe Rieder ! 
Fallet nieder ! Sort ijt herrlich, 
IUnausjprechlich groß und ſelig. 
2 Lobſinget Gott! Dank, Preiß und Ruhm 
Sey von uns, deinem Eigenthum, 
Herr Sefu, dir gefungen. 


Allgemeine Lob · und Dank-sieder, 


Du, Mittler, zwifchen und und Gott, 

Haft durch Gehorſam bis zum Tod, 
Das Leben uns errungen, 

Heilig, Selig Sit die Freundfchaft 

Und Gemeinfchaft Aller Frommen, 

Die durch dich zum Vater fommen. 


3 Lobfinget Gott, du Geiſt des Herrn, 

Sey nie von unferm Geiſte fern, 

Mit Kraft ihn auszurditen ! 
Du mach'ſt uns gläubig, weil’ und rein, 
Hilfſt uns getroft und fiegreich feyn 

Am Streit mit unfern Lüften. 
Leit uns, Stärk ung, In der Freude, 
Wie im Leiden, Gott ergeben, 
Und im Glauben treu zu leben. 


514 Mel. Allein Gott in der Höhe. 1.) 


1 Nobt Bott, der uns erfchaffen hat, 
» Der Seele, Leib und Leben 
Aus väterlicher Huld und Gnad 

Uns allen hat gegeben, 
Der uns durch feine Gnade fchüßt, 
Der täglich fihenfet was und nüßt z 
Drum danket feinem Namen! 


2 Lobt Gott, er giebt uns feinen Sohn, 
Der feloft für uns aeftorben, 
Der uns des Himmels Gnadenlohn 
Durch feinen Tod erworben ; 

Der Gottes heil'gen Rath vollbracht, 
Und uns ihm angenehm gemacht ; 
Drum danfet feinem Namen ! 

3 Lobt Gott, der in uns durch den Geiſt 
Den Glauben angezündet, 
Und feinen Beiftand uns verheißt, 
Penn er uns treu erfindet, 
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Der uns ftetö Ducch fein Wort regiert, 
Und auf den Weg des Lebens führt; 
Drum danfet feinem Namen ! 


4 Lobt Gott, er hat dies gute Werk 
Selbit in uns angefangen, 
Vollbringt es auch, giebt Kraft und Stärf, 
Am Ende zu erlangen, 
Was wir zum Zwed uns vorgeftellt, 
Und was der Himmel in fich hält ; 
Drum danket feinem Namen ! 


Roͤmer 15, B. 10.11. Freuet euch, ihr Heiden, mit fei- 
nem Dolf ꝛc. 


515 Mel. Run danfer alle Gott. (12,, 


1 Mun lobet, lobet Gott 
Den Herren alle Heiden, 
Ihr Völker allzumal, 
Lobſinget ihm mit Freuden; 
Ihr Voͤlker, ſinget ihm 
Lob, Preiß je mehr und mehr, 
Erhebet ſeinen Ruhm 
Und feines Namens Ehr'. 
2 Denn feine Güt iſt groß, 
Und feine Wahrheit währet 
Und bleibet ewiglich 
Ganz feit und unverfehret, 
Und waltet über ung 
In alle Ewigkeit; 
Drum ſey ihm Lob und Preiß, 
Dank, Ruhm und Ehr bereit’t. 


916 Mel. L.M. (3.) 
1 Ihr Völker, jauchzt mit frohem Schall 
Dem Bott der Götter überall ! 
Erfcheint in feinem Heiligthum 
Mit cifersnellem Dank und Ruhr! 
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2 Der Here ift Gott, nur er allein, 
Nicht wir, verlich’ uns unjer Seyn. 
Wir find fein Werk und eigen Gut 
Und Schaafe feiner Weid’ und Hut. 


3 Erhebt, empfangt ihn allzugleich ; 
Und eilet in fein Gnadenreich! 
Er öffnet feine Thore weit. 
Da dringt hindurch mit Sreudigkeit. 


4 Unendlich groß tft feine Treu’. 
Sie ſcheint uns alle Morgen neu; 
Und feine Huld und Gütigkeit 
Beſteht Durch aller Zeiten Zeit. 


517 Ne. L.M. @.) 


1 Erhebet Gottes Heiligkeit 
Ihr, die er fich vor andern weih't, 

Und die ihr vor ihm Tag und Nacht 

Bu feinem Lob’ und Dienjte wacht ! 


2 Erhebet zu ihm Herz und Hand, 
Und bitter ihn für jeden Stand: 
Und lehrt und fingt im Heiligthum, 
Als wie die Engel, feinen Ruhm! 


3 Euch ſegne Sott vonfeinem Thron, 
Und fey Dort ewig euer Lohn; 
Euch fegne Bott, der alle Welt 
Erfihaffen hat, und noch erhäft! 


518 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
B,1-3, 6-8, 
l Mein Herz ermunt're dich zum Preiſe 
Des Gottes, der dein Vater iſt! 
Bedenk es, auf wie viele Weiſe, 
Du ihm zum Dank verpflichtet biſt. 
Bring ihm, der ſtets dein Helfer war, 
Mit Freuden Ruhm * Ehre dar! 
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2 Herr, deine Hand iſt immer offen, 
Zu geben, was mir nüglich 1jt. 
Und doc) bın ich oft fchwach im Hoffen, 
Auf dich, der du die Liebe biſt; 
Mein Sort! wie wenig bin ichs werth, 
Daß mir noch Hülfe widerfährt. 


3 Unendlich aroß ıft dein Erbarmen, 
Nur wohlzuthun bift du gewohnt. 
Drum wird auch mir, mein Gott, mir Armen, 
Bon dir nicht nach Berdienft gelohnt. 
Noch immer jteht mir deine Treu, 
Mit Segen, Troſt und Hülfe bei. 
4 Du bift mein Heil; mein ganz Gemüthe 
Fit Deines Ruhms, mein Retter, voll. 
D koönnt ich deine große Güte, 
Doc fo erheben, wie ich fell! 
Doch meine Kraft reicht nicht dahin, 
Du weißt es, Gott, wie ſchwach ich Lin 
5 Sedoch du fiehft mit Wohlgefallen 
Auf wahre Herzensredlich£eit, 
Und hoͤreſt felbft das ſchwache Lallen, 
Der Deinen mit Zufriedenheit. 
Du hörft es, wie ein Vater pflegt, 
Der feiner Kinder Schwachheit trägt 
6 Drum foll mir Deine Huld und Güte 
Beitändig, Gott, vor Augen feyn. 
Sch will mit redfichem Gemüthe 
Mein Leben deinem Lobe weihn, 
Bis ich vollfomm’ner deinen Ruhm 
Erheb im höhern Heiligthum. 


519 Mel. C.M. (A.) 


1 Du biſt's dem Ehr’ und Ruhm gebührt! 
‚ Und Dies, Here! bring ich dir. 
Mein Schiefal Haft du ſtets regiert, 
Und ſtets warjt du mit min 


we 
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' 2 Dft, wenn nach Troſt die Seele rung, 
Und Troſt mich Armen floh: 
Rief ich voll Sehnſucht: Herr, wie lang ! 
Und wurde wieder froh, 
3 Wenn ich in Schmerz und Kranfheit fanf : 
Und rief: Herr, rette mich ! 
So halfit du mie I mit welchem Danf, 
Mein Gott! erheb' ich dich ! 
4 Ich danke dir für deinen Sohn, 
Der für mich Sünder ftarb, 
Und der zu deinem Gnadenthron 
Den Zugang mit erwarb: 


5 Wie fehr liebt Gott der Menfchen Wohl ! 
Erheb’ ihn, Volk des Herren | 
Die Erd ift feiner Güte voll, 
Er hilft und rettet dern : 
6 Er hilft, und läßt die Eraurigkeit 
- Bald vor uns Üübergeh’n 5 
Ind will nach kurzer uno 
Zum Himmel uns erhöhn. 
7 Vergieß nicht, Seele! was dein Gott 
Bisher an dir gethan ! | 
Verehr' und halte fein Gebot, 
Und bet’ ihn ewig an. 


320 Mel. Es iſt gewiglich an der Beit.  (1.) 


1 Mein Iefu! ah, ich nahe mich, 
Mit Furcht zu deinem Throne, 
Sch, der ich ſchwach und Jänmerlich 
In Kedars Hütten wohne, 
Laß mich auf deinen Rauchaltar 
Kein fremdes Feuer bringen dar, 
Das mich verzehren möchte, 


2 Laß immer eine reine Sluth, 
Sn meinem Herzen brennen; 
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In wahrem Glauben auf dein- Blut, 
Dich meinen Heiland nennen 5 
Und weil der Satan mächtig iſt, 
So mach mich immerdar gerüft, 
Ihm ftark zu widerjtehen. 
3 Ein reines Opfer laß mich dir, 
So lang ich Lebe, bringen: 
Sn Unfchuld, Treu und Slaubenszter, 
Biel Andachtöstieder fingen. 
Erhalt mein Herz, bei diefem Sinn, 
So lang ich bier nach wallend bin; 
Dort wird e8 beffer werden. 
521 Mel. O Gott du frommer zc. (12.) 
1 Mun danfet alle Gott, 1 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut, 
Un ung und allen Enden, 
Der uns von Mutterleib, 
Und Kindesbeinen an, 
Unzählig viel zu gut, 
Und jeßo noch gethan. 
2 Der ewig reiche Gott 
Bol’ uns bei unferm Reben. 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und uns in feiner Gnad 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Noth 
Erlöfen hier und dort. 
3 Lob, Ehr und Preiß fen Gott, 
Dem Vater und dem Sohne, 
Und dem der beiden gleich, | 
Im höchiten Himmelsthrone, 
Dem dreieinigen Gott, 
Als der im Anfang war, 
Und tft, und bleiben wird 
Jetzund und immerdar. 
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522 Mel. Allein Gott in der Höhe. (1.) 
B.1—5,7, 8. 


1 Ser Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut, 
Dem Bater aller Güte, | 
Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe, 
Mit feinem reichen Troſt erfüllt, 
Dem Gott, der allen Sammer ftillt. 
Gebt unferm Gott die Ehre. 


2 Es danken dir des Himmels Heer, 
O Herricher aller Thronen, 
Und die auf Erden, Luft und Meer, 
In deinem Schatten wohnen, 
Die preifen deine Schöpfers Macht, 
Die alles, alles wohl bedacht. 
Gebt unferm Gott die Ehre, 


3 Was unfer Gott teen bat, 
Das will er auch erhalten, 
Darüber will er früh und fpat 
Mit feiner Gnade walten. 
In feinen ganzen Königreich 
Sit alles recht und alles gleich. 
Gebt unferm Gott die Ehre. 


4 Ich rief zum Herrn in meiner Noth: 
Ach Gott! vernimm mein Schreien z 
Da half mein Helfer mir vom Tod 
Und ließ mir Troſt gedeihen, 
Drum danf, ad) Gott! drum dank ich dir, 
Ach danket, danfet Gott mit mir. 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 


5 Der Herr ift nun und nimmer nicht 
Bon feinem Volk gefchieden, 
Er bleibet ihre Zuverficht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden. 


12 Allgemeine Lob⸗ und. Dank-Lieber. 


Mit Mutterhänden leitet er, 
Die Seinen ftetig hin und her. 
Gebt unferm Sott die Ehre! 


6 Ich will dich all mein lebenlang, 
D Gott! von nun an, ehren 
Man fol, o Gott! dein Lobgefang 
Un allen Drten hören. 
Mein ganzes Herz ermuntre fich, 
Mein Geiſt und Leib erfreue ich, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


7 Ihr, die the Ehrifti Namen nennt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
hr, die ihre Gottes Macht bekennt 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
Die falſchen Gößen macht zu Spott : 
Der Herr tft Gott, der Herr iſt Gott. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


5233 Mel. H Gott du frommer ꝛc. (12,) 
9,15, 8, 
1 aa kann ich doch für Danf, 
D Herr, dir dafür Tagen. 
Daß du mich mit Geduld 
So lange Zeit getragen? 
Da ich in mancher Sünd 
Und Uebertretung lag, 
Und dich, o treuer Gott, 
—3 alle Tag! 


2 Sehr große Lieb und Gnad 
Erweiſeſt du mir Armen: 
Sch fuhr in Bosheit fort, 
Du aber in Erbarnıen: 
Sch widerjtrebte dir, 
Und ſchob die Buße auf: 
Du fchobeft auf die Straf, 
Daß ſie nicht folgte drauf. 


Allgemeine Lob⸗ und Danf-Lieder. 


3 Daß ich nun bin befehrt, 

Haſt du allein verrichtet, 

Du haft des Satans Reich 
Und Werk in mir vernichtet: 

Here! deine Güt und Treu, 
Die an die Wolfen reicht. 

Hat auch mein fteinern Herz 
Zerbrochen und erweist. 


4 Selbſt konnt ich allzuviel 
Beleid'gen dich mit Sünden: 
Ich konnte aber nicht 
Selbſt Gnade wieder finden; 
Selbſt fallen konnte ich, 
Und ins Verderben geh'n: 
Konnt aber ſelber nicht 
Von meinem Fall aufſteh'n. 


5 Du haſt mich aufgericht't, 
Und mir den Weg geweiſet, 
Den ich nun wandeln ſoll! 
Dafür fen, Herr, gepreifet. 
Bott fey gelobt, daß ich 
Die alte Sünd nun haß, 
Und willtg ohne Furcht 
Die todten Werke laß! 


6 O Sott, du großer Gott, 
D Vater! hör mein Flehen; 
O Sefu, Gottes Sohn! 
Laß deine Kraft mich fehen ; 
O werther heil’ger Geift! 
Regier mich allezeit, 
Daft ich Dir diene hier, 
Und dort in Ewigkeit. 


554 Morgen - &ieder. 


II. Morgen + Lieder. 


1Theſſalonicher 5, B.5. Ihr feyd allzumal Kinder des 
lichts und Kinder des Tage; 2. 


524 Mel. C.M. (4. 
1 Mun ſich die Nacht geendet hat, 
Die Finfterniß zertheilt, 
Wacht alles, fo den Abend fpät 
Zu feiner Ruh’ geeilt. 


2 Wie fol ich dir, du Seelenlicht ! 
Zur S’nüge dankbar feyn 7 
Mein Leib und Seel? ift Dir verpflicht’r, 
Und ich bin ewig dein. 


3 Hab’ Dank, o Jeſu! habe Dan 
Kür deine Lieb’ und Treu’. 
Hilf, daß ich dir mein lebenlang 
Bon Herzen dankbar fey. 


4 Gedenke, Herr, auch heut’ an mich 
Un diefem ganzen Tag, 
Und wende von mir gnädiglich 
Noth, Sammer, Angft und Plag”. 


5 Ach laß, o Sefu ! feine Sünd’ 
Mich diefen Zag begeh’n, 
Sonſt moht ich armes Sündenfind 
Nicht wohl bei dir befteh’'n. . 


6 Sieb deinen Segen diefen Tag 
Zu meinem Werf und That, 
Damit ich felig fagen mag: 
Wohl dem, der Sefum hat! 


7 Nun denn, fo fang ich meine Werk’ 
In Sefu Namen an, 
Er geb’ mir feines Geiſtes Stärk" 
Daß ich fie enden kann. 


Mörgen : Lieder. 586 


525 Mel. C.M. (4) 
1 Ser Zag ift da, und weg die Nacht: 
Sch bin und lebe noch. 
Der Gott, der wieder Tag gemacht, 
Wie gütig ijt er doch ! 
2 Wer forgt für uns zu aller Zeit? 
Wer gönnt zu Nacht uns Ruh’? 
Wer fchenkt den Müden Munterkeit ? 
Wer, o mein Gott, als du? 
3 Du willft, daß wir uns wieder ſeh'n: 
Du weceft Leib und Geift: 
Du bift’s der aufz und untergeh’n 
Die Sonne täglich heißt. 
4 Sott! alles Gute fommt von dirz 
Du bift’s der alles fann: 
Und wie viel Gutes haft du mir, 
Mein Vater! fchon gethan ! 
5 Du befter Gett, durch den id) bin, 
Der täglich mich erhält ; 
O fihenke mir den rechten Sinn, 
Zu thun, was dir gefält ! 
6 D laß mich aut und liebreich ftets, 
Du Gott voll Liebe, feyn ! 
Dir, Sefus, Hörer des Gebets, 
Dir glaub’ ich: ich bin dein ! 


1 Sam.7, B.12. Big hieher hat ung der Herr geholfen. 
526 Mel. Es iſt das Heil ung ꝛc. (1.) 
1 Bis hieher hat mich Gott gebracht 
Durch feine große Güte, 
Bis hieher hat er Tag und Nacht 
Bewahrt Herz und Gemüthe. 
Bis hieher hat er mich geleit’t 
Bis hieher hat er mich erfreut, 
Bis hieher mir. geholfen. 


386 Morgen »$ieder. 


2 Hab’ Lob und Ehre, Preiß und Dank, 
- Für die bisher’ge Treue, 
Die du, o Gott, mir lebenslang 
Bewiefen täglich neue; 
Sn mein Gedachtnig fihreib’ ich an: 
Der Herr hat große Ding’ gethan 
An mir und mir gehelfen. 
3 Hilf ferner auch mein treuer Hort! 
Hilf mir zu allen Stunden, 
Hilf mir an all’ und jedem Drt, 
Huf mir durch Jeſu Wunden ; 
Hilf mir im Leben, Tod und Neth, 
Durch Ehrifti Schmerzen, Blut und Tod 
Hilf mir, wie du geholfen. 
527 Nach eigener Melodie. (53.) 
1 Willkommen ſchoͤner Morgen, 
Wie groß iſt deine Pracht! 
Sie bliebe mir verborgen, 
Wär ich nicht aufgewacht. 
Luſt, Wunder und Entzücken, 
Begegnen meinen Blicken, 
Wohin ich immer ſeh, 
Im Thal und auf der Hoch". 
2 Herr, für ein ewig Leben 
Hat mich dein Rath beftimmt. 
Der Frühling wird verfehweben, 
Des Sommers Gluth verglimmit. 
Der Herbjt wird flüchtig eilen, 
Der Winter nicht verweilen, 
Und meines Dajeins Zeit 
Schließt ein die Ewigkeit. 
528 Mel. Heil mir, mein Heiland ꝛe (6-a.) 
1 Noch läßt der Herr mich leben ! 
Mit fröhlichen Gemüth' 
Eil’ ich, ihn zu echeben ; 
Er hört mein frühes. Lied. 


Morgen : Lieder, 


Zu ihm entzückt mich wieder 
Der Morgenfonne Pracht, 
Ich falle vor ihmmnieder, 
Der fie und mich gemacht. 


2 Du Herrfcher aller Welten, 

Nimmt dich auch meiner an: 

Wie foll ich dir vergelten, 
Was du an mirgethan ? 

Wirſt du nach Opfern fihauen ? 
Sie gelten nichts vor dir, 

Du forderſt nur Vertrauen, 
Nur Liebe, Gott! von mir, 


3 So will ich dir lobfingen, 
Mich deines Namens freun, 
Nach deiner Gnade ringen, 
Mein ganzes Herz dir weihn. 
D tilge meiner Sünden 
Mein Mittler, Jefu Chrift, 
Laß mich den Troſt empfinden, 
Daß du mir gnädig bift. 
4 Dir hab’ ich mich ergeben ; 
Sch freue mich in Dir, 
Erfreuender als Leben 
Iſt deine Güte mir. 
Ste führe mich auch heute 
Auf deinen Zugendpfad. 
Du ewig Weifer Leite 
Mich ſelbſt nach Deinen Rath. 


5 Nur eins laß mich. erflehen, 
Das chriftlich weife Herz, 
Auf dich ftets aufzufehen, 
In Freuden, wie im Schmerz. 
Daß ich am erſten trachte 
Nach dem was dir gefällt z 
Mehr deinen Beifall acte; 
Als allen Ruhm der Welt. 


ss Mörgen « ieder. 
6 Daß ich, Dir innig trattend, 
Das Gute ftandhaft thu’, 
Und froh, gen Himmel fchauend, 
Denf’: Herr, mich fieheft du, 
Bereit, den Lauf zu fchließen 
Auf deinen Winf, o Gott, 
Und lauter im Gewiſſen: 
Se finde mich der Zod. 


529 Nach eigener Melodie. (35.) 
3.1—. 


1 Gott des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! 
Der es Tag und Nacht läßt werden 
Senn und Mond uns fcheinen heißt, 
Deffen ftarfe Hand die Welt, 
Und was drinnen tft, erhält. 


2 Gott, ich danke dir von Herzen, 
Daß du mich in Diefer Nacht 
Bor Gefahr, Angft, Noth und Schmerzen, 
Haft behütet und bewacht, 
Daß des böfen Feindes Lift 
Mein nicht mächtig worden ift. 


3 Laß die Nacht auch meiner Sünden 
Segt mit diefer Nacht vergeh'n: 
D Herr Sefu ! laß mich finden 
Deine Wunden offen ſteh'n, 
Da alleine Hülf und Rath 
Iſt für meine Miffethat. 


4 Hilf, daß ich mit dieſem Morgen 
Beiftlich auferftehen mag, 
Und für meine Seele fergen, 
Daf, went nun dein großer Tag 
Uns erfheint, und dein Gericht, 
Sch daflir erſchrecke nicht. 


Morgen -&ie die ‘589 


5 Führe mich, o ‚Herr, und leite 
Meinen Gang nach deinem Wort, 
Sen und bleibe Du auch heute 
Mein Beſchützer und mein ‚Hort ; 
Nirgends, als bei dir allein, 
Kann ich recht dewahreat ſeyn. 


330 .: Re.c.M. a. 
9,13, 6-9. 


ı Au deinem Preiß und Ruhm erwacht, 
Bring ich Dir Ruhm und Preiß, 
Dir, Gott! der durch die Ruh der Nacht 
Uns zu erquicen weiß, 


2 Vater! deine Gütigfeit 
Iſt alle Morgen neu. 
Du thuft uns wohl von Zeit zu Zeitz 
Und groß iſt deine Treu. 


3 Jetzt ſchenkſt du mir zu meinem Heil 
Bon neuem einen Ta 
Sieb, daß ich davon jeden Theil 
Mit Weisheit nüßen mag. 


4 In allem, was ich denk und thu, 
Sey dein Gebot vor mir; 
Und wenn ich von Gefchäften ruh, 
So fey mein Herz bei Dir. 


5 Was du mir zum Vergnügen giebft, 
VBermehr in mir die Lult, 
Ganz dein zu ſeyn, der du mich liebſt, 
Und ſo viel Guts mir thuſt. 


6 Wenn Sorg und Kummer mich befaͤllt, 
So laß mich auf dich ſchau'n, 
Und deiner Borficht, Herr der Welt ! 
Mit frohem Muthe trau’n. 


590 Morgen : &teder. 


7 An deiner Gnade gnüge mir! 
Sie iſt mein beftes Theil ; Ä 
Mein Troſt und meine Zufludt hier, 
Und dort mein volles Heil. 


531 Mel. LM. (3) 


1 Wer ohne Dank und ohn Gebet 
Vom Schlafe Morgens auferſteht 
Und Gottes Lob vergeſſen kann, 
O weh, wie traurig fängt der an! 


2 Die Sonne fendet ihm das Licht 
In's Auge wohl und in’s- Geficht ; 
Dod) innen ift fein Morgenroth, 
Die arme Seele liegt im Tod. 


3 Wer Gott von Herzen liebt und ehrt, 
SH ihm früh Morgens zugefehrt. 
Wohl dem, der dann mit Jeſu fpricht ; 
Ihm glänzt das ſchoͤnſte Morgenlicht. 


4 Sit Jeſu nicht der Morgenftern ? 
Steh auf und freue dich des Herren ! 
Sn Chriſtus nicht von alter Zeit 

ie Sonne der Gerechtigkeit? 


5 Komm, bete an, wo willit du bin ? 
Mas willjt du fchaffen ohne ihn ? 
ehlt er, jo hilft Fein Sonnenftrahl, 
o iſt Fein Weg im Erdenthal. 


6 Laß diefe Welt, die früh und fpät 
Erwacht und einfchläft ohn Gebet, 
Berworren, düfter, undankbar; 

O Ehrift, nimm deiner Seele wahr ! 


7 Ber jeden Morgen, jede Nacht 
Sich ihm von Herzen dargebracht !— 
Wie wird’s zur legten Stunde fern ? 
Er betet fih zum Himmel ein. 


Abend »Kieder. 
III. Abend = Lieder. 
532 ‘Mel. C.M. (4) 


1 So fiteben unfre Zage hin! 
Auch diefer iſt nicht mehr. 
Die Nacht, der müden Zröfterin, 
Eilt wieder zu uns her. 
2 Herr, du nur bleibeft, wie du biſt; 
Du fchläfit und fchlummerft nicht: 
Die Finfternif, die uns umfchliehe, 
ft deinem Auge Kicht. 
3 Dir übergeb’ ich voll Vertrau'n 
Mich auch in diefer Nacht. 
Und wovor follte mir denn grau’n ? 
Mich fhüget deine Mast. 
4 Hab’ ich an deiner Gnade nur 
Noch Theil, Herr Zebaoth: 
Se fuͤrcht' ih keine Ereatur, 
Und fiheue nicht den Tod. 
5 Zwar ich erfenne meine Schuld, 
Mit Reue fühl ich fie. 
Doch, mein Verföhner, eine Huld, 
Wie troſtvoll iſt mir die! 


6 Ich eil' im Glauben zu dir hin, 
Und weiß, wie ſicher ich 
Im Schatten deiner Flügel bin. 
Du wacheſt über mich! 
7 Flieht, finſtre Sorgen weit von mir! 
Herr Jeſu, du allein 
Sen mein Gedanf’! o weihe dir 
Mein Herz zum Tempel ein ! 
8 Vielleicht tft dies die legte Macht 
In meiner Prüfungszeit,. 
Dann führe mich durch deine Bu 
Zum Licht. der Ewigkeit. 


wi 


ss Abend : kieder. 


9 Ich lebe dir, ich fterbe dir, 
Ja dein bin ich auch tedt! 
Du, mein Erretter bift bei mir, 
Und hilfft aus aller Noth ! 


533 Mel. Bion klagt mit Angſt und ıc. (15.) 


1 Auf, 0 Seele! werde munter | 
Lob iſt immer deine Pflicht ; 
Denn die Sonne geht zwar unter, 
Aber Gottes Güte nicht. 
Smmer ftrahlt fie auf und her: 
D wie fpricht und handelt der, 
Der hier Mangel Elaget, thörlich 5 
Denn fie fegnet unaufhorkich ! 
2 Bon ihr wird der Kreis der Erde, 
Fa der Himmel ganz umfaßt: 
Daß voll Deines Segens werde, 
Was du, Gott, gefchaffen haft. 
Bon ihe rührt der Sonne Pracht 5 
‚Auch den Mond führt in der Nacht 
Sie uns zu, und aus der Ferne 
Funkelt fie aus jedem Sterne. 
3 Stets gefürchtet, hochgepriefen 
Sen, mein treuer Gott von mir! 
Was du Gutes mir erwiefen, 
Danft mein ganzes Leben dir. 
Du haft, war ich’s ſchon nicht werth, 
Dennoch mein Gebet erhört, 
Das ich heut, ala ich erwachte, 
Dir in Zefu freudig brachte. 


4 Sieb nun bis zum frohen Morgen 
Meinem Leibe fanfte Ruh’! 
Durch Dich ſchlaf' ich ohne Sorgen ; 
Wenn ich fchlafe, wachelt du. 
Seel’ und Leib befehl ich dir! 
Walt’ allmächtig über mir ! 


Abend - &ieder. 593 


Sey du auch der Gott der Meinen; 
Zaͤhl' fie alle zu den Deinen ! 
5 Höre, Bater, ach erhöre 
Was jeßt mein Gebet begehrt! 
D Sohn Gottes, dir zur Ehre 
Werd’ 25 mir in dir gewährt! 
Heil'ger Seift, laß mit Vertrau'n 
Auf des Mittlers Tod mich bau’n ! 
Hör’ Barmherziger, mein Flehen ! 
Amen! Ja es wird gefchehen ! 


. Dialm 91, 8.9. Der Here ift deine Zuverficht, der 
m | Hoͤchſte acer Zuflucht. — 
534 Mel. C.M. (4.) 
1 In Jeſu Namen, der mir heut’ 
Mein Heil, mein Alles gar, 
Mein Schuß und meine Sicherheit, 
Mein Troſt und Leben war, 
2 Leg’ ich mich nun mit Zuverficht 
Ins Bett zu meiner Ruh’; 
In ihm, der ift und bleibt mein Richt 
Schließ' ih) Die Augen zu. 
3 Mich fchredet Eeine finftre Nacht, 
Nichts ift mir fürchterlich ! 
Mein Jeſus ift bei mie und wacht 
Und dedt und ſchützet mich. 
4 In Jeſu Namen fchlaf’ ich ein 
Und ruhe fanft in ihm, u 
Und wach’ ich auf in feinem Schein, 
So bin ich’ noch bei ihm. 
533 Mel, Pſalm 42, (15.) 
BV. 1,4, 7. 
1 Gott! es iſt von meinem Leben 
Wiederum ein Tag dahin: 
Lehre mich nun Achtung geben, 
Ob ich a bin ? 


004 Abend : £irder. 


Zeige mirs auch felber an, 
So ich was nicht recht gethan: 
Und hilf mir in meinen Sachen 
Ein gefegnet Ende machen. 
2 nr mir das Gemüthe, 
Daß der Schlaf nicht fündtich — 
Decke mich mit deiner Güte, 

Herr! dein Engel ſteh mir bei. 
Schuͤtz und decke Stadt und Haus, 
Loͤſche Gluth und Flammen aus, 
Laß mich morgen mit den Meinen 
Nicht in Noth und Kummer weinen. 

3 Laß mich denn geſund erwachen, 

Wenn e8 rechte Zeit wird ſeyn. 
Nichte felber meine Sachen 

Blos zu deiner Ehre ein. 
Doch bejtimmft du, lieber Gott, 
Mir noch heute meinen Tod: 

So befehl ich dir am Ende 
Leib und Seel in Deine Hände. 
536 Net. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Herr, der du mir das Leben 
Bis dieſen Tag gegeben, 
Dich bet ich kindlich an! 
Sch bin viel zu geringe 
Der Treue, die ich finge, 
Und die du heut an mir gethan. 


2 Mit danfenden Gemüthe 
Sreu ich mich deiner Güte ; 
Sch freue mich in Dir. 
Du giebjt mir Luft und Stärke, 
Sedeih'n zu meinem Werke, 
Und fchaffit ein reines Herz in mir, 
3 Sott, welche Ruh der Seelen, 
Nach deines Wortd Befehlen 
Einher im Leben geh’n ; 


Ubend » Lieder, 595 - 


Auf deine Güte hoffen, 
Im Geiſt den Himmel offen, 
Und dort den Preiß des Glaubens feh’n ! 
4 Sch weiß an wen ich glaube, 
Und nahe mich im Staube 
Zu dir, o Bott, mein Heil. 
Sch bin der Schuld entladen, 
Ich bin bei dir in Gnaden, 
Und in dem Himmel ift mein Heil. 
5 Bedeckt mit Deinem Segen, 
Eil ich der Ruh entaegen ; 
Dein Name ſey gepreißt ! 
Mein Leben und mein Ende 
ft dein ; in Deine Hände 
Befehl ich, Vater, meinen Geiſt! 
Pfaim 139, B.3. Ich ache oder liege, fo bift du um 
mich und ſieheſt alle meine Wege. 
>37 Mel. Sollte ea. gleich bisweilen ꝛc. (39.) 
1 Mur in Jeſu Blut und Wunden 
Hab ich wahre Ruh gefunden. 
Diefe follen auch allein 
Heut mein Rubhebette ſeyn. 
2 Tag's umgiebt mich fein Erbarmen. 
Nachts ruh ich in feinen Armen, 
Sefu ! ia, in deiner Hut 
Schlaͤft's ſich ficher, wohl und gut. 


338 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. (1.) 
2.3.2448. 
1 Mit Dank komm ich, o Gott! vor dich, 
Mit Demuth fall ich nieder: 
Denn du erzeigteſt heute dich 
Auch mir als Bater wieder. 
Biel mehxr als ich erzählen Fann, 
Haſt Du mir heute Guts gethan 
Wie fon ih, Fort! die danken? 


596 Abend + Lieder. 


2 Du, der erhält, was er erſchafft, 
Erhielteſt mir mein Leben; 
Geſundheit, Segen, Frieden, Kraft 
Haſt du mir heut gegeben. 
Mich führte deine Vaterhand; 
Dein Wort, Herr ! lehrte den Verſtand, 
Und ftärkte mein Gemüthe. 


3 Doch hab ich auch por dir, o Gott! 
Unfträflich bier gewandelt? 
Nicht wider dich und dein Gebet, 
Nicht wider mich gehandelt ? 
Ah nein, zu oft vergaß ich dein 
Und fuchte nicht Stets dir allein, 
Mein Schöpfer ! zu gefallen. 


4 Herr! ich befenne meine Schuld: 
Bergieb mir meine Sünden, 
Und laß, nach deiner Vaterhuld, 
Mich wirder Gnade finden; 
Und laß mich ruhig diefe Nacht, 
Bon deiner Güt, o Gott! bewanht, 
Und rein von Sünden Schlafen. 


539 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10) 


1 Shen ruhet auf den Feldern, 
In Städten und in Wäldern, 
Ein Theil der milden Welt. 
Ihr aber, meine Sinnen, 
Auf! ihr follt noch beginnen. 
Was eurem Schöpfer wohlgefallt. 


2 Der Sonne Ficht und GSlänzen 
Vermiſſen unfre Gränzen, 
Uns deckt Die dunfle Nacht. 
Sabr hin, du trd’fche Senne! 
Wenn Zefus, meine Wonne, 
Mein Herz nur heil und heiter macht. 


Abend - isder. 597 


3 Was jest der Leib noch tränet, 
Das Kleid wird abaelener. 

Auch meine Sterblichkeit 
Zich ich einit auss dagegen 
Wird Chriſtus um mich legen 

Den Red der Ehr und Herrlichkeit. 
Das Haupt, die FÜR und Hände 
Sind froh, daß nun zum Ende 

Die Arbeit kommen fev. >» 

Herz, freu dich ! du ſollſt werden, 
Som Elend diefer Erden, 

Und ven der Sünde Arbeit frei. 
5 Dein Rlügel mich bedede, 

Daß keine Noth mich werde, 

Kein Unfall, Feine Pein. 
Mein Sefu, meine Freude, 
Laß du vor allem Lerde 

Mein jtilles Lager ficher feyn ! 
Auch euch, the meine Richen, 
Erſchuͤttre fein Betrüben, 

Kein linfall, noch Gefahr. 
Schlaft ruhig bis zum Morgen. 
Hort wolle für euch foraen : 

Euch) fhüße feiner Engel Schaar. 


wa 


nm 


uch 24, B. 29. Bleibe bei ung, denn eg will Abend 
werden, und der Tag hat x. 


540 Mel. C. M. (4) 
1 Bleib, liebſter Jeſu, weil die Nacht 
Das Zageslicht verjagt, 
Damit des Satans Fit und Macht 
Nicht meine Seele plagt. 
2 Laß mil dem weagegang’nen Licht 
Die Gnade nicht vergeh’n, 
Und wenn dem Seite Kraft geöricht, 
So hilf mir widerjteh’n. 


- 
⸗ 


1 


593 Abend - Lieder. 


3 Denk nicht des Tages Sünd und Schuld, 
Dadurch ich Dich betrübt ; 
Denk, wie du mich init großer Huld 
Am Kreuzesſtamm geliebt, 


4 Ach, Vater, nimm dein armes Kind 
An deinen Snadenfchnoß, 
Und wenn die Angſt mein Lager bind’t, 
Eo mad) mid) ſorgenlos. 


5 Kenn ich wie todt entfchlummert bin, 
So wach, und laß mich nicht ; 
Sieb, daß mein Herz und auch mein Sinn 
Sich traumend zu dir richt’t. 


6 So ferne mir’s wird nüglich fenn, 
So laf, o Herr, gefibeb'n, 
Daß ich der Sonne geld’'nen Schein 
Mag freudig wieder feh'n. 
7 Soll aber, ch die Nacht verſchwind't, 
Hein Leben unterachn, 
So laß mich als ein Himmelsfind 
Bor deinem Throne jtehn. 


SAL Met. Ach war ſoll ih Sünder ic. (55.) 
B. 13, 1; 
1 Unerſchaff ne Lebensſonne! 
Licht vom unerſchaffnen Sicht! 
Das die Finſterniß Durchbricht ! 
Gehe auf zu meiner Woune, 
Und beftrable meinen Sinn, 
Da man fpricht: der Tag iſt hin. 


2 Finfter ift mein ganzes Wefen, 
Und Egnptens dunkle Nacht, 
Die die Hall’ hervor gebracht, 
Macht, daß ich nicht kann acnefen, 
Ro nicht deiner Klarheit Schein 
Meine Kräfte nimmet ein. 


Abend AMieder. 


3 Ach! drum dringet meine Seele 
Aus der Sunden Dunkelheit 
Hin zu deiner Heiterkeit, 

Die ich mir zum Troſt erwähle, 
Wenn der Finſterniß Verdruß 
Ich mit Schmerzen leiden muß. 


4 D! daß doch der Abend kaͤme, 
Da es foll fo lichte ſeyn, 
Und des Geiftes heller Schein 
Uns dir machte rechtibequenie : 
Sa: was mehr, daß ich Im Sinn 
Hören moht: Die Nacht iſt hin 


542 Mei. Pſalm 42, (15.) 
Bet: 5 


1 Unſ'xe müden Auaenlieder 
Schließen fich jvst fihläfrig Zu, 
Und des Leibes matte Glieder, 
Grüßen fhen die Abendruh, 
Denn die dunkle finftre Nacht 
Hat des hellen Tages Pracht 
In der tiefen See verdedet, 
Und die Sterne aufgeftedet, 


2 Ach! bedenf, eh du gehſt fchlafen, 
Du, o meines Leibes Saft!- 
Ob du den, der dich erfihaffen, 
Heute nicht betrübet haft, 
Thu, ach thu bei Zeiten Buß, 
Seh, und fall thm auch zu Fuß, 
Und bitt ibn, daß er aus Gnaden 
Dich der Straferwoll entladen. 


3 Ach Here! laß mich Gnad erlangen, 
Gieb mir nicht verdienten Lohn, 
Laß mich deine Huld umfangen, 
Sieh auf deinen lieben Sohn, 


600 Abend = Sieber. 


Der für mich genug gethan; 
Vater! nimm den Bürgen an; 
Diefer hat für mich erduldet, 
Was mein’ Unart hat verfchuldet. 


4 Vater! droben in der Höhe, 
Deſſen Nam’ uns theu’r und werth, 
Dein Reich komm, dein Will gefchehe, 
Unfer Brod werd uns befihert, 
Und vergieb uns unfre Schuld, 
Schenk uns deine Gnad und Huld, 
Laß uns nicht Berfuchung tödten, 
Hilf uns, Herr, aus allen Nöthen. 





Unfer täglich Brod gieb uns heute 


543 Mel. L.M. (.) 


1 D Vater, kindlich beten wir 
Um unſer täglich Brod zu dir; 
Giebs deinen Kindern, die du liebſt, 
Und ſegne, was du huldreich giebſt! 


2 Thu auf, Herr, deine milde Hand! 
Auf dich iſt aller Blick gewandt, 
Der du von allem was da iſt, 

Der Schöpfer und Verſorger biſt. 


3 Du haft auch uns bisher genährt, 
Was wir bedurften uns gewährt, 
Und wirft es Fünftig nicht entzichn, 
Menn wir voll Glaubens zu dir fliehn. 


4 Laß uns zwar fatt, doch mäßig ſeyn, 
Uns deiner Güte dankbar freu’n, 
Und nie vergeflen im Genuß, 

Daß auch der Arme leben muß, 


0 le. - — — 
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IV. Beim Anfang und Befchluß der Woche. 


544 Mel. Was Gott thut das ift ꝛc. (44.) 
3.1,2,7,9. 
1 Die neue Woche geht nun an, 
Und iſt ſchon eingetreten 
Wach auf, mein Herz, und denke dran, 
Daß du zu Gott ſollſt beten, 
Und ihm dabei Für ſeine Treu 
Mit danken und mit ſingen, 
Ein Morgenopfer bringen. 
2 Wie viele Wochen hab ich ſchon 
Sm Leben angefangen ? 
Und Feine nicht ift je davon 
Erlebet und begangen, 
In welcher nicht Ein Snadenlicht 
Bon Gott mich angeblicket, 
Und taufend Guts geſchicket. 
3 Mein Aus: und Eingang fen beglückt 
Un Seel und Leibesſegen, 
Bring mir, was meinen Geift erquidt, 
In deinem Wort entgegen 5 
Denn dies allein Goll einzig ſeyn, 
Was ich mir zum Ergößen, 
Zeitlebens werde ſetzen. 
4 Wohlan, ſo mags gleich wunderlich 
In dieſer Woche gehen; 
Es kann doch anders nicht um mich, 
Als gut und heilſam ſtehen. 
Denn was Gott fuͤgt, Wird mich vergnuͤgt 
Bei allen meinen Sachen, 
Und endlich ſelig machen. 


545 Met. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 Die Woche gehet zwar zum Ende, 
Doch Gottes Batertreue nicht: 


2 Beim Arfın und Beſchlaf der Boche 
Fehin ih meine Blide wende, 
Schwebt fie ver meinem Angeſicht. 


Ich led, e Gett, alleın durch dich; 
Du ſchützteſt und erhielteſt mich. 


2 Mein Dan fell auf zum Himmel fieigen 
Kür deine große Gütigfeit! 
Bon ihr kann dieſe Woche zeugen, 
Pie mieine ganze Lebenszeit: 
Die Hand, tie mir viel Gutes gab, 
Wandt aub viel Bofcs von mir ab, 


3 Soll ih neh länger auf der Erde 
Ein Pilgrim ſeyn, fo fieh mir bei, 
Das meine Seele frommer werde, 
Mein Leben dir geheiligt fen: 
Laß, unverführt vom Reiz der Welt, 
Mich willig thun, was dir gefallt. 
4 Nun leg ich mich zur Ruhe nieder, 
Und fürchte nichts: du bift bei mir! 
Weckt mich der neue Mergen wieder, 
Dann danke und lobfing ich dir, 
Daß du, in grauenveller Nacht, 
Kür mich, dein fchwaches Kind, gemacht! 
5 Doch fell in meinem Pilgerleben 
Dies meine legte Woche fenn: 
So will ich auch nicht widerftreben, 
Und mich auf jene Ruhe freu’n, 
Die mein Erlofer, als er ftarb, 
In feinem Reiche mir erwarb. 


546 Me. L. M. (@.) 
1 Unwiederbringlich ſchnell entflich'n 
Die Tage, die uns Gott gelieh'n. 
Die Woche Fommt, und eilt davon ; 
Vergangen tft auch diefe fchen. 
2 Dank dir, du ewig treuer Gott, 
Für deinen Beiftand in der Noth, 


Sabbathe » Beier. 603 


Tür taufend Proben deiner Treu: 
Denn deine Huld war täglich neu 

3 Wir eilen mit dem Stream der Zeit 
Stets näher hin zur Ewigkeit. 

Du haft die Stunden zuaezählt, 
Die letzte weislich uns verhehlt. 

4 Herr unfers Lebens, mache du 
Uns felber recht gefchteft dazu ; 

Daß nicht, indem wir ficher find, 
Der Tod uns unbereitet find't! 

5 Sit einft die Zahl der Stunden voll, 
Die unfer Ross enticheiden fol: 
So führ uns aus der Prüfungszeit 
Zu deiner frohen Ewigfeit ! 


-— 


V. Sabbaths = Feier. 


Luca 8, B. 21. Meine Mutter und meine Brüder, ıc. 
947 Mei. L.M. (3.) 
1 D Sott, du höchſter Gnaden Hort! 
F Verleih, daß uns dein gnaͤdig Wort 
Durch's Ohr allzeit zu Herzen dring, 
Und ſeine Kraft an uns vollbring. 
2 Der wahre Glaube iſt die Kraft, 
Der Heil durch Jeſum Chriſtum ſchafft, 
Die Liebe iſt der helle Schein, 
Daß wir des Herren Jünger ſeyn. 
3 Verſchaffe bet uns lieber Herr, 
Daß wir durch Deinen Geiſt neh mehr 
Sn der Erfenntnig nehmen zu 
Und endlich bei dir finden Ruh. 


DAS Mel. DH dag ich taufend Zungen x. (11.) 


1 Sygoch fing ich hier aus dunkler Ferne 
Gott meines Lebens, Dir mein Lied. 


Sabbarhe - Feier. 


Wenn einft weit über alle Sterne 
Dich mein verflärtes Auge fieht: 

Dann fihallet dir, im Jubelklang 

Der lleberwinder, mein Gejang. 

Wohl mir indeß! du fchauft hernieder, 
Steigt mein Gebet zu Dir hinan ; 

Du hörft den Dank der ſchwachen Lieder 
Mit Baterhuld und Gnaden an, 

Und meine Befferung und Ruh 

Nimmt durch ein frommes Lied oft zu. 


Froh wall ich hin mit meinen Brüdern 

Zu deines Tempels Heiligthum. 

Da fchallt in dir aeweihten Liedern - 

Des Danfes Stimme dir zum Ruhm ; 
Und dann durchdringaet meine Bruft 
Ein fromm Gefühl der reinften Luft. 
Die Kraft ven deinen Himmelslehren 

Durchdringt und hebet meinen Geiſt, 
Penn er, vereint mit beil’gen Ehören, 

Bott, deinen großen Namen preif’t, 
Anbetung dir und Ehre bringt, 

Und Fülle der Empfindung fingt. 
Zwar hab ich auch in ſtillen Stunden, 

Wenn ich Dir meine Freuden fang, 
Der Andacht Seligkeit empfunden, 

Die durch die frohe Seele drang; 
Mein Herz, wenn dir mein Lied erfihell, 
Ward feliger Empfindung voll. 

Doch ward, dich inniaer zu loben, 

Dft wenn es kalt und träge war, 
Die Seele mehr zu dir erhoben, 

Wenn meiner Miterlöftten Schaar 
Sich bis zu deinem Throne fihwang, 
Und Dir aus vollen Choͤren fang. 


Drum will ich mit den frommen Schaaren 
Auch gern zu deinem Tempel gehn, 
3 


Sabbaths-Feier. 


Wo einſt auch die verſammelt waren, 

Die nun vor deinem Throne ſtehn. 

Sie ſchauten auch im dunkeln Wort; 
Von Angeficht ſchau'n ſie dich dort. 


Pred. Sal. 1. 29.17. DBewahre deinen Zuß, wenn ꝛc. 


549 \ Mel. LM. 8.) 
1 Mein Gott, die Sonne geht herfür, 
Sey du die Sonne ſelbſt in mir, 
Die Sonne der Gerechtigkeit, 
Bertreib’ der Sünden Dunkelheit. 


2 Mein erftes Opfer ift dein Ruhm, 
Mein Herz ift felbft dein Eigenthum. 
Ach, Eehre gnädig bei mir ein, 

Du mußt die ſelbſt den Tempel weihn. 


3 Gieb, daß ich meinen Fuß bewahr, 
Eh ich mit deiner Kirchenfchaar 
Hinaufzum Haufe Gottes geh, 
Daß ich da heilig vor dir ſteh. 


4 Bereite mir Herz, Mund und Hand 
Und gieb mie Weisheit und Verftand, 
Daß ich dein Wort mit Andacht hor, 
Zu deines großen Namens Ehr. 


5 Schreib alles feft in meinen Sinn, 
Daß ich nicht nur ein Hörer bin ; 
Verleih mir deine Kraft Dabei, 
Daß ich zugleich ein Thäter fen. 


6 Hilf, daß ich diefen ganzen Tag 
Mir Leib und Seele feiern mag ; 
Bewahr mich vor der argen Welt, 
Die deinen Sabbath fündlich hätt. 


7 So geh ich denn mit Freuden hin, 
Wo ich bei dir zu Haufe bin, 
Mein Herz ift willig und bereit, 

O heilige Dreteinigkeit ! 


ef. 2, V. 5. Laſſet ung wandeln im Licht des Herrn. 
550 Met. Meinen Jeſum laß id nicht. (8) 


1 Richt. vom Licht! erleuchte mich 
Bei dem neuen Tageslichte 5 
Gnadenfonne, ftelle dich 

Bor mein muntres Angefichte, 
Wohne mir mit Glanze bei, 
Daß mein Sabbath heilig fen. 


2 Brunnqueld aller Süßigfeit! 
Laß mir deine Errome fließen 5 
Mache Mund und Herz bereit, 
Dich in Andacht recht zu Eüllen. 
Streu das Wort mit Segen ein, 
Laß es hundertfrüchtig feyn. 


3 Zünde feluft das Opfer an, 
Daß auf meinen Lippen lieget. 
Sen mir Weisheit, Licht und Bahn, 
Daß fein Irrthum mich betrüger 
Und kein fremdes Feuer brennt, 
Welches dein Altar nicht Eennt. 


4 Laß mich heut und allezeit: 
Heilig, heitig, heilig! fingen 
Und mich in die Ewigkeit 
Mit des Griftes Flügeln fehwingen. 
Gieb mir einen Vorfhmad ein, 
Wie es mag im Himmel ſeyn. 


5 Ruh in mir und ich in Dir, 
Bau ein Paradies Im Herzen. 
Dffenbare dich deh mir 
Und gie meiner Andacht Kerzen 
Immer neues Oele zu, 
O du Riebesflamme du ! 


6 Diefer Tag ſey dir geweiht, 
Weg mit allen Gitelkeiten! 


Sabbathe » Feier. 6: 


Sch will deiner Herrlichkeit 
Einen Tempel zubereiten, 
Nichts font wollen, nichts font thun, 
Als in deiner Liebe ruhn, 
7 Du bift mehr als Salomen, 
Laß mich deine Weisheit hören 5; 
Ich will deinen Gnadenthron 
Mit. gebeugten Knieen ehren, 
Bis mir deine Sonne lacht 
Und den fchönften Sonntag macht. 


Eol.3 8.16. Safer das Wort Chriſti unter euch ꝛc. 
551 Mei. Wie fhön ifl dod) das ꝛc. (11.) 
1 5ie ſchoͤn ifts nicht an einem Orte, 
Bo Licht und Recht im Schwange geht; 
Wie fihön, wo man aus Gottes Worte | 
Den Weg zum Leben recht verfteht ! 
O, daß man doch fo ſchlecht bedenkt, 
Was Gott für Gnad und Ehre jihenkt! 
2 Kommt, Ehriften ! laßt uns niederfallen— 
Die Steine fihrei’n, wofern ihr ſchweigt; 
Gott läßt fein Wort noch bei ung fchallen, 
Das uns den Weg zum Leben zeigt; 
Dankt ihm, der uns fo manıhes Feſt, 
So manchen Sabbath feiern läßt. 
3 Bleib, treuer Hirt! bei deiner Heerde; 
Steh, Vater ! deinen Kindern bei, 
Daß unfer Haus nicht wüjte werde, 
Daß deine Gnade bei uns fen. 
Scheint uns dein Picht auch noch fo ſchön, 
Wie plöslich Fann es untergehn ! 
4 Hilf, daß wir dich noch ferner hören, 
Laß Deiner Rede freien Lauf, 
Nichts müſſ' uns in der Andacht ftören, 
Zhu die verfihleff’nen Herzen auf, 
Und lehre uns durch Wort und Geiſt, 
Was wahre Bud und Glauben heißt, 


608 In Allgemeiner Noth und Landplagen. 


5 Sieb, daß wir auch dein Wort bewahren, 
Und laß uns nicht vergeßlich am ß 
Gieb, daß wir frine Kraft erfahren, 
Und nicht nur immer: Herr, Herr ! ſchrei'n; 
Mach uns den beiten Ader gleich 
Und ftets an guten Früchten reich. 


6 Bekehre ſelbſt die falfchen Beter, 
Die Herzen, die noch hart und blind, 
Die Hörer, welche Feine Thäter, 
Die Thäter, die nur Heuchler find, 
Daß allen deines Wortes Kraft ’ 
Ein neues Herz und Leben fihafft. 


7 Sedenf, o Herr! der armen Seelen, 
+ Die nichts von unfrer Freude fehn 
Und jest vielleicht in bangen Höhlen 

Um Freiheit des Gewiffens flehn. 
Bring uns und fie in jene Welt, 
Wo man dert ewig Sabbath hält. 


VI. In allgemeiner Noth und Landplagen. 


552 Mel. Pſalm 100. (3.) 


1 Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen ſeyn, 
Und wiſſen nicht wo aus noch ein, 
Und finden weder Hülf noch Rath, 
Ob wir gleich ſorgen früh und ſpat. 


2 So iſt dies unſer Troſt allein, 

Daß wir zuſammen ingemein, 
en. dich, 0 treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angſt und Noth. 


3 Und heben beides Aug und Herz 
Zu dir in wahrer Reu und Schner;, 
Verleih Vergebung unfrer Sünd, 
Und Lindrung deß was wir verdient. 


Im Krieg. 


4 Wie du verheißeſt gnaͤdiglich 
Nur denen die drum bitten dich 
Im Namen dein's Sohn's Jeſus Chriſt, 
Der unſer Heil und Fürſprach iſt. 


5 Drum kommen wir, Herr unſer Gott, 
Und klagen dir all unf’re Noth; 
Weil wir jeßt ſtehn verlaffen gar, 
In großer Zrübjal und Sefah 


6 Sich nicht an unfre Sünden groß, 
Sprich uns davon aus Gnaden les, 
Steh uns in unferm Elend bei, 
Mach uns von allen Plagen frei. 


7 Auf daß hernach von Herzen wir 
Mit Freuden Eönnen danken dir. 
Gehorſam ſeyn nad) deinem Wort, 
Dich allzeit preifen hier und dort. 





a) Im Krieg. 
553 Mel. Es ift gewißlich an der Seit. (1.) 
| V. 1,2, 8, 9. 
1Ach Gett! wir treten hier vor dich 
Mit traurigem Gemüthe, 
Wir bitten dich demüthiglich 
Nett uns durch deine Güte, 
Schau wie die große Kriegsgefahr, 
Sich zu uns naht, und ganz und gar, 
Uns draͤuet zu verderben. 


2 Gedenk, o Bater ! jeßt nicht mehr 

Daß wirs verdienet haben, 

Und fonderlich, daß wir fo fehr 
Geſchaͤndet deine Gaben, 

Wir haben fo viel Sahr und Zeit 

Zur Wolluft, Pracht und Leppigkeit, 
Und a mißbrauchet. 

B 
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3 Breit wieder aus um unfer Sand, 
Die Flügel deiner Gnaden, 
Beſchütz und fegne jeden Stand, 

end Trüpfat ab und Schaden. 
Wir wollen deine Macht und Güt, 
Dafür mit danfbarem Gemüt) 

Erheben hoch und preifen. 


4 Dies alles, Vater, werde wahr, 
Du wolleſt cs erfüllen, 
Erbör und hilf uns immerdar 
Um Jeſu Ehrijti willen; 
Denn dein, 0 Herr iſt allezeit, 
Bon Emwigfeit, zu Ewigfeit, 
Das Reich, Die Macht und Ehre. 


Offenb. Joy. 3, B. 19. Welche ich lieb habe, die ftrafe ꝛc 
554 Met. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Gott ſchlägt uns, daß wir's fühlen ſollen, 
Die Trübſal iſt ein Schlag an's Herz, 
Und wenn wir noch nicht kommen wollen, 
So folgt ein neuer Schlag und Schmerz; 
Gott ſchlaͤgt, fo lange bis maͤn's hört, 
Bis fich fein Volk zu ihm befehrt. 


2 Die Schläge find von quten Händen, 
Es iſt die Hand die liebt und ſchlaͤgt; 
Wir follen uns nur zu ihr wenden, 
So hat fich bald der Zorn gelegt 5 
O Menſch! verlaf den Sündenjteg, 
So wirft auch Gott die Ruthe weg. 


3 Die Trübſal iſt ein Zaun von Dornen; 
Wir ſollen Gott ja nicht entflichn. 
Er weißt zur Buße anzufpornen, 
Er will durch Trübſal zu fich ziehn ! 
Ste fordert zur Bekehrung auf 
Und hemmt den frehen Sündenlauf. 


Im Krieg. i 61) 


4 Die Leiden find auch Riebespfeile, 
Gott legt fie unſerm Herzen an, r 
Daß er zugleich den Rath ertheile: 
D Sünder, flteh die Sündenbahn! 
Sch will dich liebreich zu mir ziehn, 
Du ſollſt nur kommen und nicht fliehn. 


5 Geichlag’nes Land! ach, Fehre wieder 
Und fprich : Herr, geh nicht ind Gericht! ı 
Komm, fing mit Thränen deine Lieder, 
Gott ruft mir zu: „mein Herze bricht ! 
Ich geb Dir wieder Fried und Ruh, 
Die Buße nöthigt mich dazu.“ 


355 Ne. Wer nur den lieben x. (11) 
V. 1-4, 7. | 
rt &8 zieht, o Bott, ein Kriegeswetter 
Jetzt Über unfer Haupt einher: 
Bift du, Herr, unfer Schuß und Retter, 
So fürchten wir uns nicht fo fehr, 
Wie heftig auch Gefahr und Neth, ° a 
Den Völkern und den Ländern droht, 


2 Gieb, Vater, in fo trüben .Zagen 
Uns nur den Sinn auf dich zu fehn,, 
Und da, mo andre trojtlos zagen, 
Mit Zuverficht zu dir zu flehn, 
Weil nie doch Menfchenhütfe nützt, 
Wenn uns dein ftarker Arm nicht fihüßt. 


3:Rein-blinder Zufall herrfiht auf Erden : 
Du bift es, der die Welt regiert ; 
Laß jetzt auch alles inne werden, - 
Daß deine Hand das Ruder führt, 
Send boͤſe Völker, rüſtet euch ! | 
Iſt Gott für uns, fo fehlt der Streich. 


4 Drum fallen wir dir in die Arne, 
Du Batır der Barmherzigkeit, 


N 


812 Im Frieden. 


Und flehen demuthsvoll: erbarme 
Dich über uns zur ſchweren Zeit. 
Laß Gnade dech für Recht ergehn, 
So bleiben wir noch aufrecht ftehn. 
€ Zuletzt wird jeder fagen müſſen: 
Das hat Gott, unfer Gott, gethan ! 
Gerecht ift er in feinen Schlüſſen; 
Ihn bete dankbar alles an! 
Er hilft und er errettet gern; 
Lobfinget ihm, und preißt den Herrn! 


b) Sm Frieden. 


Pfalm 122, B. 7. Es müſſe Friede fegn inwendig in 
deinen Mauern, x. 
556 Mel. Trau auf Gott in allen ıc. (3-b.) 
1 Gott, der Frieden hat gegeben, 
Laß den Frieden um uns ſchweben. 
Friede, Friede in dem Lande, 
SGlück und Heil zu allem Stande. 


2 Friede hat uns Gott gegeben, 
aß wir follen friedlich leben. 
Friede, Friede in den Lande, 
Glück und Heil zu allem Stande. 
3 Billig wir vom Srieden fingen, 
Loben Gott in allen Dingen. 
Friede, Friede in dem Lande, 
Stück und Heil zu allem Stande. 


ef. 32, V. 17. 18. Und der Gerechtigkeit Frucht wird ꝛc 
557 Mel, Zeuch mic, zeuch mich ꝛc. (18.) 
1 Voͤlker, trocknet eure Thraͤnen, 
Denn zerbrochen iſt das Schwert! 
Gott hat euer frommes Sehnen, 
Euern lauten Schmerz erhoͤrt. 
Unter heil'gen Jubelpſalmen 
Weh'n des Friedensengels Palmen. 





In Peftzeiten. 68 
2 Und es ftrahlt ein frifches Reben, 
Durch Die heitre Welt herein ; 
Das Gebeugte will fich heben 
Un der Freude Sonnenfchein; 
Ueber der Zerftörung Trümmern 
Will die neue Schöpfung ſchimmern. 


4 Völker, faltet eure Hände, 
Danfbar preifend himmelwaͤrts; 
Alle Fehde hab ein Ende, 
Ausgeföhnt fen jedes Herz ; 
Und Gerechtigkeit und Milde 
Werde zu des Friedens Schilde! 


ec) In Peftzeiten. 


558 Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ih x. (1.) 
®.1,4, 5,9, 10. | 
1 Gerechter Gott! wir Klagen dir, 
Daß unſre groben Sünden 

Die wahre Urfach find, daß wir 
Die ſchwere Straf empfinden, 

Daß jest die Peſt, dein fcharfer pfeil, 

Sliegt um uns her in fohneller Eil, 
Bon einem Ort zum andern, 


2 Derhalben treten wir vor dich 
In Herzens Reu und Buße; 
Wir fallen dir demüthiglich, 
Herr! unfer Arzt, zu Fuße: 
Die Peft und Seuchen von ung £ehr, 
Durch) deine Güt und Allmacht wehr 
Dem Engel, dem Verderber. 
3 Ach Herr! ach zeige ung dein Heil, 
Laß uns Doch vor dir leben, 
Und auch an dir fort haben theit, 
Geſundheit gieb darneben: 


614 In Peſtzeiten. 


Gleichwie man dem Augapfel thut, 
So halt du uns im deiner Hut, 
Daß wir bewahret bleiben. 
4 Weit beffer iſts auch jederzeit, 
Sn Gottes Hände fallen, 
Denn er zur Gnad und Gütigkeit 
Stets willig ift uns allen; 
eh dem, hingegen, der da fällt 
In Menfchenhände auf der Welt, 
Da tft oft Eein Erbarmen. 
5 Nun, Bater ! thu, was dir beliebt, 
Wir wollen dirs befehlen: 
Mer fich in deinen Willen giebt, 
Darf nicht mit Sorg fich quälen. 
Ein Sperling ift fehr wenig werth, 
Und fällt doch Feiner auf die Erd, 
. Wenn du ed nicht verjtatteft. 
Palm 27, B.8. Mein Herz haͤlt dir dor dein Wort; 
Ihr follt mein zc. 
559 Mel. L. M. (3. 
1 Ach hilf, o Helfer Jeſu Chriſt, 
Weil Hülfe hoch von Noͤthen tft; 
Bewahr uns, Herr, ach Here! bewahr 
Sn diefer Pet, Noth und Gefahr. 
23 Es find ja taufend uns zur Seit’ 
Bisher gefallen all’bereit, . 
Und aber taufend find bei Nacht 
Zu ihrer Ruh fchen hin gebracht. 
3 Du fähreft: auch an diefem Ort 
Uns noch zu rag ferner fort; 
Es jcheint, wir haben deine Huld 
Nun Hanzverfcherzt durch Sind und Schuld 
4 Ach ja, wir ſelbſt gefteh'n es frei, 
Daß gar nichts Gutes an ung ſey, 
Und daß wir alle jung und alt, 
Dich Herr! erzürnt jo mannigfalt; 
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5 Doch reuet's uns von Herzensgrund, 
Wir bitten dich zu dieſer Stund, 
Laſt Über uns als Sündenknecht, 
Doch Gnad ergeh'n und nicht das Recht. 

6 Gieb, daß die Seuche, die da ſchleicht 
a Finftern wieder. von uns weicht, 

Daß deiner Engel ftarfer Schuß 

Auch diesfalls komme uns zu nuß. 

7 Dann wollen wir dir allzumal 
Robepfer bringen ohne Zahl, 
Menn deine Lieb und große Treu 
Wird alle Morgen wieder neu. 

8 Wir wollen auch im Heiligkeit 
Bollbringen unſre Lebenszeit, 
Bis daß du uns frei von der Peſt, 
Nach deinen Willen fterben läßt. 


dy In Feueröneth. 
550 Mei. Nun ruhen ale Waͤlder. (10.) 
B.1—4,8,9. 
1 D jammervolle Tage, 
Da ſo viel Angſt und Plage 
Uns hart getroffen hat: | 
Ein großes Maaß voll Thränen 
St bei dem bangen Sehnen 
Sept unſre Speife früh und fpat 


2 Drum fallen wir in Buße, 
Dir, höchſter Gott, zu Rufe, 
Erfennen unjre Schuld. 
Erbarme dich der Eünder, 
Verſtoß nicht Deine Kinder, 
Erzeig uns wieder Gnad und Huf. 
3 Gedenk an deine Treue, 


Wir fleben voller Reue, 
Ah, merk auf unfer Flehn! 
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Du bift ja unfer Vater, 

Erhalter und Beratber, 
Laß uns nicht gänzlich untergehn. 

4 So groß der Sünden Schade, 

So ift doch deine Gnade 
Noch großer als die Schuld. 

Du kannſt uns nicht verderben, 

Denn Ehrifti. Blut und Sterben 
Erwarb uns deine Gnad und Huld. 


5 Erfege, was zufammen 
Wir durch die Wuth der Flammen 
So fchleunig eingebüßt. 
Erfülle dies Beachren ; 
Du wirft uns, Gott, gewähren, 
Was unfrer Woehlfahrt dienlich iſt. 
6 Erbaue, was zerftöret, 
Und was die Gluth verzehret ; 
Steu’r fünftig allem Brand: 
So wollen wir ven neuen 
Uns deiner Güte freuen, 
Und ehren dankbar deine Hand, 





e) Bert Sturm und Ungewitter 
SG Mel. Sieh, hier bin ih Ehrenfönig. (22.) 
i Laut und majeſtaͤtiſch rollet 
Ueber uns der Donner hin, 
Bange Angſt ergreift den Suͤnder, 
Ihm entbebt der ſtolze Sinn, 
Steht verwirrt da, :,: 
Zodesbläffe zeichnet ihn. 
2 Stille, fanfte Ruhe gießet 
Diefer Auftritt in die Bruſt, 
Die den stoßen Schönfer chret, 
Die fich feiner Gunſt bewußt. 
Kindlich Iellen, :;: 
Steigt ourch Yag Eerrölfe auf 
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3 Aus den Schwefel ſchwangern Lüften 
Drängt fich fchlangenförm’ger Blitz; 
Knall auf Knall bricht fchmetternd furchtbar 
Aus dem Dunkeln Himmelsfig. 
Berge zittern„:, 
Und die Feſte bebet laut. 
4 Aus dem fhwarzen Firmamente 
Brauf’t das Wetter im Tumult; 
Zittee Spötter ! werde mürbe! 
Fühle endlich deine Schuld ! 
Laut Getümmel, :,: 
Predigt dir: befehre dich ! 
5 Donn’re, Donner! teiff den Sünder 
Zriff fein Herz, Doch tödte nicht ! 
Leuchtet, Blitze! fiheucht die Lafter, 
Malt das endliche Gericht! 
Seht den Eifer, zz: 
Seht ihn, Sünder! beuget euch! 
6 lieber euren Häuptern ſchwebte 
Erſt noch jüngft der bange Tod. 
Klammenfjirome jtürzten nieder, 
Bebt und glaubt, der Starke droht, 
Uber glaubt auch, :,: 
Endlich trifft fein Feu'r gewiß. 

7 Bott! erfehütt’re fel6ft die Zodten, 
Donn’re laut: dein Wort herab ! 
Stürz das ſchwarze Heer der Rafter, 
Schleud’re fie tief in ihr Grab ! 

Mache fruchtbar, :,: 
Zions Hde Wuͤſtenei! 

562 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (19 
3.1,23,7,811 
1 Herr Zebaoth, du ſtarker Gott! 
Sehr prächtig ausgeſchmuͤcket, 

Dem alle Welt zu Fuße fällt, 

Und fich mit Zittern büsket, 
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Bor der fo hohen Majeftät, 
Die über alle Himmel geht, 
Und allenthalben herrfchet. 
2 Wir hören, daß fich deine Macht 
Sn dicken Wolfen reget, 
Daß da und dort dein Donner Fracht, 
Bald tief ins Erdreich fchläget : 
Wir fehen, daß aus deinem Sitz 
Hernieder fährt der fihnelle Blitz, 
Bei ftarfen Waffergüffen. 
3 Sey gnädia, Herr, fen gnädig Doch 
Uns Furchtſamen und Matten ! 
Wir nehmen unfre Zuflucht ned) 
Zu deiner Flügel Schatten, 
Mit ftarkem Angſt- und Petgefchrei r 
Herr, nimm es an, und nimm vorbei 
Des Ungewitters Schrecken. 


4 Laß uns den harten Donnerfchlag 
Die Glocke fenn zur Buße, 
Damit, wenn nun der jüngfte Tag 
Sich ftellt auf fehnellem Fuße, 
Wir alleſamt bereitet ſeyn, 
Und uns dein heller Gnadenſchein 
Mit höchiter Freud umgebe. 
5 Halt über uns mit deiner Hand, 
Und laß dir unire Habe 
Auch alle Früchte auf dem Land, 
Als Deine Gnaden-Gabe, 
Befohlen fenn ! wir wallen dir, 
Herr Bott, du Helfer ! für und für 
Mit Danf entgegen gehen. 
Hiob 37, ®.5. Gott donnert mit feinem Donner greu. 
lich, und thut geofie Dinge, ꝛc. 
563 | Mei. C.M. (4.) 
1 Der hohe Himmel dunkelt fich ; 
Ein Wetter Gottes draͤu't. 
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Ich bebe nicht, ich freue mich, 
Gott, Deiner Herrlichkeit. 

2 Du zürneft, wenn du donnerft, nicht, 
Du bift der Menfchen Freund 5 
roh fey auch dann mein Angeficht, 
Wenn uns dein Blitz erfcheint. 

3 Dem Sünder nur, der Dich nicht kennt, 
Dem bift du fürchterlich ; 
Dem aber, der dich Vater nennt, 
Zeigft du als Water dich. 
4 Gut tft für uns der Sonne Ficht, 
Gut für uns Tag und Nacht; 
Auch gut für uns ift dein Gericht 
Und deiner Blitze Pracht. 
5 Doch wir find Menfchen und du weißt, 
Wie ſchwach wir Menſchen find. 
Huf, daß fich unſer ſchwache Geiſt 
Sn deine Wege find’t. 
6 Du reintaft durch den Blig die Ruft, 
Dein Regen Eühlt die Saat, 
Und deines Donners Stimme ruft: 
Send rein von Miffetbat! 
7 Laß frei das Herz von Aenaften fenn, 
Wenn uns dein Wetter dreht, 
Weg, bange Furcht, wir find ja dein 
Und lieben dich, 0 Gott. 


VII Bitte um fruchtbare Witterung. 
564 Net. H Gott du frommer ze. (12) 


1 Herr, allerhöchiter Gott | 
- Zn Himmel und auf Erden! 
Dem Wolfen, Luft und Wind 
Allzeit gehorſam werden, 
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Wenn dein allmäcdhtig Wort 
Sie heißt zu Dienite ftehn :: 
Laß unfer Seufzen doch 
Sept in Erfüllung gehn. 


2 Ah! Überfchütte ung, 
D.Herr! mit deinem Segen; 
Erfreu uns gnädiglich 
Mit einem milden Regen, 
Der unfer dürres Land 
Bewaͤſſ're und erquid, 
Und es zu deinem Preiß 
Hit Fruchtbarkeit beglüd. 


3 Du wolleft unfer Flehn 
Und Seufzen nicht verachten : 
Der Ader iſt wie Staub, 
Die welken Früchte ſchmachten 
Soll denn dein Regen ftets 
Bei uns vorüber achn ? 
Wir armen Sünder flehn: 
Ach laß es nicht gefchehn ! 
4 Befeuchte Doch das Land, 
Und tränf die matten Kelder. 
Gieß Regen aus und Thau 
Auf Wieſen, Bärten, Wälder ; 
Daß, was bisher gelechzt, 
Durch deine Huld aufs nen, 
Mit einem Segensguß 
Getraͤnkt, erquicket fen. 


5 Sroieh zugleich dein Wort, 
[18 einen Gnadenregen, 
In unfer mattes Herz 
Mit taufendfachem Gegen. 
Sieb dein Gedeih’n, o Herr! 
Breit aus die — 
So wird auch unſer Land 
Mit Fruchtbarkeit erfreut. 


Bitte um fruchtbare Wirterung. 623 


>65 Mel. Zeuch mich, zeuch mid) ꝛc. 118.) 
1 Heer der ſchoͤnen Himmelslichter! 
Klaͤre deinen Himmel auf; 
Ach, ach ſtraf uns nicht, Gerechter! 
Wegen unſerm Suͤndenlauf; 
Laß die Wolken einſt vergehen, 
Und die Sonne wieder ſehen. 

2 Zwar das Licht muͤßt uns nicht ſcheinen, 
Weil wir Finſterniß geliebt: 
Sollte nicht der Himmel weinen 
Ueber die, die Gott betruͤbt? 

Sollt er die mit Licht erfreuen, 
Die den Herrn des Lichtes ſcheuen! 
3 Doch, er laͤßt die Sonn aufgehen 
Beides über bös und gut, 
Sonnenklar daraus zu ſehen, 
Wie er als ein Vater thut, 
Der oft mit dem boͤſen Kinde 
Langmuth trägt bei deſſen Sünde. 
4 Frommer Vater! (aß uns blicken 
Deine Baterlieb und Treu: 
Laß das Land die Sonn erquiden, 
Deine Gnade werd uns neu; 
Ja, zu unfrer Seelen Wonne, 
Leucht uns ſelbſt, Gnaden-Sonne! 


566 Mel. L. M. (3.) 
V. 1; 2, 4, 9—11. 


1 ST) Vater! deine Sonne fcheint 
Auf Böf’ und Fromme, Freund und Feind; 
Es wird die ganze Welt erleucht”, 
Mit Thau und Regen auch befeucht”. 
2 Du macheft Berg und Auen naf, 
Und laͤſſſſt drauf wachfen Raub und Gras, 
Daß fich die Thiere manniagfalt 
Im Felde nähren und im Wald, 


622 Saat: und Erndte : Lieder. 


3 Wir bitten deine Gnad und Güt, 
Daß deine Wohlthat uns behüt: 
Die Frucht der Erden uns bemahr, 
Und gieb uns ein gefsgnet Jahr. 

4 D Gott! erhöre unfre Bitt, 

Und theil uns milden Regen mit, 
Daß wir genießen Deine Gab, 
Und auch das Vieh fein Sutter hab. 


5 Wenn deine Gnad das Jahr dann kroͤnt, 
Sind wir mit deinem Gut belehnt; 
Thu aber dieſes noch dazu, 
Und gieb Gefundheit, Fried nnd Ruh. 
6 Bei dir fteht alles, Herr! allein; 
Wir wollen treu und dankbar fern, 
Und deines großen Namens Ehr 
Dafür ausbreiten mehr und mehr. 





VII. Saat und Erndte-Lieder. 


Pſalm 65, B. 14. Die Auen flehen did mit Korn, daß 
. „man jauchzet und finger. 


567 Mel. C.M. (4.) . 
1 Die Erndt’ ift da, es winft der Halm 
D Die Schnitter in das Feld! 
Laut ſchalle unſer Jubelpſalm 
Dem großen Herrn der Welt! 


2 Denn reich an Segen ſteht das Land 
Und ruft: „nur Schnitter her!“ 
Die Aehren warten um die Hand 
Zu füllen reich und fihwer, - 


3 Wer hat fo plöglich angebaut 
Solch Überreihe Saat? 
Kein Auge hat die Hand geſchaut, 
Da fie das Wunder that, 
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4 Da ift der. Soft, der alles baut 
Sn ftiller Majeftät ! 
Sein iſt die Werfitatt, da kein Laut, 
Ein werdend All verräth. 


5 O Gott der Lieb, o Gott der Macht! 
Wer iſt, wer chafft dir gleich? 
Biel Hände ruh'n, der Spoͤtter lacht ! 
Du aber mehrft dein Reich. 


6 Unwiſſend trug der wilde Sinn 
Auf feiner Bahn voll Grau’n 
Den Saamen deines Wortes hin 
Auf alt’ und neue Au’n. 
7 Durch deine fhnelle Wundermadt 
Prangt nun des Wortes Saat 
In ihrer reichen Aehrenpracht, 
Ein Zeichen deiner Gnad". 


8 D unfers Gottes Erndtefeld ! 
Doh— was auf diefer Flur 
Den Schnittern in die Arme faͤllt, 
Iſt felbft ein” Saame nur. 


9 Und reift für jene Erndtezeit, 
Wo du wirft Schnitter feyn. 
Ach, ſammle denn, was weit und breit, ' 
In deine Scheunen ein! 


568 Mel. Mir nach fpricht Chriftug ic. - (14.) 
1 Lobſing, o frohes Exndtefeſt, 
Preiß ihn mit Freudenpſalmen, 
Der Saat in Halmen ſprießen laäßt, 
Mit Aehren Erönt die Halmen, 
Und träuft, daß fie voll Frucht gedeihn, 
Thau, Regenguß und Sonnenſchein. 
2 Sm Wetterdunkel wandelt er, 
Saͤ't Heil aus milden Händen, 
nd fährt auf. Blis und Sturm einher, 
Um Segen auszufpenden. 
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Und wenn fie gleich mit Donner fpricht, 
Doch fpricht die Liebe: zittert nicht ! 
3 Robfingt! uns füllte Gottes Hand 
Die leeren Scheuern wieder. 
9 du vom Herrn begabtes Land, 
Toͤn ihm des Dankes Lieder. 
Gr dachte deiner Schulden nicht: 
Kell Gnade ſchien fein Angeficht. 
4 Noch ftrahlet feiner Sonne Huld 
Auf Sünder-und Gerechte. 
Noch ſchont, noch naͤhrt er voll Geduld 
Auch ſchuldbeladne Knechte. 
O fallt mit neuentalühtem Sinn 
An’s Knie des guten Vaters hin! 
5 Der Erdenfegen reichen Theil, 
Wer mißt, wer fann ihn wägen ? 
Doch welch unendlich größtes Heil 
Beut er in Himmelsfegen! 
Vergeßt, wenn euch fein Gut erlabt, 
Nicht def, der cuch fo hoch begabt! 
6 D laßt uns guten Saamıen jtreu’n 
In Gott geweihten Thaten! 

Gern giebt er Thau und Sonnenſchein 
Zum Wuchs der edlen Saaten. 
Dann zieh'n wir einſt im Jubelchor 

Zum Erndtefeit durch Salem’s Thor. 


569 Mel: Es ift gewißlich an der geit. (1) 
DB. 1—3, 5, 6: 
1 &5 baut, Herr, deine Menfchenfchaar, 
Auf dein Geheiß, die Erde, 
Und hofft dabei von Jahr zu Jahr, 
Daß fie verſorget werde: 
Denn du verſprichſt, du treuer Gott, 
Daß ſie, bei Fleiß und Müh, ihr Brod 
Von dir erhalten ſolle. 
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2 Bis hieher teifft Die Zufag ein. 
Sieb ferner deinen Segen ; 
Laß unfre Früchte wohl gedeih'n; 
Sieb Sonnenſchein und Regen! 
Denn, ohne deine Segenshand, 
Bringt felbft ein gutes fettes Land, 
Uns nimmer, was es fönnte. 
3 Vergebens ift all unfre Kunft 
Und Müh im Zubereiten, 
Wenn nicht, Gott, deine Gnad und Gunſt 
Hier unſern Fleiß begleiten. 
Durch dich nur keimt der Saamen auf, 
Waͤchſt, treibt, ſetzt Frucht, und reift darauf 
Du biſts, der alles naͤhret. 
4 Sieb gnaͤdig, was ung deine Hand 
Sest in.der Hoffnung weijet ; 
Und Erönt dein Segen unfer Land: 
O dann fen, Herr, gepreifet ! 
Dann bringen wir dir Ehr und Danf, 
D Vater, der mit Speis und Tranf 
Die Ereatur erfreuet. 


5 Dir frauen wir, wohlthät’ger Gott! 
Dich laffen wir nur walten. 
Du kennſt am beiten unfre Noth, 
Halt lange Haus gehalten. 
Du wirft in deinem Eigenthum, 
Zu unſerm Wohl, zu deinem Ruͤhm, 
Dich ferner gnädig zeigen. 


>70 Mel. Zeuch mich, zeuch mich ꝛc. (18.) 
V. 1, 2,4, 6-9. 
1 Herr des Himmels und der Erden! 
Herrſcher dieſer ganzen Welt ! 
Laß den Mund voll Lobes werden ; 
Da man dir zu Fuße fällt, 
Für den reichen Erndtefegen 
Dank und Opfer derzulegen. 
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2 Ach! wir habens nicht verdienet, 
Daß du uns fo treu befucht. 
Hat gleich unſer Feld gegrünet ; 
Brachten wir dach keine Frucht, 
Die, zu deines Namens Ehre, 
Uns und andern nüglich wäre. 


3 Du haft früh und fpäten Regen 

Uns zu rechter Zeit gefchteft : 
Und fo hat man allerwegen. 

Auen voller Kern erblidt ; 
Berg und Thäler, Tief’ und Shen 
Sahen wir im Segen ftehen. 

4 Ah! wer ift, der folche Güte 

Dir genug verdanken fann ? 
Nimm ein dankbares Gemüthe 

Kür die große Wohlthat an. 
Ale Felder = jchallen : 

Gott macht fatt mit Wohlgefallen. 


Gieb nun Kraft, den milden Segen, 
Den uns deine Hand bejchert, 
Auch jo Löplich anzulegen, 
Daft der Fluch ihn nicht verzehrt. 
Reiben wir in alten Sünden, 
Kann das Gute leicht verſchwinden. 


6 Schenk und auch vergnügte Herzen; 
Stolz und Geiz laß ferne ſeyn; 
Laß den Undank nichts verfcherzen. 
Schenke ferner dein Gedeihn, 
Daß wir jest und kuͤnftig haben, 
Auch die Dürftigen zu laben. 
7 Laß dein Wort auch Früchte bringen, 
Daß man täglich erndten Eann 5 
So wird man hier jährlich fingen, 
Wie du ung fo wohl gethan. 
Gieb auch nach dem Thränen-Saamen 
Treudenerndt im Himmel, Amen ! 


or 
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574 WMel. Wer nur den lieben x. (11.) 
8. 1—4, 7. 
1 Seit! es ſteht dein milder Segen 
In unſern geldern jetzo ſchon; 
Wir ſollten billig allerwegen 

Die Wohlthat dankbarlich erhähn : 
Du lockeſt dadurch jedermann » 

Zur Buß und frommen Leben an. 
2 Allein, wer folget deinem Tirtebe ? 

Wo iſt die wahre Dankbarkeit? 
Man jtect in Welt- und Fleiſches-Liebe, 

In Sünde, Schand und Sicherheit; 
So, daß dein Segens Ueberfluß 

Uns blos zur Wolluſt dienen muß. 

3 Ach Wunder! daß du nicht durch Strafe 

Uns auch, wie andre Voͤlker, ſchreckſt, 
Ind aus dem tiefen Sündenfchlafe, 

Durch Hunger, Krieg und Peſt erweckſt; 
Das machet deine Guͤngkeit, 

Die fhonet uns bis dieſe Zeit. 
4 D Gott! bekehr uns aroße Siinder, 

Vergieb uns unſre kbwere Schuld : 
Erbarme dich der armen Kinder, 

Ind habe Doch mir uns Sedufd: 
Wirk in uns Eräftig durch dein Wort 
Und treib Die Luſt zur Sünde fort. 

3 Und alfo laß uns Fünftig leben, 

Wie uns dein WI, im Worte Ichrt, 

Daf wir dir Dank und Ehre geben, 
‚Ind fich dein Segen tänlich mebrt: 

Fuͤhr uns auch endlich insaemein, 
In deinen felgen Himmel ein, 

912 Mei. Wer nur den fieben zc. (11.) 

B.1—-4,7. 
1 SI daß doch bei der reihen Erndte, 
Womit du, Höchſter, uns erfreuft. 
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14) 


Ein jeder frob empfinden lernte, 

Wie reich du, uns zu feahen, fenft ; 
Wie gern du unfern Mangel Hilft, 
Und uns mit Spris und Freud erfüllt. 


Du ſiehſt es gern, wenn deiner Güte, 
O Bater, unfer Herz fich freut, 
Und ein erkenntliches Gemüthe 
Auch das, was du für dieſe Zeit 
Uns zur Erquickung halt beſtimmt, 
Mit Dank aus deinen Händen nimmt. 


So fommt denn Gottes Huld zu ferern, 
Kommt Ehrijten, laßt uns feiner freun ! 
Und bei den angefuͤllten Scheuren. 
Dem Herrn der Erndte dankbar fern, 
Ihm, der uns jtets Verſorger war, 
Bringt neuen Dank zum Opfer dar ! 


Nimm gnadig an das Leb der Liebe, 
Das unfer Herz Dir, Vater, weiht. 

Dein Segen mehr in uns die Triebe 
Zum thät’nen Danf, zur Folgſamkeit; 

Daß Preis für Deine Vatertreu 

Auch unfer ganzes Leben fin. 


5 Bewahr uns den geſchenkten Segen; 


Sich, daß uns fein Genuß gedeih', 
Und unfer Herz auch ſeinetwegen 

Dir dankbar und ergeben fir. 
Du, der uns täglich nährt und fpeift, 
Erquick auch ewig unſern Geiſt. 


573 Mel. Was Gott thut das iſt sc. (44.) 


V. 1-6. 
1 Preißt, Chriſten, mit Zufriedenheit, 
Preißt Gott, den Herrn der Erndte, 
Daß ſich nicht ganz die Fruchtbarkeit 
Von Au und Feld entfernte. 


to 


Saat: und Erndte : gieder. 6% 


tech ſtets erhält Er feine Welt ; 
Was nöthig ijt zum Neben, 
Will er uns alles geben, 


Er ijt der Herr; in feiner Hand 
At, was Die Erde bringet. 
So ſehr auch Menfihenflei 3 das Land 
Baut, pfteget und bedünget, 
Koͤmmt dech allein Bon ibm Gedeihn. 
Rur er, er laͤßt die Saaten 
Blühn, reifen und gerathen. 


Oft ſehn wir froh in Hoffnung ſchon 
Der reichſten Erndt' entgegen, 
Und plögfich iſt er uns entflohn, 
Der uns gezeigte Segen. 
Gott nimmt und giebt, Was ihn beliebt, 
Daß er, als Herr der Erde, 
Bon uns perehret werde. 


Zeigt auch gleich nicht ſo ſichtbar ſich 
Der Reichthum ſeiner Gaben: 
So giebt er uns Doch ſicherlich, 
So viel wir notbig haben; 
Sit stets bedacht Boll Gnad und Macht, 
Die Srinen zu erhalten, 
Die ibn nur laffen walten. 


Und, o was iſts für ein Gewinn, 
Ha dem ſich gnügen laſſen, 

Was da iſt, und mit beiterm Sinn 
Das fefte Zutrau’n fallen, 

Daß der die Welt Regtert und hält, 

Auch uns, fo lang wir leben, 

Was nöthig Lit, wird neben. 


Ka, Höchſter, wir verchren dich 
Zn allen deinen Wegen, 

Und trauen unveränderlich 
Auf deinen milden Segen, 
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Auch unfer Bred wirft du uns Gott, 
Von Zrit zu Zeit gewähren, 
Nenn wir dich Eindlich ehren. 





— —— — 


IX. Troſt-Lieder in Kreutz und Anfechtungen. 
574 Met. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1. 


1Es iſt gewiß ein koͤſtlich Ding. 
Sich in Geduld ſtets faſſen, 
Und Gottes heil'gem weiſen Wink 
Sich willig uͤberlaſſen, 
Sowohl bei trüber Noth und Pein 
Als bei vergnügtem Sonnenſchein. 
Geduld erhält das Leben. 


2 Drum auf mein Herz verzage nicht! 
Da dich ein Leiden drücket, 
Ach fliehe zu dem ew'gen Licht, 
Das Fräftialich erquicket. 
Küß in Geduld des Vaters Ruth, 
Der die fo viel zu Gute thut. 
Geduld kriegt Muth und Kräfte. 


3 Nur, frifch im Glauben fort arfänıpft, 
Bis fich der Sturmwind leget, 
Im Kreuze wird die Luſt gedämpft 
Die ſich im Fleiſch noch reget: 
Dem Geiſt wird neue Kraft geſchenkt, 
Daß er ſich ſtill in Gott verſenkt. 
Geduld erlangt viel Gnade. 


4 Es wird auch Feiner dert gekroͤnt 
Als der hier recht geſtritten, 
Ja der wird dermaleinjt verhoͤhnt, 
IRer hier nichts bat gelitten 5 
er aber Ehrijti Joch bier trägt, 
Dem wird fein Schmud dert angelegt. 
Geduld erlangt Die Sirene. 
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5 Gott hilft dir auch bei aller Noth; 
Dem Eannit du ficher trauen, 
Er Übergtebt dich nicht dem od, 
Du follit das Leben Schauen, 
Er ſteht dir bei, er troͤſtet dich, 
Beweiſet ſich recht vaͤterlich. 
Geduld iſt voller Segen. 


6 Erwarte nur der rechten Zeit, 
So wirſt du wohl empfinden, 
Wie er in ſüßer Freundlichkeit 
Sich wird mit dir verbinden. 
Er wird nach ausgeſtandner Pein, 
Dein Labſal unaufhoͤrlich ſeyn. 
Geduld wird nicht zu ſchanden. 


Daniel 6, 3.26. Erift der lebendige Gott, der ewig⸗ 
lich bfeibet. 
57 


Mel. L. M. (3. 


5 
1 Gott lebet noch und ſtirbet nicht, 

Gott iſt mein Troſt und Zuverſicht; 
Sa, wenn die ganze Welt fällt ein, 
Soll dies mein beftes Hoffen ſeyn: 


2 Gott lebet noch, was forg’ ich denn ? 
Sp lang ich Bott den Vater Fenn’, 
Sep’ ich die Sorgen ax die Seit’ 
Und finge fröhlich allezeit: 


3 Mein Herz! wenn du weißt Feinen Rath, 
Wenn dich die Neth umgeben bat 
Und dich gefegt in großes Leid, 
So denfe du nur allegeit : 


4 Gott lebet noch, und weiß gar wohl, 
Wie feine Hand dich retten ſoll; 
Dein Bater meint und macht es gut, 
Wenn er dich ftraft; drum wohlgemuth. 
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576 Mel. Wer nur. den lieben zc. (11.) 


1 


9 


Vergiß mein nicht! o Gott voll Güte! 
Mich, der ich gläubig zu dir fleh', 
Der ich mit jedem meiner Schritte 
Dem Grabe froh entgegen geh’, 
Und aus dem Thränenthal der Zeit, 
Mich fehne nach der Ewigfeit ! 
Vergiß mein nicht ! ſchau mit Erbarmen, 

Mein Herr und Gett, auf mich herab! 
Sch flieh' in Deine Liebes Armen, 

Boll Zuverficht, durch Tod und Grab, 
Denn meines Heilands theures Blut, 
Belebt mir diefen Glaubensmuth! 
Vergiß mein nicht ! o welche Fülle 

Bon Seligkeit durchftrömet mich, 


Wenn oft in einfam frommer Stille, 


Mein Herz, Erlöfer, fühlet dich ! 
So jey auch dann mein Zroft und Licht 
Im legten Kampf —- vergig mein nicht ! 
Vergiß mein nicht ! ich weiß und glaube, 
„Daß du, o mein Erlöfer lebft, 
Und meine Glieder aus dem Staube, 
Zum beff’ren Leben einſt erhebſt!“ 
Denn wer da alaubt, der ffirbt ja nicht — 
Bleibt nicht im Tode, und Gericht ! 
Vergiß mein nicht ! ich bin der Deine! 
Nichts raubt mir diefe Seligfeit ! 
Dein Blut, das mich von Sünden reine 
Gewaſchen hat, das ift mein Kleid, 
Das iſt mein Schmucd und meine Kren, 
Mein Frieden und mein Gnadenlehn ! 
Vergiß mein nicht ! fie mag nun fchlagen— 
Die Stunde, die mich zu dir ruft! 
Froh leg ich nach den Duldetagen, 
Den Pilgerjtab an meine Gruft; 
Und weiß: wenn mir mein Herze bricht, 
Mein Heiland! du vergiß'ſt mein nicht ! 
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Pſalm 77, B. 11. Die vechre Hand des Höhften kann 


Alles andern, 


577 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 Ich bin bei allem Kummer ſtille, 


6 


Der mir auf meinem Herzen liegt. 
Es iſt des lieben Gottes Wille, 
Der mich zu ſeiner Zeit vergnuͤgt; 
Denn dieſer Troſt iſt mir bekannt: 
Es Andert’s Gottes rechte Hand. 
Sr kann es thun, drum will ich hoffen: 
Er will es thun, fo trau” ich drauf. 
Sein Vaterherze ſteht mir offen 
Und er nimmt meine Seufzer auf, 
Sein Wort ift mir ein fichres Pfand: 
Da ftärkt mich Gottes rechte Hand. 
Es kann nicht jeder Wunſch gelingen, 
Den man fich etwa ausgedacht; 
Man ficht, wer's mit Gewalt will zwingen, 
Daß er nur Uebel ärger macht, 
G'nug, was mir fehlt, ft Bott befannt z - 
Der hilft durch feine rechte Hand. 
Die rechte Stunde wird wehl Eommen, 
Da feine Rechte mich erfreut, 
Sch weiß, daß endlich Doch den Krommen 
Ihre Wunſch des Herzens wohl gedeiht ; 
Mein Glaube hat dies feſte Band; 
Mich fegnet Gottes rechte Band, 
Will's Gott, fo ftellet jih wohl morgen 
Der Segen meiner Hoffnung ein, 
Und wird von allen meinen Sorgen 
Kein Stäubihen ferner übrig ſeyn; 
Se hab’ ich ein gelobtes Land, 
Es Erönt mich Gottes rechte Sand, —_ 


Geduld! ! will ich indeflen fprechen ; 
Geduld, wenn fich's noch will verziehn ; 
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Geduld! die Zeit wird Refen brechen, 
Die mir aus Gottes Liebe blüh’n, 

Dabei verharr’ ich unverwandt: 

Bald Andert’s Gottes rechte Hand. 


578 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
B.1-—4,6,9, 11. 
1 Mein Herz gieb Dich zufrieden, 
Und bleibe ganz gefchteden, 
Bon Sorge, Furcht und Gram; 
Die Noth, die Dich jegt dDrüdet, 
Hat Gott dir zugefchidet, 
Sey ftill, und halt dich wie ein Ran. 
2 Mit Sorgen und mit Zagen 
Ind Unmuths vollen Klagen 
Häufit du nur deine Pein! 
Durch ſtille ſeyn und hoffen, 
Wird, was Dich jeßt betroffen, 

Ertraͤglich, fanft und lieblich fern. 

3 Kanns dech nicht ewig währen, 
Dft hat Gott unfre Zähren, 

Eh mans meint, abgewifcht 5 
Wenns bei uns heißt: wie lange 
Wird mir fo angit und bange! 

So hat er Leib und Seel erfrifht. 

4 Gott pflegt co fo zu machen ; 
Nach Weinen Ichafft er Lachen, 

Nach Regen Sonnenſchein; 
Nach rauhen Wintertagen, 

Nach Kummer, Angſt und Klagen, 

Muß uns der Frühling doch erfreu’n 

5 Denn es find Riebesichlage, 
Wenn ich 85 recht erwäge, 

Womit er uns belegt; 

Nicht Schwerdter, ſondern Ruthen 
Sinds, womit Gott zum Guten, 
Auf ung, die Seinen, hier zufihlägt. 
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6 Denn was will uns auch fiheiden 
Von Gott und jeinen Freuden, 
Dazu er uns verfehn ? 
Man lebe oder ſterbe 
So bleibet uns das Erbe 
Des Himmels ewiglich doch ſtehn. 


7 Drum gieb dich ganz zufrieden, 
Mein Herz und bleib geſchieden 
Von Sorge, Furcht und Gram: 
Bald wird Gott Engel ſenden, 
Die dich auf ihren Händen 
Hiniragen zu dem Bräutigam. 


5379 Met. Wer nur den lichen ꝛc. (11.) 


l 


to 


4 


2.13, 5—7. 
Mein Jeſu weil dein ganzes Leben 
Zu lauter Leiden war gemacht, 
So muß ich mich darein ergeben, 
Wenn du mir auch was zugedacht: 
Das Glied muß fuͤhlen in der That, 
Was auch das Haupt empfunden hat. 


Es geht kein and'rer Weg zum Himmel, 
Als der mit Dornen iſt belegt: 

Da ſonſt der Welt ihr Luͤſtgetuͤmmel 
Die Meiſten zu der Hoͤllen tragt: 

Es ift die Bahn der Herrlichkeit 

Mit Blut und Thränen eingeweiht. 


Wollt ich mich dieſes Kreuzes fihamen ? 
Se wär ich deiner auch nicht werth: 
Ich will es Lieber auf mich nehmen, 
Ob es dir Schultern gleich beſchwert: 
Du weißt ſchon was ich traaen fann, 
Und beutft mir ſelbſt die Hülfe an. 


Leid ich um deines Namens willen? 
So ift mein Leiden ein Gewinn; 
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So mag auch gar die Holle bruͤllen, 

Ich kann in deine Bunde fliehn: 
Dein theures Blut jchlaat alles todt, 
Mas mir den Untergang gedreht. 

5 Du zetchneit Deine liebſte Schaafe : 
Das Kreuße muß ihr Merfmahl fenn, 
Daft man nicht allzeit ficher fchlafe 
Kehrt Noth und Trübſal bei uns ein: 
Die beißen auch nicht liebſtes Kind, 
Die dir nicht ähnlich werden find. 
Wohlan! ich will dein Kreuße tragen, 
Weil du es übertragen haft: 
Wenn du nur [iebjt, ſo magit du fihlagen 
Es bringt Doch Luſt nach aller Laſt, 
YMewehl wirdsmüden Seelen thun! 
Wenn fie nach allee Arbeit ruhn. 


6 


580 Mel. Wer nur den lieben sc. (IL) 


l Wer will mich von der Liebe ſcheiden, 
Die nur allein in Jeſu iſt? 
Und ſollt ich allen Jammer leiden, 
Der hier die Herzen nagt und frißt; 
So bleib ich immer unbetrübt. 
Mein Zroft iſt, daß mich Jeſus liebt. 
Mein Jeſus hat mir Heil verſchrieben, 
Die Handfihrift it mit Blut gemacht. 
Die Liebe ſelbſt hat ihn getrieben, 
Daß er fein Reben nicht geacht't: 
So [ch ich immer unbetrübt, 
Mein Heil ift, daß mich Jeſus liebt. 


3 Will mir Die Wett bier Netze jtellen ? 
Mein Sefus hat ein Liebesband. 
Will nich Der Feind zu Moden fällen ? 
Mein Zefus hält mich bei der Hand; 
So leid ich immer unbetrübt, 
Mein Schuß ift, daß mich Schus Licht. 


— 
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4 Ein nn may fih Schäße graben; 
Jeſu Liebe bin ich reich, 
Rr wolit cin ſolches Gut nicht haben, 
Dem nichts auf diefer Erden gleich 7 
So geh ich immer undetrübt, 
Mein Schaß tit, daß mich Sefus liebt. 


> D du vergnügte Jeſus Liebe! 
Mein Heil und Theil, mein Schag und Schutz! 
Erhalt mich nur in ſolchem Triebe; 
So biet ich allen Feinden trutz; 
So ſterb ich endlich unbetrübt. 
Mein Troſt iſt, daß mich Jeſus liebt. 


581 Mel. Zeuch mich, zeuch mich ꝛc. (18.) 


1 Wohl mir, Jeſus, meine Freude 
Lebet noch, und ſchafft mir Ruh; 
Wenn ich Angſt und Trübſal leide, 
Spricht er mir ganz freundlich zu. 
Nun, ich will bei Jeſu halten, 
Jeſus, Jeſus, ſoll es walten. 


2 Was? fell graͤmen mich ermuͤden? 
Unfall trag ich mit Geduld, 

Bin mit meinem Glück zufrieden, 
Es mir aonner Gottes Huld. 
Menfcben, feh ich, find betrüglich, 
Du, mein Herze! gehe klüͤglich. 


Mancher Freund wohl hülfe gerne. 
Sein Vermögen iſt zu ſchwach; 
Mancher Heuchler tritt von ferne, 
Der doch wuͤßte Rath zur Sach: 
Sollt ich nun auf Menſchen bauen? 
Nein, auf Jeſum will ich trauen. 


4 Wunderlich hilft der Erretter, 
Se den Armen kann erhöoh'n; 


= 
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Wunderlich die ſtolzen Spütter 
Muͤſſen noch zu Grunde geh’n. 
Wunder Gott! du wirits wohl machen, 
Dir befehl ich meine Sachen. 
382 Mel. Jeſus meine Freude. (9) 
B.1—6. 
1 Sefus tft mein Reben, 
Dem teb mich ergeben 
Feſt bis In den Tod; 
Er ijt meine Sonne, 
Meine Freud und Wonne 
In der gr oͤßten Noth, 
Leb ich gleich Im Guadenreich, 
So werd ich mit ihm regieren, 
Und dort triumphiren, 


Die mit Jeſu leiden, 
Werden mit ihm weiden 

In der Himmel Au: 
Die mit Jeſu ſterben, 
Werden mit ihm erben 

Jenen ew'gen Bau; 

Alte Kren Ind Siegeslohn, 
Sind, we Gott die Engel loben, 
Sicher aufgehoben. 


3 Die mit Ehränen faen, 
Wenn die Winde weben, 

Die der Feind erweckt, 
Werden dort mit Srenden 
Erndten nach dem Reiden, 

Da fein Feind erfhrect : : 
Nach der Müh, Die fir allbie 
Dulden wird fie Gott eradgen 
Mit des Himmels Schäßen, 

4 D ihr freinmen Seelen! 
Die ihr euch mit quälen 
Bringet durch die Welt; 


— 
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Die ihr oͤfters weinet, 

Wenn kein Troſt erſcheinet 
Wenn euch Kreutz befällt, 
Denker doch Ber diefem Joch 
Un die Kron in jenem Reben, 

Die euch Gott wird geben. 


5 Wenn die Sünden Eränfen, 

Se laßt uns bedenken, 
Daß nach Gottes Rath 

Jeſus Straf erduldet, 

Und was wir verfchuldet, 
Ausgeftanden bat. 

Kämpfen wir, Mit ihm allhter, 

So wird er uns helfen Fämpfen 

Und die Sünden dämpfen. 


6 Seyd getreu, ihr Herzen 
Ber des Kreutzes Schmerzen, 
Bis an euer End. 
Jeſus wird euch teöften, 
Wenn er den Erlößten 
Ihr Gefaͤngniß wendt 
Auf das nu Folgt eine Ruh, 


Gott wird laſſen nach dem Weinen 


Euch die Sonne ſcheinen. 


83 Mel. Pſalm 38. (27.) 


B. 13, 7, 9, 11, 12. 
o iſt meine Sonne blieben? 
Deren lieben 
Mir ſo wohl und ſanfte that, 
Da ſie in den Sinnen ſpielte, 
Und ich fühlte, 


De 


— 


as für Kraft man durch fie hat. 


2 Aber nun empfind ich Schmerzen 
Sin dem Herzen, 
Die Verſuchung wählt in mir, 
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Und ich bin aanz matt zu Fämpfen, 
Sie zu dämpfen, 
Weil ich Feine Sonne ſpür. 


Ich Fann nicht die Welt ertragen, 
Sch wills wagen, 

Daß ich finde meinen Treund, 
Daß die ſchwere Nacht der Feiden 
Sich muß ſcheiden, 

Wenn fein mächtig Licht erfcheint. 


Kalt und Hiße muß den Frommen 
Nüslich kommen, 

Wind und Regen hilfet nur: 
Denn es Eommen feine Krüchte 
Blos bei Lichte 

Zur vollfommenen Natur. 


Laß dir nur den theuren Slauben 
Niemand rauben, 

Und verbarre im Gebet: 
Schlafe, und dein Herze wache, 
Deine Cache 

In des Vaters Händen fteht. 


Jeſu! gieb in dunfeln Wegen 
Deinen Segen 

Weil die Nacht des Glaubens währt; 
Huf mir, ftatt vergebner Flagen, 
Alles tragen, 

Weil es nur die Kraft verzehrt. 
Und dein Fried erhalt die Sinne 
Bei mir inne, 

Er bewahre meinen Sinn, 
Daß die Nacht durch deine Gnade 
Mir nicht ſchade, 

Bis ich ganz im Lichte bin. 


In Krankheiten. 


584 Mel. Unſer Herrſcher unfer ꝛc. (18) 
V. 1, 2,4, 6. 
1 Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen 
Deiner großen Freundlichkeit, 
Jeſus Chriſtus, dein Erbarmen 
Helfe meiner Bloͤdigkeit, 
Wirſt du mich nicht nach dir ziehen 
Ach! ſo muß ich von dir fliehen. 
3 D du Hirte meiner Seelen, 
Suche dein verirrtes Schaaf! 
rem foll ich mich jonit befehlen ? 
Weck nich aus dein Sündenfchlaf: 
Suter Meilter, laß mich laufen 
Nach dir und nach Deinem Haufen. 
3 Zeuch mich mit den Liebesfeilen, 
Zeuch mich kräftig, o mein Gott! 
Ach wie lange, lange weilen 
Macbit du mir, Herr Zebasth! 
Doch ich hoff’ in allen Möthen, 
Wenn du mich gleich wollteft tödten. 
4 Mutterherze will zerbrechen 
Ueber ihres Kindes Schmerz. 
Du wirft Dich an mir nicht rächen, 
D du mehr als Mutterherz. 
Zeuch mich von dem bofen Haufen, 
Nach dir, Jeſu, will ich laufen. 


X. Sn Kranfheiten. 
387 Mel. Wach auf mein Herz und ꝛc. (19. 
3. 1—6, 10—12. 

1 Yfuf, mein Gemuͤth und finge, 
Und Gott Lobopfer bringe, 

Der dir und deinem Leben 

Will neue Kräfte geben. 
42 
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2 Sch lag ver wenig Tagen 

Als war ich ganz zerfchlagen, 
Der Leib war ausgezehret, 

Und Angſt mit Angit vermehret. 


Denn wenn ich ruhen follte, 
Auch ſonſt mich laben wellte, 
So war der Leib voll Schmerzen, 
Und nichts als Furcht im Herzen. 


Doh Herr! nach Baterstreug, 
Der ich mich ſtets erfreue, 
Ließt du für meine Sünden 
Mich Züchtigung empfinden. 


Du ftrafft ja nur mit Maaßen, 
Und haft mie helfen laffen, 
Drum ich mit Herz und Munde 
Dir dank’ in diefer Stunde. 


O Bater aller Fronmen ! 

Laß mein Rob ver dich kommen, 
Daß ich dir wie tech follte, 
Gern würdig bringen wellte. 


Es war ja nichts als Liebe, 

Die dich, o Vater ! triebe 
Durch Krankheit mich zu lehren, 
Zu dir mich zu befehren, 


Drum danf ich für das Gute, 

Und für die Kreutzes-Ruthe: 

Preiß fen den Wunder-Haͤnden, 

Die Kreutz und Schwachheit wenden. 


Hilf, daß ich hieran denke, 
Und mich von Sünden lenfe, 
Daß ich mich dir ergebe, 
Und dir zu Ehren lebe, 
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586 Mel. Pfalm 42. (15.) 
B3.1—3, 5. 


1 Gott, du Vater voll Erbarmen! 
Schaue, der du alles ſiehſt, 
Schau vom Himmel auf mich Armen, 
Sey mir, was du allen biſt; 
Du haft ja ein-gnädigs Herz 
Und mich aͤngſtet Duaal und Schmerz: 
. Sende mich zu heilen, fende 
Deiner Allmacht Helfers Hände. 


2 Leider ja! ich bin ein Sünder, 

Wie wir Menſchen alle find: 

Doch auch eines Deiner Kinder ; 
Ob ih Strafe hab verdient, 

Ob ich auch erzürnet dich, 

Sefus hat bezahlt für mich: 

Bater in dem Sternenthrone, 

Schon’, um Jeſu willen, fihene. 


3 In mir ſtecken deine Pfeile, 
Die mich quälen Nacht und Tag 5 
Eile mir zu helfen, eile, 
Wende von mir deine Plag : 
Denk, daß ich gebrechlich fen, 
Nichts als Erd und Afche fen, 
Wollſt nicht fo im Zorne ftrafen, 
Den du haft aus Lieb erichaffen. 


4 Jeſu, du mein Here und Heiland! 
Du bijts Haupt, und ich dein Glied, 
Ach mein Schmerz iſt ja dein Schmerze, 
Leid ich, leideſt du ja mit. 
Jeſu! Heiland heile mich, 
Meine Hoffnung fieht auf dich ; 
Befter Freund, du wirft ja Freude 
Haben nicht an meinem Leide. 


644 Fuͤr den Lehrſtand. 


XI. Für die von Gott verordneten Stände. 





a) Kür den Lehrftand. 
587 Mel. L.M. (3.) 
B. 1-5, 8—12. 
1 Das Amt der Lehrer, Herr, ift dein ; 
Dein foll auch Dank und Ehre fern, 
Daß du der Kirche, die du liebſt, 
Noch immer treue Lehrer giebft. 


2 Gefegnet fen ihr Amt und Stand! 
Sie pflanzen Herr von dir gefandt, 
Bon Zeit zu Zeit dein heilig Wort, 
Und Licht mit ihm und Glauben fort. 


3 Wie freut ein guter Lehrer fich, 
Wenn er, erleuchtet, Gott Durch dich, 
Den Züngern Sefu gleich aefinnt, 
Biel Seelen für dein Reich gewinnt! 


4 Wohl ung, wenn du auch uns fo liebſt, 
Daß du uns treue Fuͤhrer giebft, 
Die weife find und tugendhaft, 
In Lehr und That voll Geift und Kraft. 


6 Laß ihres Unterrichts uns freu’n ; 
Gewiſſenhafte Hörer ſeyn; 
Selbſt forſchen, ob dein Wort auch lehrt, 
Was uns ihr Unterricht erklaͤrt! 


6 Ermahnen, warnen, ſtrafen fie, 
Se weigre, wer fie hört, ſich nie 
Zu haffen, was du uns verbeutft, 
Zu thun, was du durch fie gebeutft ! 


7 Laß darum ihren Unterricht, 
Weil fie und wir auch firaucheln, nicht 
Verachtet werden ; nimm dich dann 
Auch ihrer Schwachhrir gnädig an ! 


Fuͤr den Lehrſtand. 


8 Fern ſey von uns der Frevel, Gott, 
urch Undank fie, durch Haß und Spott 
Zu kraͤnken, daß ſie, was ſie thun, 
Mit ſeufzervollem Herzen thun. 

9 Ach, wenn ſie ſeufzen, wuͤrde nicht 
Dein Zorn uns treffen, dein Gericht? 
Haft du nicht ſelbſt gedroht: wer fie 
Zu ſchmaähn fich wagt, verachtet mich ? . 

10 Nein, Bott wir wollen fie erfreu’n 3 
Dankbare fromme Hörer feyn ! 
Sp führft du einſt auch uns zugleich 
Mit ihnen in dein ewig Reich. 


BES Mei. Allein Gott ın der Höhe. (1.) 
9.13, 6, 8- 10. | 


1 Mein tft das Ticht, das uns erhellt 5 
Dein Gott, das Amt der Lehrer. 
Welch ein Geſchenk für deine Welt, 

Für deines Worts Verehrer! 
Dies lehr' uns deiner Roten Mund; 
So wird dein Recht uns allen Eund, 

Uns Fund der Weg zum Leben, 


2 O welch ein Amt! Betrug und Wahn 
Und Laͤſter zu beftreiten, 
Und Seelen auf der Wahrheit Bahn, 
Zu dir, o Gott, zu leiten ! 
Wie edel! aber auch wie fihwer ! 
Dies laß fie ſehn und täglich mehr 
Den hohen Ruf empfinden ! 
3 Sieh ihnen deiner Weisheit Licht ; 
mehr’ ihnen alle Gaben, 
Die fie für unfern Unterricht 
Bon dir empfangen haben ! 
Laß ıhre Lehren wahr und rein, 
Feſt ihren eignen Glauben feyn, 
Ihr Leben fromm und heilig ! 


646 Fuͤr den Lehrſtand 


4 Laß ſie den Irrenden zurück 
Zu deinem Lichte führen ; 
Ihn eifrig für fein wahres Glück, 
Befchämen und auch rühren! 
Laß fie geduldig ſeyn, gelind, 
Nicht ftolz, noch hart, und nie gefinnt 
Wie Miethlinge von Hirten. 


5 Zrifft fie Verfolgung oder Spott, 
So laß fie dann mit Freuden, 
Mir unerſchrock'nem Muth, o Gett, 
Für deine Wahrheit leiden ! 
Du fendeft fie; fie ehren dich ; 
Umſonſt empört die Holle fich, 
Die Wahrheit zu vertilgen ! 


6 Belohne fie, und auch ſchon hier; 
Dein Segen ſey mit ihnen ! 
Doch Laß fie, ohne Lohnfucht, dir 

Und deinen Brüdern dienen ! 
Laß fie von Erinem, Gott, betrübt, 

Bon allen Heiligen geltebt, 

Geehrt von allen werden ! 


7 Wenn fie mit Eifer und getreu, 
Durch Deines Geiſtes Gaben, 
Einjt von der Eünde Tyrannei 
Befreit viel Seelen haben: 
So laß am Zage des Gerichte 
Im Slanze deines Angefichts 
Sie leuchten wie die Sterne! 


2 Er. 6,D.3.4. Laſſet ung aber Niemand irgend ein 
Aergerniß geben, auf ꝛc. 


389 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Ihr, die ihr Gott nun dienet, 


Der euch mit ihm verſuͤhnet, 
Beweiſ't euch, wer ihr ſeyd, 
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Im Leiden tragt geduldig, 


Im Wandel lebt unfchuldig, 


N 


zw 


Dat ihr Sort mehr als Menfchen ſcheut. 


Im Kampf find heldenmüthig, / 
Send keuſch, gerecht und gütig, 
Dient Gott im heil’gen Geift, 
Zeigt ungefärbte Liebe 
In Gottes Kraft und Triebe, 
Und in dem Wort das Wahrheit heißt. 


Nehmt, als des Heilands Knechte, 
Zum Streit für feine Rechte 
Die Waffen in die Hand, 
Durch Ehre und durch Schande, 
Der Welt als Unbekannte, 
Doch Gott und Ehriftum wohl befannt. 


Scheinbar dem Tod gegeben, 
Und fiehe nun, wir leben ; 
Gezüchtigt, Doch nicht todt, 
Als traurig ob dem Leide, 
Doch allezeit in Freude; 
Die Freude bleibt auch in der Noth. 


Zaͤhlt man euch zu Den Armen, 
Ihr fend nicht zu erbarmen, 
Ihr fend und machet reich, 
Ihr fcheint ala die nichts haben, 
Und habt die arößten Gaben ; 
Denn was ihr habt, das bleibet euch. 


Herr, der du mich verfühneft 

Mit deiner Kraft mir Dieneft, 
Pflanz ſolchen Einn mir ein, 

So wart ich dein In Treue ; 

Dir dient man ohne Reue; 
Wo du bift wird dein Diener ſeyn. 
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590 Mel. Wer nur den lieben ze. (11.) 
DD, 1—5, 8. 


1 (Sieb ihm, 0 Vater, Gnad und Kräfte 
Zu feinem Amt, Beruf und Stand, 
Ihm, den zum Predigtamts-ßefchäfte 
Du uns haft gnädig zugefandt ; 
Hilf du ihm ſelbſt, fo wird allein 
Sein Amt an ung gefegnet feyn, 


2 Laß auf fein Pflanzen und Begießen 
Des Geiſtes Kraft von oben her 
Zum ſteten Segen auf uns fließen, 
Und deines Mortes Kraft vermehr, 
Daß es für jenen Erndtetag 
Frucht hundertfältig bringen mag. 


3 Gieb, daß von diefer ganzen Heerde, 
Die du ihm jest haft anvertraut, 
Kein einziger verloren werde, 
Und daß fein Wandel uns erbaut ; 
Daß uns fein Vortrag Überzeugt, 
Und auch die größten Sünder beugt. 


4 Laß ihn mit deines Geiftes Waffen 

Der Wahrheit Feinden widerftehn ; 
Und muß er Lalter hart beftrafen, 

Lak ihn auf Menfchengunft nicht ſehn. 
Sieb, wenn er tröitet, Kraft und Richt ; 
Uns felſenfeſte Zuverficht ! 

5 Knüpf zwifchen ihm und ung die Bande 

Der Liebe und Verträglichfeit. 

Was ihm gebührt in feinem Stande, 

Sey jeder ihm zu thun bereit! 

Wer Gott und fein Wort liebt und ehrt, 
Der hält auch feine Diener werth. 


6 Laß auch dereinft ihn, unfern Lehrer, 
D Gott, zu deiner Rechten ftehn ; 
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Und laß uns alle, ſeine Hoͤrer, 
Mit ihm zum Hürimelreich eingehn. 
Da werden wir uns cwig freu’n, 
Und ewig mit ihın felig feyn. 
SQL Mel. H Durchbrecher aller Bande, (22.) 
l (Suter Meiſter! um zu lehren, 
Laß ung deine Schüler ſeyn. 
Nichts müſſ' unſern Sinn bethören, 
Was nur Klang tit ohne Schein. 
Geiſt und Seele wohl zu ziehen 
Und zum Lebenszweck zu weih’n ; 
Dazu laß uns das Beınuhen 
Eifrig, weif’ und heilig feyn ! 
2 Laß den echten Kern des Wahren, 
Sroßer Lehrer, Jeſu Ehrift, 
Deinen Geiſt uns offenbaren, | 
Der der Geiſt der Wahrheit iſt. 
Gott und dich in Kraft erkennen, 
Sey uns höhfte Wiflenfchaft, 
Und in Deiner Liebe brennen, 
Das ſey unferd Wirkens Kraft. 
3 Bloßes Willens Fülle blähet, 
Und das waͤrmſte Herz wird Falt. 
Heil dem Geiſt, der redlich fpähet, 
Wenn im Herzen Liebe wallt ! 
Heil’ge uns in deiner Wahrheit. 
Himmelswahrheit tft dein Wort, 
Und fein Leititern leucht in ‚Klarheit 
Uns bis in des Himmels Port ! 
5923 Mel. Wie fchön feuchter der x. (7.) 
1 N) Jeſu, Herr der Herrlichkeit ! 
Du König deiner Ehriftenbeit, 
Du Hirte deiner Heerde! 
Du ſiehſt auf die erlößte Welt; 
Regierſt fie, wie es dir gefälltz 
Sorgit, daß fie feltg werde. 


* 


Sin den Lehrſtand. 


Bon dir Sind wir Auch erwaͤhlet, 

Zugezaͤhlet, Den Erloͤßten, 

Die du ſegnen willſt und troften. 

Durch dich und deines Getites Kraft 

Wird unfern Seelen Heil gelihafft, 
Wird Segen uns gegeben. 

Durch guter treuer Lehrer Mund 

Thuſt du den Weg des Heils uns fund, 
Führft uns zum ew’gen Leben 5 

Kenn fie Uns hie Wahrheit lehren, 

Troſt gewähren, Wo wir leiden ; 

Und zum Himmel zubereiten. 

Wahl! wohl dem Wolfe, das du liebſt, 

Nach deinem Sinn ihm Hirten giebſt, 
Die es zum Himmel führen ; 

Die auf des Lebens rechter Bahn 

Mach deinem Vorbild gehn voran, 
Und deine Lehre zieren! 

Sorg doch Stets noch, Daß die Heerde 

Glücklich werde 5; Daß den Seelen 

Gute Führer niemals fehlen ! 


Wir nehmen bier von deiner Hand 
Den Lehrer, den du uns gefandt. 
Here! fegne fin Geſchaͤfte! 
Die Seelen, die ſich ihm vertrau’n, 
Durch Lehr und Reben zu erbau’n, 
Gieb Weisheit ihm und Kräfte, 
Lehr ihn; Hilf ihm, Thun und leiden, 
Dulden, fireiten, Beten, wachen, 
Selig fi) und uns. zu machen ! 


Herr! deinen Beift laß auf ihm ruh'n; 

Laß ihn fein Amt mit Freuden thun: 
Nichts fen, was ihn betrübe ! 

Wenn er uns deine Wahrheit lehrt, 

Gieb uns ein Herz, das folgfam hört ; 
Ein Herz voll treuer Liebe. j 
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Lehrer, Hörer, Laß in Freundſchaft 
Und Gemeinſchaft Auf dich ſehen, 
Und den Weg zum Himmel gehen. 


6 Wenn einst dein großer Tag erfcheint, 

Laß unfern Lehrer, unfern Freund, 
Uns dir entgegen führen ! 

Die Seelen find ihm zugezählt: 

Ch, ach! daß dort nur keine fehlt! 
Laß keine ihn verlieren 

Jeſu! Hilf du: Biet die Hände, 

Daß am Ende Hirt und Heerde 

Freu vor dir erfunden werde ! 


Sey uns gejegnet Knecht des Herrn ! 
Der kommt im Namen unfers Herrn, 
In Sefus Ehriftus Namen ! 
Freund! Vater ! nimm uns bei der Hand; 
Führt uns zum ew’gen Vaterland! 
Sott mit Die! Amen, Amen! 
Mit dir Gehn wir Durch die Leiden 
Diefer Zeiten Zu Dem Leben 
Das uns unfer Gott will geben. 


593 Mel. H Gott du frommer x. (12.) 


1 Verſoͤhner, Jeſu Ehriit, 
Und Lehrer und Regierer! 
Sey gnädig unferm Flehn, 
Und fend uns treue Führer, 
Mit deinem Geift gefalbt, 
Geſinnt nach deinem Sinn, 
Und gieb, daß unfer Heil 
Ihr Ruhm fen, ihre Gewinn ! 
2 Laß deiner Wahrheit Ficht 
In ihren Rehren brennen, 
Und deine Wahrheit, Herr, 
Vom finftern Irrthum trennen. 


662 Fuͤr den Lehrſtund. 


Ihr, dir geweihter Mund 
Sey deiner Ehre voll, 
Und zeige deinem Volk, 
Wie es dich ehren ſoll! 
3 Gieb deinen guten Geiſt 
In ihrer aller Seelen! 
Ein Herz, von ihm belebt, 
Wird gute Wege waͤhlen. 
Laß uns des Glaubens Kraft 
An ihrer Tuaend fehn, 
Und fo an ihrer Hand 
Den Weg des Lebens gehn ! 
4 Du felbit bewaffne fie 
Zu deinen beif’gen Kriegen ; 
Sieb ihrem Worte Kraft, 
Das Lafter zu befiegen ! 
Ihr Seaen, Herr, ihr Glück 
Und ihre Beute fen 
Gerührter Sünder Schmerz, 
Und glaubenspolle Ren! 
5 Dir zugeführt durch fie, 
Laß uns von dir nicht weichen, 
Auf daf wir dermaleinft 
Das große Ziel erreichen, 
Das du uns vorgeftect ! 
Sey du, Herr, ſelbſt ihr Sohn 
Allhier in dieſer Zeit, 
Und einjt vor deinem Thren! 
594 Met Es ift getwifilich an der Zeit (1) 
1 Wie liebſt du doch, o treuer Gott! 
Die Menſchen auf der Erden: 
Du laͤſſeſt ihnen dein Gebot 
Und Willen Fundbar werden : 
Du pflanzeft dein fo theures Wort 
Durchs Prediatamt beftändig fort, 
Das uns zur Buße leder 


Für den Lehrſtand. 


2 Nun, Herr! du wollſt uns guädig ſeyn, 
Und immer Lehrer geben, 
Die heilig, unverfälſcht und rein, 
Im Lehren und im eben, 
Berleih uns deinen Geiſt, dab wir 
Sie freudig hören, und allbtier 
Auch heilig darnach leben. 
3 Laß uns den Lehrern, fo dir freu, 
Gehorſam fern, fie lieben, 
Uns ihnen ohne Heuchelet 
Zu felgen, treufich üben : 
Sir wahen, auf des Herrn Befehl, 
Und müſſen wegen unfrer Seel 
Einjt ſchwere Rechnung geben. 
4 Regier uns auch, daß wir fie nun 
Berjergen, lieben, ehren; 
Daß fie ihr Amt mit Freuden thun, 
Und nicht mir Seufzen lehren: 
Denn ſolches ift uns ja nicht gut, 
Wenn jemand ihnen Uebels thut; 
Dafür behuͤt uns gnädig. 





Eines Lehrers Zurufan Sichere. 


395 Mel. Gott wills machen, daß ꝛc. (22.) 
1 Komm, o Sünder ! laß dir rathen; 
Nimm die Zucht des Geiſtes an; 
Folg dent treuen Geiſt der Gnaden, 
Der dich bald erleuchten kann. 
2 Sünder! Laß dich Doch erwecken; 
Fang’ die Schuld an zu bereu’n, 
Sonſt wird diefer Tag zum Schrecken 
Wider dich ein Zeuge fan. 
3 Wollt ihr meinen Wunfch erfüllen ? 
Euer Anblick macht mir Schmwrz. 
Ach, bedenkt um Gottes willen, 
Jeſus wirbt um euer Herz! 


‚654 Fuͤr Lehranſtalten. 


4 Kann euch Hol und Tod nicht ſchrecken, 
So beflag ich euch recht fehr ; 
Sefu Liebe auch nicht weden : 
Was iſt denn für Hoffnung mehr ? 
5 Wollt ihr euer Herz zufchließen 
Bor dem angebot’nen Gut? 
Ach, fo müßt ihr’s ewig büßen 
Dort in jener Feuersgluth } 
6 Arme Seelen, Sefus ladet 
Euch noch liebevoll zu fich ; 
Will nicht daß ihr euch ſelbſt ſchadet — 
Sünder, Eomm! er rufet dich. 





b) Für die Schulen. 
596 Mel. Unfer Bater im Himmelreih. (30.) 


1 Vater! der fo viel zu gut, 

Uns, feinen armen Kindern thut; 
Wir danken dir durch deinen Sohn, 
Als unfern lieben Gnadenthren, 
Daß uns die Schulen offen ftehn, 
In welche wir mit Freuden geh’n. 

2 Wir fonmen blind in diefe Welt, 
Und wiffen nicht, was Dir gefällt 5 
Wir Eennen ohne Unterricht 
Den allerliebften Heiland nicht: 
Der Sinn verfteht nicht, was er fol, 
Und unfer Herz iſt Bosheit voll. 

3 Drum gtiebft du uns Gelegenheit, 

D Bater der Barmherzigkeit ! 

Zu lernen, was ein a Ehrift 
Bon dir zu wiffen ſchuldig iſt, 

Und lenkſt den thorheitsvellen Sinn 
Durch gute Zucht zum Guten hin. 

4 Herr Befu, großer Kinderfreund ! 
Du warjt dem Müptggange feind, 


Für die Hbrigfeit. 


Du faßeft bei den Lehrern dort, 

Und hörteft gerne Gottes Wort; 
Drum nahmſt du auch an Weisheit zu: 
Ach gieb, Daß ich dergleichen thu. 

5 O heil’ger Geift! treib meinen Sinn 
Mit Freud und Luft zur Schule hin: 
Laß mich fein ſtill und fleißig fern, 
Floͤß meinem Herzen Wersheit ein ; 
Sieb, daß ich Fromm auf diefer Erd, 
Und dort des Himmels Erbe werd. 





Segen guter Tehranftalten. 
597 Mel. C.M. (4.) 
1 Herr, unſer Gott, dich loben wir 
Mit lautem Preiß und Dank! 
Liebreicher Gott, wir danken dir 
Mit frohem Lobgeſang! 
2 Du läffeft gute Schulen bluͤhn, 
Zum Glück für Welt und Staat; 
Laͤßt junge Menſchen da erziehn, 
Führft fte der Zugendpfad. 
3 Laß unfre Schule fernerbin 
Der Weisheit Tempel fenn 5 
Laß Sottesfurcht und fronunen Sinn 
Ihr Ruhm bei allen feyn. 
4 Beglücke unfre Obrigkeit, 
Belohn der Lehrer Treu', 
Gieb, daß noch in der Ewigkeit 
Die Schulzeit uns erfreu. 


ce) Für die Dbrigkeit. 
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598 Del. Es it dag Heil ung Fommen ber. (1.) 


l Sant dir, Herr! für die Obrigkeit ! 
| Du gabit fie uns auf Erden 
Mit Wohlitand und mit Sicherheit, 
Durch fie beglüct zu werben. 


656 Sur die Obrigkeit. 


Verleih ihr Weisheit, Trieb und Kraft 
Was wahres Wohl dem Lande schafft, 
Mit Sorgfalt wahrzunehmen. 


2 Gieb, daß fie gleich gefinnet Dir, 
Uns väterlich regiere ; 
Daß jeder Bürger unter ihr 
Ein ruhig Leben führe. 
Laß fie der Unſchuld Zuflucht fern, 
Den Redlichen im Rand erfriu’n, 
Dem Unrecht Eräftig ſteuren. 


3 Beſchirme fie Durch Deinen Schuß, 
Daß, die ihr Uebels gönnen, 
Mit ihrer Lift, mit ihrem Zruß, 
Ihr niemals fehaden Eönnen. 
Nie fehle jeder guten That, 
Die fie fih vorgenommen hat, 
Dein fegnendes Gedeihen. 





Gerchtigfeit erhebet ein Vobk. 
999 . Mel. L.M. @.) 
1 Kernt immer heller, was bealücdt, 
vr Mas Menfcben adelt, hebt und [hmüdt ; 
Was jedes Volk und jeden Staat 
Erhoben und erniedrigt hat. 
2 &s ift der Sitten Reinigkeit; 
Es iſt des Rechtes Heiligkeit; 
Es iſt, wenn du, Religion, 
Die Hütte ſchmückeſt und den Thron. 





Feierlichkeit des Eidſchwurs. 


6OO Met. Jeſus meins Zuverſicht. 69 
l Heilig, heilia ſey der Eid, 
Euch ihr Ehriften, wenn ihr ſchwöret; 
Surchtbar tft die Heiligkeit 
Eures Richterg, der da hoͤret; 


Zur den Hausſtand. 667 


Furchtbar aller Lügner Feind, | 
Hier und wenn er einst erfcheint. 


2 Wenn ihr eure Hand erhebt, 

Dann ergreif ein heilig Schrecken 
Euch vor ihm, und denkt: er lebt: 
Er wird alles doch entdeden, 
Was Betrug und Kift verftellt z 
Er, der Richter aller Welt. 


3 Sagt: für aller Welt Gewinn 
Geb ich nicht des Herzens Ruhe, 
Nicht die Ueberzeugung hin, 
Daß gerecht if was ıch thue; 
Daß mir, was mein Gott befiehlt, 
Mehr ald meine Neigung, gilt. 


4 Dann darf ich zu Gott empor 
Vol Bertrau’n und Hoffnung fehen ; 
Gnaͤdig neigt er dann fein Ohr 
Allezeit zu meinem Flehen. 
Er, der Here, der Lügner Feind, 
Sit mein Vater, ift mein Freund! 


d) Für den Hausſtand. 


Tobias 8, V. 6. Und fie flanden auf und beteten fleifig, 
daß ſie Gott behäten wollte. 


601 Mel. O. M. (4) 
1 Auf euch wird Gottes Segen ruhn, 
Er hat ihn euch gewährt ; 
Geht hin und macht durch frommes Thun 
Euch dieſes Segens werth. 
2 Der Herr erfüllt, was ex verfprach, 
Sein Heil follt ihr empfah'n 5 
Kommt ihr nur dem Gelübde nach, 
Das ihr dem Herrn aethan. 
3 Ihm heiligt nun Beruf und Stand, 
Ihm heiligt — Di 





658 Fuͤr den Hausſtand. 


Und folgt der Leitung ſeiner Hand 
Durch Freuden und durch Schmerz. 


4 Bis ihr den Lauf der Pilgerzeit 
Nach Gottes Willen fehließt, 
Und ihn in feiner Herrlichkeit 
Einſt ſchauet wie er ift. 





Häusliche Gottesperehrung. 


I Mof. 18, B. 19. Denn id weif, er wird befehlen fel- 
nen Rindern, X. 


602 Mel. Alle Menſchen müffen x. (13.) 
1 Auch zu Hauſ' und in der Stille, 
Chriſt, vergiß der Andacht nicht. 
Sie führt dich zur Segensfuͤlle; 
Ste ift eine fel’ge Pflicht. 
Bor Gott täglich mit den Deinen 
Dankbar im Gebet erfiheinen 
Bringt viel Heil und Himmelsluſt, 
Troſt und Ruhe deiner Bruft. 


2 Sollteft du nicht den erheben, 
Der dir täglich Gutes fihenft, 

Der dir friftet Glüd und Leben, 
— Und in Liebe dein gedenkt, 
Kann Rettung von den Sünden, 
Kannft du neue Gnade ſfinden, 
Wenn du nicht zu Gott hingehſt, 
Und um Huld und Gnade flehſt? 


3 Welch ein ſegensvoll Geſchaͤfte 
Iſt ein häusliches Gebet ! 
Muth zur Arbeit, Luft und Kräfte 
Giebt Gott dem, der zu ihm fleht. 
Zröftung in betrübten Stunden 
Haben Fromme ftets gefunden, 
Die im Gotteödienft vereint, 
Stile Thränen ihm geweint. 


Fuͤr den Hausftand. 


4 Drum, o Ehrift, ein jeder Morgan, 

Jedes Abends Ruhezeit, 

Eine Stunde frei von Sorgen, 

Sey vor allen Bott geweih't; 
Bere ſtets, bet’ mit den Deinen, 
Gott hört’s und erfreut die Seinen z 
Achtſam Lies die heil’ge Schrift: 
Sie (ehrt, was dein Heil betrifft, 


603 Mel. LM. (3.) 


1 Gott! deſſen liebevoller Rath, 
Den Eheſtand geſtiftet hat: 

Mit Segen weiheſt du ihn ein; 
Laß ihn auch ſtets geſegnet ſeyn. 


2 Dein Segen fehl auch dieſen nicht, 
Die hier vor deinem Angeſicht, 
Verbunden durch der Ehe Band, 
Sich Treu gelobt mit Mund und Hand! 


3 Mit Gnade ſchau auf fie herab, 
Daß fie zufammen bis in’s Grab, 
Berträglich, freundlich, gleichgefinnt, 
Bor allem gottesfückhtig find. 


4 Laß fie als Ehriften lieben dich, 
Laß fie ald Gatten lieben ſich; 
Bon Untreu auch im Herzen rein, 
Und Eeufch in Wort und Werken feyn. 


5 Zufanınen laß fie dir vertrau’n, 
Zufammen ihre Seel erbau’n ! 

Zuſammen deinen Ruhm erhoͤh'n, 
Und deinen Segen fi erflehn. 


6 Empfinden und erfahren fie 
Des Menfchen Lebens Laſt und Muͤh; 
So trage jeder gern fein Theil 
Zu feines Gatten Troſt und Heil. 


660 Eltern für ihre Kinder. 


7 Und trennet einft auch fie der Tod, 
So fen ihr Treft, daß unfer Gott 
Die, welche bier fich treu geliebt, 
Einander ewig wieder giebt. 





e) Bitte der Eltern für ihre Kinder. 


2 Moſ. 12, 8.24. Halte diefe Weife für dich umd deine 
Kinder ewiglid. 


04 Mel. Ringe recht wenn ze. (22.) 


1 Kemmt doch, o ihr lieben Kinder ! 
Kommt und zaudert länger nicht ; 
Fragt doch nach dem Freund der Sünder, 
Sucht einmal fein Angelicht. 


2 Schaut die ausgeſtreckten Arme 
Blickt ihm in fein Herz hinein ; 
Seht wie wallt es von Erbarmen ! 
Welche Gluth Fann ftärfer ſeyn? 


3 Sagt, wann wollt ihr euch befehren ? 
Ach, warn wollt ihr felig fenn ? 
Und warn dringen Sefu Lehren 
Endlich neh in's Herz hinein ? 


4 Wollt ihr euch nicht bald bequemen, 
Das am Kreuz erwürgte Lamm 
Euch zum Heiland anzunehnen, 
Sa zum Seelenbräutigam ? 


5 Hört: ihre fend des Lammes Beute; 
Drum vergoß er Schweiß und Blut, 
Kommt doch bald, ach kommt noch heute! 
Kommt fo habt ihr’s ewig qut ! 


6 Ach, wer wollte nun nicht kommen? 
Gottes Lamm, da haft du mich ! 
Du haft mir das Herz genommen ; 
Meine Seele ſuchet dich, 


Eltern für ihre Kinder. 


7 Die will ich mich ganz verfchreiben, 
Suche mich und nimm mich hin z 
Dein zu ſeyn und dein zu bleiben, 
Gehnet fih mein ganzer Sinn. 
8 Deffne deine tiefe Wunden, 
Die der Sünder Freijtadt find; 
So hajt du dein Schaaf gefunden, 
So bin ich ein fil’ges Kind. 


603 Me. L.M. (3.) 
B. 1, 2, 4. 


1 Die Kinder, deren wir uns freu'n, 
Sind alle, Gott, und Vater! dein; 

Sind deine beſte Gab, o Herr! 
Bewahre fie, Barmherziger! 

2 Wenn treuer Eltern Liebe ſucht, 
Sie aufzuziehn in deiner Zucht: 
So ſteh, damit ſie gluͤcklich ſey, 
Mit deiner Weisheit ihnen bei! 

3 Geſegnet ſey ihr Unterricht! 
Laß fie durch deines Wortes Licht 
Dich recht erkennen; laß fie nie 
Gefährlich irren 5 Leite fie | 


4 Im Glauben mache fie gewiß, 
Bewahre fie vor Aergerniß, 
Und wider der V führung gift, 
Weil Jeſus ihr Erlöſer tt! 
5 Hilf, daf fie dich an jedem Drt 
Bor Augen haben und dein Wort, 
Und fich befleißen jederzeit, 
Der Tugend, Zucht und Frömmigkeit 
6 Daß wir in ihnen Ehrijten fehn, 
Die freudig deine Wege gehn, 
Und Bürger einjt voll Luft und Muth, 
Zu thun, was edel iſt und gut! 
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606 Mel. Wad auf mein Herz und ic. (19. 
B. 14, 10—13, 
1 Hi Herr, dab unfre Jugend 
In Gottesfurcht und Tugend, 

Zum Himmel, auf der Erde, 
Bon uns erzogen werde, 

2 Laß uns, Herr, unjre Pflichten 
Getreu an ihr verrichten, 
Und fie zu Deinem Ruhme, 
Erziehn zum Chriſtenthume. 


3 Die Welt mag ihre Kinder 
Verzieh'n, und kuͤnft'ge Sünder 
Der Nachwelt zubereiten; 

Uns, Herr, ſoll dein Wort leiten. 


4 Mir wollen dir zu ehren 
Ste aufzjiehn, und fie lchren, 
Daß fie gern Deinen Willen, 
Von Kindheit an, erfüllen. 

5 Laßt, Eltern, Jeſu ehren 
Früh eure Kinder hören ; 
Lehrt Weisheit, Pflicht und Tugend 
Sie fihen in früher Jugend, 

6 Lehrt fie das Boje halfen, 
Aus Pflicht es unterlaffen, 
Der Gottesfurcht fich weihen, 
Und fih Des Guten freuen. 


7 Doc ſollen fie fe bandeln, 
So müßt ihr jelbft fo wandeln, 
Und müßt zugleich mit ihnen 
Gott lieben, und ihm dienen, 


8 Dann wird fih Gottes Segen 
Auf eure Kinder legen 5 
Und einft Fonnt ihr mit Freuden 
Von frommen Kindern fcheiden. 
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Ermahnung an die Jugend. 
607 Mel. O Durchbrecher aller 2. (22.) 


1 Kinder, eilt, euch zu befehren ! 
Sefus ftehet vor der Thür; 
Seine Stimme läßt er hören: 
„Gieb, mein Sehn, dein Herze mir!’ 
Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
Da er euch fo freundtich lockt. 
Wahrlich, Länger widerjtreben, 
Macht euch endlich ganz verjtodt, 


2 Iſt nicht das ſchon großer Schade, 

Daß ihr fo die Zugendzeit, 

Ohne Gott und feine Gnade, 
Zugebracht in Sicherheit ? 

Ach, ihr habt den Bund gebrochen, 
Der ja bei der Taufgemacht! 

Was Gott damals ift verfprechen, 
Habt ihr freventlich veracht't! 


3 Daun find ihre gewiß verloren, 

Kenn thr fort in Sünden lebt, 

Und nicht werdet neu geboren, 
Gottes Geiſt nur widerftrebt ! 

Denkt, wann ihr feyd eingeladen, 
Hat man's da nicht oft verſpuͤrt. 

Dafi der treue Geift der Gnaden, 
Kräftig manches Herz gerührt ? 


4 Sefu Herz ist voll Erbarmen 

Jetzt no, wie ed immer war! 

Ach, er reichet zu euch Armen 
Seine beiden Hände dar! 

Wollt ihr es auch heute wagen, 
Menſchen, ach, befinnet euch ! 

Und ihm dieſe Bitt abfıhlagen ? 
Ach, fo ſeyd ihr Steinen gleich ! 
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f) Kinder für ihre Eltern 
608 Mel. Jeſus meine Buverfiht. (8.) 
1 Gott, mein Schöpfer! Dank fey dir, 
Daß du Gutes, Leib und Leben 
Durch fo liebe Eltern mir 
Haft aus lauter Gnad’ gegeben: 
Auch mit großer Guͤtigkeit 
Sie erhältit bis diefe Zeit. 


2 Herr! der du fie mir erfahft, 
Du haft fie auch mir erhalten. 
Laß, bei ihrer Sorg und Laft, 
Ihren Eifer nicht erfalten. 
Segne fie und ihre Müh, 
Segne und erhalte fie. 


3 Welche Wohlthat ift’s, daß fie 
Ihren beiten Fleiß mir fehenEen, 
Und mein junges Herz fchon früh 
Bon der Sünd aufs Gute lenfen ; 
Stets auf meine Wege fchau’n 
Und an meiner Wohlfahrt bau’n. ! 


4 Sollt ich fo viel Wohlthat nicht 
Smmerdar zu Herzen nehmen ? 
Doch der oft verfäumten Pflicht 
Muß ich, Gott! vor dir mich ſchaͤme 
O wie tief befihämt bin ih! 
Ach, wis Eränft mein Undank mich ! 


5 Sefus ftelle ſich mir dar, 
Er, das Beifpiel frommer Kinder, 
Er, der Herr des Himmels war, 
Gottes Sohn, das Heil der Sünder, 
Er war dech von Kindheit an 
Seinen Eltern unterthan. 


6 Freude fen es dann auch mir, 
Folgfam fern, denn das ift billig, 
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Und gefällig, Gott! ver dir, 

Mach du jeluft dazu mich willig! 
Wohl mir! denn es wird aud) mein 
Dein verheißner Segen ſeyn. 

7 Alles Kreuz mach ihnen leicht z 

Vater! hilf es felber tragen, 

Und wenn fie ihr Ziel erreicht 

An dem Ende ihrer Tagen, 

So gieb du vor deinem Thron 
Ihnen frommer Eltern Lohn. 





a) Bei Reifen. 
609 Mel. Herzlich thut mid ꝛc. (6-a.) 
l Did bitt ich, Gott ! bemweife, 
Wie gut du's meinft mit mir, 
Beglüde meine Reife ; 
Denn ich vertraue dir, 
Auf allen meinen Wegen 
Begleite väterlich 
Mit deinem Schuß und Segen, 
Mit deiner Hülfe mich. 
2 Ich bin in Deinen Händen, 
Deß fell mein Herz fich freu’n : 
Denn du kannſt Rettung fenden, 
Wo mir Gefahren drau’n. 
Bin ich bei dir in Gnaden ; 
So fürcht ich nichts, o Gott! 
Du wehreft allem Schaden, 
Mein Helfer in der Noth. 
3 So will ich denn mein Leben, 
Getroſt und wohlgemuth, 
Dir, Vater ! übergeben, 
Und deiner treuen Hut, 
Erhalte meine Kräfte ; 
Begluͤcke meinen Fleiß, 
Und meiner Pflicht Gefchäfte, 
Zu deinem Ruhm und Preiß. 


» 


Ba 
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4 Laf dir auch meine Richen 
Zum Schuß empfohlen fenn ; 
R Hichte müſſe uns betrüben ; 
Dein Troſt uns ftets erfreu’n. 
Und ſehen wir uns wieder 
In Ruh und Wohlergehn : 
Wie follen unſre Lieder 
Denn deine Huld erhöhn! 





b) Am Geburtätag. 
610 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Dir dank ich für mein Leben, 
Gott, der du mirs gegeben, 
Ich weih es kindlich dir! 
Du hajt durch Huld bewogen, 
Mich aus dem Michts gezogen 5 
Durch Deine Güte bin ich hier. 


2 Du, Herr, haft mich bereitet; 
Mich väterlich geleitet, 
Bis dieſen Augenblid, 
Du gabft mir frohe Zage, 
Und ſelbſt der Leiden Plage 
Verwandelſt du in wahres Gluͤck. 


3 Du hoͤrteſt fhen mein Sehnen, 
Und zähltejt meine Thränen, 
Ch ich bereitet war; 
Eh ich zu ſeyn begonnte, 
Und zu dir rufen konnte, 
Da wogſt du fihen mein Theil mir dar. 


4 Du läßt mich Gnade finden, 
Und fahft dech meine Sünden 
Vorher von Ewigkeit. 
O Höchſter, welch Erbarmen | 
Du forgeit für nich Armen, 
Und biſt cin Vater, der verzeiht. 


5 


611 


um 
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Für alle deine Treue, 
Der ich mich glaubend freue, 
Lobſinget die mein Grill. 
Mir tit Das groͤßt' Geſchenke, 
Daß ich Durch ihn Dich denke, 
Und er, dein Kind, dich, Vater, preißt ! 


Daß du mein Leben friftelt, 
Mit feiner Kraft mich vüiteft, 
Dies, Vater, dank ich dir! 
Daß mich dein Wort belehret, 
Zum Beſſern täclıch Eebret, 
Dies alles, Bater, dank ich dir. 


Was ich in dieſem Leben 
Bedarf, wirjt du mir geben. 
Du liebſt mich väterlich. 
Dir, Vater, dir befehle 
Ich ruhig Leib und Seele. 
Mein Gott, mein Vater, ſegne mich! 





c) Jahreszeiten. 
1. Frühling. 
Met. Wie fol ic) dich empfangen. (6-8.) 


Erwacht zum neuen Leben, 
Steht vor mir die Natur: 

Und ſanfte Luͤfte weben 

Durch die beſchneite Flur. 
Empor aus ſeiner Hülle 

Drängt ſich der junge Halm; 
Dir Mälder 6de Stille 

Relebt der Voͤgel Pſalm. 


2 D Mater! Deine Milde 


Fuͤhlt Berg und Thal und Au. 
Es grünen die Gefilde, 
Beperlt vom Morgenthau; 
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Der Blumenweid' entgegen 
Eilt ſchon die Heerd im Thal, 
Und in dem Staube regen 
Sich Würmer ohne Zahl. 
3 Lobſing' ihm, meine Seele! 
Dem Gott, der Freuden ſchafft! 
Lobfing ihm, und erzähle 
Die Werke feiner Kraft! 
Hier von dem Blüthenhägel 
Bis zu der Sterne Bahn, 
Steig auf der Andacht Stügel 
Dein Loblied himmelan! 





2. Sommer 


612 Net. Allein Gott in der Höhe. (1.) 
1 5) Gott! fo bald der Tag erwacht, 
Srfreuft du, was da webet, 
Und Abends danfet deiner Macht, 
Mas auf der Erde lebet. 

Boll Segens machft du unfer Land, 
Und ſchenkeſt uns mit milder Hand 
Die Frucht, die uns ernähret. 

2 Du giebft uns Regen früh und ſpaͤt; 

Und jeder Grashalm zeiget 

Ron dir, vor deſſen Majeſtät 
Die volle Aehr fich neiget. 

Daß Furcht und Fluren fich verneu'n, 

Dazu giebt Deine Huld Gedeih’n 
Durch Sonnenfchein und Regen. 

3 Du kroͤnſt mit unerfihopfter Hand 

Das Jahr in Sommerzeiten: 

Du treäufelit auf das aanze Land 
Des Segens Fettigkeiten. 

Es trieft von ihrem milden Guß 

Nun uͤber Berg und Thal dein Fuß. 
Wir freu'n uns ſeiner Spuren. 
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4 Der fromme Landmann bringt dir Dank 
Für deinen milden Segen. 
Dir fchallt ein froher Lobgefang 
Aus voller Brujt entgegen. 
Wir flimmen ın fein Lied mit ein, 
Und wollen dir, Herr! dankbar ſeyn 
Für fo viel reiche Gaben, 





3. Herbf 


613 Mel. Pfalm 100. (3.) 
1 Du Gott und Vater aller Welt! 
Du herrſcheſt, wie es dir gefällt ; 
Doch theilejt du die Jahreszeit 
Mit weifer UnpartheilichEkeit. 


2 Der nahen Sonne Slanz und Kraft 
Hat uns nun Freud und Brod verfihafft ; 
Nun eilt fie andern Brüdern zu: 
So weif’ und gnädig herrfiheft du. 


3 Zwar flieht uns jest die Sommerluft, 
Dafür erfreujt du unſre Bruſt 
Mit diefes Jahres Sprif’ und Trank: 
D dafür fagen wir dir Dan! 


4 Bald wird erfterben die Natur; 
Jedoch fie fihläft und ruhet nur, 
Empfängt zum neuen Leben Kraft, 
Das deine Hand Ihr wieder fchafft. 


5 Sndeflen fegne ung, o Gott! 
Erieichtre allen ihre Noth, 
Die in der rauhen Jahreszeit 
Kein Dbdach fo, wie ung, erfreut. 


6 Der Armen Hütte decke dur 
Mit Deinem Segen, Vater! zu, 
Wenn Froft, wenn Hungersnoth fie drüdt, 
Scharf Hufe, welche fie erquickt. 
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4. Binter 


614 Mei. Palm 136. (17.) 
B.1—3,6—$, 
1 In der ſtillen Einſamkeit 
Findeſt du dein Leb bereit, 
Großer Gott! erhoͤre mich, 
Denn mein Herze ſuchet dich. 
2 Unveräaͤnderlich biſt du, 
Nimmer ſtill, und doch in Ruh; 
Jahreszeiten du regierſt, 
Und ſie ordentlich einführſt 
3 Dieſe kalte Winterluft 
Mit Empfindung kräftig ruft: 
Sehet, welch ein ſtarker Herr, 
Sonimer, Winter, machet er. 
4 Alles weiß die Zeit und Uhr, 
O Beherrſcher der Natur! 
Frühling, Sommer, Herbſt und Eis, 
Stehen da, auf dein Gecheiß. 
5 D daß meine Seele dich 
Möchte leben williglich ! 
D daß deine Feuerlieb 
Mich zu dir, Herr Jeſu! trieb, 
6 Ob fchen alles draußen friert, 
Doch mein Herz erwärmet wird. 
Preiß und Dank iſt hier bereit 
Meinem Gott in Einfamkeit. 


615 | Met. Mir nad) ſpricht Chriſtus. (14) 
1 Des Jahres Schönheit iſt nun fort! 
Wie traurig ſtehn die Triften! 
Es ſtuͤrmt ein ungeſtümer Nord 
Aus ſchwer beladnen Lüften. 
Die Erde ſtarrt vom Froſte nun, 
Und ihre Nahrungsfäfte ruh'n. 
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2 Wohl mir bei dieſer rauhen Zeit! 
Ich darf vor Froſt nicht beben. 
Mich ſchuͤtzt mein Dach, mich waͤrmt mein Kleid, 
Und Brod erhält mein Leben. 
Auf weichen Betten fchlaf ich ein, 
Und kann mich fanfter Ruhe freu’n. 
3 So hat’s der arme Bruder nicht, 
Dem Brod und Kleidung fehlet, 
Den, wenn es fehr daran gebricht, 
Froſt oder Hunger quälet.. 
Und dreifach fühlt er feine Pein, 
Wenn Krankheit plagt, und Kinder ſchrei'n. 
4 O zaudre, zaudre nicht, mein Herz, 
Ihm liebreich zuzueilen ! 
Fühl feinen Sammer, feinen Schmerz, 
Dein Brod mit ihm zu theilen. 
Wer jeiner Brüder Noth vergißt, 
Verdient nicht, daß cr glücklich tft. 
5 Ber Zaufenden biit du beglüct, 
Die in der Stille Elagen, 
Da Wierm und Nahrung dich erquidt 
In diefen rauhen Tagen. 
O jauchze frohes Herz in mir, 
Und bringe Gott den Danf dafür, 
6 Sieh nicht auf das, was dir noch fehlt, 
Und Mancher mehr befiget. 
Nein, auf die Noth, die andre quält, 
+ Auf Gott, der dich beſchützet. 
Ach, Vater, lindre jeden Schmerz, 
Und gieb mir ein zufriednes Herz. 


Vierter Theil. 
Lieder verfchiedenen Inhalts. 


Abendlied. 


3 Mof.26, B.6. Sch will Friede geben in eurem Lande, 
dag ihr ſchlafet, und euh Niemand ſchrecke. 


616 Nach eigener Melodie. (22.) 


1 Abend, heller als der ERS: 
Weil mein Sefu bei mir tft. 
Gute Nacht, ihr müden Gern! 
Sanfte Ruhe, fen aegrüßt 
Weil mich Gottes Flügel decket, 
Und fein Ange für mich wacht, 
Ah! fo werd ich nicht erfchredet 
Bor der fonft betrübten Nacht. 
2 Aber du, mein Herze, wache, 
Denn dein Sefus Elopfet an, 
Daß er fich ein Lager mache, 
Wo er bei dir ruhen Fann. 
Laß die Slaubenslampe brennen, 
Gieß das Del der Andacht ein; 
So wirft du den Freund erkennen, 
Der dir will zur Seite fenn. 
3 Laß mein Opfer dir gefallen, 
D du ew’ner Snadenthren | 
Höre meines Mundes Lallen, 
Und der Lippen fhwahen Zon. 
Ach! durchſtreich mit deinem Blute 
Des vergangnen Tages Schuld ! 
Schone meiner mit der Ruthe, 
Und erzeige mir Geduld, 
(672) 


£iche zu Jeſu. 673 


4 Treuer Hirte deiner Schaaft, 
Wächter mitten in der Nacht, 
Dede mich in meinem Schlafe, 
Gieb mir deiner Engel Wacht. 
Sen du meine Feuerfäute, 
Daß der arge Feind erfchrickt, 
Wenn er die vergift'ten Pfeile 
Auf mein fohlafend Herze druͤckt. 


5 Deine Wagenburg umfchließe 

Altes, was mir angehört, 

Daß man nichts von Grauen wiſſe, 
Welches fonft die Ruhe jtort. 

Laß an unfer Bette fehreiben : 
Gottes Kinder fchlafen hier, 

Und Gott wird bei ihnen bleiben. 
D wie fanfte fihlafen wir ! 


Liebe zu Jeſu. 
Phil. 3, B. 7. Uber wag mir Gewinn war, ıc. 

617 Mel. ‘ The voice of free grace.' 

Oder: Nach eigener Melodie. (57.) 
1 Ach alles, was Himmel und Erde umfchließet, 
Serron mir im Slauben rechtinniggegrüßet; 
Was hören kann, höre, ich will fonft nichts wiſſen, 
Als meinen gefreuzigten Sefum zu Füffen. 

2 Sch rühme mich einzig der blutigen Wunden, 
Die Jeſus an Händen und Füßen empfunden, 
Sie will ich betrachten, um hrijtlich zn leben, 
Damit ich ftets himmelan frohlih Eann ftreben. 

3 Es mag dieWelt ffürmen,und wüthen und toben, 
Den lieblichen Iefum will dennoch ich loben. 
3a, ob es gleich blitze, ob Donner erfchallen, 
So will ich ven Sefu doch nimnmermehr fallen, 

4 Und jeilte gleich alles in Trümmern zergehen, 
Daß nichts auf der — mehr bliebe beſtehen: 
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So ſoll doch mein Herze bei Jeſu verbleiben, 
Von welchem mich ewig kein Teufel ſoll treiben. 


5 Denn Jeſus betrachtet die ſchmachtenden Herzen, 
Verſuͤßet mit Freuden die bitteren Schmerzen, 
Das weiß ich nun alles, drum will ich nicht laſſen, 
Von meinem Herrn Jeſu, ich muß ihn umfaſſen. 


6 Wenn Auge und Herze im Tode ſich neigen, 
So will ich doch endlich mit ſeufzen bezeugen, 
Daß Jeſus allein nur mein Jeſus ſoll heißen, 
Von welchem mich ewig Erin Teufel ſoll reißen. 


I. Gebet »Berfammlungen. 


Offenb. Joh. 8, B.3 4 Und der Rauch des Raub 
werfs vom Gebet, ıc. 


GLS Met. Made dich mein Geift bereit. 121.) 
1 Bet⸗-Gemeinde, heil'ge dich 
Mit dem heil'gen Oele! 
Jeſu Geiſt ergieße ſich 
Dir in Herz und Seele! 
Laß den Mund, Alle Stund, 
Vom Gebet und Flehen 
Heilig übergehen. 


2 Heilige den heil'gen Brand, 
Deines Geiſt's Verlangen 
Den, der’5 Blut an dich gewandt, 
Hetlig anzuhangen: 
Heil'ger Rauch Sen es auch, 
Der zu Gott aufgebet, 
Nenn dein Herze flehet. 


3 Das Gebet der frommen Schaar, 
Was fie flebt und bittet, | 
Das wird auf dem NRauchaltar. 
Bor Gott ausgefchüttetz 
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Und da ift Sefus Ehrift 
Priefter und Berfühner 
Aller feiner Diener. 
4 D der unerfannten Macht 
Bon der Heil’gen beten, 
Dhne das wird nichts vollbracht, 
So in Freud als Nöthen: 
Schritt für Schritt Wirkt es mit, 
Wie zum Sieg der Sreunde, 
So zum End’ der Feinde. 


5 D fo betet alle drauf! 
Betet immer wieder ! 
Heil'ge Hände hebet auf! 
Heiligt eure Slieder ! 
Heiliget Das Gebet, 
Das zu Gott ſich fchwinget, 
Durch die Wolfen dringet. 





Gebet um geiftlihe Güter. 


Jacobi 1,B.6. Er bitte aber im Glauben und zwei⸗ 
fele nicht, | 
619 Met. Jeſus meine Zuverſicht. (8.) 
1 Ach mein Heiland! laß mich doch 
Deine Kraft am Kreuz erkennen, 
Und auch hier im Leben noch 
Auch in Gegenlieb entbrennen, 
Und für deine Kreuzespein 
Dir von Herzen dankbar ſeyn. 
2 Herr, ich fehreie Tag und Nacht, 
Laß mich Deine Lieb empfinden, - 
Die dich hat an’s Kreuz gebracht, 
Lak fie mich Doch bald entzünden, 
Ich bin font ja lau und Falt, 
Ach Here! eilt und hilf mir bald, 
3 Ach! erleucht, erleuchte mich, 
Daß ich nicht im Tod entſchlafe. 
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D mein Gott, erbarme dich, 
Und gieb deinem arının Schaafe 
Leben, Licht und Ueberfluß, 
Ja den ſeligſten Genuß. 
4 Denke, was dein Wort derheißt, 
Und laß bald die Stroms fließen s 
Komm, Die Liebe durch den Geiſt 
Noch in mir recht auszugieſen, 
Denn ich ſchrei nach dieſer Fluth, 
Die erwarb mir ja dein Blut. 
5 Gieb mir Lieb’ und Glaubensfraft, 
Daß ich fiets dein Wort nur halte, 
Nach der Eiche Eigenſchaft, 
Mich nach dir bis ich erfafte, 
Stündlich fehne, wachſam treu, 
Fertig und bereit dir fen, 


Anhaltendes Gebet. 
620 Met. Jeſus meine Zuverſicht. G.) 
1 Herr, ich laſſe dich noch nicht; 
Wohin ſollt ich mich denn wenden, 
Wenn du nicht dein Heil, dein Licht, 
Auch zu mir noch wollteſt ſenden? 
Nein, was du verheißen Läft, 
Bleibet ewig wahr und feit. 
2 Nun fo hör, ich fehrei zu dir, 
Thue, wie ich bitt und flehe, 
Ueberfihwänglich mehr an mir, 
Als ich bitte und verſtehe; 
Und ſtellſt du Dich noch nicht ein, 
So laß defto mehr mich fchrei’n. 
3 So laß im Gebet und Wort 
Nur mein Herz bejtändig bleiben: 
Laß mich Dadurch immerfort 
Alle finſtre Macht vertreiben. 
Endlich hilf durch's finſt're Thal 
In den lichten Freudenſaal. 
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621 Mel. Ringe recht, wenn ꝛc. (22.) 


1 Brüder! die ihr Jeſum liebet, 
Fürcht't euch vor euch ſelbſt und wacht. 
Manchen, der in Gott fich übet, 
Hat der Satan jtolz gemacht. 
2 Mie dürft ihr euch felbft vergeffen, 
Denkt doch, was ihr ch’mals war’t! 
Anders werdet ihr vermeffen, 
Fallt in Sünden mancher Art. 
3 Schöne Worte, Tluß im Beten, 
Das ift noch Erin Ehriftenthum, 
Und das oft und lange Reden 
Gruͤnd't fich leicht auf Eigenruhm. 
4 MWahrer Ernit fteht nicht in Worten, 
Weinen, oder Heftigkeit ! 
Mein des hohen Himmelspforten 
Oeffnen fih der Reinigfeit. 
5 Hütet euch vor Vorurtheilen, 
Zweifel an der Brüder Sinn; 
Diefe gift’ge Satanspfeilen, 
Schlachten alle Liebe hin. 
6 Bete nicht allein mit andern, 
Ber’ noch mehr für dich allein 
Willſt du Gottes Wege wandern 
Und in ihm erfunden feyn. 


622 Mel. Ninge recht wenn ıc. (22.) 


1 Bundes-Glieder tret’t zufammen, 
Lobt und preifet unfern Herrn, 
Laßt die reinste Riebe flammen, 
Gaͤngelt, helft und tragt euch gern. 


2 Sehet auf die alten Zeugen, 
Ihrem gleich, fen unfer Bund. 
Tretet in den fel’gen Reigen, 
Bleibt ihm treu von Herzensgrund. 
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3 Jeſus ift für uns aefterben, 
Das fey unf’re höchſte Freud! 
Er hat uns das Heil erworben, 
Das ift unſre Seligkeit! 


4 Drum fo laßt uns Städt’ auf Bergen, 
Lichter auf der Erde ſeyn; 
Unfer Licht niemals verbergen, 
Meder Welt noch Teufel ſcheu'n! 


5 Nur daß jeder treu erfunden, 
Fern von aller Heuchelei, 
Gott, und unter uns verbunden, 
Fromm in feinem Wandel fen. 


6 Raßt uns alle Menfchen lichen, 
Wie uns Gott im Himmel liebt. 
Folgen feines Geiſtes Trieben, 
Nach den Kräften die er giebt. 


7 Laßt uns wachen, beten, ringen, 
Denn das Schalfsaug diefer Welt, 
Sieht auf uns in allen Dingen 
Wo es unfer Fuß verfehlt. 


623 Mel. Ringe recht, wenn ze. (22.) 


1 yrüder! tretet nun zufammen, 
Betet um die Geiſtes Zauf. 
Weckt die reinen Andachts-Flammen 
Jetzt in allen Herzen auf. 


2 Jeſus iſt bei geiftlich Armen, 
Denn das Himmelreich ijt ihr; 
Bitrin Demuth und Erbarmen, 
Sie ift unjrer Seelen ter. 
3 Sefus iſt in unfrer Mitte, 
Stärft Die müden Seelen gern ; 
Dies iſt jeßt noch feine Sitte, 
Er ift nah’ und niemals fern. 
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4 Er gießt ſeinen Geiſt von oben 
Gern in einem Betſaal aus, 
Wenn die Seinen danken, loben, 
Nach ſo manchem Kampf und Lauf. 


5 Er machts inn're Leben bluͤhen, 
Glauben, Demuth und Geduld. 
Und die Lieb der Brüder glühen, 
Durch den Vorſchmack ſeiner Huld. 


6 Er erhoͤh't den Seelen-Sommer, 
Da man fühlt mit Bott vereint, 
Und bewahrt vor'm Serlen-Schlummer 
Bis der Bräutigam erſcheint. 
Ephefer 65, D. 18, Betet flets in allem Anliegen, mit 
Bitten und Stehen im Geiſt ꝛc. 


624 Mel. Jeſu meine Freude. (9.) 


1 Kommt und faßt uns beten ! 
Oft vor Bott zu treten, 
Rt der Ehriiten Pflicht. 
Rufe! der Gott der Ehren 
Wird als Water beren ; 
Ruft mit Zuverſicht! 
Naht zum Herrn, Er ſieht es gern, 
Wenn die Kinder vor ihn treten; 
Kommt und laßt uns beten! 


2 Betet, daß die Heerde 

Nicht zerſtreuet werde, 

Die an Jeſu hält. 
Betet für Die Freunde, 
Beret für die Feinde, 

Für die ganze Welt. 
Trost das Heer Dis Satans fehr, 
Sp tregt feinem Fühnen Schnauben 
Mit Gebet und Glauben. 


680 Gebet : Berfammlungent. 


Des Chriſten Vorrecht. 
625 Mel. L. M. (3.) 
1 Ich bin an Chriſti Leib ein Glied, 
Das von dem Haupt das Leben zieht; 
Er fchenft mir auch von feinem Geift, 
Den er den Seinen theu'r verheißt. 


2 Ach habe mit der Ehriftenheit 
Auch Hoffnung jener Seligkeit; 
Wir haben einerler Beruf 
Zum neuen Himmel, den er ſchuf. 


3 Er iſt ihr Here und ift auch mein; 
Denn Sefus fit der Herr allein, 
Ste alauben, und tch eben fo; 
Mir find in einem Slauben froh. 


4 Dir dank’ ich Gott, mit frehem Sinn, 
Daß ich ein Glied der Kirche bin. 
Denn wenn tch je von Engeln wär”, 
So wär’ und würd’ ich Dach nicht mehr. 


5 D Geiſt des Herrn bereite mich, 
Daß ich im Htinmel auch durch dich 
Mit allen Heil'gen loben lern’ 
Gott und den Vater unfers Herrn. 





Sefus hilft in jeder Neth. 
626 Mel. Ringe rede, wenn 2c. (22.) 
1 Eile, eile, meine Seele! 
Da dich jest dein Heiland fucht 5 
Eile aus der Sündenhoͤhle; 
Was nicht himmliſch, fen verflucht ! 


2 Dringe doch mit Ernft zum Reben, 
Das Dir Refus fihenfen will: 
Er will fich dir eigen geben, 
Halt nur feinem Geiſte ftill. 
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3 Fühleſt du dich hart gebunden, 
Jeſus macht Dich wieder los; 
Jeſus heilet deine Wunden 
Und nimmt dich in feinen Schoof. 


4 Will der Zorn fich in dir regen, 
Wirf dich vor dem Heiland hin; 
Er wird diejen Feind erlegen, 
Er wird ändern Herz und Sinn. 


5 Wag es nur auf, fein Erbarnen, 

Laß ihn nicht ! er fegnet dich ; 

Er wird dich gar bald umarmen, 
Und erfreuen ewiglich. 


6 Herr! ich fange an zu flehen: 
Decke mir mein Elend auf; 
Doch laß mich dein Herz auch ſehen; 
So folg' ich in ſchnellem Lauf. 





Bekenntniß der Gläubigen, Daß fie 
in Ehrifto felig find 
Coloſſer 1, B. 13. 14. Welcher ung errettet hat von der 
Obrigkeit der Zinfterniß, und hat ung verfeßer zc. 
627 Mel. Die Gnade fey mit allen. (6-a.) 


1 Wer ſingt denn ſo mit Freuden 
Im hohen ſuͤßen Ton”? 
Ein Schaaf von Jeſu Weiden 
Bekennt und rühmt den Sohn; 
Ein Sünder, der aus Gnaden 
Als umgefehrt erfcheint, 
Nachdem er feinen Schaden 
Gefühlet und beweint, 
2 Wer fann mir weiter ſchaden; 
Die Schuld iſt abgethan. 
Ich bin bei Gott in Gnaden, 
Der Zorn geht mich nichts an; 


682 Gebet » Berfammlungen, 


Der Fluch ift auch verfehmunden, 
VBerdammung trifjt mich nicht ; 
‚Sch bin in Sefu Wunden : 
Da werd’ ich nicht gericht’t. 


3 Drum lieb ich ihn mit Freuden 

Und fag’ es aller Welt; 

Will gerne thun und leiden, 
Mas feinem Sinn gefällt: 

Denn wen fo viel vergeben, 
Als Jeſus mir gethan, 

Der kann nicht anders leben, 
Er läuft die Liebesbahn. 


4 Kommt ber, ihr Menfchenfinder ! 

Hier hat man’s ewig gut. 

Kommt her, ihr armen Sünder! 
Bier quillt das reiche Blut. 

Vergebung aller Sünden 
Und Kraft zur Heiligfeit 

Sollt ihr im Blute finden: 
Kommt, alles iſt bereit ! 





Himmliſche Sedanfen. 


ef. 26, V. 8. Des Herzens £uft flehet zu deinem Na 
men und deinem Gedächtnif. 


628 Nel. Meinen Sefum laß ich nicht. (8.) 
1 Fragt nich nicht, was mich pergnüsgt, 
Redet mir nicht von der Erden ; 
Sefus, der im Herzen liegt, 

Der fell mir auch alles werden, 
Reichthum rauben Dieb’ und Gluth; 
Jeſus tft mein hachftes Gut. 

2 Eedern fteigen nach der Hoͤh', 

Ehriften nach dem Himmel dringen. 
Schnöde Ruft wird hier nur Weh, 

Erdengüter Sorge bringen. 


Gebet : Berfummiungen. 683 


Ein in Gott vergnägter Geiſt 
Rühmet nur, was ewig heißt. 


3 So will ich beſtaͤndiglich 
An dem Himmel mich vergnuͤgen. 
Chriſten trachten über ſich, 
Herz und Sinn muß aufwärts fliegen, 
Adler ſtreben fonnenwärts, 
Himmelan der Ehriften Herz. 





Simmlifcher Sinn. 
Joſua 24, B.23. Neiget euer Herz zu. dem Hexen. 
629 Mel. C.M. (4) 


1 Ach Iefu, nimm mein Herz von mir, 
Nur deine ſoll es ſeyn; 
Nichts mehr begehr' ich ſonſt von dir, 
Als deinen Gnadenſchein. 
2 Umfaſſe mich mit deiner Huld, 
Reich’ mir fo Herz als Hand, 
So bleib ich ewig In der Schuld 
Und du mein Unterpfand. 


3 2aß mir nichts Ungenehmers fern 
Als deine Liebesgluth, 
Vor dieſer weichet alle Pein, 
Denn ſie macht alles gut. 


4 Nimm mich der Welt und gieb mich dir, 
Schreib' dich in meine Bruſt, 
Ein himmliſch Herze ſey in mir 
Ergoͤtzt durch deine Luſt. 


5 Hab' ich dich nur, ſo kann mein Geiſt 
Recht wohl vergnüget ſeyn; 
Ich ſuche nichts was irdiſch heißt, 
Nur, Jeſu, dich allein. 


654 Gebet » Berfammlungen, 


Die Gnade Gottes. 


Gal. 1, B. 2. Gnade ſey mit eu, und Friede ven Gett ic. 
630 Mel. Gott des Himmels und ıc. 135.) 
1 All mein Wünfhen geht auf Gnade, 

Denn von Gnade lebet man, 
Und mein Glaube nimmt gerade 
Sie als angeboten an. 
Gott, mein Geift verlangt nach dir: 
Deine Gnade fen mit mir! 


2 Unausiprechlich ift die Gnade, 
Daß der Vater mich geliebt, 
Und mir auf dem Stndenpfade 
Ale meine Schuld vergiebt. 
Vater, dein Kind ruft zu dir; 
Deine Gnade fen mit mir. 
3 Unausfprechlich ift die Gnade, 
Daß der Sohn auch für mich ftarb, 
Und im allerhoͤchſten Grade 
Mir mein Heil mit Blut erwarb. 
Jeſu, mein Herz ruft zu dir: 
Deine Gnade fen mit mir ! 
4 Unausiprechlich ift die Gnade, 
Daß der Geift mich Eräftig rührt, 
Und mich auf dem Lebenspfade 
Richtig zu dem Himmel führt. 
Darauf leb und fterb ich hier, 
Amen, Gnade ſey mit mir! 





Sn einer ſchweren Stunde 


Pſalm 6, V. 3. Here fey mir gnädig, denn ich bin ſchwach. 
631 Mel. O du Liebe meiner Liebe. (22.) 
1 Nicht verfchmachten, nicht verfinfen 
Laß uns, Vater, der uns Eennt. 
Vater! ach, du darfit nur winfen 
Und das Elend hat ein End”. 
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Ach! in unfre Nächte fende 

Einen Strahl nur deines Lichtö ! 
Halten uns nicht Deine Hände, 

Mir find Ohnmacht; wir find nichts. 


2 Muthlos find wir, wenn nicht neue 

Gnade von dir niederfließt. 

Glauben gieb, Daß deine Treue 
Immerdar dieſelbe iſt! 

Laß uns deine Kraft erringen, 
Neuen Muth von dir erflch’n, 

Alles glaubensvoll durchdringen, 
Glauben, bis wir Spuren feh’n. 


3 Auch ein Funken iſt dir theuer; 
Du zerbrichſt Eein welfes Rohr. 
Hauch’ den Funken an zum Feuer, 
Richt’ das welke Rohr empor ! 
Pur um einen Hauch ven Stärke, 
Kleben wir, aus deinem Mund, 
Daß das Herz dich, Vater! merke; 
Mach’, o Bater dich uns Fund. 


Jeſus der Ewige 


Ebrauͤer 13, 8.8. Jeſus Chriſtus, geftern und heute, uno 
derfelbe auch in Ewigkeit. 
632 Mel. H du Liebe meiner Liebe. 122.) 
1 Jeſus Chriſtus, geſtern, heute, 
Und auch der in Ewigkeit, 
Welcher ſich zum Prieſter weihte, 
Und den Eingang uns bereil't, 
Der foll meines Seiftes Wonne.: 
Meines Blaubens Grund allein, 
Meines Lebens wahre Sonne 
Heute und auch ewig finn. 


2 Da ich in vergang’nen Tagen 
Blind in das Verderben lief, 
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Fieß er mir von Gnade fagen, 
Die mich zu dem Leben rief; 
Und ich fteh durch fein Erbarmen 
Heute noch in feiner Huld; 
Trug er geftern mit mir Armen, 
Zrägt er heute noch Geduld. 


3 Heute bei des Satans Grimme, 

Heute bei der Weifen Spett, 
Heute felg ich feiner Stimme, 

Heute ruf ich ihm: mein Gott! 
Heute trag ich ihm mit Willen 

Auch mein Kreuz voll Hoffnung nach. 
Er wird ewig das erfüllen, 

Ras er in der Zeit verfprac. 


4 Jeſu, kommt mein Zag zum fterben, 

Sprich mir, wie dem Schächer zu: 

„Heute wirft du mit mir erben! — 
O wie ſelig machſt uns du! 

Bring auch mich als deine Beute 
Deines blut'gen Sieges ein, 

Da wirft du mtr mehr als heute, 
Erft der große Sefus ſeyn. 


Das Gebet im Verborgenen. 


Marth.6,B.6. Wenn dir aber beteit, fo gehe in das 
Verborgene, ꝛc. 


633 Mel. L. M. (3.) 
1 DI Aug’ durchfihaut die Ewigkeit. 
Sott ! du bift bei mir allezeit; 

Auch wo ich in der finftern Nacht, 
Dir mein Gebet je dargebracht. 

2 Auch hier, wo ich alleine bin, 
Sicht doch dein helles Auge bin, 
Mein Inn’res iſt dir offenbar, 
Mas ich je bin, und war ich war, 
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3 Ach gieße doch dein Freudenöl 
O Gott! in meine arme Seel; 
Und ftärke mich durch deine ‚Kraft, 
Die alles Gute in uns fihafft. 

4 We Andacht, Subrunft, Troft und Licht, 
An mir por deinem Angeficht, 
Den freien Zutritt deiner Gnad, 
Der mich fo oft erquidet hat. 

5 Entzünde mich mit deiner Lieb, 
Fach an den ew'gen Lebenstrieb; 
Dann hat mein Seift ſchon In der Zeit, 
Den Vorſchmack jener Seligkeit. 

6 O daß doch jede Seele wüßt, 
Das Glück fo man in Gott genießt ! 
Wenn man in Abgefchtedenheit 
Sich, ganz mit Gott vereint, erfreut. 


— [nr 


IL. Erweckungs Lieder. 


634 Me. . Kommt, ihr Armen, x. (22.) 


1 (&5 fell Sreud im Himmel werden, 
Wenn ein Sünder Buße thut, 
SSubelfveuden auf der Erden 
Wenn die Seelin Sefu ruht; 
Nenn fie findet :,: Ä 
Snad und Heil in Ehrifti Blut. 
2 Gott, der Vater aller Liebe, 
Freut fih daß fein Liebesrath, 
Den er vor der Welt befchloffen, 
Und nun ausaeführet hat; 
Solchem Sünder ;,: Ä 
Dient zum Leben in der That. 


3 Jeſus hat die höchften Freuden, 
Wenn ein Sünder fich bekehrt; 
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Wenn er ſieht daß ſeine Leiden, 
Und das Wort das er gelehrt, 
Seelen rettet :;: 
Die der ew’ge Tod verfehrt. 
4 Es freut fich der Geift der Gnaden, 
Daß fein Licht und feine Kraft, 
Heilt des Sünders Seelen-Schaden 
Und ein neues Leben fihafft, 
Seine Wirkung ;;: 
An der armen Seele haft. 
5 Es freu’n fich der Engel Schaaren 
Bor dem Throne Iefu Ehrift, 
Die 05 wiffen und erfahren, 
Was das Sceligwerden ift. 
Die auch wiffen :,: 
Was Tod und Verdanmmiß ift. 
6 Kinder Gottes auf der Erden, 
Lehrer, Eltern diefer Zeit, 
Die die Nachricht hören werden, 
Fühlen innig hoch erfreut, 
Preiſen Sefu :,: 
Gnad und Lieb in Ewigkeit. 
7 Kommt denn Sünder! Fehrt zur Buße, 
Macher Erd und Himmel Freud, 
Kommt und fallet Gott zu Fuße, 
Sept ift noch die Gnadenzeit; 
Sonſt erareift euch :,: 
Ewig Weh und Herzeleid. 


Der erwedte Sünder. 
Roͤm.7, V. 9. Da aber das Gebot Fam, ward Die 
Sünde lebendig. | 
635 Mel. Erivacht und finger heute ıc. (53.) 
1 Durch Sina’s Donner aufgewedt, 
Erkannte ich mich ſchuldbefleckt; 
Und wußte nicht wohin ; 
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a Mit Angſt und Beben ſah ich's ein, 
Der Menfch muß neugeboren ſeyn, 
Sonſt ſinkt zur Hölle er. 
2 Bald fucht ich Zuflucht im Geſetz, 
Doch lauter donnerte es jetzt, 
Und nahm mir alle Ruh; 
Die Iefur-Wahrheit gab mir Pein: 
„Menſch! du mußt neugeberen ſeyn!“ 
Und ach! das war ich nicht. 
3 Von ferne rollte nochmals her 
Sinai's Wetter — centnerſchwer 
Lag auf mir meine Schuld. 
Weh mir! ich ſah es deutlich ein, 
„Der Menſch muß neugeboren ſeyn,“ 
Sonſt trinkt er Gottes Zorn. 
4 Umfenft war's daß ich oft gehört, 
Wie Jeſus Tod und Söll zeritort”, 
Und fiegreich auferftand 5 
Denn immer klarer fah ich ein: 
„Der Menfch muß neugeberen ſeyn“ — 
Verzweifelnd ſtand ich da. 
Doch als die Noth am größten war, 
Bot Jeſus fih als Retter Dar, 
Erbarmte fih und half; 
Der Sünder den das Schwert erſchlug, 
Iſt neugeboren frei vom Fluch 
Und preiſet Jeſu Huld. 
Die Hirtenliebe Jeſu. 
Jeſaia 65, B.2. Sch — meine Hände aus den ganzen 
Tag, ꝛc. 
636 Mel. Ad) alles, was Himmel x. (57,) 
ST) Liebe, die fterbend anı Ki reuze gehangen ! 
Wie wallet, wie brennetdein heißesVerlangen! 
Wo nach denn? nach unſ'rer ſo billigen Strafe? 
O nein! nach dem feligen Leben der Schaafe. 
45 


nr 
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2 Dienichtnach dirfragten, die nichts von dir hielten, 
Die keine Begierde zur Seligkeit fühlten: 
Die weißt du aus Liebe fo maͤchtig zu lenken, 
Daß fie nun mit Eifer an’s Suchen gedenken. 


3 Das ift noch zu wenig o Abgrund der Liebe ! 
Dft zeigt deine Gnade fo plößliche Triebe, 
Daß manche dich finden und deiner genießen, 
Noch ehe fie recht von dem Suchen was willen. 


4 Wie viele find firber, vom Sündenwein trunfen 
Und ganz im vereitelten Wefen verfunfen ! 
Dein Geiſt aber weiß fie fo fchnell zu entzünden, 
Daß fie deine Gegenwart Fräftig empfinden. 


5 3u denen die deinen errettenden Namen 
Mit Bitten zu fuchen noch nimmermehr famen, 
Zu denen, Herr, kannſt du dich dach nicht ent: 
beechen : 
Hier bin ich! und wieder: hier bin ich zu fprechen. 


6 Du fiehft e8, wie viele von Kleinen und Großen 
Sich eifrig bemühen, dich von fich zu ſtoßen. 
Und doch,wenn fie meinen,du feyfinun vertrieben; 
So rufft du: Hier bin ich ! o laßt euch dach Lieben! 





Die Liebe Jeſu zu Sündern. 
637 Met. Sch ruͤhme mich einzig. (57.) 


1 N) Liebe ! was feh ih: du reckeſt Die Hände 
Bom Morgen zum Abend, vom Anfang zum 


Ende 
Den ganzen Zag freundlich, die Leute zu loden, 
Die fich mit empörenden Herzen verjteden. 


2 Sie laufen, nach ihren Gedanfen zu handeln, 
Am Wege, der nimmermehr gut tft, zu wandeln. 
Du aber beftrebft Dich, fie alle zu faſſen. 

Es iſt dir nicht moͤglich, ſie laufen zu laſſen. 
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3 So wie du am Kreuz deine Arme geſtrecket 
Und fie zu den Enden der Erde geredet: 
So ſtehſt du noch heute am Herzen der Sünder 
Und rufit wie die Mütter: o kommt doch, ihr 
Kinder! 


4 Scht, Sünder! wie Jeſus fich innerlich ſehnet; 
Seht, wie fich fein Liebesarm Außerlich dehnet! 
Nicht eine Sand, beide find zu euch geſtrecket. 
D werdet doch einmal zum Leben erwecket! 


5 Ach zuͤnde, erwede, ergreife, bekehre, 
O Liebesmacht! die ich im Staube verehre; 
Errette doch deine betrogene Schaaren, 
Die ſicher und häufig in's Höllenreich fahren. 


6O Tiefe der Liebe! du biſt mir fo wichtig. 
Mein fingen und fagen tft mehr als zu nichttg. 
Sch will mich nur ganz in dein Lieben verfenfen, 
Und will mich dir ewig zum Eigenthum fchenfen. 


Chriſti Ruf. 


Marci 1, V. 15. Thut — uud glaubet an dag Evan— 
geltum. 


638 Mel. Wer nur den lieben 2c. (11.) 


1 Sein Jeſus rufet Dich zur Buße; 
Komm, bring dein Armes Herz herbei 5 
Komm, falle ihm doch bald zu Fuße, 
Und zeig ihm deiner Seele Reu', 
Die das Geſetz in uns erregt, 
Wenn man Leid uͤber Sünde trägt. 


2 Dein Jeſus ruft dich auch zum Glauben 
Durch's füße Evangelium, . 
Und will aus Gnaden dir erlauben, 
Zu roerden ganz ſein Eigenthum, 
Daß du nun durch ſein werthes Wort 
Sollſt ſelig werden hier und dert. 


692 Erweckungs-Lieder. 


3 So ändre, Jeſu! meine Sinnen, 
Und ſchaff in mir das Herze rein; 
Laß mich von neuem nur beginnen, 
Was dir, mein Jeſu! lieb kann ſeyn, 
Und hilf, daß ich nach deinem Sinn 
Recht glaͤubig und auch heilig bin. 





Komm nur zu Jeſu. 
uch 14, DB. 22. Es ift aber noch Raum da. 
G39 Me. Wer nur den lieben ꝛc. (12.) 


1 Es iſt noch Raum in Jeſu Wunden 
Fuͤr mich, der ich verwundet bin, 
Da hab ich meine Ruh gefunden, 
Da ficht mein Geiſt mit Sreuden hin; 
Da werd ich armer Kranfer heil, 
Da find ich auch das bejte Theil, 


2 Es iſt neh Raum in deinem Herzen 
Für mein geängitet traurig Herz 5 
DO, lindre doch die Seelenſchmerzen 
Und zeuch mich, zeuch mich himmelwärts; 
Nimm mich, die blode Taube, ein, 
Und laß mich ewig ficher ſeyn. 


3 Es tft neh Raum bei detiier Heerde, 
Ich armes Schaaf komm auch Dazu 5 
Du willit, das nichts verloren werde: 
Drum fuch ich bei dir meine Rub, 
Ber dir, dem großen Sünderfreund, 
Der’s ja fo gut, jo redlich meint. 


4 Es ift noch Raum bei deinen Kindern, 
Der Tiſch iſt auch fie mich gedeckt, 
Es fehlt dir nicht an armen Sündern, 
Doch neh an mir, der ich Lefledt. 
Du willjt auch mich, du nimmt mich an, 
Ich komme, wie ich kommen kann. 


Erivefunge - Lieder. 


> Es iſt noch Raum in deinen Armen, 
Du ſtreckeſt fie ja täglich aus, 
Und träasft uns fiebreih mit Erbarmen 
Darauf in Deines Vaters Haus; 
Sch fall in dieſe treue Band, 
Gie trägt gewiß in’s Waterland. 
b Es iſt noch Raum in deinem Himmel, 
Sch möchte gerne felig ſeyn; 
Sb eil aus diefem Weltgetümmel 
Und geb mit Treuden da hinein, 
In das verheiß’ne Kanaan, 
Da treff ich meinen Heiland am, 


Shriftus unfer Arzt. 
2 Mof. 15, V. 26. Ich bin der Herr, dein Arzt 
640 Mel. Beſiehl du deine Ibrge. (6-a.) 
l Zum Arzte hin, ihr Sünder! 
rF Er heißer Sefus Ehrift ! 
Nur er hilft Menfchen£inder ! 
Er, der Die Liebe ilt. 
Er fann in Kümmerniffen 
Der beſte Tröjter ſeyn; 
Kann Sram und Schmerz verfülen, 
Und helfen und erfreu'n. 
2 Bekimmern euch die Sünden: 
Getroſt! nicht zu betruͤbt! 
Str Fonnt Bergedung finden ; 
Er iſt's, der Sünder liebt. 
Kommt! er wird euch erquicen, 
Mit Seelenruh erfreu’n ; 
Euch ſegnen und beglücen, 
Und euch Berföhner fenn. 
3 Leid't eure ird'ſche Hütte 
Und fühlt ihr Krankheits-Schmerz, 
Kommt glaubensvell mit Bitte 
Zu ihm, veich ift fein Herz. 
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Er kann die Krankheit heben, 
Kann Helfer, Retter ſeyn, 
Kann neue Kräfte geben 
Und ſelbſt vom Tod befrei’n. 


4 So half er einft auf Erden, 

So hilft er immerfort. 

Wenn Kranfe beffer werden, 
Geſchieht es auf fein Wort. 

Er will’s !— und Schmerzen weichen 
Und Todesfummer flieht; 

Es ſoll ſich Beß'rung zeigen I— 
Und was er will, gefchteht. 


5 Drum laßt uns ihm vertrauen 5 

Ron ibm Eommt’s Wohlergehn ! 

Auf ihn nur laßt uns baren, 
Bon ibm nur Hülfe flehn. 

Er wird fein Wort erfüllen 
Und wird in aller Neth 

Den Schmerz und Kummer flillen 5 
Denn er ift Arzt und Gott. 





Biele fommen zum neuen Leben 
641 Mel. Ringe recht, wenn 20, (22.) 
1 Bommt und laßt uns Jeſum ehren, 
Gott und Menfih das Haupt der Welt; 
Last nun Dank und Jauchzen hören, 
Denn fein Volk behält das Feld, 


2 Seine Liebe thut jeßt Wunder, 
Biel erwachen aus dem Schlaf 5 
Sein Strahl zünd't des Herzens Zunder, 
Und rett’t von der Hoͤllenſtraf. 


3 Blinde gingen ihre Wege, 
Schähten fich gerecht und rein; 
Kun ſehn fie, daß ihre Stege 
Führen zu der Höllenpein. 
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4 Alte fohreien : meine Jahre 
Hab ich, Leider! ganz verfaumt 5 
Ach, daß ich fo fpät erfahre, 
Daß ich gar mein Heil verfaumt ! 


5 Auch die Jugend reut der Schade 
Daß fie Sefum nicht geliebt, 
Und die Lebensquell der Gnade 

Häufig, frech und hoch betrübt. 


6 Selbſt Gelehrte werden Kinder, 
Legen ihre Wiffenfchaft 
Jeſu hin, ald arıne Sünder, 
Beten laut um Gnad und Kraft. 


7 ©o fieht man jeßt viele Seelen 
Die vom Sündenfchlaf erwacht, 
Sich zu Sefu Heerde zählen, 
Die er froh und ſelig macht. 





Herzliche Einladung der Kinder zu 
Sefu. 
Marci 13, V. 37. Was id aber euch fage, dag fage ich 
Allen: wacer! 
642 Me. L.M. (3.) 


1 Sünderkind! bedenf den Tod, 
Der legten Stunde Angft und Noth, 
Mach dich mit wahrer Buß bereit, 
Zu leben in der Ewigfeit. 


2 Befigeft du die ganze Welt, 
Mit hoͤchſter Ehre und allem Geld, 
Erfreut es dich ein’ Eleine Zeit, 
Und dienet nicht zur Ewigkeit. 


3 Erſchallt in deinen Ohren nicht: 
Ihr Zodten, Eommet vor Gericht ? 
Iſt doch der jüngfte Tag nicht weit, 
Dem folgen wird die Ewigfeit. 
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4 Menn du begehreft Gottes Huld, 
So meid der Sünden fihwere Schuld, 
Die wider deine Seele ſtreit't, 
So bift du frei in Ewigkeit. 

5 Unzählig iſt der Sternen Heer, 
Wie Zropfen und der Sand an Meer 

Doch haben fie Maaf, Ziel und Zeit, 

Und gleichen nicht der Ewigfeit. 


6 Befinne dich und denke fort, 
Was ewig für ein Donnerwort. 
Ach! Feiner Zeiten Zeit befreit 
Die Emwig: Ewig: Emigfeit. 





Warum willft du terben. 


643 Mel. Mir nach fpricht Chriſtus ze. (14.) 
1 Steh, armes Kind! wo eilft du hin ? 
Erfenne dein Berderben. 
Beränd're doch den harten Sinn, 
Ah! warum willft du fterben ? 
Auf, auf! verlaß die Sündentahn, 
Dein Sefus ruft; komm, Eomm heran ! 
2 Komm ber zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich fo bruͤnſtig liebet, 
Der dich und deine Noth beweint, 
Du haft mich fehr betruͤbet. 
Doc komm, ich fchenfe dir die Schuld, 
Und hülle dich in meine Huld. 
3 Bedenke, wie ich dir zu gut 
Ein armes Kind arworden, 
Sch nahın an mich dein Fleifch und Blut, 
Ward eins von Deinem Drden 5 
Sch litte, ftarb, verföhnte dich 5 
Wohlan denn, komm und liebe mich ! 
4 Berfuchs einmal, wie aut es fey, 
Men Schäflein fih zu nennen, 
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Nimm theil an meiner Hirten-Treu, 
Ah! lerne mich erkennen; 

Der tft nur felig und vergnügt, 

Der bier in meinen Armen liegt. 

5 Set ift die angenehme Zeit, 

Jetzt ift der Zag der Gnaden, 

Jetzt mache dich in Eil bereit, 
Laß heilen Deinen Schaden, 

Eh’ dich die Sünde weiter bringt, 

Und endlich ganz den Geiſt verſchlingt. 





Sroflied 


Jeſ. 55, B. 3. Ich will mit euch einen ewigen Bund 
machen, naͤmlich die gewiſſen Gnaden Davids. 
644 Mel. Gott der Himmels und ꝛc. 135.) 
1 Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügel, 
Gottes Gnade weicht mir nicht, 
Und der Friede hat dies Siegel, 
Daß Gott feinen Bund nicht bricht. 
Diefes macht mich unverzagt, 
Werl es mein Erbarmer fast. 
2 Das find Worte für die Bloden, 
Die find aller Annahm werth. 
Das heißt an die Herzen reden 5 
Das iſt Troſt, wie man begehrt.» 
Gottes Gnade weicht Dir nicht, 
Weil es dein Erbarmer fpricht. 
3 Hter iſt Kraft für alle Müpden, 
Die jo manches Elend beugt, 
Man find’t Gnade, man hat Krieden, 
Welcher alles überſteigt. 
Mein Erbarıner! fprich mir du 
Dies in allen Nöthen zu. 
4 Wenn mich meine Sünden fchmerzen 
Und der Strafen lange Pein; 
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Uch, fo rede meinem Herzen 
Deine Huld und Frieden ein, 

Daß du mir in Sefu Ehrift 

Ewig ein Erbarmer btit. 

5 Gieb mir einen ftarfen Glauben, 

Der dein Wort mit Freuden faßt, 

So kann mir der Tod nicht rauben, 
Tas du mir gefchenfet haft; 

Huch die Hölle nimmt mir nicht, 

Was mir mein Erbarner fpricht. 





Seligkeit in Ehrifto. 
Noͤm. 5, V. 10. Wir werden felig durch fein geben, fo 
wir nun verſoͤhnet find, 
645 Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. (8.) 
1 Jeſu alles biſt du mir; 
Ewig ſoll mein Herz dich lieben. 
Seligkeit iſt es ſchon hier, 
Sich in deiner Liebe üben. 
D was fühlt erſt dann der Chriſt, 
enn er ewig dich genießt! 
2 Dich zu Eennen ſey mein Ruhm, 
Meine Weisheit, mein Vergnügen. 
Darf ich als dein Eigenthum, 
Dir im Geiſt zu Füßen liegen: 
D jo bin ich froh und reich ; 
Meinem Glück iſt keines aleich. 
3 Ja, du biſt und bleibeſt mein! 
Amen! und ich bin der Deine! 
Ewig, ewig will ich's ſeyn! 
Tand iſt alles, wie's auch ſcheine. 
Wer dich recht genießen kann, 
Giebt mit Freuden alles dran. 
4 Dich im Herzen, Lebt ſich's gut; 
Still und willig kann man leiden ; 
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Dich im Herzen, das giebt Muth, 
Ruhig, freudig einſt zu fcheiden 5 
Und dann nach der Prüfungszeit 
Führft du uns zur Herrlichkeit. 





Boom Glauben. 


Joh. 14, B. 1. Euer Herz erſchrecke nicht. Glaubet ihr 
an Gott, x. 


646 Met. Jeſu komm doc) felbft zu mir. (17.) 


1 Faſſ, mein Herz, was Jeſus ſpricht: 
„Euer Herz erſchrecke nicht.“ 
Spricht dir Jeſus dieſes zu, 
Glaub an ihn, fo haft du Ruh! 


2 Schreckt die Sünde, die fo groß, 
Glaube, daß er Blut vergoß, 
Und durch fein Blut Eannit du rein 
Bon der Sündenmenge feyn. 


3 Kommt dich Furcht an vor dem Tod, 
Glaube! fo hat's Erine Neth; 
Weil fein Tod fir uns geſchehn, 
erden wir nur fihlafen gehn. 


4 Macht dir deine Schwachheit Angft, 
Glaube, wenn du Kraft verlangft, 
Daß er deiner nicht vergißt 
Und in Schwachen mädhtig tft. 


Herr, ich glaube, hilf mir du; 
Schreckt mich etwas, gieb mir Ruh, 
Und das Wort aus deinem Mund 
Cry mein fefter Glaubensgrund, 


6 Zeichne in des Vaters Haus 
Mir auch eine Wohnung aus; 
Bring mich ohne Furcht dahin, 
Wo ich ewig bei dir bin. 


0 
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Ewige Gnade. | 


Pſalm 89, B. 3. Ich fage alfo : daß eine ewige Gnade 
wird aufgehen, 2c. - 
647 Mel. C.M. (4) | 
l Die Gnade wird doch ewig ſeyn, | 
Die Wahrheit dech gewiß, 
Bräch auch des Himmels Fefte ein, 
Wenn Gott fie fallen ließ. 
2 Bott iſt Erin Menſch, den etwas reu't, 
Und fein Wert bricht er nie, 
Die Gnade währt nicht kurze Zeit, 
Nein! ewig wäÄhret fie. 
3 Hat er uns Gnade zugefagt, 
So bleibt er feſt dabei, 
Ind wenn uns Furcht und Zweifel plagt, 
So bleibt er doch getreu. 
4 Mein Herz, fo lege dich getroft 
Auf diefe Gnade hin, 
Daß Bett mich ewig nicht verftoßt, 
Teil ich in Jeſu Sin. 
5 Sn Sefu liegt der Gnade Grund, 
Da nimmt der Glaube theil ; 
Mein Helland an dem Kreuz verwund't, 
Macht meine Seele heil. 
6 D Snade, daß mein Slaube Dich 
Recht herzhaft faffen könnt! 
So lang, bis meine Seele fih 
Bon meinen Leibe trennt. 








Berfiherung des Gnadenſtandes. 
648 Mel. C. M. (4) | 
1 Bin ich eins deiner Kinderfihaar, | 
D! Gott in deinem Neich ; | 
So find mir Leiden und Gefahr, 
nd Gluͤck der Erden gleich. 
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2 Dann mwifch ich meine Thränen ab 
Und ſink an Jeſu PBruft, 
Und jchäß das Glück, das Gott mir gab 
Wert über Erdenluit. 


3 Seht gegen mich der Weltfreis an, 
Und Satans ganzes Reich ; 
Berachtend geh ich meine Bahn 

Und trotze jedem Streich. 


4 Ind ftürzt, aleich einer wilden Fluth 
Der Sorgen Menge her: 
So wächſt im Leiden ſelbſt mein Muth, 
Mein Troſt im Trübſalsmeer. 


Beſteh ich nur die Prüfungszeit, 
Und komm in's Vaterhaus; 

Dort ſtrömet Himmelswonn und Freud', 
Dort ruh ich ſelig aus. 


Sn 





Vergebung der Sünden 


Matth. 18, B. 27. Da jummerte den Herrn deſſelbigen 
Knechts, und ließ ihn los, und die Schuld erließ er 
ihm auch. 


649 Mel. O Durchbrecher aller Bande. (22.) 


1 Schuld und Strafe find erlaſſen; 
Gott erbarmt fich Über mich 5 
Dies Wort darf ich Sünder faffen 
Und mein Glaube freuet ſich. 
Lobe Gott, befreite Seele! 
Dieſe Gabe iſt gar groß, 
Seine gnaͤdigen Befehle 
Machen mich von Ketten los. 

2 Meine Rechnung iſt vollendet, 
Weil ein reicher Bürge kam, 
Der ſein theures Blut verwendet 

Und die Zahlung auf ſich nahm; 
Nicht ein Heller blieb mir ſtehen; 
Millionen find gebüßt. 
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D, wie wäre mir gefheben, 
Wenn ich felber büßen müßt. 


3 D, wie hat der Schulden Menge 
Mich in taufend Noth gebracht ! 
Wie hat mir des Königs Strenge 
Ob der Sünden bang’ gemacht ! 
. Aber Gott ließ fich erbitten, 
Da ich ihm den Fußfall that, 
Weil mein Bürge in der Mitten 
Selber für den Schuldner bat. 


4 Nunmehr darf ich wieder leben, 

Kein Berklagen fiht mich an; 

Alles hat mir Gott vergeben, 
Alles Sefus abgethan. 

Darauf Eann ich froh erblaffen ; 
Meine Seele trsjtet ſich, 

Schuld und Strafe find erlaſſen, 
Gott erbarınt fich über mid). 





Nichts, als Zefus der Gefreuzigte 


I Eorinther 1, B. 31. Wer fich ruͤhmet, der rühme ſich 
des Herrn, 


630 Mel. Sefus meiner Gesten Licht. (17.) 


1 Wollt ihr wiſſen was mein Preiß? 
Wollt ihr lernen was ich weiß, 
Wollt ihr ſeh'n mein Figenthum? 7 
Jeſus der Gekreuzigte! 


2 Was iſt meines Glaubens Grund? 
er ſtärkt und erweckt den Mund? 
Wer traͤgt meine Straf’ und Schuld? 
Jeſus, der Gekreuzigte! 

3 Wer iſt meines Lebens Kraft, 

Wer iſt meines Geiſtes Saft? 
Wer macht fromm mich, und gerecht? ? 
Jeſus, der Gekreuzigte! 
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4 Wer ift meines Leidens Troſt, 
er fihüst, wenn der Feind erboßt ? 
er erquict mein mattes Herz ? 
Jeſus der Gekreuzigte! 

5 Wer iſt meines Todes Ted? 
Wer hilft in der legten Neth3 

\ Mer verſetzt mich in fein Reich? 
Jeſus, der Sefreuzigte ! 

6 Und fo wißt ihr, was ich weiß; 
Ihr wißt meinen Zweck und Preiß; 
Glaubt, lebt, duld't, fterbt—aber wen? 
Jeſu, dem Gekreuzigten ! 





Der Chrift, im Geifte unter dem 
Kreuze Sefu. 


guch 23, B. 48.49. Alles Bolt, das dabei war und zu: 
fahe, da fie ſahen, was da geſchahe, 2» 
651 Mel. Mein Gemüth erfreuet fib. (17.) 
1 Unter Jeſu Kreuze ſteh'n 
Und in ſeine Wunde ſehn, 
Iſt ein Stand der Seligkeit, 
Deſſen ſich der Glaube freut. 


2 Nun heißt's bei dem Kreuzesſtamm: 
Siehe, das iſt Gottes Lamm! 
Und mein Glaube troitet ſich: 
Diefe Wunden find für mich. 

3 Dies iſt Gottes Sohnes Blut, 
Und es fließt auch mir zu gut. 
Er bat: Water! ach vergteb 
Und bat dies auch mir zu Lieb”, 

4 Hör ich, wie der Schächer fprach, 
O fo ſprech ich dieſem nach: 
Herr! gedenke du zugleich 
Meiner mit in deinem Reich. 
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5 Seh’ ich, wie er Überdies 
Steh von Gott verlaffen ließ: 
O fo hofft mein Glaube feft, 
Daß fein Gott uns nicht verläßt. 


6 Hoc’ ich, wie er rief: mich dürft’r ! 
Rufich aus: D Rebensfürft ! 
Mir zum Heil nahmſt du den Trank. 
Dane ſey dir, ja ewig Danf. 


7 Hör ich ihn: es ift vollbracht ! 
Nimmt mein Glaube dies in acht, 
Die Verſöhnung ſey aefcheh’n, 
Und ich darf zum Vater geh'n. 


8 Wie er lest den Geiſt hingiebt 
Geinem Vater, Der ihn liebt, 
Sp iſt meines Slaubens Pitt’: 
Herr! nimm meinen Geift auch mit. 


9 Wenn tch fterbe, führ’ mich du 
Unter deinem Kreuz zur Ruh'; 
Laß vor. deinem Thron mich ftebn 
Und die Wunden herrlidy fehn ! 


Das Gebet des Herrn 


Pivm 6, B. 10. Der Herr hoͤret mein Flehen sr. 
632 Mel. Jeſus meine Freude. (9.) 
1Water aller Ehren ! 
Laß dein Wort uns lehren, 
Daß dein Retch bier fep; 
Es geſcheh' dein Wille, 
Unſern Hunger ftille, 
Mach’ uns Sünden frei; 
Gieb uns nicht dem Boͤſewicht; 
Nette uns aus allem Leide 
Und führ’ uns zur Freude, 
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Freudigkeit zu ſterben. 
2 Petri 1, B. 14. Ich weiß, daß ich meine Hütte bald 
ablegen muß; ꝛc. 
653 Mi. C.M. (4) 
1 Bald leg ich Sorg und Schmerzen ab 
Und dieſen Prüfungsitand. 
Die Erde nehme, was fie gab! 
Sch ruh in Gottes Hand. 
2 Ich geh’ den Weg zum ew’gen Licht, 
Mag er auch dunkel feyn. 
Den Todesſchlaf ftört Plage nicht z 
Erwacht werd’ ich mich freu’'n. 
3 Sch werde durch des Todes Nacht 
Zum Auferjteh’n bereit 5 
Die unerforfchte, weiſe Macht 
Führt mich zur Seligkeit. 


Ebr.13, B.14. Wir haben hier Feine bleibende Stadt, % 
634 Met. Wer nur den lieben 2c. (11.) 


1 Die Zeit vergeht und laͤuft zu Ende 
Und ſo die Menſchen mit der Zeit. 
Vielleicht geſchieht's daß ich vollende 

Noch heut den Lauf zur Ewigkeit; 
Drum laß, o Here! mich allezeit 
Gedenken meiner Sterblichkeit, 

2 Weil der nur ifi für Elug zu achten, 

Der denfet, daß er ſterben muß: 

So will ich meinen Tod betrabten, 

Und bei mir faſſen diefen Schluß: 

Sch laffe dich, mein Jeſu! ! nicht, 
Bis mir dein Mund den Segen fpricht, 

3 So oft ich meinen Buß bewege, 

Wenn ich in den Geſchäften bin, 
HUF, daß ich bei mie überlege: | 
So fchreitejt du zum Grabe hin. 

Sch wandle meinen Lebensweg 
Und eile auf den BC en 
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4 Herr! wenn es wird zum fterben fommen, 
Laß mich in Seju fchlafen ein, 
Den ich im Glauben aufgenommen, 
Der wird mein Licht und Labſal ſeyn, 
Auch in dem finftern Zodesthal 
Fürcht ich Eein Unglück überall, 





Der felige Zodesfampf. 


1 Mof. 32, V. 30. Ai habe Gott von Angeſicht ge. 
eben, und ꝛc. 


655 Mel. Run ruhen alle Wälder. (10.) 


1 Sein Wort, Herr! ift gefihehen, 
Zur Heimath ſoll ich gehen, 
So führe mich dahin, 
Seh mit, ich will dich fallen 5 
Sch werde Dich nicht laſſen, 
Bis ich von dir gefegnet bin. 
2 Willft du mit mie noch ringen, 
Bis du mid) heim wirft bringen, 
So ringſt du nicht als Feind. 
Mit Weinen und mit Bitten 
Wird leicht mit dir geftritten 5 
Du fegneft, wenn’s genug geweint. 


3 So fich denn meine Thränen, 
Und fprich mir unter denen 
Auch deinen Segen ein. 
Ich werde dich nicht laſſen; 
Sieb Kraft, dich feit zu fallen. _ 
Mer dich hält, wird gefegnet ſeyn. 
4 Du warft ja für die Deinen 
Auch ſelbſt verfucht im ABeinen, 
Im Blutfchweiß rangeſt du; 
Daher kann's uns gelingen, 
Sm Fleh'n mit Gott zu ringen 5 
Du führft auch weinend Himmel zu 
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Die felige Todten. 

Offenb. Joh. 14, B.13. Und ich hörte eine Stimme 
vom Himmel zu mir fagen: ſchreibe, Selig find die 
Todten die in dem Herrn fterben- 

656 Mel: C.M. (4.) 

1 Hoͤrt was des Vaters Stimme ſpricht, 
Vom Himmelsthron herab: 
„Die Kinder Gottes ſterben nicht, 
„Ste Schlafen nur im Grab. 
2 „Im Jubel fchwingt ſich ihre Seel”, 
„Frei von des Korpers Band, 
„Auf, von des Grabes duͤſt'rer Hohl”, 
„Hinauf in’s beff’re Land. 
3 „Und dort, nach. aller Lebensmüh, 
„SEmpfanaen fie zum Lohn, 
„Für je Treu', geübt allhie, 
„Die ew’ge Siegeskron.“ 





Wachſamkeit. 


Matth. 24, V. 44. Seyd auch ihr bereit; denn des 
Menſchen Sohn wird kommen ꝛc. 
657 Mel. Ringe recht, wenn ꝛc. (22.) 
1 Eine von den Lebensſtunden 
—Wird die allerletzte ſeyn; 
O fo IR mich deinen Wunden, 
Sefu ! immer fefter ein. 
2 Gieb, daß ich mich jede Stunde 
Schick zur legten Stund und Zeit; 
Schmücde mich nach deinem Bunde, 
Zu der frohen Ewigkeit. 
3 Welche Stund im ganzen Reben 
Iſt wohl, da ich fagen Eann: 
Sch darf noch nicht Abſchied geben, 
Jetzo kommt mein Herr nicht an ? 
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4 Darum halt in jeder Stunde 
Mich zum Abſchied wohlbereit, 
Nimm die Welt aus Herz und Munde, 
Laß mich nie in Sicherheit. 


5 Daß der Tod in dem ich walle, 
Mich nicht nach dem Fleifche frei 
Unverfehens Üüberfalle 
Und mir nicht erfchrecklich fen. 


6 Drum fo mache mich bei Zeiten 
Mit dem Tode wohl bekannt, 
Komm, mich felber heim zu leiten 
In mein liebes Baterland. 





Sm Srabe ift Ruh. 


2 Timoth. 1, ®. 10, Der dem Tode die Macht hat ges 
nommen, und hat dag geben ıc. 


658 Pad) eigener Melodie. 
1 Im Grabe it Ruh! a: 
Drum wanfen dem tröftenden Ziele 
Der Leidenden vicle, 
So ſehnſuchtsvoll zu. :,: 


2 Hter ſchlummert das Herz, :,: 
Befreit von betäubenden Sorgen— 
Es wedt uns fein Morgen 
Zu größerem Schmerz. :,: 


3 Der freundliche Hain— :,: 
Entbürdet von jeglichem Kummer, 
Und führt uns durch Schlummer 

Zur Seligfeif ein, :,: 
4 Was weinejt denn du ? :,: 
> Sch trage nun muthig mein Leiden, 
‚Und rufe mit Freuden: 
m Grabe it Ruh! :: 
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Jeſus unfer Leben 


So. 14, V. 19, Ich febe, und ihr ſollt auch leben. 
659 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11) 


1 Der Tod tft todt, das Leben lebet ; 
Das Grab ift ſelbſt begraben nun: 
Hein Sefus, der fein Haupt erhebet, 
Will ferner nicht im Kerfer ruhn, 
Und ftellt mir dieſe Loſung für: 
Sch leb und ihr lebt auch mit mir. 


2 Nun liegt der Tod zu meinen Süßen ; 
Der Lebensfürfte fchläft nicht mehr 5 
Er weiß die Gräber aufzufihließen, 
Er ftürzt das blaffe Sündenheer. 
Das Siegestied Elingt herrlich hier 
Sch led’ und ihr lebt auch mit mir. 


3 Mein Sefus, Wahrheit, Weg und Leben, 
Der Leben hat und Leben giebt, 
Wie fell ich den Triumph erheben, 
Der Nach’ an meinen Reinden übt; 
Sie rufen dort, du rufeſt hier: 
Sch leb' und ihr lebt auch mit mir. 


4 Das Haupt belebet feine Slieder, 
Wer wollte denn geſtorben feyn ? 
Die Kebensienne fcheint uns wieder, 
Und leuchtet bis in's Grab hinein, 
Da lefen wir die Srabfchrift bier : 
Sch led’ und ihr lebt auch mit mir. 


5 D Tod! mich kannſt du nicht erſchrecken; 
ein Sefus nimmt das Schreien hin; 
MWie er fich felber konnt' erwecken, 
So werden wir erweckt durch ihn. 
Weil Jeſus lebt, jo leben wir: — 
Ich leb' und ihr lebt auch mit mir. 


710 Am Grabe eines Lehrers. —Miſſtons-Lieder. 


Um Grabe eines Lehrer 
660 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 
1 Die Lippen find geſchloſſen, 
Die oft jo unverdrofien, 
Uns lehrten Ehriftenpflicht. 
Er ift von uns gefchieden, 
‚Gott ſchenk ihm Heil und Frieden, 
Dort oben in dem hoͤhern Licht. 
2 Wie lieblich find die Stunden, 
Am Tag des Herrn verfchwunden, 
Wo uns fein Mund gelehrt, 
Nie wird er wiederfehren 
Zu uns, um uns zu lehren. 
Zu erndten ift er heimgekehrt. 
3 So fihlafe nun im Frieden, 
Der du von uns geſchieden, 
Wir denken Deiner doch, 
Gott ſchenk dir jene Krone, 
Die er verfprah zum Lohne 
Dir fo wie allen Frommen neh. 
Durch Nacht zum Liht. 
2 Cor. 4, D.6. Denn Gott, der da hief das Licht aur 
der Finſterniß ꝛc. 
661 | Mel. Wachet auf ſo ruft ꝛc. (34.) 
1 o noch ſchwermuthsvoll und blöde 
Des Wand'rers Aug auf weiter Oede 
Durch Nacht und Todesſchatten irrt, 
Da wird unter Palmenhainen 
Die Stadt des Friedens einſt erſcheinen, 
Die Gottes Sohn erbauen wird. 
Von ſchimmerndem Saphir 
Legt er die Gruͤnde hier; 
Thor und Fenſter Stehn allzumal 
Hell wie Kryſtall 
Und wie Rubinen ohne Zahl. 2 


Mifſions-Lieder. NA 


2 Da will er als König wohnen 
Und ſeiner Bürger Millionen 
Sind um ihn her, verklärt im Herrn: 
Wandelloſen Gottesfrieden 
Hat ihnen feine Huld befchieden, 
Drang und Gewalt find ewig fern ; 
Denn durch Gerechtigkeit 
Sit dieſes Volk bereit’tz 
Kein Berderben Auf dunkler Bahn 
Kann jich bier nah’n— 
Der Here wird fein Gefchlecht umfah'n ! 
. Rraget.nicht: wann wird's gefehehen 7— 
Der feine Stunden fich erfehen 
Schafft eilends dies zu feiner Zeitz 
Boten ſchickt er in die Runde, 
Das fie den Bolkern bringen Kunde 
Und ſammeln, was vertert, zerſtreut; 
Nun gilts mit Freuden thun 
Sein Werk und nimmer ruh'n 
Bis zur Erndte; Weiß iſt das Feld! 
Weit iſt die Belt, 
Und allgemein das Löſegeld. 


Jeſaia 60, V. 1. Mache dich auf, werde Licht. 
662 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. (8) 

1 Eine Heerde und ein Hirt! 
Wie wird dann dir ſeyn, o Erde, 
Kenn fein Tag erſcheinen wird ; 

Freue dich, du kleine Heerde, 
Mach dich auf, und werde Licht! 
Jeſus haͤlt, was er verſpricht. 

2 Hüter, iſt der Tag noch fern ?— 

Schon ergruͤnt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 

Nahet daͤmmernd ſich Den Heiden; 
Blinde Pilger flehn um Licht; 
Jeſus haͤlt, was er verſpricht. 


ww 


712 Niffiong - ieder. 


3 Komm, o fomm, getreuer Hirt! 
Das Die Nacht zum Tage werde, 
Ad wie mandhes Schäflein irrt 
Fern von dir und Deiner Heerde! 
Kleine Heerde zage nicht ; 
Sefus hält, was er veripricht. 


4 Eich das Heer der Mebel flieht 
Bor des Morgenrothes Helle, 
Und der Sohn der Wülte knie't 
Durftend an der Zebensquelle ; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht ; 
Jeſus hält, was er verfpricht. 


5 Gräber harren aufgethan, 
Raufcht, verdorrete Gebeine; 
Macht dem Bundesengel Bahn ! 
Großer Zag des Herrn, erfheine | 
Jeſus ruft: es werde Richt ! 
Jeſus hält, was er verfpricht. 


6 D des Tags der Herrlichfeit ! 
Zefus, Ehriftus, du die Sonne, 
Und auf Erden weit und breit 
Licht und Wahrheit, Fried’ und Wonne ! 
Mach dich auf! es werde Licht ! 
Sefus hält, was er verfpricht. 





Alles für das Evangelium. 


Roͤmer 1, V. 16. Ich ſchaͤme mich des Evangelit von 
Ehrifto nicht; denn eg iſt ꝛc. 
663 Mel. Froͤhlich fol mein Herze fingen. (24.) 
1 Süß iſts, für ein ew’ges Leben 
Erdengut, Leib und Blut 
Willig hinzugeben. 
iger find wir noch hienieden ; 
toben bat Eine Stadt 
Uns der Herr befihieden. 


Mifftong » Lieder, 713 


2 Zaufend geh’n zu ihren Thoren 
Selig ein, Werden feyn 
Ewig unverloren 5 
Auch die Herrlichkeit der Heiden 
Findet Bahn Dringt hinan 
Sn die Stadt der Freuden. 

3 Selig, wen von Welt und Sünden 
Ehrijtus reißt Und ihn heißt, 
Seinen Tod verfünden: 

Denn es tft die beite Gabe, 
Theuerwerth, Ihm beſchert 
Mit dem Wanderſtabe. 

4 Selig, wer im Kampf beſtehet, 
Glauben haͤlt Und ins Feld 
Guten Saamen färt; 

Nah dem Weinen, nach dem Ringen 
Wird er nun Friedlich ruh’n 
Und viel Garben bringen. 

5 Sefu, füßes Licht der Seele ! 
Tritt herzu, Salb’ uns du 
Hit dem Freudenole ; 

Was du dir an uns erfehen, 
Was du willit Und befiehlſt, 
Muͤſſe dir geſchehen! 


664 Mel. Die Gnade ſey mit allen. E-a.) 


1 Nyon Groͤnlands Eisgeftaden, 
Bon Indiens Perlenftrand, 
Bon Peru’s geld’nen’Pfaden, 
Im heißen Mittagsland : 

Bon weitentleg’'nen Strömen, 
Und palmibezweigter Flur, 
Trtönt der Ruf: „Ach kamen . 
„Die Boten Jeſu nur.’ 

2 Mag fihen mit fanften Winden 
Das Thal geſegnet ſeyn; 


M14 Das glůcktiche Haus. 


Se lana im Schlamm der Sünden 
Der arme Menich muß feon 5 
Umfonit find Gottes Gaben 
Mit milder Sand geſtreut; 
Die Heiden find begraben 
An Nacht und Dunkelheit. 


3 Gefegnet wir mit Hirten, 
Und Gottes Unterricht; 
Wir fellten den Verirrten 
Verſagen Gettes Licht ? 
Erlöfung, O Erlöfung! 
Den jüßen Schall macht kund, 
Bis geiſtige Geneſung 
Erfüll' der Erde Rund! 


4 Weht, weht ihr Winde! Eilet! 

Ihr Meereswogen rollt! 

Bis Jeſu Wort ertheilet 
Iſt jedem Heidenvolk, 

Und der Meſſias werde 
Erkannt das Heil der Welt— 

Als Hirte feiner Heerde, 
Die er fih auserwählt 


Das glückliche Haus. 
£uca 19, B.9. Heute ift diefom Haufe Heil wiederfahren. 


665 Mel, LM. (3.) 
1 Wohl einem Hauſ', da Jeſus Chriſt 
Allein das All in Allem iſt. 
Ra, wenn er nicht darinnen wär’, 
ie elend wär’s, wie arm und leer! 


2 Wohl, wenn fih Mann und Weib und Kind 
In einem Slaubensfinn verbind’t, 
Bu dienen ihrem Herrn und Gott, 

Mach ſeinem Willen und Gebot! 


Ermunterung. 


3 Wohl, wenn ein ſolches Haus der Welt 
Ein Vorbild vor die Augen ſtellt, 

Daß ohne Gottesdienſt im Geiſt 
Das Aufre Werk nichts iſt und heißt! 

4 Wohl, wenn das Räuchwerk und Gebet 
Beltändig in die Höhe aeht, 

Und man nichts treiber fort und fort, 
Als Gottes Wort, ald Gottes Wort. 

5 Wohl folhem Hauf’! denn es gedeih't; 
Die Eltern werden hoch erfreut ; 

Und ihren Kindern fieht man’s an, 
Wie Gott die Seinen fegnen kann. 

6 So mach’ ich denn zu diefer Stund’ 
Sammt meinem Haufe dDiefen Bund: 
Wenn alles Volk vom Heren abiwich, 
Doch dienen wir ihm ewiglich. 





Ermunterung. 
666 Mel. Made dich mein Geift bereit. (21.) 


1 Seele, fprich, was feufzeft du ? 
Herz, wozu dies Quaͤlen? 
Suchſi du Kraft und Seelenruh'? 
Komm zum Freund der Seelen. 
‚Gottes Schn Wartet fihon. 
Kraft für müde Pilger 
Hat der Sündentilger. 
2 Freundlich ruft er, banges Gerz, 
Dürftet dich zu treöften. | 
Deine Laft, dein Seelenſchmerz 
That ihm laͤngſt am weh’ften, 
"Sen nicht ſcheu. Er iſt treu, 
Mächtig von Erbarnen, 
Zwiefach hold den Armen. 


3 Weiche nicht vor Drang und Noth! 
Heilfam find die Proben. | 
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716 Abendlied. 


Sey getreu bis in den Tod! 
Palmen weh'n dort oben. 

Trage noch Chriſti Joch! 

Traue ſeinen Haͤnden! 

Er wird's herrlich enden. 

4 Horch! was jauchzt der Preisgeſang 
Der verklärten Frommen? 
Aus der Trübſal hartem Drang 
Iſt die Schaar gekommen. 
Ewig preißt Nun ihr Geiſt 

Für die Frucht der Leiden 
Gott am Meer der Freuden. 





Abendlied. 
667 Nach eigener Melodie. 


1 Schleuß zur Ruh, Süßer Schlaf, mein Auge zu! 
Daß zu frifchem Tagewerke 
Meine müde Kraft fich ſtaͤrke, 
Gieb mir, Gottes Engel du, Milde Ruh! 
2 Aber nein: Ruhe faun mich nicht erfreun, 
Eh’ ich deine Vatertreue, 
Bott, mein Abendopfer weibe, 
Schlief' ich fonft in Frieden ein? Nein, o nein. 
3 Danf fey dir! Deine Gnade war mit mir. 
Doch Eein Engellied befchriebe 
Jeden Ausfluß deiner Liebe, 
Kaum ein Wort hab’ ich dafür. Dank fen dir! 
4 Voll Vertrau'n. Darf ich dir ins Auge ſchau'n. 
Sieh’, ich bin auf Tod und Leben 
Als dein Kind dir neu ergeben. 
Auf den Vater will es bau’n Vol Vertrau'n. 
5 Sanfte Ruh Zräufle mir dein Friede zu : 
Und dein ftarfer Engel wehre, 
Daß fein Leid mein Haus verfchre. 
Auch den Meinen fihenfe du Sanfte Ruh ! 


Der gute Hirte. —Petrus Verlaugnung, 7117 


6 Gute Nacht, Allen Menfchen gute Nacht! 
Und nun ſchlaf' ich ohne Sorgen 
Bis an Gottes neuen Morgen, 
Weil fein Baterauge wacht. Gute Nacht ! 


—— 





Der gute Hirte 
1 Petri 2, B.25. Denn ihre waret wie die irrenden 
Schaafe! aber ibr feyd num 2c. 
668 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 
1 Wie ein Hirt dein Volk zu weiden, 
Ließeſt du dich mild herab. 
Reich an Segen, reich an Freuden, 
Weidet uns dein Hirtenſtab. 
2 D wie koͤnnt' ein Mund erzählen, 
Was du deiner Heerde bift 7 
Welch ein Gutes fann uns fehlen? 
Unſer Hirt ift Sefus Ehrift. 
3 Kann Gefahr und Neth uns fihreden ? 
Iſt nicht Kraft in deinem Arm? 
Uns ermannt dein Stab und Steden 
Und vertreibet Angit und Harn, 
4 Hieß uns Wund’ und Siechthum zagen ? 
er giebt Troſt und füge Ruh’ 
Wer kann pflegen, heben, tragen, 
Per hat Hellungskraft wie du ? 
5 Nimm, o nimm Dich Deiner Hecrde, 
Großer Hirt, auch meiner an! 
Und durch jeden Kreis der Erde 
Weiter fich dein Hirtenplan | 





Petrus verläugnet Jefum 
Luc. 22, V. 61. Der Herr wandte fih und fahe Perrum an. 
669 Mel. O Haupt vol Blut ıc. (6-a.) 


1 Da fteheit du Sohn Gottes ! 
Bon Frevler fresh entweih’t, 


718 Petrus Berläugnung. 


Ein Ziel des niedern Spottes, 
Zerfchlagen und verfpeih’t! 

Doh mehr, als Schmerz und Schande, 
Kränkt dich dein fchwacher Freund, 

Der treulos dich verfannte 
Und nun den Fall beweint. 


2 Doch fpricht aus deinen Blicken 

Nur Gnade, nur Geduld. 

O Sefu, wie entzüden 
Die Proben deiner Huld ! 

Du Fämpfit mit eignen Schmerzen ; 
Doc fühlit du fremde Pein, 

Und eilft bedrängten Herzen 
Erquickung zu verleih’n. 


3 Die Allmacht deiner Blicke 
Dringt Petro tief ins Herz. 
Beſchämt geht er zurüde, 
Erfült mit Reu’ und Schmerz. 
Wie wuchs nun deinem Zeugen 
Beltändigfeit und Muth! 
Furcht konnt' ihn nie mehr beugen ; 
Für dich, Herr, flog fein Blut. 


4 Erlöfer meiner Seele, 

Sey meine Zuverficht ! 

Ich Schwacher, ich verhehle 
Dir meine Sünde nicht. 

Mit Schaam und bittrer Reue 
Bekenn ich es vor dir, 

Auch ich vergaß der Treue, 
Vergieb, vergieb es mir! 


5 Sn meiner Nacht erfiheine 
Mit Deinem Gnadenlicht. 
Gieb, wenn ich einfam weine, 
Dem Herzen Zuverficht, 


Wohlthätigkeit. 719 


Ich will dich frei befennen, 
Dich meinen Herrn und Bott, 
Nichts Fell mich von dir frennen, 
Nicht Schande, nicht der Tod. 


Wohlthaätigkeit. 
Spruͤche Sat. 19, B. 17. Wer ſich des Armen erb 
met, der leihet dem Herrn; ꝛc. 
670 Met. Aus tiefer Noth ruf ic) ꝛc. (1.) 
1 Da ftehn die Armen por der Thür, 
Ach laſſet euch erbarmen, 
Reicht eure milde Hand herfür 
Und denket an die Armen, 
Sie Stehen hungrig, nacdt und bloß 
Tas euch aus feiner Hand herfloß 
Davon bedeckt die Armen. 


2 Sie dürften, laßt uns tränfen fie, 
Sie find des Heilands Glieder. 
Ihr Chriſten, ach vergeffet nie, 
Daß einjt der Herr wird wieder 
Bergelten, was ihr habt gethan 
Den Seinen ; nehmt euch ihrer an 
Gedenket ftets der Armen. 


3 Der Armen Seufzer find nicht au;, 
Drum laffet uns fie fpetfen. 
er einem Armen Gutes thut, 
Der wird es Gott erweiien. 
Bekleidet dach der Armen Noth, 
Und theilt mit ihnen euer Brod, 

Ihr Ehriften, denkt der Armen 
4 Die Armen bitten Gottes Lohn 
Und uns die ew’gen Hütten. 
Hat unfer Sefus, Gettes Sohn 
Nicht Armuth g’nug erlitten ? 
Auf daß er uns in Armuth nicht 
Verließe dem nun nichts aebricht. 
Bedenket doch die Armen. 





720 Bedenke das Exie. 


5 Es iſt ja alles Sctt cethan, 

Auf Ruder was wir geben. 
Gom lohnet reichlich Jedermann, 
ier und in jenem Leben, 

Was man den Armen in der Noth 
Gereiht an Waffer und an Bred, 
Ad fo bedenkt die Armen. 


Bedenke das Ende. 


671 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 
1 Kemm, Sterbliher ! betrachte mich, 
Du lebit, ich lebt’ auf Erden. 
Was Du jekt bift, Das war auch Ich, 
Ras ıch bin, wirft du werden. 
Du mußt hernach, ich bin vorhin, 
Gedenke nicht in deinem Sinn, 
Daß du nicht werdeſt fterben. 


2 Bereite dich, Stirb ab der Welt, 
Denk an die legten Stunden: : 
Wenn ınan den Ted verächtlich halt, 
Wird er jehr oft gefunden. 
Es iſt die Reihe heut aan mir, 
Wer weiß, vielleicht gilts mergen dir, 
Sa wohl neh dieſen Abend. 


3 Sprich nicht: ich bin noch gar zu jung, | 
Sch kann noch lange (eben ; | 
Ach nein, du bift feben alt genua, 
Den Geiſt von Dir zu geben. 
Es iſt gar bald um dich getban, | 
Es ficht der Tod Fein Alter an, 
Wie magjt du anders denfen ? 


4 Zum Tode mache dich aefchiekt ! 
Gedenk in allen Dingen 

Werd’ ich hierüber hingerückt, 

Sollt es mir auch arlingen ? 


Die Pforte ift enge. 721 
Wie Fönnt ich jeßt zu Grabe gehn ? 
Wie Eönnt ich jest vor Gott beſtehn? 
So wird dein Tod zum Leben. 
5 So wirft du, wenn mit Feldgefchrei, 
Der große Gott wird fommen, 
Ben allem Sterben los und frei, 
Seyn ewig eingenommen, 
Bereite dich !. auf daß dein Tod, 
Befchließe deine Pein und Noth, 
O Menſch! bedenk das Endel 





Die Pforte iſt enge. 
672 Met. Gott wills machen, daß ꝛc. (22. 
1 Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 
Dich nur ziehet und bekehrt, 
Daß dein Geijt fich recht entlade, 
Bon der Laft, die ihn befchwert. 
2 Ringe mit Gebet und Flchen, 
Halte damit feurig an, 
Laß dich Feine Zeit gereuen, == 
Wars auch Tag und Nacht gethan 
3 Ringe! denn die Pfort ift enge, 
Und der Lebensweg iſt fihnal 5 
Hier bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Simmelsfaal. 
4 Laß dem Fleifche nicht den Willen, 
Sieb der Luft Den Zügel nicht ; 
Willſt du die Begierden füllen, 
So verlöfcht das Gnadenlicht. 
5 Wahre Tren führt mit der Sünde 
Bis ins Grab beftändig Krieg; a 
Richter ſich nach Eeinem Winde, | 
Sucht in jedem Kampf den Sieg. 
6 Wahre Treu kömmt dem Getümmel 
Diefer Welt Ras zu nah', 
4 


722 Schlußlied. 


Iſt ihr Schatz doch in dem Himmel, 
Drum tft auch ihr Herz allda. 
7 Dies bedenfet wohl ihr Streiter ! 
Streitet vecht und fürchtet euch. 
Seht doc alle Tage weiter, 
Bis ihr kommt ins Himmelreich. 





Schlußlied. 


Joh. 15, B. 16. Ihr habt mich nicht erwaͤhlet, ſondern 
ich habe 3 erwaͤhlet, und gefeßt, X 


673 Mel. un danket alle Gott. (12.) 
1 Here Jeſu! zähle uns 
Aus Gnaden zu den Deinen ! 
„Kommt alle her !’’ fprichit Du, 
„Denn ich verjtoße feinen, 
Der fich beladen fühlt 
Mit feiner Sünden Noth 
Und glaubt: daß ihm zum Heil 
Sch ftarb den Kreuzestod!“ 


2 Laß ja, Herr Sefu ! nicht 

Die Zuverficht uns rauben > 
Daß du der Heiland bift ! 

Komm, ftärfe unfern Glauben ! 
Hilf, daß duch Wort und That 

Wir preifen deine Wahl; 
Ninm uns aus Gnaden auf 

In deiner Sünger Zahl. 


3 Dort, wo Hallelufa 

Und Sauchzen, Zubiliren 

Durch alle Himmel dringt 
- Und ew’ges Trtumphiren— 

Da laß uns ſtimmen ein: 

Schenk uns auch einen Plaß, 
Sn deinem großen Reich, 

Du hoͤchſter Seelenſchatz! 





Dorologien. | 723 


Doxologien. 
1. (43.) 
Ja, dein, O Vater, Sohn und Geifl 
Dein ſoll die Ehre ſeyn! 
Es ſtimme in der Himmel Heer! 
„Der Herr iſt Gott und keiner mehn! 
Die ganze Menſchheit ein. 
— 2; 
Herr entlaß uns mit dem Segen 
Den du uns verheißen häſt; 
Führ uns deine Liebeswegen, 
Außer dir ift Feine Rail. 
O erquid uns! 
Arme Pilger diefer Welt, 
| 3, EM. 
Preiß, Roh und Ruhm fin Gott aebrucht, 
Der Alles, Alles wohl gemacht, 
Ihn preife was durch Sefum Chriſt 
Sm Himmel und auf Erden ft. 
| 4. L.M. (3.) 
Mun lobt den Herren allzugleich 
Auf Erden und im Himmelreich; 
Es lobe Gott mit frohem Ton, 
Was Odem hat im höchſten Throy. 
5. LM, (3. 
Hoch heilige Dreieinigkeit 
- Dir fin hienieden in der Dei, 
Noch herrlicher in Ewigkeit 
Anbetung, Dank und Preiß geweiht. 
| 6. (1,) 
heilige Dreteinigfeit ! 
Jehovah der Heerſchaaren! 
Der du dich deiner Chriſtenheit 
Halt wollen offenbaren, 
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Dozelegien. 


Daß du mit deinem Namen heist: _ 
Bett Vater, Schn und heil'ger Geiſt; 
Wir danken dir mit Kreuden. 


T. (6-a.) 
Der Herr, in deſſen Güte 
Sich Erd’ und Himmel freu’n, 
Der feane, der behüte 
Dich, feines Volks Verein ! 
Der Herr, reich ohne Grenzen 
Ben Gnade, von Geduld, 
Laſſ' heil und mild dir glänzen 
Das Antlitz feiner Huld! 
8. (32-b.) 
Dir großer und heiliger Gott! 
Dhn’ Anfang, ohn' Mitte und End: 
Der treu tft, in Freud’ wie in Noth, 
Deß Hnade dein Volk ftets bekennt: 
ir preifen und loben erfreut, 
Die Liebe die Jeſus erweist, 
Und fchließen die Andacht für heut, 
Mit Lob zu dem Heiligen Geiſt. 
9. (12.) 
Lob, Ehr und Preiß ſey Gott 
Dem Vater und dem Sohne, 
Und dem, der beiden gleich, 
Im hoͤchſten Himmelsthrene: - 
Dem dreieinigen Gott, 
Als er urſpruͤnglich war, 
Und iſt, und bleiben wird, 
Jetzund und immerdar. 
10. (35.) 
Gott des Himmels und der Erde, 
Vater, Sohn und heiliger Geiſt, 
Daß deinRuhm bei uns groß werde, 
Beiſtand ſelbſt und Huͤlf' uns leiſt'. 
Gieb uns Kräfte und Begier, 
Dich zu preifen für und für. 


Alphabetiſches Negiſter, 


Nach der Seitenzahl. 





Abba! lieber Vater hoͤre, 
Abermal ein Jahr verfloſſen, 
Abend heller als der Morgen, 


Ach alles was Himmel und Erde umſchließet, 


Ach bleib mit deiner Gnade, 

Ch Gnad über alle Gnaden, 

Ach Bott! es hat mich ganz verderbt, 
Ach Gert! nimm mich Sünder an, 
Ach Gott! wie ut das Chriſtenthum, 
Ach Gott, wir treten bier vor Dich, 
Ach Herr, lehre mich bedenken, 

Ach hilf, e Helfer, Jeſu Chriſt, 

Ach Jeſu, nimm mein Herz von mir, 


Ach liebſter Heiland, wann kommt deine St. 


Ach mein Heiland, laß mich doch, 
Ach mein Jeſu! gieb doch Gnad, 
Ach mein Jeſu! welch Verderben, 
Ach muß denn der Sohn ſelbſt leiden, 
Ach Sünder von dem Schlaf erwacht, 
Ach war ich doch ſchon droben, 
Ach wie herrlich iſt das Reben, 
Ach wie will es endlich werden, 
Ach wo foll ich Sünder finden, 
Algegenwärt’ger, Gütiger, 
Ulmächtiger Erbarmer, 
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Allein, und doch nicht ganz alleine, 
Alle Menſchen muͤſſen ſterben, 
Allen, welche nicht vergeben, 
Allmächtiger ! wir fingen Dir, 

AU mein Wuͤnſchen geht auf Gnade, 
Un Jeſum denken oft und viel, 

Auch zu Hauſ' und in der Stille, 
Auf, auf mein ganz Gemüthe, 

Auf, auf o Menſch, betracht es recht, 
Auf, Chriſten, laßt uns unſern Gott, 


Seite. 


361 
495 
385 

21 
684 
375 
658 

34 
101 

63 


Auf, Chriſten-Menſch! auf, auf zum Streit, 456 


Auferſteh'n, ja auferiteh” nr wirt du, 
Auf euch wird Gottes Segen ruh'n, 
Auf, Jeſu Jünger, freuet euch, 

Auf! meine Seel’, und thue Buße, 
Auf, mein Geiſt, du halt aelaufen, 
uf, mein Semütb und finge, 

Auf, o Serle, werde munter, 


Auf, Seele! nimm die Slaubensflügel, 


Aus der Tiefe, meiner Sinnen, 

Aus der Ziefe rufe ich, 

Aus Gnaden fell ich ſelig werden, 
Aus Snaden wird der Menſch gerecht, 
Aus trdifchen Getümmel, 


Da lea ich Sorg und Schmerzen an, 

Bedenke Menſch, das Ende, 
Befiehl du deine Wege, 

Begrabt den Leib in feine Gruft, 
Bereite dich o Seele, 

Beffer iſt kein Tag zur Buße, 

Bete nur, betrübtes Herz, 
Betgemeinde, heil'ge dich, 

Bin ich eins deiner Kinderſchaar, 

Bis hieher hat mich Gott, 

Bleib, liebſter Jeſu, weil die Nacht, 
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Bringt Preiß und Ruhm dem Heiland dar, 120 
Brüder, die ihr Jeſum liebet, 677 
Brüder, tretet nun zufammen, 678 
Brunn alles Heils, Dich ehren wir, 399 
PBrunnquell aller Gütigkeit, | 289 
Bundesglieder tret’t zufammen, 677 
Chriſt, alles was dich kraͤnket, 505 
Chriſtus, deine Gottesliebe, 374 
Chriſtus, der iſt mein Leben, 507 
Dank dir, Herr, für die Obrigkeit, 655 
Das Amt der Kehrer, Herr ift dein, 644 
Das Lob des Höchiten zu befingen, 157 
Da fteheft du Sohn Gottes! 717 
Da ftehn die Armen vor der Thür, 719 
Dein Aug durchiihaut die Ewigkeit, 686 
Deines Sottes freue dich, 234 
Dein Geburtsfeſt tritt von neuen, 80 
Dein, Gott, tft Majeſtaͤt und Macht, 225 
Dein iſt das Richt das uns erhellt, 645 
Dein Sefus rufet dich zur Buße, 691 
Dein Wort, Here! ift gefchehen, 706 
Dein Wort, o Höchfter ift vollfommen, 3 
Denket doch, ihre Menfchenkinder, 481 
Dennoch bleib ich ftets an dir, 450 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 372 
Der du allein unendlich bift, 26 
Der du die Wahrheit felber bift, 391 
Der du uns als Vater liebeft, 139 
Der du zum Heil erfchlenen, 159 
Der Slaube fehlt und darum fehlen, 315 
Der Glaub ift eine Zuverficht, 301 
Der Heiland kommt, lobfinget ihm, 75 
Der Herr ermahnt uns zum Gebet, 321 


Der Herr ift Gott, und Feiner mehr, 18 
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Der Herr ift meine Zuverficht, 

Der Herr wird all den Seinen, 
Der hohe Himmel dunfelt fich, 

Der Menfih weint viele Thränen, 
Der Spötter Strom reißt viele fort, 
Der Tag tit da und weg die Nacht, 
Der Tod iſt tedt, das Leben lebet, 
Des Jahres Schoͤnheit iſt nun fort, 
Des Todes Graun, des Grabes Nacht, 
Dich bitt ich Gott beweiſe, 

Die Erd und was darinnen iſt, 

Die Erndt' iſt da, es winkt, 

Die Feinde Deines Kreuzes drohn, 
Die Gnade ſey mit allen, 

Die Snade wird Doch ewig ſeyn, 
Die Herrlichkeit der Erden, 

Die hier vor deinem Antliß ftehn, 
Die Kinder deren wir uns freu’n, 
Die Liebe zeugt ohn Heuchelet, 

Die Lippen find geſchloſſen, 

Die neue Woche acht nun an, 

Die Woche gebet zwar zum Ende, 
Die Zeit vergeht und läuft zu Ende, 
Dir allein hab ich gefündigt, 

Dir danf ich für mein Leben, 

Dir Gott, dir will ich fröhlich fingen, 
Dir hab ich mich ergeben, 

Dort auf jenem Zodtenhügel, 
Dreteinig, heilig großer Gott, 

Du bifts dem Ehr und Ruhm gebührt, 
Du Brunnquell aller reinen Liebe, 
Du, der Herz und Mieren Eennet, 
Du gabit mir, Em’ger, dieſes Leben, 
Du aehit in Garten, um zu beten, 
Du, Gott, du bift der Herr der Zeit, 
Du Bott und Vater aller Welt, 
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Du haſt uns, Jeſu, vor dem Scheiden, 
Du Herr und Vater meiner Tage, 
Du läſſeſt, Herr, uns unterweiſen, 
Durch Sina's Donner aufgeweckt, 
Du ſagſt ich bin ein Chriſt, 

Du unbegreiflich hochſtes Gut, 

Du Bater deiner Menſchenkinder, 
Du weifer Schöpfer aller Dinge, 


Ei, eile, meine Seele, 

Eine Heerde und ein Hirt, 

Einen Zag im Himmel leben, 

Eine von den Lebensitunden, 

Ein Fremdling bin ich in der Welt, 
Ein neugebornes Gottesftind, 

Ein reines Dry, Herr ſchaff in mir, 
Einst geh ich ohne Beben, 

Endlich, muß ich mich entichlteßen, 
Erhebet Gottes Heiligkeit, 

Erinn’re dich, mein Seit erfreut, 
Erinn’rung der Unjterblichkeit, 

Er kommt: jein Herold kommt voran, 
Erleucht mich, Herr mein Richt, 
Ermunt’re dich veritocter Sinn, 
Erneure mich, o ewigs Richt, 
Erfihallt erfreute Lieder, 

Erwacht zum neuen Leben, 

Es baut, Herr, Deine Menfchenfihaar, 
Es eilt der legte von den Tagen, 

Es iſt gewiß ein Eöftlich Ding, 

Es iſt gewißlich an der Zeit, 

Es iſt noch Raum in Jeſu Wunden, 
Es iſt noch eine Ruh vorhanden, 

Es ijt vollbracht! fo ruft am Kreuze, 
Es ſchied aus unferm Bunde, 

Es joll Freud im Himmel werden, 


730 Megifter. 


Es töne Gottes Lob die Erde, 

Es zieht, 0 Gott, ein Kriegeswetter, 
Ew'ge Liebe ! mein Gemüthe, 
Ewig, ewig heißt das Wort, 


F aß mein Herz was Jeſus ſpricht, 
Folgt mir, wollt ihr Chriſten ſeyn, 
Fragt mich nicht was mich vergnuͤget, 
Freilich bin ich arm und blos, 
Freude, Freude! alle wir, 

Frohlocke, mein Gemüthe, 


Frohlockt dem Herrn, bringt Lob und Dank, 


Frommer Gott! ein gut Gewiſſen, 
Fürwahr, du biſt, o Gott verborgen, 


Geiſt, das iſt mein hoher Name, 
Geiſt vom Bater und vom Sohne, 
Geprieſen ſey dein Name heut, 
Gerechter Gott! vor dein Gericht, 
Gerechter Gott! wir klagen dir, 
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Getroſt mein Getjt, die legte Stunde fihlägt, 506 


Gieb ihm, o Bater, Gnad und Kräfte, 
Biebemir ein fröhlich Herz, 

Sieb mir ein frommes Herz, 

Sieb mir, Sefu, deinen Sinn, 
Slaube, Lieb und Hoffnung find, 
Gott! Deine Gnad iſt unfer Leben, 
Sort! dein Scepter, Stuhl und Krone, 
Gott, der Frieden hat gegeben, 

Gott der Juden, Gott der Heiden, 
Bott des Himmels und der Erden, 
Gott! deſſen Allmacht ohne Ende, 
Gott! deffen liebevoller Rath, 

Gott! dir gefällt Eein gottlos Wefen, 
Bett, du Geber aller Gaben, 
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Sott hab ich mich ergeben, 420 
Sett, beil’ger Geiſt! ach nimm du mich, 177 
Sott leber noch, und ſtirbet, nicht, 631 
Gott lob! ich kann mich troͤſten, 403 
Gott mein Schoͤpfer, Dank ſey dir, 664 


Bott rufet noch! ſollt ich nicht endlich hoͤren, 175 
Gott ſchlaͤgt uns, das wir’s fühlen fellen, 610 


Gott fey Danf in aller Welt, 81 
Gott! jo machft du’s mit den Deinen, 404 
Sott fergt für mich, was will ich forgen, 92 
Gott, ver deffen — 29 
Gott wills machen, daß die Sachen, 421 
Großer Gott! Herr Zebaoth, 20 
Großer Gott! jemehr an Güte, 254 
Großer Hetland, deine Briebe, 229 
Sroßer Mittler, der zur Rechten, 133 
Groß iſt unfers Gottes Güte, 572 
Suter Meifter, um zu lebren, 649 
Hat i im Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift, 136 
Helland der verlornen Sünder, 175 
Heilta, heilig fen der Eid, 656 
Heil mir, mein Heiland lebet, 509 
Heil uns! aus unſ'rer Sündennoth, 7 
Herr, allerhöchſter Gott, im Himmel, 619 
Herr, allerhoͤchſter Gott, % von dem wir, 302 
Here! ber jedem Wort und Werke, 461 
Here! denfe der Evpangeliften, 163 
Herr, der du Eeinen je veritießeit, 331 
Herr, der du mir das Reben, 594 


Herr, der du mich nach dem Bilde, 231 
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Herr der Menſchen, Heil und Leben, 
Herr der ſchonen Himmelslichter, 
Herr der Zeit und Ewigkeit, 
Herr des Himmels und der Erden 
Herr du erforſcheſt mich, 

Herr! du haft für alle Sünder, 
Herr, du wollſt uns vorbereiten, 
Herr, höre mein Gebet, 

Herr, ich bin dein Eigenthbum, 
Herr, ich hab von deiner Treu, 
Herr, ich laffe Dich noch nicht, 
Herr, ich preife dein Erbarmen, 


* 


Herr Jeſu Chriſt! dich zu uns wend, 


Here Jeſu Ehrift, du höchites Gut, 
Herr Sefu Ehrüfte, mein Prophet, 
Here Sefu, dir fon Preiß und Dan, 
Herr Sefu, Gnadenſonne, 

Herr Jefu, zahle uns aus Gnaden, 
Herr, mein Licht erleuchte mich, 
Herr, ohne Slauben Fanıt, 

Herr, unfer Gott, dich loben wir, 
Herr, unfer Gott ! erbarme dich, 
Herr Zebaoth, du ftarker Gott, 
Heute fo ihr Gottes Stimme, 

Hier bin ieh, Herr, du rufeſt mir, 
Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen, 
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Hier iſt mein Fels! hier will ich ſtehen, 
Hier ſteh'n wir unter deinem Kreuze, 


Hilf, Herr dar unfre Jugend, 


Hilf, Sefu, dat ich meinen Nächiten liche, 


Himmel, Erde, Luft und Meer, 
Höchiter Gott! wir danken dir, 
Höchfter Troͤſter, komm bernteder, 


Höre doch, Seele, die theure PBerbeißung, 


Hör wie der Ther im Herzen ſpricht, 


Hört, hört des Weckrufs Wunderſchall, 





Regiſter. 


Hoͤrt, was des Vaters Stimme ſpricht, 
Hüter! wird die Nacht Der Sünden, 


Jauchʒet ihr Himmel, frohlocket ihr, 


Sch arıner Menſch, o Herr, ich Sünder, 


Ich bin an Chriſti Leib ein Glied, 
Ich bin bei allem Kummer file, 
ch bin bet Gott in Gnaden, 

Sch bin dein Kind, 0 Herr, 

Ich bin getauft auf deinen Namen, 
Sch bin getroft und zage nicht, 

Ich bin in allem wohl zufrieden, 
Sch bin, o Gott, dein Eigenthum, 
Sch danke dir für deinen Tod, 

Sch denk an dein Gerichte, 

Ich fleh’ in tiefiter Reue, 

Ich freue mich der frohen Zeit, 

Ich habe nun den Grund gefunden, 
Ich hab ihn dennoch lieb, 


Ich hab in guten Stunden, — 


Ich halte meinem Jeſu ſtille, 

Ich hoͤre die Poſaunen, 

Ich komme vor dein Angeſicht, 

Sch komm jetzt als ein armer Gaſt, 
Sch komm, o höchſter Gott, zu dir, 
Ich preife dich, 6 Herr, mein Seil, 
Ich fterbe täglich, und mein Leben, 
Sch weiß an wen mein Glaub fich hält, 
Ich weiß daß mein Erlöfer lebt, 
Sch weiß noch keinen beffern Herrn, 
Sch will von meiner Mifferhat, 
er dir jen Preiß und Dank, 
Jehovah ftand auf Sinat, 
Jehovah, Hirte bijt du mir, 

Seju, alles bift du mir, 

Jeſu, Arzt, todt-kranker Seelen, 
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Jeſu, deine tiefe Wunden, 
Jeſu, der du meine Seele, 
Jeſu, du allein, ſollſt mein Führer ſeyn, 
ch Glanz der Herrlichkeit, 
Sefu, hilf fiegen, du Fürfte des Lebens, 
Sefu, komm doch feldft zu mir, 
Sefü meines Lebens Leben, 
Sl meiner Seelen Leben, 
Jeſu meiner Seelen Rub, 
Jeſu feben mir Bruderliebe, 
Jeſu, füßes Licht der Gnaden, 
Jeſu wenn ich Dich nur habe, 
Jeſu, Weinſtock edler Trauben, 
Jeſu, wirft du bald erfcheinen, 
Jeſus Ehrijtus, gejtern, heute, 
Jeſus, der für mich gelitten, 
Jeſus ift gekommen, 
Jeſus iſt mein Freudenlicht, 
Jeſus it mein Leben, | 
eſus Lebt, mit ibm auch ich, 
eſus meine Zuperficht, 
Jeſus nimmt die Sünder an, 
hr, die ihr euch nach Ehrtito nennt, 
TR die ihr Gott nun dienet, 
Ihr Menfchen, wie fend ihr bethöret, 
Ihr Bölker, jauchzt mit frohem Schall, 
Immer blind für meine Fehler, 
Im Grabe tft Rub, wu 
In allen meinen Thaten, 
Sn den fel’gen Aunenbliden, 
In der ftillen Einſamkeit, 
In der Welt ijt Fein Vergnügen, 
An Gottes Rath ergeben, | 
In Gottes Neich geht Niemand ein, 
Sn Jeſu Namen der mir heut, 
In meines Herzens Grunde, 
Sit Sott für mich fo trete, 


Regiſter. 


Kaum ſteigt zu ihrem frohen Lauf, 
Kinder eilt euch zu bekehren, 

Komm betend oft und mit Vergnügen, 
Komm du Haupt und Kraft des Bundes, 
Konm du fanfter Gnadenregen, 

Komm heb empor die trüben Blicke, 
Komm Geilt vom Thron herab, 

Komm Kind der Nacht, daß gern, 
Komm o Geiſt von Sott gegeben, 

Komm, o fomm, du Geift des Lebend, 
Komm o Sünder, laß dir rathen, 
Komm, Sterblicher ! betrachte mich, 
Kommt, bringet Ehre, Dank und Ruhm, 
Kommt doch, o ihr lieben Kinder, 
Kommt ber, ihr Ehriften voller Freud, 
Kommt ihr Armen, ſchwer beladen, 
Kommt ihr Menfchen laßt euch lehren, 
Komme Menfchenfinder rühmt und preißt, 
Komm Zodesftunde, Eomm heran, 
Kommt und laßt uns beten, 

Kommt und lakt euch Jeſum lehren, 
Konmmt und laßt uns Jeſum ehren, 
Kreuzige, fo ruft die Stimme, 


Rus, Herr, die heil’ge Stunde, 
Laß trdiiche GSefchäfte ſtehen, 
Laßt ab von Sünden alle, 

Laßt das Siegeslied erfchallen, 
Laßt uns mit ehrfurchtsvollenn Dank, 
Laut und mazeftätifch rollet, 
Lebensfunfe — Gott entglüht, 
Lernt immer heller was beglückt, 
Licht vom Licht, erleuchte mich, 
Licht vom Urlicht, leuchte heller, 
Liebſter Jeſu! du wirft kommen, 
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Liebfter Sefu ! wir find hier, 

Liebſter Vater ! ich dein Kind, 

Lobe den Herren den mächtigen König, 
Lobe den Tröfter, den Geiſt den wir, 
Lob fey dem allerhoͤchſten Gott, 
Lobfinget Gott, Danf, Preif und Ehr, 
Lobfinget Gott, und betet an, 

Lobfing, o frohes Erndtefeft, 

Lobt Gott, der uns erfchaffen hat, 


Mache dich, mein Geiſt, bereit, 
Maͤchtig wird der Weckruf ſchallen, 
Meine Lebenszeit verſtreicht, 
Meinen Sefum laß ich nicht, 
Meinen Nächften laß ich nicht, 
Mein Erlöfer, der du mich, 

Meine Seele laß es gehen, 


Meines Lebens befte Freude, Br 


Mein Geift erjtaunt, Allmächtiger, 
Mein Sett! ach Ichre mich erkennen, 
Mein Gott! das Herze bring.ich dir, 
Mein Gott die Eonne geht herfür, 
Mein Gott! du haft mir zu befehlen, 
Mein Gott, du wohneft in der Höhe, 
Mein Gott, du wohneſt zwar im Lichte, 
Mein Gott! ich Elopf an deine Pforte, 


Mein Gott! ich weiß wohl daf ich fterbe, 


Mein Gott! mir hat dein lieber Sohn, 
Mein Gott! weil ich in meinen Leben, 


Mein Gott! wie groß ift dein Erbarmen, 


Mein Heiland lebt, er hat die Macht, 
Mein Herz, ach denk an deine Buße, 
Mein Herz, ermuntre Dich, 

Mein Herz, gieb dich zufrieden, 
Mein Herz kann bald verzagen, 
Mein Jeſu! ach ich nahe mich, 
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Mit Dank, komm ich, o Gott vor dich, 595 
Mit dir, o Hoͤchſter, Friede haben, 209 
Mit Sehnſucht, und mit Freuden, 493 
Mit Seufzen klag ich dir, mein Gott, 328 
Mittler, ſchau auf fie hernieder, 335 
Nach einer Prüfung kurzer Tage, 561 
Nach meiner Seelen Seligkeit, 472 
Nicht verſchmachten, nicht verſinken, 684 
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Noch läßt der Herr mich leben, 556 
Noch nte haft du dein Wort gebrochen, 31 
Noch ſing ich hier aus dunkler Ferne, 603 
Noch ſpielt der Säugling an dem Mutterbuſen, 484 
Nun danket alle Gott, 580 
Nun bringen wir den Leib zur Ruh, 526 
Nun, Gott lob! es iſt vollbracht, 16 
Nun lobet, lobet Gott, 576 
Nun ſich die Nacht geendet hat, 584 
Nun, ſo bleibt es feſt dabei, 202 
Nur ein plötzlich Angedenken, 545 
Nur in Jeſu Blut und Wunden, 595 
Nur treu! nur treu! fo wird der Herr, 45: 
O bethoͤrte blinde Suͤnder, 300 
Ob ich ſchon war in Sünden todt, 2 
O daß doch bald dein Feuer brennte, 161 
O daß doch bei der reichen Erndte, 627 


D daß ich Eönnte Thränen g’nug vergi-sen, +69 
O daß ich taufend Zungen hätte, I 
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O du Liebe meiner Liebe, 
O Durchbrecher allev Bande, 
D du Schöpfer aller Dinge, 

O Emigkeit! du Donnerweort, 
D Ewigkeit! du Freudenwort, 
O Friedensfürft, aus Davidsſtamm, 
D Bett des Himmels und der Erden, 
O Bott du hoͤchſter Gnadenhort, 

O Gottes Lamm! mein Element, 

O Gott es ſteht dein milder Segen, 
O Gott, ſo bald der Tag erwacht, 

O gnaͤdigſter Erbarmer, 

O großer Gott, du reines Weſen, 

D Haupt voll Blut und Wunden, 

O heil'ger Geift, kehr bei und ein, 

D Herr! belebe du, | 

9 Herr! laß alles Lügen, 

9 Herr, mein Vater, dein Gebet, 
Ohne Raft und unverweilt, 

O höchfter und gerechter Gott, 

O jammerpolle Zage, 

D Sefu, Ehrijte wahres Licht, 

O Refu, Herr der Herrlichkeit, 

9 Refu, Licht und Heil der Welt, 

OD Sefu, Seelen Bräutigam, 

9 Lamm Gottes! fieh wir fallen, 

9 Lamm, wir bitten Eindlich, 

O Liebe die fterbend am Kreuze gehangen, 
DO Liebesaluth 1. wie foll ich dich, 

D Liebe. was feh’ ich, du reckeſt D\E, 
O Menfch befehre dich, 

O9 Menfch, der jelig werden will 
D Menfih, wach auf! und faume nicht, 
D Menich ! wie ift dein Herz beſtellt, 
D ftarfer Bott! o Seelenkraft, 

D Sünder denke wohl, 
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O Sünderkind! bedenk den Tod, 
O ſüßes Gnadenwort, 

O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht, 
O treuer Heiland du mein, Licht, 
D treuer Sefu, der du biit, 

O Zod! wo ift dein Stachel nun, 
D Vater, Deine Sonne fbeint, 

D Vater der Barmherzigkeit, 

D Bater der fo viel zu gut, 

O Bater, Gott von Emwigfeit, 

I Vater, Findlich beten wir, 

D Bater, unfer Gott, es ift, 

D welch ein unfchäßbares Gut, 
D Welt! fieh hier dein Leben, 
O wie felig ift die Seel, 

O wie unausfprechlich felig, 


Proͤchtig kommt der Herr mein Koͤnig, 


Preiſet Gott in allen Landen, 

Preiß ihm! er ſchuf und er erhaͤlt, 
Preißt, Chriſten, mit Zufriedenheit, 
Prophete Jeſu! Du biſt groß, 
Pruͤf, Herr Jeſu! meinen Sinn, 


Rede, Herr! denn dein Knecht höret, 
Richtet euch ſelbſt allezeit, 

Ringe recht, wenn Gottes Gnaden, 
Rofen welfen und verfchwinden, 
Ruhet wohl ihr Zodtenbeine, 


Sammelt Schaͤtze, haͤufet Gold, 
Schaffet daß ihr ſelig werdet, 

Schaffet eure Seligkeit, 

Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder, 
Schaff in mir, Gott zu deinem Dienſt, 
Schaut das Ende, treuer Zeugen, 
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Schenfe Herr ! mir Kraft und Gnade, 
Schicke dich erleite Seele, 

Schleuß zur Rub, füßer Schlaf, 
Schoͤpfer aller Menfhenfinder, 
Schon ruhet auf den Feldern, 
Schuld und Strafe find erlaiten, 
Schwer wird des Eünders Elend fenn, 
Seele geh auf Solgatha, 

Seelen Weide, meine Freude, 
Geele fen zufrieden, was dir, 
Seele, fprich, was feufzeit du, 
Geele, willſt du dich noch Fränfen, 
Sein Rath ift wunderbar, 
Selbftüberwindung fordert Muth! 
Gelia, Gott, find die, die nun, 
Selig, felig find die Seelen, 

Selig find des Himmels Erben, 
Sende, Vater, Deinen Geiſt, 

Seße dich mein Getjt cin wenig, 
Sey gefegnet, Amen, Amen, 

Sey getreu bis an das Ende, 

Sey getreu bis in den Tod, 

Sey Lob und Ehr dem höchiten Gut, 
Siegesfürfte, Ehrenfönig, 

Sieh, hier bin ich Ehrenkönig, 
Sind in deinem heil’gen Namen, 
So fliehen unfre Tage hin, 

So dornenreich, fo enge, 

So 9— denn ein zu Gottes Ruh, 
So hoff ich denn mit feſtem Muth, 
So iſt nun von meinen Stunden, 
So jemand ſpricht: Sch liebe Gott, 
So lang ich bier noch walle, 

Sollt es gleich bisweilen fiheinen, 
Sollt ich jest noch, da mir fihen, 
Sollt ich meinem Gott nicht. fingen, 


x 
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Megifter. 


Se wahr ich lebe, fpricht dein Gott, 
Spar deine Buße nicht, 

Ständen, Jeſu! deine Wunden, 
Steh’, arınes Kind, wo eilit du hin? 
Steil und dornig ift der Mad, 
Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe, 
Sünder liegſt du noch im Schlummer, 
Sünder willſt du dich befehren ? 
Sünder willit du ficher feyn, 

Süß iſts, für ein ew’ges Leben, 


Theurer Heiland! deine Liebe, 
Thut mir auf die ſchöne Pforte, 
Troſt im Leben, Troſt im Grabe, 
Treuer Hirte deiner Heerde, 
Triumphire Gottes Stadt, 


Us inner Treu und Redlichkeit, 
Unerjchaffne Lebensfonne, 

Unfer Herrfcher, unfer König, 
Unfer Leben bald verfchwindet, 
Unf’re müden Augenlieder, 

Unter Jeſu Kreuze ſteh'n, 
Unmwiederbringlich ſchnell entflich’n, 


Vater aller Ehren, 

Vergeblich ift der Menfchen Müh, 
Vergiß mein nicht, o Gott voll Hüte, 
Verföhnet, Jeſu Chriſt, 

Verſuchet euch doch ſelbſt, 

Viel beſſer nicht geboren, 

Völker, trocknet eure Zhränen, 

Voller Ehrfurcht, Dank nnd Sreuden, 
Voll Inbrunft, Dank und Freude, 
Von dir, o treuer Gott, 
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Wohl dem, der richtig wandelt, 
Wohl dem, der ſich mit Ernſt bemuͤhet, 
Wohl einem Haus, da Jeſus Chriſt, 
Wohl mir, ich geh zur Ruhe hin, 
Wohl mir, Jeſus meine Freude, 
Wo iſt Jeſus mein Verlangen, 

Wo iſt meine Sonne blieben, 

Wollt ihr wiſſen was mein Preiß, 
Womit ſoll ich dich wohl loben, 

Wo noch ſchwermuthsvoll und bloͤde, 
Wort des hoͤchſten Mundes, 

Wo ſoll ich fliehen hin, 

Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir, 

Wo ſoll ich hin ? we aus und an, 
Wo willſt du hin, weil’s Abend iſt? 


Fähte meine Thränen, 

Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen, 
Zion! gieb dich nur zufrieden, 

Zion Elagt mit Angſt und Schmerzen, 
Zu deinem FA und Ruhm erwacht, 
Zum Arzte hin ihr Sünder, 
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